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Folge 27 Sonnabend , den 1 . Februar Zabraana isZ«
ReiKsanlodahn wirb im gleichen Tempo weitergebaut

IM Kilometer in - iesem Jahre fertig !
Erdbewegung erreicht die Höhe -es Panamakanals Verschworen in Treue!

Die Mitglieder der „Gesellschaft der Berliner Freunde
der Deutschen Akademie " versammelten sich am Freitag
mittag zu einem Frühstück im Hotel Kaiserhof in Berlin »
in dessen Nahmen der Eeneralinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Parteigenosse Dr . Todt , über aktuelle
Fragen des deutschen Straßen - und Verkehrswesens sprach .

Der Staatskommissar der Reichshauptstadt , Dr . Lippert ,
eröffnete die Zusammenkunft mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache . Dr . Todt ergriff dann das Wort zu
einem Vortrag , der durch eine große Anzahl außerordent¬
lich gut gelungener Lichtbilder vom Vau der Neichsauto -
bahnen veranschaulicht wurde . Der Generalinspektor kündigte
zu Beginn seines Vortrages an » daß das gewaltige Werk
der Neichsautobahnen in dem bisherigen Tempo wsiter -
geführt werde und daß gegen Ende des Jahres 1838 der
dem Verkehr übergebene Teil der Neichsautobahnen
bereits eine Gesamtlänge von 1VVÜ Kilometer erreicht
haben wird . Insgesamt sind 128 vvv Arbeiter direkt und
138 888 Arbeiter indirekt mit dem Bau der Reichsauto¬
bahnen und der zu feiner Durchführung erforderlichen Fer¬
tigstellung von Brückenkoustruktione» und Ueberführungs -

bauten beschäftigt. Nicht weniger als 55 888 Rollwagen
sind zum An - und Abtransport der Erdmassen und des
Baumaterials auf den einzelnen Baustellen in allen
Teilen des Reiches in Betrieb .

Dr . Todt gab in Wort und Bild einen interessanten
Einblick in die Entstehung dieses gewaltigen Straßennetzes
und betonte hierbei besonders, daß die Straßen Adolf
Hitlers nicht einfach als Fremdkörper in die deutsche Land¬
schaft hineingebaut werden , sondern daß ihre Anlage ,
Linienführung und Bauweise überall jeweils dem beson¬
deren Eharakter der Landschaft entspricht. Jeder Bau¬
leitung ist daher ein besonderer Landschaftsan¬
walt zugeteilt . Nach interessanten Darlegungen über die
Konstruktion einzelner Reichsautobahnbrücken und über
die Betreuung der Arbeiter, , durch deren Einsatz die
Schaffung dieses Sraßennetzes überhaupt erst möglich
wird , schloß Dr . Todt seinen Vortrag mit der Verlesung
eines Briefes , in dem ein bekannter ausländischer
Straßenbaufachmann dem Führer Adolf Hitler seine Be¬
wunderung über das Kulturwerk der Reichsautobahnen
zum Ausdruck bringt .

Mische Wmrsramn in Sslsjetkerkero
(Eigene Meldung )

Vor kurzem ging durch die in - und ausländische Presse
die Schreckensnachricht , daß die beiden deutschen Pfarrer, '
der Probst Ralph Jürgen aus Pjatigorsk und
Pfarrer Wilhelm Lohrer . der sich zuletzt in dem
Zwangsarbeitslager in Omsk befand , aller Wahrscheinlich¬
keit nach der bolschewistischen Vlutjustiz zum Opfer ge¬
fallen sind .

Wie jetzt aus sicherer Quelle gemeldet wird , war diese
Bluttat den bolschewistischen Machthabern noch nicht genug.
Die beiden Frauen der deutschen Pfarrer sowie eine dritte
deutsche Pfarrersfrau , deren Mann sich in bolschewistischen
Gefängnissen befindet , wurden in diesen Tagen verhaftet
und in ein Zwangsarbeitslager gebracht. Wer die

russischen Zwangsarbeitslager kennt, weiß , daß das in der
Praxis das Todesurteil bedeutet .

Sotvjelregierulig und Komintern
In einem Leitartikel, der sich eingehend mit der außenpoli¬

tischen und wirtschaftlichen Lage Sowjetrußlands befaßt , weist
die „Times " auf den Unterschied zwischen der Theorie und der
Praxis der sowjetrusfischen Außenpolitik hin. Die Sowjet -
regierung suche . Freundschaft mit anderen Regierungen. Die
Komintetn , deren Mitglieder der Sowjetregierung angehörten,
bemühe sich , die gleichen ausländischen Mächte zu stürzen . Wenn
auch die Sowjets den Wert der Tätigkeit der Komintern zu
verkleinern versuchten , könnten die anderen Regierungen dieser
Ansicht nicht zustimmen . Die „Times " fordert die Sowjet¬
regierung zum Schluß auf, ihre Stellung zur Komintern klar
darzulegen.
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Der Aasklang des histo¬
rischen Fackelzuges

Nach Beendigung des
großen Fackelzuges wurde
vor der Reichskanzlei von
mehreren Kapellen zum
erstenmal der SA . -Ruf ge¬
spielt, den der Führer ,
umgeben von seinen näch¬
sten Mitarbeitern , vom
Balkon der Reichskanzlei

anhörte .
(Scherl Bilderdienst , K .)

Von Erich Berger
Der Führer hat zu allen Zeiten und besonders in

der jüngsten Vergangenheit klar herausgestellt , daß das
nationalsozialistische Deutschland zuerst und vor allem
durch die Tat beweise , daß es den Frieden mit der Welt
und den Wiederaufbau , ja völligen Neubau der inneren
Organisation des Deutschen Volkes erkämpft. Keine
Arbeitsleistung des neuen Reiches ist eindrucksvoller und
für die Zukunft der Nation von so unmittelbarer Be¬
deutung , als das Winterhilfswerk . Das gilt nicht
nur für das dabei erzielte Geldaufkommen, sondern in
erster Linie , weil im Winterhilfswerk jene gemeinschafts¬
bildenden Kräfte geweckt werden , aus denen in einem
täglichen Wachsen das Volk zur Nation reift . Wie es
für den inneren Wert der NSDAP , entscheidend war , daß
sie um ihre Sturmfahnen Fanatiker der Tat und
nicht nur zahlende Mitglieder scharte , so ist es für die
deutsche Zukunft und den sittlichen Wert des Deutschtums
in der Welt in einem geschichtliches Sinne ausschlag¬
gebend. ob sich der Geist der Partei nach und nach allen
Deutschen mitteilt .

Glaube , Kampfkraft , Opferwillen und Hingabebereit¬
schaft sind Tugenden , die den Nationalsozialismus aus der
Leere einer lediglich theoretischen Forderung in die Be¬
zirke staatsmännischer Gestaltung getragen haben . Es sei
hart und unterstrichen betont : Nicht die Allzuvielen , die
schon wieder in gewagter Harmlosigkeit auf Straßen und
Plätzen ihre angeblich immer „nationale Einstellung " be¬
tonen , haben die machtpolitischen Voraussetzungen für das
Werden und Sein eines nationalsozialistischen Reiches ge¬
schaffen . sondern jene Minderheit selbstloser SA .-Männer ,
deren Auslese am 30 . Januar mit leuchtenden Augen durch
das Brandenburger Tor in Berlin marschiert ist und dem
Führer in wortloser Verehrung aus allen Gauen einen
Gruß gebracht hat . den Gruß der Treue !

Treue um Treue ! Der Führer hat nicht nur
seine ältesten Sturmsoldaten ehren wollen , sondern bei¬
spielhaft auch dem ganzen deutschen Volk gezeigt : Es geht
heute wie gestern darum , in „Treue , Trotz und Glauben "
eine Pflicht zu tun . die niemals zu Ende geht, so lange
es ein deutsches Volk gibt und so lange deutsche Menschen
leben ! Wurde in den vergangenen Jahren gegen marxi¬
stischen Terror und gegen tausendfache Widerstände der
Staat erobert , dann geht es in dieser Zeit darum , die
Herzen zu gewinnen , alle deutschen Menschen seelisch
zu erfassen und so mit dem neuen Lebensbewußtsein des
Nationalsozialismus zu verbinden , daß sie lebendige Ver¬
körpere ! , Künder und Träger der deutschen Revolution
werden. Es ist wichtig , daß man sich das immer wieder ver¬
gegenwärtigt . Um so wichtiger, als für jeden Deutschen
durch seine Beteiligung am Winterhilfswerk die Gelegen¬
heit gegeben ist, durch die Tat zu zeigen , daß er sich
als Glied in der Kette der deutschen Opfergemein¬
schaft fühlt , daß er bereit ist , sich für seinen Teil und
an seiner Stelle nach besten Kräften einzusetzen .

Wenn am 2 . Februar die Gliederungen der Partei ,SA . . SS . , NSKK . und NSStB . die 5 . Reichsstraßrn-
sammlung durchführen , dann wird das wieder ein Triumph
des ganzen deutschen Volkes werden . Am Ergebnis dieses
Tages wird die Welt nachprüien können, daß das deutsche
Volk nie einiger hinter dem Willen seiner Fübrunq stand,als in einer Zeit , in der über die meisten Völker der
zivilisierten Länder der Bolschewismus. Haß, Zwietrachtund Zerstörung schickt, um die verderblichen Ziele des
WeMudentums zu erfüllen .

So ist es auch in Wahrheit : Wft Deutschen wollen der
Welt ein Beispiel des Aufbaues geben . Jede
Handlung der deutschen Politik und damit nicht zuletzt
auch rede Aktion „des größten Hilfswerks aller Zeiten "
isi erfüllt von dem Bewußtsein , daß das Wirken diele
Zeit von einmaliger weltaeschichllicher Bedeutung ist .
Nicht nur die kommenden Generationen sollen mit Stolz ,Eß -' k' i ''cht und Bew" nder" na a" l ändern
es ist unler nuersch ' ' " " rM ' '" - as ^ it
und durch unsere Leistung der Welt den Weg zu einer
besseren Zukunft zu zeigen !



1S6 Stimmen Mehrheit sür Sarraut
Die Linke geschlossen hinter dem Kabinett - Ser Ministervrüsibent znr Freimaurerfrage

Abeffinischer Rülkzug im Süden beendet
SMMW sali uavaHlrrLar - Rallen and die Lahn Mull-MW Abeba

Auf Anfragen zum Regierungsprogramm gab er die
Zusicherung , daß sich das Kabinett eine Milderung der
Sparverordnungen angelegen sein lasse. Außerdem werde
es sich besonders der Arbeitslosen annehmen .

Mit einer Verbeugung vor Herriot betonte Sarraut
die Treue Frankreichs zum Völkerbund . „Wir glauben ",
so erklärte er , „an die Notwendigkeit des Völkerbundes ,
da wir an die Notwendigkeit der kollektiven Sicherheit
glauben .

"
Er und sein Kabinett wiirden für eine unparteiische

und loyale Abwicklung der Wahlen Sorge tragen . Die
Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden auf der
Linken mit Beifall ausgenommen , während sie von der
Rechten häufig unterbrochen wurden .

General KonWis f
Der griechische General Kondylis ist vom Tode hinweg»

gerosst worden , als er mit einem Abgeordneten eine Unter¬
redung hatte . Jede Hilfe war vergeblich.

König Georg hat bei Bekanntwerdeu der Todesnachricht
seinem Beileid Ausdruck gegeben.

Das Haus des verstorbenen Generals Kondylis ist das
Ziel des Besuches zahlreicher Persönlichkeiten einschliesslich der
Mitglieder des Diplomatischen Korps und einer großen Volks¬
menge. die sichtlich ergriffen war . Die Leichenfeier wird am
Sonntag nachmittag in der Kathedrale von Athen stattfinden .

Da Gerüchte im Umlauf sind , die den Tod des Generals
auf Gift zurücksühren, wurde eine gerichtliche Leichenöffnung
aitgeorünet .

General Kondylis , der , wie gemeldet , am Freitag einem
Schlagansall erlag , wurde 1879 in Prusso (Provinz Eurytanien )
geboren .

2m Jahre 1896 nahm er als Freiwilliger an der Revolution
von Kreta teil . In den Jahren 1965 bis 1968 beteiligte er
sich als Freischärler an den mazedonischen Kämpfen . Die Feld¬
züge von 1912 bis 1918 machte er als Offizier der regulären
Armee mit . Im Jahre 1919 kämpfte Kondylis gegen die Bolsche¬
wiken auf russischem Boden und in Kleinasien gegen die Türken .

tertressen geraten müssen . Er habe den schnellen Bewegungen
des Feindes nicht genügend schnelle Bewegungen entgegensetzen
können. Die italienische Besatzungsstärke von Neghelli schätzt
man auf dreitausend Mann motorisierte Truppen .

In unterrichteten Kreisen Italiens bestreitet man das
Vorhandensein besonderer Abmachungen oder Verpflichtungen
Italiens gegenüber der französischen Regierung , wonach die
Djibutibahn von militärischen Maßnahmen verschont
bleiben solle .

Gleichzeitig wird in diesen Kreisen darauf hingewicsen , daß
die fraglichen militärischen Stellen Italiens bis jetzt jede Be¬
rührung an den „neuralgischen " Punkten vermieden hätten ,
was jedoch nicht ein dauerndes Zurückstellen
aller militärischen Gesichtspunkte hinsichtlich der
Djibutibahn bedeuten könnte. Man müsse sich vielmehr dar¬
über klar sein, daß möglicherweise aus besonderen Gründen
der Verteidigung oder der sonstigen strategischen Lage schließ¬
lich Maßnahmen getroffen werden können, bei denen lediglich
die militärischen Belange den Ausschlag geben.

Der italienische Heeresbericht Nr . 111 hat
folgenden Wortlaut :

„An der Somalifront nehmen die Organisationsarbeiten
im Abschnitt von Neghelli ihren Fortgang . Die Einrichtung
der neuen Verpflegungsämter ist bereits durchgeführt . Viele
Aufklärungsabteilungen haben zwischen Neghelli und dem
Dana Parma feindliche Gruppen verstreut und dabei Gefangene
gemacht. Die Führer und Notabeln der Gallas Borana fahren
fort , bei unserer politischen Behörde in Neghelli ihre Unter¬
werfung anzuzeigen .

Von der Eritreafront ist nichts bedeutungsvolles zu melden.
Die Flugstreitkräfte haben an beiden Fronten zahlreiche

Erkundungsflüge durchgeführt ."

Auf dem Ausguck
. Am 1. Februar 1938.

Es ist noch gar nicht so lange her , da passierte der Mos¬
kauer Internationale ein kleines Pech. Französische Ueber-
wachungsbeamte , die offenbar für diese Form einer Moskau -
freundschast »och nicht das richtige Verständnis befaßen, schnapp¬
ten einen prominenten Bürgerkriegs -Reisenden des Bolschewis¬
mus . Bei guter Beleuchtung entpuppte sich dieser hossnungsvolle
Friedensbote als der „Genosse " Eber lein , der einst in der
KPD . eine große Rolle spielte und in deutschen Parlamenten
ungestraft Brandreden halten durfte , bis dann jener 36. Januar
1933 auch seiner Betätigung bei uns ein Ziel setzte. Schon die
erste Untersuchung der Zusammenhänge gab die Gewißheit , daß
bei einem Prozeß Eberlein ungeheuerliche Tatsachen an den
Tag kommen würden . Kein Wunder , daß also die stillen und
offenen Freunde Moskaus alle Hebel in Bewegung setzten , um
einen solchen Prozeß vor den französischen Wahlen zu ver¬
hindern . Vis heute hat er denn auch noch nicht stattgefunden ,
und einige französische Blätter meinen , es gebe eine ganze Reihe
von Leuten , die hier zu einer kleinen Hilfsstellung sür den
Komnunismus bereit seien. Aber selbst wenn also die Ver¬
tagung dieses Kommunistenprozesses gelingt , so gibt es doch
noch Dinge genug , die einem aufgeweckten Franzosen eigentlich
zu denken geben sollten. Da hat beispielsweise Herr Cachin,
Moskaus getreuer Parteihäuptling in Frankreich , nicht nur
erklärt , daß das Ziel ein „Sowjet -Frankreich " sei, er hat dar¬
über hinaus auch noch einen umfangreichen Wunschzettel der
Komintern vorgetragen , der es in sich hat . Das Heer nämlich
möchte man zunächst von den „faschistischen und monarchistischen
Offizieren befreien "

. Auf gut Deutsch heißt das wohl , daß jeder
über die Klinge springen soll , der irgendwie gegen den allein¬
richtigen Marschbefehl der Bolschewisten aufmuckt . Weiter soll
dann die Mannschaft — nach bewährten Mustern — „politi¬
siert" , also kommunistisch zersetzt werden . Ist so vorgearbeitet
worden , so hat dann allerdings die Sektion der Bürgerkriegs -
Internationale leichtes Spiel .

Wirksam ergänzt wird die Tätigkeit der französischen Kom¬
munisten durch die geradezu fieberhafte Propaganda - und Zer¬
setzungsarbeit in den Kolonien . Hier ist es vor allem der
Nahe Orient , den die „Fachleute" von der Moskauer Vürger -
kriegshochschule für besonders reif in ihrem Sinn ansehen . Als
kürzlich in unwiderlegbarer Weise auf den engen Zusammen¬
hang zwischen Komintern und Tcrroristenorganifattonen der

- „Aufständischen Scheiks" hingewiescn wurde , da zeigte Moskau
sehr bezeichnenderweise die Nervosität des Mannes , der sich
ertappt fühlt .

Ist es noch ein Wunder , wenn sich angesichts dieser Dinge
langsam auch in anderen Ländern die warnenden Stimmen
vernehmen lassen ? Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Alle-
handa " weist unter anderem aus die Gefahr einer sowjetisti -
schen Einkreisungspolitik hin , die Slowaken haben in einer
Denkschrift an den Völkerbund unmißverständliche Worte über
die Wühlarbeit des roten Weltfeindes und über die Gefahren
eines Militärbündnisses mit Moskau gesagt. Der Außenminister
Mexikos hat sich für die Verlegung der roten llmsturzzentrale
in Lateinamerika nach seinem Lande bestens bedankt und sehr
energische Maßnahmen Lei einem getarnten „Umzug" in Aus¬
sicht gestellt. —

»
In Griechenland haben die ersten Wahlen nach der

Rückkehr des Königs Georg ll . eine - - wenigstens zunächst -—
recht unübersichtliche Lage geschaffen . Man wird sich noch er¬
innern , daß gegen diese Wahlen besonders bei den früheren
Regierungsparteien eine starke Abneigung bestand. Die Liste
des Kreters Venizelos hat auf den Inseln und in den
sogenannten neugriechischen Gebieten soviel Stimmen erhalten ,
daß sie als weitaus stärkste Einzelpartei in die neue Kammer
einzieht. Den 142 Abgeordneten , die sie um ihre Fahnen sam¬
meln kann, stehen aber 143 Vertreter der Gegenseite gegenüber ,
die auf mehrere Parteigruppen entfallen , so daß hier die fünf¬
zehn Kommunisten schließlich den Ausschlag geben müßten .
Wenn nicht noch die eine oder andere Gruppe zur Venizelos »
Partei überschwenkt, so wird die Regierungsbildung und später
die Durchführung einer stetigen Politik ihre erheblichen Schwie¬
rigkeiten haben . Bemerkenswert ist dabei vor allem die Tat¬
sache , daß aus beiden Lagern die überwältigende Mehrheit nun¬
mehr entschieden für die monarchistische Staatsform eintritt .
Eine neue Venizelosregierung würde übrigens nicht den be¬
kannten und außerordentlich gewandten Politiker selbst an
ihrer Spitze haben , sondern den jetzigen Parteiführer Sophu -
lis . Griechenland , das in den Nachkriegsjahren manche inner -
politischen Erschütterungen erlebte , das auf seinem Boden heute
auch die Hunderttausende von Landsleuten notdürftig ernähren
mutz , die früher in der Türkei wohnten , hat viele Probleme
zu lösen, sür die es einer innerlich starken Negierung bedarf .

Vor einigen Jahren waren die Beziehungen zwischen der
Tschechoslowakei und dem Vatikan sehr kühl. Als die
Tschechen dem böhmischen Reformator Johan Hus eine Huldi -

i . gungsseier darbrachten und als dann noch einige andere Nei-
, bringen erfolgten , da verließ der päpstliche Nuntius Ciriaci

Prag . Um so mehr muß der Stimmungswechsel auffallen , der
seit einiger Zeit festzustellcn ist . Der neue Nuntius des Vati¬
kan wurde auf seiner Fahrt nach der tschechoslowakischen Haupt¬
stadt an allen größeren Stationen von den Spitzen der Be¬
hörden, von der tschechischen Generalität usw. mit größten
Ehrungen gefeiert . Inzwischen hat bei dem letzten Konsistorium
in Rom der Prager Erzbischof Dr . Kaspar den Kardinals -

/ Hut erhalten , also den höchsten Rang eines Kirchenfürsten .
, Klerikale Blütterstimmen verzeichnen sogar die Tatsache, daß er

als einziger bei der Begrüßung der neuen Kardinale in ein
längeres Gespräch gezogen wurde . Sieht man einmal von einem
großen Prager Kirchentag ab , so folgt als weiteres Glied in
dieser Annä

'
herungspolitik die Auszeichnung der beiden fran¬

zösischen Kardinäle Verdier und Baudrillart . die zu Ehren¬
doktoren der Prager tschechischen Universität und der Olmützer
Fakultät ernannt wurden . Kardinal Verdier . der Erzbischof
von Paris , ist nun als einer der eifrigsten Leiter der Katholi¬
schen Aktion bekannt . Er hat bis jetzt in Paris über sechzig
neue Kirchen erbaut und will diese Zahl in einigen Jahren
bis auf hundert bringen . Bei dem oben erwähnten Katholiken¬
tag in Prag waren er und der Posener Kardinal Hlond als
Legaten des päpstlichen Stuhles anwesend.

Zum ersten Male seit einem knappen Jahrzehnt ist jetzt in
Aegypten eine neue Regierung gebildet worden , in der
die betonten Vorkämpfer einer völligen Unabhängigkeit die
-Mehrheit der Ministersitze innehaben . Der Führer des „Wafd ",
klahas Pascha , soll sogar eine maßgebende Rolle in der
Kommission innehaben , die mit England die künftige Stellung
Aegyptens beraten soll . Zugleich stehen die Parlamentswahren
vor der Tür . die für den Unstigen Kurs erhebliche . Bedeutung

Die Abstimmung in der französischen Kammer hat 381
Stimmen für die Regierung und 165 Stimmen gegen die
Regierung erbracht . Die Regierung hat also eine Mehr¬
heit von 198 Stimmen bekommen .

Das Auszählung dauerte ungewöhnlich lange , weil von
de» Abgeordneten etwa 12VV namentliche Stimmzettel ab¬
gegeben worden waren , um die Abstimmung zu erschweren .

Die Kammer setzte am Freitag von 9 Uhr bis gegen
Mittag die Aussprache über die Regierungserklärung fort
und vertagte sich dann auf 15 Uhr . Am Vormittag kamen
Redner der verschiedensten Richtungen zu Wort und melde¬
ten ihre Wünsche für die Tätigkeit der Negierung an . Zum
Schluß verlas der Kammerpräsident die bisher eingebrach -
ten Entschlietzungsentwürfe , über die am Nachmittag bzw.
am Abend abgestimmt werden mutzte .

In der Sitzung der Kammer am Freitag nachmittag
setzte sich Ministerpräsident Sarraut in einer Rede von
75 Minuten Dauer mit den vorliegenden Anfragen aus¬
einander . Er legte vor allem die Gründe dar , die ihn zur
Uebernahme der Regierungsbildung bestimmt haben und
wandte sich gegen die Behauptung , dah sein Kabinett
unter der Einflußnahme der Kommunisten ,
der Freimaurer oder anderer Gruppen zustande¬
gekommen sei . Er allein trage die Verantwortung für die
Zusammensetzung des Kabinetts . Er habe die Mitarbeit
hervorragender Persönlichkeiten aus allen Parteien
gewollt . Wenn es ihm nicht gelungen sei, diese zu gewin¬
nen , so müsse er wenigstens gewisse unrichtige Behaup¬
tungen über die angeblichen Hintergründe der Regierungs¬
bildung zurückweisen .

Sarraut wandte sich dann gegen das Fortbestehen der
innerpolitischen Gegensätze . Als Vorbild führte er Eng¬
land an , wo in der Stunde bedeutender Ereignisse alle
Parteien einmütig zusammenstünden . Er selbst verfechte
den Gedanken der Konzentration . Seine weiteren
Ausführungen waren auf die Beeinflussung der Mitte
der Kammer abgestellt . Dabei versuchte er , die in der Aus¬
sprache besonders angegriffenen Mitglieder seines Kabi¬
netts zu verteidigen .

Die abessinischen Berichte von der Südfront lassen erkennen,
daß die rückläufige Bewegung zum Stehen ge¬
kommen ist. In diesem Zusammenhang melden die Abessi¬
nier auch den Stillstand der italienischen Vorstöße der letzten
Tage , die über Neghelli hinausgingen . Die Vorstöße aus Üar -
dara seien lediglich Unternehmungen zur Aufklärung gewesen.
Man betrachtet hier überhaupt die Lage der italienischen Süd¬
armee sür den Fall , daß die Gebirgszüge nordwestlich von
Neghelli mit dem Blick auf die Seenplatte angegriffen wer¬
den sollten, hinsichtlich der N a ch s ch u b s r a g e für schwierig.
Ein solches Unternehmen erfordere bei der überaus langen
Front von Dolo bis Neghelli außerordentlich umfangreiche
Deckungsmanöver . In abessinischen Kreisen ist man ferner
der Ansicht , daß diese Gebirgszüge säst unpassierbar sind . Gleich¬
zeitig damit hört man , daß die einzelnen Abteilungen , die wäh¬
rend der Gefechte die Verbindung mit ihren Armeeführern
verloren hatten , jetzt sämtlich wieder gesammelt und dem Eros
der Armee Ras Destas wieder eingegliedert werden konnten.
Die Nachschübe aus dem Norden und dem Westen sollen den
Bestand der Armee wieder völlig aufgefüllt haben . Nach abes-
stnischer Darstellung soll die Armee Ras Destas einschließlich der
ihr jetzt zur Verfügung stehenden Reservekräste auf doppelte
Stärke gekommen sein . Man spricht auch von einem Kommando¬
wechsel an diesem Frontabschnitt und glaubt , daß Kriegs -
Minister Moulougeta den Oberbefehl über den
Westabschnitt der Südfront übernehmen werde.

Den letzten Erfolg der Italiener an der Südfront schreibt
man auf die Rechnung eines taktischen Fehlers , der Ras Desta
unterlaufen sei . Er sei mit seinen Truppen angriffslustig aus
seinen Vergstellungen durch die Earra -Wüste nach Dolo herab¬
gestiegen, um von dort die Italiener anzugreisen . Hier liege
der Fehler . Denn bei den italienischen Gegenangriffen habe er
infolge der motorisierten Abteilungen und der Tanks ins Hin¬

haben . Da ist es an der Zeit , einen kurzen Seitenblick auf die
gegenwärtige Lage des Nillandes zu werfen.

Der Wasb wurde schon vor dem Kriege von Zaglul Pascha
geschaffen , zu einer Zeit , als Aegypten tatsächlich so etwas
wie eine britische Kronkolonie darstellte , deren Vizekönig nur
mehr eine repräsentative Stellung einnahm . Als dann später
der bisherige Prinz Fuad zum ersten Male wieder den uralten
Titel eines Königs von Aegypten führte , da gelang es diesem,
für eine selbständigere Verwaltung manche Zugeständnisse Eng¬
lands zu erhalten . Das überraschende Anwachsen des radikalen ,
damals kompromißlos englandfeindlichen Flügels , die Ermor¬
dung des englischen Oberbefehlshabers durch einen Fanatiker
und die vielen ernsten Unruhen im Lande ließen den König
dann einen Mittelweg einschlagen und das Parlament längere
Zeit ausschalten . Sir Miles Lampson , der in der vorder¬
sten Linie der britischen Diplomaten steht, wurde Englands
Oberkommissar in Aegypten . Man darf von ihm sagen, daß er
alles nach Kräften vermieden hat , was eine Verbitterung stei¬
gern mußte . Die triumphale Beisetzung des greisen Wafd -
fllhrers Zaglul Pascha zeigte neben vielem andern , wie stark
im Volke der Willen zu einer größeren Selbständig¬
keit Aegyptens verankert war . Heute sind hier in
Alexandrien und am Fuß der Pyramiden große englische Luft -
geschwader stationiert . Nach Lybien zu und im Sudan sind
mächtige Verteidigungsstellungen in den Tagen geschaffen wor¬
den , als die Gefahr eines Zusammenstoßes mit Italien infolge
der Sanktionen drohte . Den Suezkanal und die ägyptische Küste
schützen starke Geschwader der britischen Marine . Auch die ge¬
mäßigte Richtung in der Wafdpartei kann nicht darüber rm
Unklaren sein, daß England für « ine Aufgabe seiner mili¬
tärischen Stellung in diesem Schlüsselland niemals zu haben
sein wird . Wichtiger als die verschiedenen Studentenunruhen
in Kairo , Eizeh usw . ist denn auch die Frage , wieweit man
in London eine Erweiterung der politischen Selbständigkeit für
tragbar hält . Dabei darf keinesfalls übersehen werden , daß
Kairo heute nicht nur die Hauptstraße Aegyptens sondern zu¬
gleich als Universität Lex Sammelpunkt junger und entW - sse,

ner Mohammedaner aus anderen Gebieten ist . Hier sind viele
islamitische Politiker erzogen worden , die nun auch im franzö¬
sischen Nordasrika oder in Asien tätig sind .

Die Frage nach der Stärke der Neger bevölkerung in
den Vereinigten Staaten ist oft gestellt worden . Ameri¬
kanische Behörden haben jetzt eine amtlich belegte Schrift her -
ausgegeben , die bis zum Jahr 1936 läuft und insgesamt 11,9
Millionen Neger in den USA . zählt . Dabei wird auf die Tat¬
sache hingewiesen , daß « ine steigend« Abwanderung der Neger
von den Südstaaten nach den industriellen Gebieten zu ver¬
zeichnen ist . Das darf in seiner Bedeutung nicht gering ein¬
geschätzt werden . Di« starke Eindämmung einer Einwanderung
nach den Staaten wird — bei der großen Kinderzahl der Far¬
bigen — den Prozentsatz der Neger eher noch steigen lassen.
Zugleich ist es den Negern gerade außerhalb der Südstaaten ,
die von Anfang an sehr entschieden und oft mit größter Härte
gegen die Forderungen der "Negroes " auftraten , möglich ge¬
wesen, sich ihre eigenen Zeitungen . Theater und politischen
Zirkel zu schaffen . Niemals hätte es beispielsweise der schwarze
Anführer Markus Garvey wagen können, im Süden seine
Pläne von einem „schwarzen Reich" zu predigen . Den Neger -
jazz und ander « Kultur - „Segnungen "

zu verhimmeln , das
war der jüdischen Intellektuellenclique in Neuyork Vorbehalte«.
Sie haben der Iosephine Daker , den Negertenören , den Neger¬
revuen den Weg bereitet . Man kann es nur begrüßen , wenn
sich die Amerikaner — soweit sie eben nicht nach der Pfeife die¬
ser Judcnpresse tanzen — zum größten Teil instinktiv gegen
diese Tendenz wenden . Aber sicher ist es , daß die zwölf Milli¬
onen Neger und Mulatten — wieweit die Mischlinge erfaßt
find , wissen wir nicht — ein ernstes Problem für die Zukunft
der USA . bleiben . Die jüdisch« Boulevardpress « redet daran
sehr bewußt vorbei . Sie ahnt wohl , daß vielleicht einmal
auch der Prozentsatz der jüdischen Zuwanderer an den krimi¬
nellen Ereignissen in den Staaten Gegenstand sehr ernster Er »
Lrferungen werden .könnte . Lltnl Knz- e«.
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Umfangreicher MWe-lungsba« in Osisriesland
Mliere 210 Bauicn Im Zahle MS

Der Umfang der Kleinsiedlungstätigkeit hat in den
drei Jahren seit der Machtergreifung ständig zugenommen.Ueberall steht man an den Landstraßen , in den Städten
und Dörfern die neuen Häuser entstehen, zum Teil an
Stelle alter , unbrauchbar gewordener Bauten , zum Teil
aber auch für Volksgenosten, die bisher recht und schlecht
untergebracht waren und die erst durch die Maßnahmender nationalsozialistischen Regierung in die Lage versetzt
wurden , selbst zu bauen und damit für sich und ihre Fa¬milie ein Heim zu schaffen , in dem sich eine erbgesunde
Familie entwickeln kann. Gleichzeitig wird auch mit dieser
Art von Siedlung verhindert , daß unsere Städte zu stark
anwachsen und die Menschen immer mehr dem Boden
entfremdet werden . Selbstverständlich ist es notwendig ,
daß diese umfangreiche Siedlungspolitik von einer Stelle
aus geleitet wird , schon um zu große Kosten für den ein¬
zelnen Siedler zu vermeiden, dann aber auch um die
Ueberwachung der Richtlinien durchzuführen , die für
Siedlungen , zu denen öffentliche Mittel hergegeben
werden , bestehen . Diese Äufsichtsstelle ist in Ostfries¬
land die Niedersächsische Heimstätte , Zweigstelle Äurich,die, seitdem die bäuerliche der Hannoverschen Siedlungs¬
gesellschaft unterstellt wurde , nunmehr allein die Klein¬
siedlungen zu betreuen hat . Mit Ausnahme der Stadt
Emden sind alle Städte und Kreise dieser Provinzialstelle
angeschlossen . Ursprünglich hat die Niedersächsische
Heimstätte auch die bäuerliche Siedlung betreut , sie
erbaute bekanntlich auch Neuwesteel , bis im Vor¬
jahre eine Trennung vorgenommen wurde . Die neue
Siedlung im Schoonorther Sommerpolder ist
demgemäß auch schon von der Hannoverschen Siedlungs¬
gesellschaft , die ihren Sitz in Papenburg hat , durch -
gefllhrt worden.

In einer Unterredung mit dem Leiter der
Zweigstelle Aurich der Niesersächsischen Heimstätte,
Herrn Hillmann , haben wir uns nach der Arbeit des
vergangenen Jahres und nach den Bauabstchten der Ge¬
sellschaft für das laufende Jahr erkundigt und dabei fest¬
gestellt, daß schon 1935 sehr viele Siedlungen errichtet
werden konnten, daß aber vor allem für das Jahr 1936
große Pläne bestehen .

So wurde im vergangenen Jahre von der Nieder¬
sächsischen Heimstätte die Besiedlung der Domäne
Schoo im Harlingerland durchgeführt , wozu 180 Hektar
Land zur Verfügung standen. Es wurden hier zehn neue
Siedlerstellen eingerichtet, während vierzig Plätze eine
Landzulage erhielten . Bei den zehn Stellen handelt es
sich um fünf Vollbauernstellen , die also eine volle Acker¬
nahrung haben , während die anderen Plätze zwei bis drei
Hektar Land erhielten . Außerdem verblieb noch der
Resthof der Domäne Schoo mit 30 Hektar. In diesem
ganzen Gebiet ist vor allem von Notstandsarbeitern eine
umfangreiche Entwässerungs - und Wegebauarbeit ge¬
leistet worden . Weiter ist zu nennen die Siedlung
Brockzetel , die durch sieben neue Stellen ergänzt
wurde . Hier standen 255 Hektar Land zur Verfügung .
Jetzt sind zwanzig Stellen mit einer vollen Ackernahrung
vorhanden . Bei dieser Siedlung war es vor allem der
Arbeitsdienst des Lagers Collrunge , der sich
durch die Anlage der Wege und die Herbeischaffung des
Baumaterials ein großes Verdienst erworben hat . Sogar
Anpflanzungen auf den Höfen wurden durch den Arbeits¬
dienst durchgeführt.

Auf der Siedlung Klostermoor II im Ober-
ledingerland sind neun Stellen neu errichtet worden . Auch
hier wird jetzt weiter gebaut unter Mithilfe des Ar¬
beitsdienstlagers , das die Kultivierungsarbeiten
für den Fortschritt der Siedlungen erledigt .

Heber siebzig neue Kleinsiedlungen , die über das
ganze Land verstreut sind , wurden aus den genannten
Eruppensiedlungen errichtet. Um nur einige zu nennen :
In Wiesmoor waren es sechs , in Bentstreek und
Stapelmoor achtzehn und im Königsmoor eben¬
falls sechs Stellen .

210 Siedlungsbauten für das Jahr 1938
Das Bauprogramm der Niedersächsischen Heimstätte

sieht für das laufende Jahr 210 neue Siedlungen vor.
Zum großen Teil konnten die Vorarbeiten im Jahre
1935 erledigt werden , so daß jetzt schon die Genehmigung
für hundert Stellen vorliegt . Zunächst ist eine Anzahl
Eruppensiedlungen geplant . In Aurich wird man dreißig
Stellen bauen , in Norden 21 , in Carolinensiel neun und
in Esens vierzehn . Diese Orte werden durch diese Sied¬
lungen wesentlich erweitert werden und ganz neue vor¬
bildliche Straßenzüge erhalten . Mit einem großzügigen
Plan trägt sich die Stadt Wilhelmshaven , - er es
auf eigener Scholle an Land mangelt und die daher eine
Siedlung bei Wittmund errichten will . Hierbei soll
es sich um einige hundert Stellen handeln .

Um nur einige Orte zu nennen , in denen in diesem
Jahre Kleinsiedlungen gebaut werden : Im Kreise Aurich
sind es Jheringsfehn , Westersander , Ogenbargen , Kirch¬
dorf , Wilhelmsfehn , Aurich-Oldendorf , Neuefehn,
Ochtelbur, Riepe , Schirum , Simonswolde , Ostgroßefehn,
Moordorf , Tannenhausen , Forlitz , Victorbur , Akelsbarg ,
Sandhorst , Wallinghausen , Popens , Auricher-Wiesmoor ,
Spetzerfehn , Voßbarg , Riepe und Fahne ; im Kreise Leer
Heisfelde, Burlage , Loga, Beningafehn , Warsingsfehn ,
Steenfelderfehn , Borkum, Völlen , Vellage, Marienchor ,
Folmhusen , Völlenerfehn , Schwerinsdorf , Hesel , Ihren ,
Ihrhove , Logabirum . Für den Kreis Leer sind weitere
Bewilligungen zu erwarten .

Der Kreis Norden führt diese Kleinsiedlungen
selbst durch . Zum Teil handelt es sich dabei auch noch um
Mittel , die aus dem letzten Jahre zur Verfügung stehen .

Die Frage der Landarbeitersiedlungen
Ein ernstes Augenmerk wird auch den Landarbeiter¬

siedlungen gewidmet , die den Zweck haben , auch den
Landarbeiter an die Scholle zu binden . Für diese Art
der Siedlung ist die Niedersächsische Heimstätte allein die
Trägerin . Vorgesehen sind für dieses Jahr im Kreise

Aurich dreißig Stellen , im Kreise Wittmund vier¬
zig , im Kreis Norden fünfzig und im Kreis Leer
sechzig Stellen , deren Bau bevorsteht. Für diese Sied¬
lungen wird je ein Hektar Land zur Verfügung gestellt
werden . Hierfür kommen neben den Landarbeitern auch
die Forst - und Deicharbeiter in Frage . Der staatliche
Zuschuß ist hier größer , nur zehn o . H. muß der Siedler
selbst an Kapital aufbringen .

Wie kommt man nun zu einer Kleinsiedlung ? Zu¬
nächst ist es nötig , daß die Siedlungslustigen siedlungs¬
fähig sind , was nach den Richtlinien durch das Eauheim -
stättenamt festgestellt wird . Dann muß der Siedler das
Grundstück , auf dem das Haus gebaut werden soll,
besitzen . Kinderreiche Familien sollen fünfzehn v . H.
der Kosten, die anderen zwanzig v . H . .der Kosten besitzen.
Für die Größe der Häuser bestehen Mindestbestimmungen ,die nicht unterschritten werden dürfen . Außerdem muß
der Siedler Nachweisen , daß er an dem Ort . an dem er
bauen will , auch seine wirtschaftliche Existenz hat . Die
Niedersächsifche Heimstätte bearbeitet dann die Anträge
und legt sie dem Regierungspräsidenten vor . Die Reichs¬
mittel , die als erste Hypothek gesichert werden , kommen
von der Deutschen Bau - und Bodenbank zur Ausschüttung.
Die technische Beratung und die Durchfllhrungsgarantie
wird von der Niedersächsischen Heimstätte übernommen .
Die Rückzahlung und Verzinsung des Baues beginnt ,
sobald er fertiggestellt worden ist. Das Geld muß mit
vier v . H. verzinst und mit eins v . H . getilgt werden.
Neuerdings wird auch die Deutsche Arbeitsfront mit in
die Siedlungstätigkeit eingespannt .

Die Stadt Emden hat ebenfalls auf dem Gebiete
der Kleinsiedlung Leistungen aufzuweisen. Sie hat die
Stadtrandsiedlung am Conrebbersweg angelegt , in der
bereits 82 Wohnungen bezogen sind . Der Rest von
achtzehn Wohnungen befindet sich hier noch im Bau .
Wenn diese Siedlung vorläufig noch etwas weit von der
Stadt entfernt liegt , so liegt die Schwierigkeit hier weni¬
ger in der zeitlichen Entfernung als in der Tatsache, daß

Lin nettes GeselWattslviel
befindet sich auf der Rückseite des Januar -Abschnittes vom Ka¬
lender der NS .-Press« : Die 7 Karten werden sauber ausge¬
schnitten. Die Spielregel ist folgende : Die sieben Karten wer¬
den gut gemischt und dem Partner , nachdem derselbe eine
Zahl von 1— 127 in seinem Gedächtnis festliegen hat, nachein¬
ander übergeben . Man fragt jedesmal : „Ist die Zahl auf
dieser Karte ?" Bei „Nein " hat die Karte für den Spieler gar
kein Interesse, bei „2a " zählt der Spieler immer die kleinste
Zahl der „2a" -Karten zusammen, die er sich vorher genau
merkt. Die Summe der kleinsten Zahlen aller „2a " -Karten
ist immer die gedachte Zahl. Wenn u . a . jemand die Zahl
als die Zahl seines Alters hat , so sind 5 Karten „2a"-Karten
und mutz man demnach zusammenzählen 8 -l- 16ck-4 -i- 32 -t- 1, was
61 ergibt.

ein Straßenbau bis dorthin noch nicht möglich war ,
der Weg also in mancher Jahreszeit schlecht ist . Diesem
Uebel wird aber im Zusammenhang mit anderen Straßen -
bauplänen mit der Zeit abgeholfen werden können. Die
Stadt hat jetzt den Antrag gestellt, weitere vierzig
Siedlungswohnungen , also zwanzig Häuser
am Conrebbersweg errichten zu können. Sie wird dabei
einen anderen als den bisher beschrittenen Weg gehen.
Die ersten achtzig Wohnungen wurden unter der Mit¬
hilfe der damals meist arbeitslosen Siedlungswilligen er¬
richtet. In Zukunft wird hier in Gemeinschaft mit der
„Selbsthilfe " gebaut werden , für die die Geldbeschaffung
auch einfacher ist , als für die Stadt . Diese Siedlung wird
also auch weiterhin wachsen . Da in der Stadt auch an¬
dere Voraussetzungen für den Wohnungsbau vorliegen ,wie auf dem platten Lande , muß man hier für die Be¬
schaffung gesunder Wohnungen auch andere Wege gehen.
Die Stadt hat Zuschüsse für 55 sogenannte Volkswohnun¬
gen im Betrage von 1000 Mark für jede Wohnung er¬
halten . Diese Wohnungen werden in Häuserblocks in der
Paulinusstraße und auf Port Arthur errichtet werden.

Das Bild der ostfriesischen Kleinsiedlungstätigkeit ist,wie diese Ausführungen zeigen, sehr vielver¬
sprechend . Auch bei uns werden die schlechten und
ungesunden Behausungen auf dem Lande und in der
Stadt mehr und mehr verschwinden und Platz für Bauten
entstehen, in denen ein gesundes und frohes Geschlecht
heranwachsen kann. E . M.

Wie kommt man zu einer Siedlung ;
Diplomlan-wirl Borcher -ilig von -er Lan-es-auerMatt über Siedlungsfragen

Die Frage der Vauernsiedlung findet überall in Ost¬
friesland großes Interesse . Auch die Emder Ge¬
müsebauern , denen nach dem jetzigen Stand der
Dinge in der Umgegend Emdens kein Siedlungsland zur
Verfügung steht , sind fortgesetzt bemüht , für sich Möglich¬
keiten zu finden , die ihnen gestatten , in absehbarer Zeit
Land ihr eigen nennen zu können. Im Rahmen ihrer
winterlichen Schulungsarbeit , in dem all¬
wöchentlich am Freitag ein Vortrag in der Bäuerlichen
Werkschule Emden stattfindet , hatten sie für den gestrigen
Freitag den Siedlungsreferenten der Landesbauernschaft
Hannover , Diplomlandwirt Borcherding , zu einem
Vortrag über die Frage „Wie komme ich zu einer Sied¬
lung" eingeladen . Wegen des großen Interesses , das das
Thema finden mußte, hatte die Kreisbauernschaft Norden
Einladungen ergehen lassen , so daß der Saal des Heeren-
logements in Emden und alle verfügbaren Neben¬
räume voll besetzt waren . Die Bauern aus Emden , an
der Spitze Bezirksbauernführer L . Bakker , waren voll¬
zählig erschienen , weil hier das Interesse für Siedlung
wegen des immer größer werdenden Landmangels am
größten ist.

Kreisbauernführsr A . Jderhoff eröffnete die Ver¬
sammlung und erwähnte gleich den großen Landmangel ,der hier herrscht . Bei der Kreisbauernschaft erscheinen
fortgesetzt junge Ostfriesen, die Siedlungsland suchen,darunter viele alte Kämpfer , leider sei aber hier nicht
genügend Land vorhanden .

Dann ergriff Diplomlandwirt Borcherding das
Wort und machte vor allem Ausführungen über die Be¬
dingungen , die für den Erwerb einer Siedlung im
Nahmen der West - Ostsiedlung gestellt wer¬
den. Zunächst müsse der Siedlungsbewerber den Neu¬
bauernschein besitzen, der unter Mitwirkung der verschie¬
denen Parteistellen ausgestellt wird . Die Kreisbauern¬
schaft leitet dann den Antrag an die Landesbauernschaft
weiter , bei der zur Zeit etwa 1500 Anträge vor¬
liegen . Land in Hannover ist allerdings auch vorhanden ,nur müsse es für die Vorbehalten bleiben , die wegen an¬
derweitiger Inanspruchnahme ihres bisher genutzten
Landes , zum Beispiel durch Uebungsplätze usw . umsiedeln
müssen . Für die Siedlungslustigen der Provinz bleiben
also nur die Möglichkeiten in Mecklenburg , Pom¬
mern , Ostpreußen und Schlesien , wo schon
eine ganze Anzahl Ost fr Lesen gesiedelt haben.

Um bei dem großen Andrang auch diejenigen in erster
Linie berücksichtigen zu können, hat sich der Reichsbauern¬
führer Darre Vorbehalten, die Genehmigung in jedem
Falle selbst zu erteilen . Es kann daher schon jetzt gesagt
werden , daß für alle oft friesischen Siedlungslustigen
die Genehmigung in jedem Falle durch den Reichsbauern¬
führer erteilt wird , weil auch in Berlin der Landmangel
hier bekannt ist.

Während man hier bei uns unter Siedlung die Jnbe -
nutzungnahme von eben kultiviertem Land versteht, ist das
in den östlichen Provinzen nicht der Fall . Hier handelt es
sich um aufgeteilte Güter , die durch ihre Besitzer nicht
mehr bewirtschaftet werden können und von den Sied¬
lungsgesellschaften ausgelauft wurden . Diese Ländereien
befinden sich also bereits in einem guten Kulturzustand .
Bei der Verteilung des so erworbenen Landes hat man
von vornherein 25 v . H . für die West -Oststedlung bereit¬
gestellt. Dieser Satz hat auch bisher ausgereicht . Auch
in diesem Jahre können daher alle Wünsche erfüllt wer¬
den . Die Größe der einzelnen Stellen ist so gehalten , daß
eine zahlreiche Familie ihr völliges Auskommen
findet. Es handelt sich um Plätze von 15 Hektar an auj -

wärts . Auch die vorhandenen Gebäude sind völlig
ausreichend . Man ist wegen der Kosten so vorgegangen ,
daß man zuerst festgestellt hat , wie die Rentabilität
eines Platzes ist und hat dabei bemerkt, daß pro
Morgen mit einem Ertrag von zwölf bis fünfzehn Mark
zu rechnen ist , danach richten sich auch Zins und Tilgung .
Der Kaufpreis ist also nicht höher wie die Rentabi¬
lität . Die Uebergabe erfolgt mit den vollständigen
Gebäuden und den Vorräten , die sich in ihrer Höhe
je nach dem Antrittsmonat richten. Je früher vor der
kommenden Ernte der Antritt erfolgt , um so größer sind
auch die Vorräte . Auch die Einsaat ist dann bereits
erfolgt.

Die Landesbauernschaft bemüht sich , durchzusetzen, daß
eine Anzahlung nicht erfolgen braucht. Da aber die
Mittel zunächst noch knapp sind , läßt sich das vorläufig
nicht durchführen. Es muß daher eine Anzahlung ge¬
leistet werden , die zehn v . H. , also 2500 bis 3000 Mark ,
betragen wird . Totes und lebendes Inventar
sind mitzubringen . Das lebende Inventar kann allerdings
auch günstig an Ort und Stelle erworben werden , da es
dort Siedlungsberater gibt , die für einen preiswerten
Bezug sorgen. Auch für totes Inventar gibt es evtl,
zinslose Einrichtungskredite , die vom dritten Jahre mit
drei v . H . getilgt werden müssen . Für die Besichtigungder Siedlungen und auch für den Umzug werden Fahr¬
preisermäßigungen für Personen und Güter in Höhe von
einem Drittel gewährt . Augenblicklich steht im Sprotte¬
bruch in Schlesien Land zur Verfügung , das für
ostfriesische Siedler gut geeignet wäre . Es handelt sich
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dabei zum Teil um kultivierten Moorboden . Ein Drittel
dieser Siedlungen besteht aus Ackerland und zwei Drittel
aus Grünland , so daß umfangreiche Viehwirtschaft ge¬
trieben werden kann. Hier wird die Anzahlung etwa
3500 Mark betragen , obwohl die Eesamtkosten nicht
höher sind.

Die Landesbauernschaft wird in Kürze wieder Sied¬
lungsfahrten veranstalten , so daß Interessenten Gelegen¬
heit haben , sich dort umzusehen. Die Bezahlung der
Siedlung erfolgt in der Weise, daß erst vom vierten
Jahre die volle Verzinsung und Tilgung durchzuführen ist.Im ersten Jahre ist nichts zu zahlen , im zweiten zwei, im
dritten drei und vom vierten Jahre vier v . H . Staats¬
steuern sind in den ersten fünf Jahren überhaupt
nicht zu zahlen , nur die Kommunalabgaben müssen ge¬
leistet werden . Da es sich aber überall um neue Ge¬
meinden handelt , die keinerlei Belastungen haben , sind
diese sehr gering . Das um so mehr , als die Gemeinde noch
durchweg zwanzig Hektar Land erhält , das sie verpachtenkann. Aus diesem Ertrag kann sie einen großen Teil
ihrer Ausgaben bestreiten. Auch die Wege und Gräben
sind überall fertiggestellt.

Nachdem noch der Direktor der Bäuerlichen Werk¬
schule Emden , Trepte . seine Eindrücke von der letztenBesichtigungsfahrt nach Mecklenburg und Pommern dar¬
gelegt hatte , wurden aus der Versammlung eine Reihevon Fragen gestellt, die von Pg . Borcherding beant¬
wortet wurden . Dabei ergab sich eine weitere Klärungvon Fragen . Für die in Aussicht stehenden Besichtigungs¬fahrten zeigte sich viel Interesse , so daß die nächsten
Fahrten wohl von Emden ausgehen werden. E . M,



„Das herzogliche Saas haben
gmaWtzlich verfügt . .

Das Eaupresieamt in Stuttgart teilt unter dem 30 .Januar dem „NS . Kurier " mit :
„Ganz Deutschland prangt heute im Flaggenschmuck zurdreijährigen Jahresfeier der nationalsozialistischen Revo¬lution . Dem Kreisleiter von Stuttgart wurde heute mor¬sen mitgeteilr , daß das herzogliche Rentamt inder Jäger st ratze nicht geflaggt habe . Der Kreis¬leiter Mauer sah sich daraufhin veranlaßt , den Hof¬kammerrat anzurufen und zu fragen , warum auf den Ge¬bäuden der herzoglichen Familie nicht wie überall in derS ^adt die Fahne des Deutschen Reiches wehe . Herr Hof -
imerrat haben daraufhin erklärt , oatz dis Bearbeitung

dieser Frage nicht in sein Referat falle . Erst auf die wei¬tere Frage , daß ihm aber sicher die Gründe für diese Maß¬nahmen bekannt seien , haben Herr Hofkammerrat mit¬
geteilt . daß seines Wissens eine Verfügung des herzog¬lichen Hauses vorliege, wonach grundsätzlich nicht zuflaggen sei.

Der Kreisleiter nahm diese Erklärung zur Kenntnisund legte langsam und bedächtig den Hörer auf dieGabel . . ."
Dazu schreibt der „NS . -Kurier " : Soweit die partei¬amtliche Mitteilung , die auch die Öffentlichkeit mitStaunen zur Kenntnis nehmen wird . Wohl möglich , daßman im herzoglichen Haus vergessen hat , in den vergan¬

genen drei Jahren die Kalender auszuwechseln. Wohl
möglich , daß man dort den Lauf der Dinge anders erwar¬tet hat . wir brauchen das nicht zu untersuchen. Das Radder Geschichte läßt sich nicht rückwärts drehen , so sehnlichdies auch von jenen Würdenträgern des Zweiten Reiches
gewünscht würde , von jenen Würdenträgern , die nicht in

M -ltlärt che Kurzausbildung
Angehörige der Jahrgänge 1800—1910 können sich noch

freiwillig für eine militärische Kurzausbildung
bei hiren zuständigen Wehrmeldeämtern (für die Kreise
Aurich und Wittmund ist zuständig das Wehrmelde¬
amt Aurich in Aurich, Schloßplatz 6, Fernruf 290)
melden . Dauer der Ausbildung etwa acht Woche«.

der Lage waren , im November 1918 das Ehaos von
unserem Volk abzuwenden . Nun , „das herzogliche Haushaben grundsätzlich verfügt , daß am Jahrestag der Grün¬
dung des Dritten Reiches nicht geflaggt wird ".Die Öffentlichkeit braucht nicht nach den Gründen zufragen , die für diese durchlauchtigste sonderbare Verfügungmaßgebend waren . Für einen deutschen Staatsbürger , der
sich so abseits stellt, ist das Urteil bereits gespro¬chen . Aber in aller Bescheidenheit darf heute doch die
Frage aufgeworfen werden , was dem herzoglichen Hausgeworden wäre , wenn der 30. Januar 1933 nicht gekom¬men wäre , wenn die Dlutwelle des Bolschewismus über
uns hinweggegangen wäre , wenn im bolschewistischenVlutterror das deutsche Volk gemordet worden wäre . Wir
wissen es recht Wohl Vergeßlichkeit ist eine alte mensch¬
liche Krankheit . Daß diese Herrschaften von einfachsten
deutschen Volksgenossen beschämt werden, nimmt uns eben¬
falls nicht wunder . Aber wenn die herzoglichen Herrschaf¬ten sich durch diese Handlungsweise abseits der Gemein¬
schaft stellen , dann könnte man wenigstens erwarten , daß
sie sich dankbar erweisen für ihre Errettung durch den
Nationalsozialismus . In einem bolschewistischen Deutsch¬land , vor dem nur die nationalsozialistische Revolution
bewahrte , hätte das herzogliche Haus bestimmt grundsätz¬
lich nichts mehr zu erwarten gehabt . Das ist doch wohl klar.

Dle alte SA . Garde ln - er SleWhauptltaöt
Stärker noch als am Vortage machte sich am Freitagdie Anwesenheit der alten SA . - Garde im

Straßenbild Berlins bemerkbar ; vor allem waren natür¬
lich die Sehenswürdigkeiten der Innenstadt und die
Museen ein starker Anziehungspunkt . Nach dem anstren¬
genden Ehrendienst sahen sich die SA .-Männer , nachdem- sie erst einmal gut ausgeschlafen hatten , in Berlin um,wobei ihnen das fast frühlingsmäßige , trockene Wetter sehr
Zustatten kam . Viele konnten sich nun ihren Berliner
Verwandten oder Bekannten widmen , andere unternahmen
sturmweise die BVG .- und Neise-Omnibusien Rund¬
fahrten , und wieder andere machten auf eigene FaustRundgänge je nach Lust und Laune .Eine große Reihe von Theatern und Lichtspielhäusernhatten Sondervorstellungen angesetzt , in denen aus¬
erlesene , hochwertige Werke der Theater - Und FilmkunstErbauung und Erholung verschafften. So wurde im
Admiralspalast für die Gruppe Schlesien , das HilfswerkNW , den Sturmbann z . b . V . und andere Einheiten Jo¬
hann Strauß ' unsterbliches Werk „Die Fledermaus " ge¬geben. für die Männer aus Niedersachsen und Thüringenim Theater am Horst-Wessel -Matz „Der Sprung aus dem
Alltag "

, für die Gruppe Nordsee im Theater am
Nollendorfplatz . .Herz über Bord "

. An Filmmsrken wurden
gezeigt im Ufa-Palast am Zoo für die Männer vom
Niederrhein und der Eruvpe Berlin -Brandenburg „Trau -
mulus"

, im Universum Lehniner Platz . .Friesennot "
, fürdie Grupve Mitte : die Männer aus Franken und von der

Gruppe Hania sah -n im Eloriapalast den berühmtenFilm ..Der höhere Befehl" und das gleiche Stück ging vorden Sachen bzw . Hessen im Titania -Palast und Primus -
Palast über die Leinwand . Zu dem Film „Die klugen
Frauen " vereinigten sich die an ihren blauen Mützen¬rändern kenntlichen SA . -Männer der Grupne Hochland im
Capitol am Zoo und die „orangegelben " Württembergerund Badener im Atrium in der Kaiserallee .

Nicht weniger als 3000 SA . -M ^nner aus Gegenden mit
vorwiea ->nd landwirtschaftlichem Einschlaa besuchten die
Grüne Woche, nämlich di« Gruppen Ostland . Ostmark.Nordmark und Pommern und 1500 SA .-Männer der
Gruppe Westmark hatten Gelegenheit, den ZoologischenGart »n kenn»nzulernen .

Am Fre ^ aa abend ab 19 Kbr traten die S ^ -Mönn »r
ln dreißig Sonderzügen die Rückfahrt in die Heimat LN.

Gesucht z. 1. März ev. später
1 llmöümtkrh . Gehilfe

und ei» Melket .
Walter Stöver » Hockensberg
über Wildeshausen .
Telefon Brettorf 210.

Fahrradpumpen , Pedale ,
Lenker.

Bes . leistungsf . Grossist sucht
zur Bearbeitung d . Fahrrad
Händler in Ostfriesland

tüchtigen Vertreter ,
Eventl . Auslieferlager .
Angebote n . H . G. 2163 an
Ala , Hamburg 1.

Abgeschlossene
große sonnige Wohnung

zu vermieten . Miete 6V NM .
Ferner 2 VLroräume .
Auskunft unter E 8 bei der
OTZ . . Emde«.

pcist,i» a » f . Nabri -tatwnßNrma stellt
Veptretei '

ein , .?rerk « H „ uS.
halt - n Aussteuer »
Wüsche anPrlriate.BlellestKollektlon
kostenlos Holser .
»lttnTeillos" rttaer
gzeverlüenZt

Schtteks-sch SS»
Plaue» l. Voatl.

Grmtndr Barge.
Das

Weideland IMrhSriv
soll am Mittwoch , dem g. Fe¬
bruar 1836, nachmittags 3 Uhr ,
im Fährhause (Otto Aggen) für
das Nutzungsjahr 1836 üssentlich
verpachtet werden.

Der Bürgermeister .

Beamten -Wwe . gesetzt. Alters

sucht Stelle
in frauenlosem Haushalt .
Schriftl . Angebote unt . E 6
an die OTZ ., Emden.

Alleinstehende Frau
sucht bei einem Witwer oder
älterem Ehepaar Beschäfti¬
gung im Haushalt . Bedin¬
gung freie Wohnung .
Offerten unter CIO an die

NZ . .
" 'O Emden.

Ordentliches , sauberes ,
licheslichesMdchru

ehr

Nisse vorhanden.
Ang . mit Eehaltsangabe an
M. H., Zetel in Old ., postlg

Kraftwagenflihrer mit lOjähr
Fahrpraxis sucht Beschäfti¬
gung . Schriftl . oder sonst
leichte Nebenarbeiten werden
mit übernommen .
Angebote erbeten unt . L 91
an die OTZ ., Leer.

MSergesM
(mit Meisterbrief ) , der auch
in der Konditorei bewandert
ist , sucht Stellung .
Offerten unter E 11 an die
OTZ ., Emden .

Eewerbe -Oberlehrerin (Dauer -
Mieterin) sucht

2 leere Ammer
in gut . Hause. Schrift ! . Off
u . E 1 an die OTZ . , Emden

Lehrerin sucht z. 1 . März eine
Zrülini . Wohnung .

Schriftl . Angebote unt . E 9
an die OTZ . . Emden.

MWWNW g

«IMlMMIIIill ' IM

SNrsseirn »
Montag , I. Februar. 20 .30 UhiBor »rag des Herrn Reg -Vaurm
Derchsel Über „Die Betottnnno
und Befeuerung der Ems"

(mit Lichlbilvern . )
Eintritt für Nichimiigliever 30 P 'g

vale
ft -- I*» -

MWM/M W WM -

Lhomplbn -AkrWLEbüMdorf

Kommen 8ie rur

»« » IW
Leben 8ie rum

iMlM MS«!
be!

IllMW «« lW
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Wirtschastsübernahme!
Mit oem heutigen Tage übernehme ich das von Herrn
L>. ISctzUtte zu SNarreutzafe ertvor -
vene „ Hotel Werve » Hau « " . - I dem
ich reelle Beoienung , guie Ware und unbedingte
Sauberkeit zusichere, bitte ich sreundlichst , mem junges
Unternehmen unterstützen zu wollen. — — — —
Marienhafe , den 1. Februar 1836.

Hjitrich Stah .

Meich skrirgerbrrrrd
Krieger '
kavmadschafl
Emden . .
Sonntag , 2. Febr

N° MraI-WeI
IM „ Tivoli " kl . Saal .

De » Kameradschastssvhrer

sivvWvvnisboniöov.WiOenSi
bewährt sich immeru . überall .
Sie werven nicht enttäuscht sein ,
wenn Sie es anwenv. gegen Stuhl -
veritopsung, Hämorrhoiden, Ader-
oerkalkung , Gallensteine. Rheuma,
Ischias u . v . and. Kranth . Vorschr .
bef . Gr . Fi . 5.60 . tl . 1.—. Erh . ,n
all. Apoth. Anerk . beiliegend.
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ÄII L« M M Wien WM

Sie Meifori- Patent - WtsseneWen
Die Meisorl -Palenl -zladenderietler

sind Geräte von grötzler Leiüungsiähigkett und Voll¬
kommenheit Die unentbehrlichsten Geräte für die ver-
schieoensten Zwecke. Man verlange Druckschriften hierüber.

ßl. MM WM
"

S .
"

MW
Fernsprecher 8036 und 3037

Vivo « / MurSeli
- Attvoeb », Soouitbeacks , Sonntags »
ILilnstler - lLonrert mit Tanretnlaxen

bien « Kapelle l ---- ---- -----

Hocherfreut zeigen die Eebutt
eines prächtigen Madels an

Heere Wurpts unö Frau
Adele , ged . Buht .

Riepe , den 30 . Januar 1936.

» estellfchel«
Ich bestelle hiermit durch eigene Unter chiist di«

Datum :

SftfrlcMGe LageSzeUuns , Emve «
Einziges amtliches Berkündnngsblall der NSDAP , «nd der Dentschen Arbeltssront in Ostsriesland

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis - «nd Stadtverwaltnnge « Ostfriesland »

103 -

monalücher Bezugspreis elnschl . Bestellgeld NM . 2.00 in den Stadtbezirken , NM . 2. 16 auf dem Lande

aus die Dauer von. Monaten (vom —- —- —— — - bis - - - - - — - 103 )
An den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ " eine Woche lang kostenfrei .

Name:

Beruf
eigenhändige tinicrschrlft)

Ort:

Straße: Nr.-



h- ortdienst de «
Folge 27 Sonnabend , oe« 1. Februar Jahrgang 1936

Hroßkamps Germania Leer - Bremer Sportverein
Im Spielplan der Bezirksliga tritt insofern eine kleine

Schmälerung ein , als das Treffen Stern -Emden gegenSparta -Bremerhaven abaesetzt ist. Eermama -Leer hat am
Sonntag die schwerste Auwabe zu lösen, gilt es doch gegen een
Spitzenreiter Bremer SV anzutreten . Der Tabellenzweite .
MB . Oldenburg , mutz sich in Eröpelingen Vlauweitz stellen.Trotz des Platznachteils ist mit einem knappen Sieg der Olden¬
burger zu rechnen. Sportfreunde -Vremen hat VfB . als Gast.In diesem Kampf sollten die Platzbefitzer bei vollem Einsatzihres Könnens einen Sieg landen . Militär -SV . Bremen gegenWoltmershausen heißt das dritte Bremer Spiel der Bezirks¬
liga . Auch hier ist man geneigt , dem Platzbesitzer die besserenSiegesaussichten einzuräumen . In Oldenburg stehen sich diebeiden Neulinge der Klaffe Sportfreunde und Tv . Brema -Vremen gegenüber . Es ist kaum anzunehmen , dah die BremerTurner ihren knappen Sieg des Herbstspiels wiederholenkönnen.

Das Erscheinen des Tabellenführers BSV . wird morgen
sicherlich seine Anziehungskraft aus die Leeraner Sportgemeinde
nicht verfehlen . Im Herbstspiel verloren die Germanen
bekanntlich ohne Otto Houtrouw 3 :1 . Wenn die Leeraner im
Augenblick auch für die Tabellenspitze ernstlich nicht mehr in
Frage kommen, denn der Rückstand von 7 Punkten ist zu groß,
so werden sie morgen sicherlich bestrebt sein, ihre bislang gutePosition zu festigen. Der BSV . ist verwundbar , denn über¬
zeugend sind die in letzter Zeit erzielten Ergebnisse nicht aus¬
gefallen.

B. e. B. - Sermanta Leer » i; M
^ ie Gäste werden morgen mit ihrem stärksten Aufgebot aw-

r . , cn und zwar :
Laufhütte

Lampe Brechelt
Brandt Knappeck Kruntz

Martens H Eriefing Esdohr Lühmann Martens l
In technischer Beziehung haben die Gäste bestimmt ein

Plus . Ihre Stärke liegt in der famosen Läuferreihe und bei
den Außenstürmern . Schwächer dagegen erscheint die Ver¬
teidigung .

Erfreulicher Weife kann Germania diesen schweren Kampf
ebenfalls in allerbester Aufstellung aufnehmen . Sie ist for¬miert mit :

Junker
Weike Otto Houtrouw

Engels W . Wirken Heuten
E . Houtrouw I . Meyer Werner R . Houtrouw Mansholt
Die Verteidigung ist durch die Zurücknahme von Otto Hou¬

trouw erheblich verstärkt , sie wird mit Weike und Wieksn zu¬
sammen für die Bremer ein schwer zu nehmendes Hindernis
bilden . Der Ausgang dieses Spieles ist vollkommen offen, beide
Parteien besitzen Sregesausstchten . Ausschlaggebend wird vor¬
aussichtlich die bessere Stürmertätigkeit sein. Pflegen die Ger¬
manen Flügelspiel bei sofortiger Ballabgabe , dann ist es nicht
ausgeschloffen, daß beide Punkte in Leer bleiben .

Als Schiedsrichter ist Müller , TuS .-Oldenburg , vorgesehen.
Blauweitz -Gröpelinge « — BfB . Oldenburg

Die Oldenburger benötigen jede« Punkt , um dem BSV . auf
den Fersen zu bleiben . Sie werden daher auch diesmal alles
auf eine Karte setzen, um zu einem Siege zu kommen. Das
Kerbstspiel endete 1 :2 für den VfB . Auch diesmal sollte es ein
ebenso knappes Ergebnis geben.

Sportfreuude -Breme « — BfB . Lehe
Die abstiegsbedrohten Leher werden trotz aller Anstren¬

gungen in Bremen kaum zu den Punkten kommen. Im Herbst¬
spiel trennten sich diese beiden Mannschaften 3 :3 unentschieden.

Militär SV .-Breme « — Woltmershausen
Die tüchtigen Polizisten haben wohl die etwas besseren

Aussichten auf einen Sieg . Das Herbstspiel endete schon 2 :0
für sie.

Sportfreunde -Oldeubürg — Tv. Brema -Breme »
Im Herbstspiel gelang es den Turnern , einen knappen Sieg

zu erringen . Bei der inzwischen aber verstärkten Oldenburger
Mannschaft werden die Bremer diesmal auf dem großen Nie¬
dersachsenplatz sicher das Nachsehen haben.

1. Ärmliche
In dieser Klaff« hat man den vorgesehenen Spielplan um¬

gebaut . Danach spielen am Sonntag :
Westrhauderfehn — Frisia -Loga,
Viktoria -Oldenburg — SuS .-Emden,BV. Wilhelmshaven — Wilhelmshavener SN .

Es sind also bis auf Aurich wieder sämtliche ostfriesischen
Mannschaften beteiligt . Die jetzt endgültig zum Abstieg ver¬
urteilten Logaer werden auch wohl in Westrhauderfehn siegen
den Neuling keinen Punkt erbeuten . Trotz der hohen Nieder¬
lage , die die Fehntjer am letzten Sonntag in Oldenburg er¬
litten , ist doch damit zu rechnen, daß sie sich aus ihr wirkliches
Können besinnen und wieder einen Sieg landen . — Spiel und
Sport -Emden hat sick dem Tabellenzweiten in Oldenburg zu
Kellen . Das Lokaltreffen der beiden Wilhelmshavener Vereine

ist, nach dem erneuten Versagen des WSV . am letzten Sonn¬
tag , durchaus als offen zu bezeichnen.

Viktoria -Oldenburg — Spiel und Sport -Emde«
Spiel und Sport will diesmal in Oldenburg bester ab¬

schneiden und hat daher die Mannschaft sorgfältig ausgestellt.Bei gutem Kämpfgeist ist mindestens ein Unentschieden mög¬
lich . Die Emder spielen in folgender Aufstellung :

Preutz-
Bokelmann Müller

Hinrichs Neeland Kienast
«. Jinnelt Scheiwe Hildebrandt Schade Eilers

Ferner spielen : SA . — SuS . Junioren auf dem Platzan der Petkumer Straße und um 8 .3V Uhr auf dem städtischen
Sportplatz SuS . B — Stern B .

otz. Spiel und Sport , Emde«, stets bemüht , aus der Jugend
Kräfte heranzubilden , die die Zukunft des Vereins tragensollen, ist auch in diesem Halbjahr nicht müßig . Unter der
Leitung des bewährten Fußballstrategen „ Kraner "

, der
unermüdlich für seine Farben wirkt und schafft , wird auch in
diesem Winter fleißig m der Halle geübt . Die Jugend treibt
Körperschule, turnt und spielt . Sie eifert aber nicht zuletzt
auch ihrem Trainer und Vorbild nach , in dem der echte Geistdes Kameraden und Sportlers steckt Es ist nur wünschens¬wert , wenn noch viele Jugendliche den Weg zu Spiel und
Sport finden . Dieser Verein hilft mit , das Wort wahr zumachen: „Nur in einem gesunden Körper kann ein gesunder
Geist wohnen" !

Westrhauderfehn — Loga
Im Herbstspiel in Loga siegte damals W 'fehn 4 :1. Auch

für dieses Spiel mutz man ihnen die größeren Aussichten ein-
räumen . Loga ist dem Abstieg verfallen , vielleicht spielen sie
jetzt unbeschwerter und warten mit einer lleberraschung auf .
Spielen sie mit dem Geist wie am letzten Sonntag gegen den
Tabellenführer , brauchen sie noch nicht auf verlorenem Posten
stehen. Auf der anderen Seite wird natürlich Westrhauder¬
fehn nichts unversucht lasten , beide Punkte zu behalten , um
somit einer evtl . Abstiegsgefahr zu entgehen . Bei dieser Ge¬
legenheit sei darauf aufmerksam gemacht, daß auch in dieser
Spielklaffe 3 Vereine absteigen müssen .

2. Kreisklosfe
Staffel Nord : Stern 2 — Erünweiß -Larrelt ,

FL . Petkum — Oldersum.

2. Kreisklaffe Süd :
Die Spiele von Loga II und Amista. die bekanntlich ihre

Mannschaften zurückgezogen haben , werden als nicht gewertet
betrachtet . Wir werden in der Montagsausgabe den genauen
amtlichen Tabellenstand in dieser Klaffe veröffentlichen.

Für Sonntag sind drei Paarungen vorgesehen:
Germania Papenburg — Flachsmeer ,
Weener — Warsingsfehn ,
Westrhauderfehn II — Rajen .

In Papenburg gibt es eine wichtige Vorentscheidung. Der
Verlierer verliert den Anschluß nach oben. Ob Flachsmesr , die
am letzten Sonntag Rajen mit 8 :0 überfuhren , das bessere
Ende für sich behalten werden , ist so ohne weiteres nicht an¬
zunehmen, denn Papenburg schlägt auf eigenem Platze eine
scharfe Klinge .

Weener — Warsingsfehn
Das Herbstspiel verlief s. Zt . unrühmlich und mußte beim

Stande von 1 : 1 abgebrochen werden . Hoffentlich befleißigen
sich beide Vertretungen morgen einer anständigen Spielweise .Die größeren Siegesausstchten besitzt der Platzverein , trotzdem
ist ein Sieg von Warsingsfehn nicht ausgeschlossen .

Westrhauderfehn N — Rajen
Wie wir soeben erfahren , ist dieses Spiel vom Spielpla »

abgesetzt worden.

Weitere Punktspiele :
Loga Knaben — Westrhauderfehn Knaben ,
Flachsmeer Knaben — Weener Knaben .

Gesellschaftsspiele:
Germania 3 — Heisfelde 2,
Germania 1. Knaben — Stern Emden 1. Knabe «,
Germania 2. Knaben — Stern Emden 2. Knabe «,

Hannover S6 oder Werder-Mmen
Am Sonntag konzentriert sich das Interesse des nieder -

sächsischen Fußballsports allgemein aus das in Hannover
zwischen dem Gaumeister Hannover 1896 und dem ExmeisterWerder -Bremen stattfindende Meisterschaftsspiel . Wenn auchWerder kaum noch zu holen ist , so steht hier doch sehr viel fürbeide Mannschaften aus dem Spiel . Hannover 96 würde durcheinen Sieg neuen Mut schöpfen und den Abstand an Minus¬
punkten siegen Werder auf nur zwei verringern , Werder da¬
gegen wurde von dem Vorsprung einbüßen und käme m oie
Gefahr , bei weiteren Verlustspielen , die ja bekanntlich niemals
ausgeschlossen sind , zurückzusallen. Bringen die Bremer Grün -
weißen am Sonntag in Hannover aber einen Sieg zustande,dann ist die Meisterschaft endgültig entschieden! Trotzdem in
Hannover gespielt wird , geben wir der Bremer Mänmchaftdie bester« Aussicht. Sie ist formbeständiger geworden , spielteinen technisch vollendeten und in Niedersachsen kaum zu über -
Vietenden Fußball . Hannover 96 steht den Werderanern aller¬
dings nicht viel nach , doch verzeichnet die Mannschaft einige
Schwächen, die ja auch bei den letzten Spielen gegen Osna¬
brück und Peine klar zutage traten . Es kommt nur darauf an ,ob Werders Sturm entschlossen und zügig genug spielt , um
Erfolge zu buchen . Die Läuferreihe und Verteidigung wird
schon in Ordnung sein.

In Peine will sich der VfB . Peine zwei weitere Punkte
sichern . Diesmal soll Eintracht -Braunschweig der Lieferant
sein. Nachdem die Peiner am Sontag gegen Hannover 96
2 :2 spielten , Eintracht aber gegen Arminia mit 1 :7 unterlag ,könnte ein Siesi der Walzwerkstädter durchaus möglich sein.In Bremen spielt der VfB . Komet gegen den VfL . Osna¬
brück, gegen den die Bremer noch etwas gutzumachen haben .Nun Komet die Punkte aus dem Herbstspiel zuerkannt bekam,Ist noch eine Rettungsmöglichkeit vor dem Abstieg gegeben. Ob
aber gegen Osnabrück gewonnen wird , wollen wir abwarten .
06 Hildesheim hat 1911 Algermissen zu East und will die
Herbstniederlage von 2 :0 wieder ausgleichen . Auf eigenem
Platz ist ein Sieg der 06er durchaus möglich . Zum Schluß gibt
es in Harburg das „Lokalderby" zwischen Borussia und Ra¬
sensport. Auch diesmal wird sich Borussia den Sieg nicht ent¬
gehen lassen, zumal auf der Eichenhöh« gespielt wird . Rasen¬
sport kommt mehr und mehr in Äbstiegsgesahr und dürstekaum mehr zu retten sein.

VfB . Komet erhielt die Punkte vom VfL. Osnabrück
Der VfB .-Komet-Vremen hatte nach seiner kürzlich «« Nie¬

derlage mit 1 :3 gegen den VfL . Osnabrück Protest erhoben,da auf seiten der Osnabrücker ein Spieler mitgewirkt batte ,der nicht spielberechtigt war . Wie wir jetzt hören , wurde am
Sonntag vormittag auf einer Schiedsgerichtssitzung in Osna¬
brück vom Gaurechtswart dahin entschieden, daß das Spiel mit

0 :0 gewertet wird , der VfB . Komet aber die beiden Punkte
angerechnet erhalt .

98 legt Beschwerde ei« gegen das Spiel in Peine
Der HSV . von 1896 hat gegen das Spiel mit dem VfB .

Peine , das bekanntlich 2 :2 enoete, Beschwerde eingelegt . An¬
geblich soll der Schiedsrichter zwei Tore von 96 nicht aner¬
kannt haben . Außerdem wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß
er einen Elfmeter gegen 96, der gehalten wurde , wiederholen
ließ , weil der Torwächter zu früh das Tor verlassen habe. Die
Beschwerde richtet sich im allgemeinen gegen den Schieds¬
richter, Jansen -Bremen , da sich 96 schon früher wiederholt
durch ihn benachteiligt fühlte .

Wie wir weiter hören , befaßt sich die Behörde auch mit dem
Spiel 07 Linden—1897 , bei dem gewisse unliebsame Vorkomm¬
nisse zu verzeichnen waren . Es handelt sich um das Treffen
vom 19. Januar , in dem die Lindener hoch mit 0 :5 unter¬
lagen . Die Verhandlung in dieser Angelegenheit ist für Frei¬
tag angesetzt .

Sportspiegel
Das Berliner Reitturnier stand im Zeichen der SA .- und

SS .-Reiter . In der Vielseitigkeitsprüfung um den Ehrenpreisdes Stabschefs Lutze trug der frühere Rennreiter Obersturm¬
führer von Platen den Sieg davon . In einem Jagdspringender Klaffe M holte Sturmhauptführer Fegenin auf „Galgen¬
strick" die beste Zeit heraus und blieb somit Sieger . In einem
Zeitspringen der Klasse Sa , das als Generalprobe zum Natv -
onenpreis galt , blieb die Mannschaft Tora (Oblt . Hasse) Vac-
carat 2 (Rittmeister Momm) , Olaf (Hauptmann von Varne -
kow) und Baron (Oblt . Brandt ) mit insgesamt 324,4 Sekun¬
den siegreich . *

Sieger der Monte -Larlo -Sternfahrt wurden die Rumänen
Zamfirescu und Christia auf Ford mit 641 Punkten , die von
Athen aus gestartet waren . Den zweiten Platz belegte das
Ehepaar Schell (Frankreich ) auf Delahaye . Der deutscheVMW -Fahrer Max Klinke kam auf den 14. Platz und erhielt
als Ehrenpreis den „Coupe de Journal ".

»
Der Olympische Eid bei der Eröffnung der Winterspiele in

Garmisch-Partenkirchen wird auf Anordnung des Reichssvort-
führers vom deutschen Skimeister Willi Bogner -Traunstein
gesprochen .

Auf der Bobbahn in St . Moritz fuhr der deutsche Zweier¬bob mit der Besatzung Wiese—Hinrichs mit 1 :23 einen neue»Bahnrekord heraus .

DldenbuLgischs LandssKarrk (SHar- and LeihbanU
Ltulsgvu »i»i Spartivot » Lo » to Lorrvut Lrout « vr». LSI . 4SV0V0VV .—
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Wer wird Sieger bei den SlympWen Wintersvielen ?

vom 6. bis lö. Februar 1S3S M Garmisch-ParteMche« Nachahmung verböte «

Ein interessantes Preisausschreiben für die Leser der „Sstsriesischen ZaZeszettlW"
Preisfrage 6

Welche Einzelkiimpfer erhalten in de« Olympische « Winterspiele« in Garmisch -Partenkirchen die Goldene Medaille , die
Silberne Medaille, die Bronzene Medaille

im Eiskunstläufen für Samen , Serren «ad das Paarlaufen?
Wie sind die Aussichten ?

Einer besonderen Beliebtheit beim Publikum erfreuen sichdie Eiskunstlauf -Wettbewerbe bei den IV. Olympischen Winter¬
spielen 1936 . 13 Nationen sind es beim Damen - , IS beim
Herren - und 11 ^ beim Paarlaufen , die auf der Eisfläche des
Olympischen Kunsteis - Stadions miteinander um höchste sport¬
liche Ehren bei den IV. Olympischen Winterspielen 1936 wett¬
eifern werden .

Mit besonderem Interesse wird das Damen -Kunstlaufen ver¬
folgt . Sonja Henie , die norwegische Eiskönigin , will sich im
Februar 1936 zum zehnten Male den Weltmeistertitel und zumdritten Male eine Olympische Goldmedaille holen . Die Eng¬länderin Cecilia Lolledge und ihre Landmännin Mist Tailor
und die Schwedin Vivian Hulthen dürften wohl die schärfsten
Konkurrentinnen der Norwegerin — die sich, abgesehen von
ihrer hervorragenden Kür , durch ihr einwandfreies Pflicht¬laufen die notwendigen Punkte sichern wird , sein. — Deutsch¬land hat in Maxie Herber und auch Viktoria Lindtpaintner
zwei glänzende Vertreterinnen im Rennen . Die sehr junge
österreichische Läuferin Hedie Stenuf hat im letzten Winter
durch ihre verschiedenen Starts großes Aufsehen erregt , und
viel von sich reden gemacht. Auch die nunmehr für Belgienstartende ehemalige Oesterreicherin Liselotte Landbeck wird mitin die Entscheidung eingreifen . Die Amerikanerin Mabel Vin -
son und die elfjährige — damit wohl die jüngste Teilnehmerinan den Spielen — Japanerin Ethuko Jnada — kaum halb so
groß als ihre Konkurrentinnen — haben einen Namen mit sehr
gutem Klang .

Bei den Herren ist die Vormachtstellung des Wieners Kurt
Schäfer ungebrochen, der allerdings in seinem Landsmann
Kaspar einen nicht zu verachtenden Konkurrenten besitzt . Die
beiden Amerikanerinnen Hill und Lee und der Deutsche Ernst
Vaier , der Finne Nikkanen, die beiden Engländer Dun und
Sharp , der Belgier Zebrock und der Kanadier Wilson haben
alle das Zeug in sich, einen Platz unter den ersten Sechs für
ihr Land zu erobern . Die beiden ziemlich ausgeglichenen Un¬
garn Patzaky und Tertak werden sich ebenfalls gut klassifizieren.
— Jedenfalls ist auch im Herrenkunstlaufen die Lage ähnlich
wie bei den Damen , insofern als der Sieger bezw . die Siegerin
so gut wie feststeht , während man sich über die Vergebung der
weiteren Plätze und der Silber - und Vronzemedaillen

'
kein

klares Bild machen kann.
Hart umstritten wird der Kampf im Paarlaufen sein. Deutsch¬

land setzt hier seine ganz große Hoffnung auf sein selten schön
und harmonisch laufendes Paar Maxie Herber/Ernst Vaier , die
in dem Eeschwisterpaar Pausin aus Wien , den zwei hervor¬
ragenden ungarischen Paaren Roller —Szollas und den Ge¬
schwistern Szekrenyessy starke Rivalen zu erwarten haben . Nicht
zu übersehen ist natürlich auch das österreichische Paar Pappek /
Zwack . Aus Amerika werden die Paare Vertram/Redburn und
Mabel Vinson und Hill erwartet , aus Kanada die Kombi¬
nation Wilson/Samuel .

Wir bitten alle Interessenten , sich an diesem interessanten
Preisausschreiben zu beteiligen .

Kämpfer für die Ehre ihres Vaterlandes
Die offizielle Teilnehmerliste für die IV. Olympischen Winterspiele im Garmisch-Partenkirchen .

N.
Estland

Ski -Dauerlauf (SO Kilometer ) : Krasikov Vassili. — 18 Kilo¬
meter Spezial -Langlauf : Krasikov Vassili. — Abfahrt und Sla¬
lom für Damen (kombiniert ) : Peckert-Forsman Karin . — Eis¬
schnelläufen, SV« , 1SVV, Svvv, 1VVV» Meter : Mitt Aleksander. —
Eiskunstlauf , Paarlaufen : Hiiop Eduard , Michelson Helene.

Griechenland
Ski -Dauerlauf (SV Kilometer ) : Negropontes Dimitri . —

18 Kilometer Spezial -Langlauf : Negropontes Dimitri . — Ab¬
fahrt und Slalom für Herren (kombiniert ) : Negropontes
Dimitri .

Großbritannien
18 Kilometer Spezial -Langlauf : Walter Francis Joseph ,

Pugh Lewis Griffith . — Spezial -Sprunglauf : Rhodes - Mvor -
house William Henry . — Abfahrt und Slalom für Damen (kom¬
biniert ) : Keßler Jeanette , Pinching Evelin , Blane Helen,
Duthie Birnie , Davies Joan , Macfie Elizabeth , Tomkinson
Helen , Walter Beryl . — Abfahrt und Slalom für Herren
(kombiniert ) : Lunn Peter , Riddell James , Hudson Christopher ,Gardner Richard , Palmer -Tomkinson James , Rowton Michael,
Fox Dennis , Readhead Robert . — Vierer -Bob : McEvoy Frede -
rick James , O 'Malley Tyrrell Francis , Gilbey Alfred Ronald D .,Lardno James FarquHar , Dugdale Guy Larol , Rivers -Vulkeley
Robert Arthur Henry , Green Charles Patrick . — Zweier -Bob :
McEvoy Frederick James , Cardno James Farguhar , O 'Mallay
Tyrrell Francis , Rivers -Vulkeley Robert Arthur Henry , Green
Charles Patrick . — Eiskunstlauf , Damen : Colledge Magdalen
Cecilia , Butler Gweneth Leigh , Jepson -Turner Velita , Philipps
Mollie , Macklin Mia Leslie , Prior Pamela Irene . — Eis¬
kunstlauf, Herren : Sharp Henry Graham , Dünn Jack Edward
Powell , Tomlins Frederick William Ernest , Pates Geoffrey Sid -
ney. — Eiskunstlauf , Paarlaufen : Lliff Leslie Harold Talbot ,
Lliff Violet Hamilton Mrs ., Pates Ernest Henry Charles ,
Stewart Rosemarie Miß . — Eishockey: Foster James , Childs
Arth ., Erhard Carl . Brenchley Edgar , Coward John , Stinch -
combe Archibald , Davey John , Archer Alexander , Dailley
Kordon , Kilpatrick John , Borland James , Chappell James ,
Wyman Robert .

Italien
Ski -Dauerlauf (SV Kilometer ) : Demetz Vincenzo . De Zulian

Francesco , Gerardi Giulio , Kasebacher Giovanni , Nass Rwfsaele,Scalet Giacomo , Buerich Elia , Senoner Tobia . — 18 Kilometer
Spezial -Langlauf : Demetz Vincenzo , Gerardi Giulio , Kasebacher
Giovanni , Nasi Rafaele , Vuerich Andrea , Senoner Tobia , Vue-
rich Elia . — Kombinierter Laus (Lang - und Sprunglauf ) :
Menardi Severino , Volcan Giuseppe, Vuerich Andrea . —
Spezial -Spruuglaus : Vonomo Mario , Da Lol Bruno . — Ab¬
fahrt und Slalom für Damen (kombiniert ) : Frida Clara , Cri -
velli Jsaline , Dei Rosst Nives , Wiesinger Paola . — Abfahrt und
Slalom für Herren (kombiniert ) : Chierroni Vittorio , Dimai
Renata , Guarnieri Andriano , Pa Riani Frederico , Sertorelli
Giacinto , Zanni RolaNdo. — Ski -Stafsellauf (1X1V Kilo¬
meter ) : Demetz Vincenzo , Gerardi Giulio , Kasebacher Giovanni ,
Nasi Raffaele Senoner Tobia , Vuerich Andrea , Vuerich Elia .
— Vierer -Bob : Vrivio Sforza Antonio , Dell 'Oro Emilio , Sol¬
vent Carlo , Manardi Raffaele , De Zanna Francesco , Gillar -
duzzi Uberto , Angeli Amedeo, Franceschi Ernesto , Della Veffa
Alberto , Vaghi Edgardo , Poggi Dario , Castni Jtalo . — Zweier -
Bob : Vrivio Sforza Antonio , Solveni Carlo , Vitali Mario ,
Dell 'Oro Emilio , Vaghi Edgardo , Manardi Raffaele . — Eis¬
kunstlauf, Paarlaufen : Cattaneo Anna Cattaneo Ervole . —
Eishockey : Baroni Gian Mario , Calcaterra Enrico , Timpano
Giuseppe, Dionisi Jgnazio , Gerosa Augusto, Lux Giovanni ,
Majocchi , Mario , Zucchini Carlo , Musst Camillo . Pellogrini
Giorgio , Rosst Franco , Scotti Giovanni , Trovati Decio, Zucchini
Mario .» — Militär -Ski -Patrouillenlauf : Silvestri Enrico
(Hauptm .) , Perenni Luigi (Unteroffiz .) , Sertorelli Stefano
(Soldat ) , Scilligo Sisto (Soldat ) ; Ersatz : Wda Francesco ,
Schranz Ettore , Bonora Arcangelo .

Holland
Abfahrt und Slalom für Dame « (kombiniert ) : Schimmel-

penninck v. d . Oije Baronesse Gratia Maria . — Vierrer -Bob :
van de Pol Evert , Bülten Handrik Bernard , Dunlop Samuel
Joh . , Gevers Baron Willem Johan , Metzelaar Piet Marinus ,
van de Pol Willem , Dekking Henri Louis . Burgerhout Henrik
Adolf , van Loon Mathijs . — Zweier -Bob : Gevers Baron Wil¬
lem Johan , van Loon Mathijs , van de Pol Evert , Bülten
Hendrik Bernard , Dekking Henri Louis , van de Pol Willem ,
Metzelaar Piet Marinus , Burgerhout Hendrik Adolf , Dunlop
Samuel Joh . — Eisschnelläufen , SVV, 1SVV, SVVV . 10 vvv Meter :
Blaisse Verndt Stephan , Koops Roelos , Langödijk Jan , van der
Scheer Adolf Fred -, Dijkstra Luitzen.

Japan
Ski -Dauerlauf (SV Kilometer ) : Tadano HiroW , Okayama

Tadao , Sekido Tsutomu , Pamada Einzo , Pamada Shinzo . —
18 Kilometer Spezial -Langlauf : Pamada Einzo , Pamada
Shinzo , Sekido Dsutomu , Okayama Tadao . Tadano Hiroshi ,
Sekiguchi Jsamo . — Kombinierter Lauf (Lang - und Sprung¬
lauf ) : Sekido Tsutomu , Sekiguchi Jsamo , Pamada Shinzo . —
Spezial -Sprunglauf : Jguro Masaji , Sekiguchi Jsamo , Tatsuta
Shinji , Adachi Goro , Miyajima Jvao . — Abfahrt und Slalom
für Herren (kombiniert ) : Tadano Hiroshi , Datsuta Shinji ,
Sekiguchi Jsamu , Sekito Tsutomu , Jguro Masaji , Okayama .Tadao . — Ski -Staffellaus (4X10 Kilometer ) : Sekido Tsutomu ,Tadano Hiroshi , Okayama Tadao , Sekiguchi Jsamo , Pamada
Ginzo, Pamada Shinzo . — Eisschnellauf , SVV , 1SVV, SVVV, 1V VVV
Meter : Kin Seien , Cho Pushoku, Ri Seitoku , Nakamura Rei -
kishi , Nando Kunio , Jshibara Shotzo , Kawamura Pwsuo . — Eis¬
kunstlauf, Dame« : Jnada Etsuko. — Eiskunstlauf , Herren :
Hasegawa Tsugio , Katayama Toshiichi, Oimaksu Kazukichi,Watanabe Zenjiro . — Eishockey : Shoji Toshihiko, Kamei
Shinkichi , Hirano Susumu , Hayama Masahiro , Houma Teiji ,Kinofhita Kozue, Furuya Kenichi, Sudo Nobuo , Hara Nobuo ,Nihei Torao , Jchikawa Tatsuo , Kitazawa Masatatsu , Hiramoto
Mitsuki .

Liechtenstein
Abfahrt und Slalom für Herren (kombiniert ) : Schädler

Franz , Regele Hubert . — Zweier -Bob : Baron von Falz -Fein
Eduard Theodor . Büchel Engen .

Luxemburg
Abfahrt und Slalom für Herren (kominiert ) : Weckbecker

Ravul . — Zweier -Bob : Weckbecker Ravul , Wertheim Eeza , Koch
Henri , Wagner Gustav , Arend Felix , Lefövre Julien .

Jugoslawien .
Ski -Dauerlauf (SV Kilometer ) : Smolej Franc , Knap Leo,

Zemva Lovro , Bervar Stane , Sencar Lado , Klancnik Mojz ,
Jansa Josko . — 18 Kilometer Spezial -Langlauf : Smolej Franc ,
Knap Leo, Klancnik Mojz . Jakopic Gustl , Baebler Leo. Zemva
Lovro , Decman Tone , Sramel Vogo. — Kombinierter Lauf
(Lang - und Sprunglauf :) Baebler Leo, Decman Tone . Sramel
Bogo , Jakopic Albin , Jstenic Rado , Aema Lovro , Pribovsek
Franc . — Spezial -Sprunglauf : Sramel Bogo , Palme Franc ,
Novsak Albin , Pribovsek Franc , Veve Gdo , Klancnik Karol ,Baebler Leo , Jakobic Albin . — Abfahrt und Slalom für Her¬
ren (kombiniert ) : Heim Hubert , Pracek Liril , Znidar Emil ,
Cop Franc , Mustc Ljub -an , Stopar Rudolf , Jellen Fric , Ankele
Riko. — Ski -Staffellauf (1X1V Kilometer ) : Smolej Franc ,
Knap Leo , Klanenik Mojz , Jakopic Gustl . Baebler Leo , Dec¬
man Tone , Zemva -Lovro , Jakopic Albin . — Eiskunstlauf ,
Herren : Schwab Dr . Paul , Thuma Emanuel . — Eishockey :
Rihar Ivan , Kacic Julius , Eraegoric Otto , Pamletic Karl , Go-
gala Josef , Zitnik Ludwig , Pogacnik Anion , Lombar Milan ,Grintal Josef , Varsek Milan , Lenarcic Karl , Kos Ivo .

Norwegen
Ski -Dauerlauf (SV Kilometer ) : Bergendahl Lars , Brodahl

Trygve , Gjöslien Oscar , Hatten Kaare,
'

Johnson John , Samu -

olshaug Per , Tust Arne , Befind Sigurd . — 18 Kilometer
Spezial -Langlaus : Bergendahl Lars , Brodahl Sverre . Hagen
Oddbjörn , Hoffsbakken Olaf , Jversen Vjarne , Larsen Arne ,
Rustädstuen Arne , Tust Arne . — Kombinierter Lauf (Lang -
uud Sprunglauf ) : Brodahl Sverre , Hagen Oddbjörn , Hoffs¬
bakken Olaf , Kollernd Sverre , Lian Olav , Röen Sigurd , Vin -
jarengen Hans , Oesterklöft Vernt . — Spezial -Sprunglauf :
Andersen Alf , Andersen Reidar , Beck Hans Gunderjen Thor¬
stein. Kongsgaard Arnold . Rund Virger , Rund Sigmund , Wal¬
berg Kaare . — Abfahrt und Slalom für Damen (kombiniert ) :
Dybwad Johanne , Schon Nilfen Laila , Petersen Eli . Ström -
stad Nora . — Abfahrt und Slalom für Herren (kombiniert ) :
Christiansen Arne V -, Fossum Per , Kollernd Sverre . Konnin -
gen Alf , Kvernberg Johan , Rund Birger , Rund Sigmund , llr -
dahl Sverre Lassen. — Ski - Staffellaüs (1X1V Kilometer ) :
Brodahl Sverre , Brodahl Trygve , Hagen Oddbjörn . Hoffsbakken
Olaf , Jversen Bjarne , Larsen Arne , Rustädstuen Arne , Röen
Sigurd . — Eisschnelläufen : SVV , 15VV, Svvv , Iv vvü Meter :
Ballangrud Jvar , Staksrud Mikal , Engnestangen Hans , Harald -
sen Harry . Mathisen Charles , Wangberg Edward , Krog Georg.
— Eiskunstlauf Damen : Heute Sonja , Egedius Nanna . — Eis¬
kunstlauf Paarlaufen : Bakke -Gjertsen , Frau Randi , Lhristensen
Christen .

Lettland
Ski -Dauerkauf (SV Kilometer ) : Riekstinsch Albert , Kaneps

Paul , Vukaß Karlis , Dahbv-lifch Herbert . Grusitis Edgar , Jan -
sons Meksandrs , Skrastinsh Bilis , Zaune Heinrich. — 18 Kilo¬
meter Spezial -Langlauf : Riekstinsch Albert , Kaneps Paul ,
Bukaß Karlis , Dahbolinsch Herbert , Grusitis Edgar , Jansons
Aleksandrs , Skrastinsh Vilis , Zaune Heinrich. — Kombinierter
Lauf (Lang - und Sprunglauf ) : Crusitis Edgar . — Abfahrt und
Slalom für Damen (kombiniert ) : Martinsons Mirdia . — Ab¬
fahrt und Slalom für Herren (kombiniert ) : Leelmeschs Juris .
Bertulfons Herbert , Hermanowski Askold. — Ski -Stafsellauf
(1X1V Kilometer ) : Riekstinsch Albert , Kaneps Paul , Bukaß
Karlis , Dabolinsch Herbert , Grusitis Edgar , Jansons Aleksandrs ,
Skrastinsh Vilis , Zaune Heinrich. — Eisschnelläufen . SVV . 1SVV,
Svvv Merer : Berstnsch Alfons , Andriksons Janis . Svvv, 1V VVV
Meter : Lejnieks Arvids . — Eiskunstlauf , Damen : Dseguse Alise,
Schukowa Helene. — Eiskunstlauf , Herren : Auls Werners , Ee -
schels Alfreds . — Eiskunstlauf , Paarlaufen : Schwarz Hilde¬
gard e , Eeschels Eduards . — Eishockey: Lapainis R . , Vedejs L .,
Jürgens A ., Pete 'rsons A ., Blukis R . , Petrowskis A. , Paegle K .,
Ausinsch A. , Kuschkis H. , Oföls A., Bsbris I .. Klwhws E.,
Fogels H -, Rositis 2 .

Polen
Ski -Dauerkauf (SV Kilometer ) : Karpiel Stanislaw . —

18 Kilometer Spezial -Langlauf : Karpiel Stanislaw , Orlewicz
Marfan , Gorski Michal , Marusarz Stanisl . , Marnsarz Andrzej ,
Lzech Bronislaw , Ustupfki Jerzy , Vochenek Jan . — Kombinrer -
ter Lauf (Lang - und Sprunglauf ) : Czech Bronislaw , Maru¬
sarz Stanisl ., Gorski Michal , Marusarz Andrzej , Orlewicz Mar -
jan , Vochenek Jan . — Spezial -Sprunglauf : Marusarz Sta¬
nislaw , Marnsarz Andrzej , Lzech Bronislaw , Luszczek Jzydor .
Gorski Michal , Orlewicz Marjan , Vochenek Jan . — Abfahrt
und Slalom für Herren (kombiniert ) : Marusarz Stanisl . , Czech
Brouislaw , Weinschenk Teodor , Zajone Karol . — Ski -Stasfel -
lauf (1X10 Kilometer ) : Gorski Michal . Karpiel Stanislaw ,
Orlewicz Marfan , Czech Bronislaw , Ustupfki Jerzy , Marusarz
Stanislaw , Marusarz Andrzej , Vochenek Jan . — Eisschnell¬
läufen : SVV , 1SVV, SVVV , 1V VVV Meter : Kalbarczyck Janusz . —
Eishockey : Lemiszko Wlad . , Kasprzak Zbign . , Stupnicki . Stefan ,
Kowalski Adam , Marchewczyck Cses. , Wolkowski Andrzej , Zie¬
linski Edmund , Ludwiczak Witalis , Stogowski Jozef , Przezdziecki
Henryk, Glowacki Franciszek , Krol Wladyslaw . Sokolowski
Kazim . , Materski Kazim . — Militär -Ski -Patrouillenlanf :
Letowski Stanislaw , Leutnant ; Lapanowkj Stanislaw , Korpo¬
ral ; Pydych Jean , Jäger ; Zubek Jozef , Jäger ; Zqtkowicy Wla -
dislww , Unteroffizier (Ersatz) ; Lorek Eugene , Unteroffizier (Er¬
satz) ; Rzepka Adam , Jäger (Ersatz) ; Schindler Jean , Jager
(Ersatz) ; Trzebunia Stanislaw , Jäger ( Ersatz) .

(Fortsetzung folgt .)

^ _ « M
skompf und o-ftrs chulen die Sewezung

Ver klaube an Veulsüilanü; Zukunft unb das Kpfer
aller volkrgenollen wird Not unb k!end besiegen,
kib dem treuen Kämpfer Veinsn Kmsil für da5
Vssw am r. Zebruar rur »eitzOraßenlammiung.



Alitofcha« in SW!
I » sämtliche» acht Halle » der Berliner Messestadt

, UnmiL ^ ' a : uack Abschluß der „Grünen Woche" wird mit
dem Aujoau der i . . : a dualen Automobil - und Motorrad-
ausstellung begonnen, Vie cu >r , 5 . Februar eröffnet werden soll
Itnd sämtliche acht Hallen der Berliner Messestadt umfaßt . Ins¬
gesamt werden 400 deutsche und ausländische llnterncl - nr
ihre Erzeugnisse ausstellen. Die Automobilausstellung steyr in
diesem Jahre im Zeichen des fünfzigjährigen Jubiläums des
Automobils . Im Ehrenhof der Halle I gegenüber dem S -Bahn-
Hof Witzleben wird daher eine große historische Sonderschau
WO Jahre Automobil" aufgebaut werden, die einen Ueberblick
» ber die Entwicklung des Kraftfahrzeuges gibt . Auf dieser Son¬
derschau werden auch die Personenkraftwagen gezeigt, die der
Führer während seines vierzehnjährigen Kampfes für die
deutsche Revolution auf seinen Fahrten benutzte .
! In dem Hauptraum der Halle l werden die Spitzenerzeug-
nisse der deutschen und ausländischen Personenwagenfabriken
ausgestellt sein. Die Halle l wird daher das Hauptinteresse der
meisten Besucher beanspruchen . In dieser Halle werden auch
die ersten Autobahnfahrzeuge zu sehen sein , die als
Vorläufer der künftigen Entwicklung des Kraftfahrwesens zu
bezeichnen sind. Außerdem aber werben die Besucher hier vom
Kleinauto bis zum schweren Tourenwagen, von der Sericn -
karosserie bis zum modernsten Stromlinienautomobil sämtliche
Personenwagentypen finden. Ferner sind noch einige Stände
der größten deutschen Zubehörteilwerke untergebracht. Ihnen
gegenüber liegt der Eemeinschaftsstand der deutschen Kraft¬
fahrtfachpresse und eine Autobücherschau .

Die Zwifchenhalle la und Halle ll sind den Kolossen
der Landstraße Vorbehalten, Lastwagen aller Größen, Om¬
nibussen und Zugmaschinen . Auf der Galerie werden Werk - ,
stoffe, Einbauteile und Zubehörteile gezeigt.

Die deutsche Motorradindustrie hat die gesamte
Halle IV belegt. Auch hier sind vom Kleinkraftrad bis zu den
schwersten Seitenwagenmaschinen sämtliche Typen vertreten.

Während in der neu errichteten Rundhalle nur einige
Stände mit Zubehörteilen für Motorräder errichtet sind, wird
die Halle V mit den drei großen Ständen des Reichskriegs¬
ministeriums, der Reichsbahn, der Reichspost und des General-
inspektors für das deutsche Straßenwesen das besondere In¬
teresse der Besucher erregen. Das Reichskriegsministerium wird
hier verschiedene besonders bewährte Sonderfahrzeuge der
Wehrmacht zum ersten Male der Oeffentlichkeit zeigen.

In den übrigen Hallen der Messestadt werden vorwiegend
Spezialfahrzeuge , Omnibusse besonderer
Konstruktion , Feuerwehrwagen und die neuesten
Erzeugnisse des Anhängerbaues zur Ausstellung gebracht . Be¬
sonders erwähnenswert ist hierbei die Sonderfchau , die das
deutsche Kraftfahrzeughandwerk in der Halle VI veranstaltet.
Diese Sonderschau wird durch eine in Betrieb befindliche Zy¬
linderschleiferei, ferner eine „Pannenschule" und verschiedene
Instandsetzungswerkstätten wirksam ergänzt. Auf dem Frei¬
gelände finden die Besucher neben verschiedenen völlig neu¬
artigen Holztransportwagen mit Ladeschwinge neue Hebe¬
bühnen , sowie Kleingaragen und Waschmaschinen .

GMiimSeteiliglilig der BMMft
Die Schlesische Bergwerks- und Hütten°AG. Veuthen, die

neben Zin^ und Vleierzgruben in Ober-Schlesien vor allem die
Steinkohlenzeche Carsten -Zentrum betreibt, kündigt an, daß sie
ihre Belegschaft am Ertrag beteiligen will . Es handelt sich
um etwa 4000 Eefolgschaftsmitglieder, die ab neuem Geschäfts¬
jahr nach Genehmigung durch die Hauptversammlung Gewinn¬
beteiligung erhalten sollen.

Jedes Gefolgschäftsmitglied, das wenigstens drei Jahre un¬
unterbrochen im Dienst ist , wird für diese Beteiligung berech¬
tigt . Die Höhe der Ausschüttung richtet sich nach Art und
Dauer der Beschäftigung, wobei auch die Dienstjahre über oder
unter Tage eine Rolle spielen. So erhält ein Eefolgschaftsmit-
glied, das etwa 25 Jahre Beschäftigung Nachweisen kann , bei
einer Dividendenverteilung von 4 v . H. etwa die Dividenden¬
summe , die auf nom. 2000 RM Aktien entfällt , also etwa
80 RM .

Eine allzugroße Belastung stellt also diese Ausschüttung für
die Gesellschaft nicht dar , wenn man hieraus bei der Belegschaft
von 4000 Mitgliedern selbst einen Durchschnitt einer 15—20-
jährigen Beschäftigung zieht und dabei berücksichtigt, daß die
Gewinnbeteiligung ja nur im Falle eines Dividendenertrages
Wirklichkeit wird.

MeinerzrugungVetter gestiegen
Die Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung gibt eine

monatliche Statistik über die Stromerzeugung heraus, die sich
auf 72 große öffentliche Werke erstreckt , deren Erzeugung über
80 Prozent der gesamten Stromerzeugung und deren Erzeuger¬
leistung etwa 85 Prozent der gesamten Maschinenleistung der
öffentlichen Elektrizitätsversorgung beträgt. Nach der neue¬
sten Monatsübersicht betrug die Erzeugung dieser Werke im
Jahre 1935 17,9 Mrd. kWh und überstieg damit die Vorjahrs¬
erzeugung von 15,5 Mrd. kWh um 15,7 Prozent . Die darin
enthaltene Erzeugung aus Wasserkraft ist von 2,43 Mrd. kWh
auf 3,15 Mrd. kWh um 29,4 Prozent angestiegen und hat ihren
Anteil an der Gesamterzeugüng von 15,5 Prozent aus 17,5
Prozent erhöht .

Die Steigerung des Stromverbrauchs ist in erster Linie
auf erhöhten Bedarf von Industrie und Gewerbe zurückzufüh-
ren . Daneben hat sich jedoch in der letzten Zeit auch eine Stei¬

gerung des Haushaltsstromverbrauchs bemerkbar gemacht , vo¬
tier bereits im vorigen Jahre die ersten Anzeichen festzustellen
waren . Der Anteil des Elektrowärmeverbrauchs des Haus¬
halts beläuft sich auf etwa 15 Prozent des von den Klein-
abnchmern in ganz Deutschland überhaupt verbrauchten Stro¬
mes.

Steigende Produktion von Oel und Oelkuche»

Beim Anfall von Oel und Oelkuchen war in den Jahren
1933 bis 1935 eine dauernd steigende Entwicklung festzustellen .
So sind die Erfolge der Erzeugungsschlacht besonders bei Lein¬
samen , bei Raps und Rübsen deutlich geworden. Die Ernte
an Leinsamen muß vorwiegend für die Aussaat im Jahre 1936
verwendet werden, und nur zu Saatzwecken ungeeignete Men¬
gen können verarbeitet werden. Der Anfall an Oelkuchen in¬
ländischer Herkunft spielt daher zur Zeit noch keine entschei¬
dende Rolle . Jedoch ist anzunehmen, daß von 1936 an ausrei¬
chende Saatgutmengen bereitstehen, und darüber hinaus grö¬
ßere Mengen verarbeitet werden können .

An Raps und Rübsen wurden 80 900 Tonnen geerntet, und
das ist nahezu das Doppelte der Vorjahrsernte . Der Erfolg
ist besonders auf den sehr günstigen Hektarertrag und eine
erheblich größere Anbaufläche zurückzuführen . Wenn man mit
einer Ausbeute an Oel von 36 Prozent , an Oelkuchen von 61

Prozent rechnet , dann ergibt sich ein Anfall von etwa 29 000
Tonnen Oel und 49 000 Tonnen Oelkuchen. Diese Entwicklung
der Steigerung des Anfalls von Oel und Oelkuchen beweist
erneut die erfolgreiche Durchführung dieses wichtigen Ab¬

schnittes der Erzeuaungsschlacht ,

Keine Bausparverträge durch Gemeinden
Die Reichsminister des Innern und der Finanzen sprechen

sich in einem gemeinsamen Runderlaß gegen den Abschluß von
Bausparverträgen durch Gemeinden und Eemeindeverbände
aus .

Durch den Abschluß von Bausparverträgen würden gemeind¬
liche Mittel im Wege der laufenden Einzahlung für die Er¬
richtung eines Baues festgelegt, ohne daß die Gemeinden als

arcr wissen , wann ihnen die Baufumme endgültig zu-
u >. d damit die Durchführung der geplanten Baumaß¬

nahme tatsächlich ermöglicht werde . Es müsse vielmehr grund¬
sätzlich verlangt werde » Laß auch zur Deckung solcher Bedürf¬
nisse die Gemeinden die normenden Rücklagen ansammeln
oder , soweit im übrigen die Voraussetzungen dafür vorliegen ,
ein bestimmtes Darlehn ausnehmen.

Auricher Wochenmarkt vom 31. Januar
Der hier abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der

Auftrieb betrug 196 Schweine und Ferkel. Der Handel war
lebhaft. Läuferschweine 20—35, 4—6 Wochen alte Ferkel 12
bis 15 RM .

Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt vom 3V. Januar

Auftrieb : Insgesamt 923 Tiere , nämlich 893 Ferkel und 30
Läuferschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel bis 6 Wochen alt 14—16, 6—8 Wochen alt 16—19 . 8 bis
10 Wochen alt 19—23 , Läuferschweine 23—40 RM . Größere
Läuferschweine entsprechend teurer . Veste Tiere aller Gat¬
tungen wurden über , geringere unter Rotiz bezahlt . Maikt -
verlaus : Anfangs mittelmäßig , später abflauend .

Amtliche Berliner Butternotierungen
Amtliche Berliner Vutternotierungen zwischen Erzeuger

und Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter
1 .30 , Deutsche feine Molkereibutter 1 .20 , Deutsche Molkerei¬
butter 1 .23, Deutsche Landbutter 1 .18, Deutsche Kochbutter
1.10 RM .
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Die Verschiebung in der gewerblichen Gükererzeugung.
Die gewerbliche Gütererzeugung Deutschlands hat im

vergangenen Jahr im allgemeinen kräftig zugenommen . Im
GesamWurchschnitt dürfte die Menge der erzeugten Waren
nur noch um 4 bis 5 Prozent niedriger gewesen fein , als
im Jahre 1928 und 1929. Wenn man die vorsichtigste der

Schätzungen des Instituts für Konjunkturforschung zu¬
grundelegt , so hat die gesamte industrielle Erzeugung in
Deutschland von 1932 bis 1985 um mehr als 60 Prozent
zugenommen . In den Herbstmonaten 1935 wurde die durch¬

schnittliche Erzeugung des Jahres 1928 sogar schon etwas
überschritten. Daß die Entwicklung für die einzelnen Wirt¬
schaftszweige verschieden war , zeigt deutlich das Bild . Ferner
muß noch festgestellt werden , daß mit der Aufwärtsbewegung
die industriellen Erlöse nicht Schritt gehalten haben. Mit
56 bis 58 Milliarden Reichsmark liegt der Umsatzwert der
Industrie 1935 noch um etwa ein Drittel unter dem Stande
des Jahres 1928 , weil die Industriepreise auf ihrem tiefen
Stande vom Frühjahr 1933 gehalten wurden .

Haake-Veck Brauerei AG., Breme «

In der unter Vorsitz von H. Marwede abgehaltene» o. HV.
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1934-35 mit einer
Dividende von 6 Prozent auf 9,6 Mill . RM . AK. genehmigt
und den Verwaltungsorganen die Entlastung ausgesprochen .
Anläßlich der Anmeldung der von der vorigen o . HV. beschlos¬
senen Satzungsänderung zum Handelsregister wurden einige
Unstimmigkeiten hinsichtlich des Wortlauts der Satzung fest¬
gestellt.

Aktiengesellschaft für Handel «nd Verkehr , Emde». Ems-
strom , 29 . 1. von Rotterdam in Stettin angekommen . Erika
Fritzen 29 . 1. von Oxelösund nach Emden abgegangen. Jacobus
Fritzen 1 . 2. in Rotterdam fällig . Stadt Emden 30. 1 . von
Oxelösund nach Rotterdam abgegangen. Emsland Emden,
ladet. Monsun 1 . 2. in Rotterdam fällig . Passat 29 . 1 . von
Rotterdam in Narvik angekommen . Taifun Rosario, ladet.

Privatschisser- Vereinigung Weser - Ems, Leer . Schiffs¬
bewegungsliste vom 31 . Januar . Verkehr zum Rhern :
Dede, Freese, 31. 1. von Dortmund nach Duisburg , Düsseldorf .
Bruno , Feldkamp , ladet in Nordenham. Hedwig, Mertens ,
31 . 1. in Leer fällig , weiter nach Duisburg . Gerhard, Olt¬
manns, 31. 1. auf der Fahrt von Bremen nach Leer -Kanal-
Rhein . Fenna , Hartmann, ladet in Bremen. Alma , Kruse ,
auf der Fahrt von Bremen nach Leer, Eelsenkirchen , Duisburg .
— Verkehr vom Rhein : Ebenezer , Siebs , löscht in
Wesermünde. Sturmvogels Badewien , auf der Fahrt von
Duisburg nach Bremen. Ernestine, Haak, in Oldenburg er¬
wartet . — Verkehr nach Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : Kehrwieder,
Kramer, 31 . 1 . von Bremen nach Münster. Gertrud, Hart¬
mann, ladet in Bremen. Günter, Zwanefeld , ladet in Bremen.
Johanne , Friedrichs, ladet in Bremen . Annemarie, Schoon ,
ladet in Bremen für Münster. — Verkehr von Münster
und den übrigen Dortmund - Ems - Kanal -
Stationen : Muttersegen, Venthake, auf der Fahrt von
Osnabrück nach Wilhelmshaven . Herbert, Kleemann, auf der
Fahrt von Osnabrück nach Wilhelmshaven . — Verkehr
nach den Emsstationen : Concordia, Deters , löscht in
Leer , weiter nach Norden. Grete, Doyen , löscht in Emden.
Gerda, Lüpkes , 31 . 1. von Bremen nach Emden -Aurich . Anna-

Eesine, Peters , ladet in Bremen für Weener-Papenburg . —

Verkehr von den Emsstationen : Hermann, Rauert ,
31. 1. von Leer nach Bremen. Maria , Vadewien , ladet in
Ditzum für Stickhausen . Marie , Schliep, löscht in Wesermünde.
Aalke , Wiemers , löscht in Wesermünde. Margarethe,
Meiners , auf der Fahrt von Westrhauderfehn nach
Bremen. Lina , Lüpkes , 31 . 1. von Elisabethfehn nach Bremen.
— Diverse andere Schiffe : Netty, Grest, repariert in
Westrhauderfehn. Hoffnung, Priet , repariert in Westrhauder¬
fehn. Wega , Schaa, ladet in Coldeborgersiel für Norderney.
Capella, Schaa, ladet in Emden. Heidina, Tepe, löscht auf
Norderney. Anna , Janssen, repariert in Nordgeorgsfehn.
Frieda , Schaa, repariert in Westrhauderfehn. Frieda , Büscher ,
repariert in Grotzefehn . Käthe, Möhlmann , repariert in
Ostrhauderfehn. Henriette, Mindrup , 27 . 1 . ab Duisburg zu
Tal . Spica , Schaa, 25. 1 . ab Lemmer.

Schiffsverkehr Leer. A n gekommene Schiffe : 29 . 1 .
Johanne , Dirks ; Maria , Grüßing; Marie , Schliep ; Grete,
Doyen . 30 . 1. Grete, Ebbers ; Eesche, Meinen ; Hoffnung,
Veekmann ; Johanna , Raß. 31. 1 . Hermann, Rauert ; Hedwig,
Mertens . — Abgegangene Schiffe : 29 . -1. Adler,
Meyer ; Hermann, Rauert ; Hoffnung, Veekmann ; Jantje ,
Meeuw ; Aalke , Wiemers ; Dollart , Park. 30 . 1 . Marie ,
Schliep; Maria , Grüßing; Johanne , Dirks ; Anna-Maria ,
Schröder ; Maria , Badewien . 31. 1 . Grete, Doyen.

Norddeutscher Lloyd» Bremen. Aller 29 . 1. Melbourne n.
Sydney . Alster 29 . 1. Antwerpen n . Cristobal. Altona 29 . 1 .
Rotterdam n. Antwerpen. Asta 29. 1 . Las Palmas n . Cabe -
dello . Attika 29. 1 . Para n . Leixoes. Bremen 30. 1. Cherbourg.
Franken 29 . 1 . Marseille . Fulda 30 . 1. Talcahuano n San
Antonio. Minden 29 . 1 . Azoren p . n . Havanna. Neckar 30 . 1.
Nagoya n. Pokohama. Porta 30 . 1. Hamburg. Roland 30 . 1.
Vlissingen. Wido 29 . 1 . Lissabon .

Deutsche Dampfschiffahrts- Gesellschaft „Hansa - , Bremen.
Bärenfels 29 . 1. Bombay. Frauenfels 29. 1 . Port Said . Geier-

sels 29 . 1. Antwerpen. Goldenfels 30 . 1. v. Colombo. Lichten -

fels 29. 1 . v . Antwerpen. Liebenfels 30 . 1 . Quilon . Marien¬
fels 29 . 1 . v . Port Said . Neuenfels 29 . 1 . Perim p . Ockenfels
29 . 1 . Gibraltar p. Rauenfels 29 . 1. Bombay. Soneck 29 . 1 .
v . Hamburg. Treuenfels 29 . 1 . v . Bunder Abbas. Werdenfels
30 . 1 . Karachi . Wildenfels 29 . 1. v . Porebunder.

Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Neptun", Bremen. Achilles
30 . 1 . Ouessant p . n. Rotterdam. Arion 30 . 1 . Malaga Bac¬
chus 30 . 1 . Köln . Lastor 29 . 1 . Emmerich p . n. Köln . D 'ana
29. 1 . Königsberg n. Rotterdam. Egeria 30 . 1. Köln n . Rot¬
terdam. Eifel 30. 1 . Dover p . n . Bremen . Elin 30 . 1 . Dront-
heim. Flora 30 . 1 . Lobith p. n . Rotterdam. Hermes 29. 1.
Cartagena n. Bremen. Jupiter 29. 1. Rotterdam n. Köln.

Kronos 30. 1. Valencia . Mercur 30 . 1. Gotenburg. Neptun
30. 1 . Köln n. Rotterdam. Olbers 29. 1 . Gijon. Oskar Fried¬
rich 30 . 1. Danzig . Perseus 30 . 1. Kiel . Phoebus 29. 1. Ham¬
burg-Altona n . Rotterdam. Pollux 29 . 1. Stettin n. Rotter¬
dam . Pylades 30 . 1 . Riga n. Königsberg. Sirius 29 . 1 . Riga .
Stella 29. 1. Rotterdam. Triton 29. 1. Ribadesella n . Ant¬

werpen. Victoria 29. 1. Malmö n. Norrköping.

Argo Reederei AE ., Breme«. Albatrotz 30 . 1. Hüll. Amifia
30 . 1. London. Butt 30 . 1. Holtenau p . n. Gedingen. Drossel
30. 1 . Danzig n . Antwerpen. Erpel 30. 1 . Bremen n. Helsing-

sors. Falke 30. 1. Le Havre. Lumme 30 . 1. Rotterdam. Oliva
29 . 1. Hamburg n. Malaga Orlanda 30 . 1. Abo. Phoenix 30. 1.
Bremen. Schwalbe 30. 1 . Antwerpen. Strauß 30 . 1. Abo .

F . A. Vinnen und Co ., Bremen. Carl Vinnen 29 . 1. Gi¬
braltar p.

Hamburg-Amerika-Linie. Deutschland 30 . 1. von South¬
ampton nach Hamburg. Hansa 30 . 1 . von Bremerhaven nach
Southampton. Hamburg 30. 1. von Neuyork nach Cherbourg.
Isis 31. 1 . in Hamburg. Lübeck 29. 1. von Antwerpen. Adalla
29 . 1 . in Le Havre. Saarland 29 . 1 . in Guayaquil . Ammon
30. 1. von Bremen nach Antwerpen. Rhakotis 31. 1 . in Ham¬
burg. Essen 29. 1 . von Kapstadt und Port Elizabeth. Münster¬
land 29 . 1 . von Nagoya nach Kobe. Duisburg 30. 1 . in Cebu .
Ramses 30. 1 . von Antwerpen nach Rotterdam. Havenstein
30. 1 . von Hamburg nach Bremen . Jtauri 30 . 1 . in Rotter¬
dam . Mecklenburg 30. 1. von Oran nach Bordeaux.

Hamburg-Süd. Antonio Delfino 30. 1. von Rio de Janeiro
nach Bahia . General Artigas 31 . 1 . in Lissabon . General
Osorio 31 . 1. in Rio de Janeiro . General San Martin 31 . 1 .
von Buenos Aires nach Montevideo. Monte Sarmiento 31. 1.
in Hamburg. Alrich 31 . 1. in Bremen . Amassta 30 . 1 . von
Rio de Janeiro nach Antwerpen. Birkenfels 29. 1. von Buenos
Aires nach Montevideo. Entrerios 31 . 1 . in Antwerpen. Eupa-
toria 30 . 1 . in Antwerpen. Erandon 30 . 1. in Buenos Aires .
Rapot wahrscheinlich 5 . 2 . von Buenos Aires nach Rotterdam.

Deutsche Afrika-Linien. Wameru 29. 1. von Pointe Noire.
Wakama 30. 1 . Finisterre passiert . Schiffbek 29 . 1. von Free¬
town. Marie Leonhardt 29. 1. Las Palmas passiert . August
Leonhardt 29 . 1 . von Cape Coast . Ingo 29 . 1 . Finisterre
passiert , llbena 30 . 1. in Daressalam . Usaramo 29 . 1 . von
Marseille.

Deutsche Levante-Linie GmbH ., Hamburg. Andros 30. 1.
in Vurgas . Anubis 30 . 1 . in Mersin. Avola 29 . 1 . von Oran
nach Tunis . Marg . Cords 30. 1. in Piräus . Derindje 30. 1.
von Vurgas nach Varna. Delos 30 . 1 . in Bremen. Hanau
30 . 1 . in Haifa. Jtauri 30 . 1. in Rotterdam. Kiel 30. 1 . von
Trabzon nach Eiresun. Macedonia 30 . 1 von Alexanrien nach
Jaffa . Raimund 30 . 1 . von Salonik nach Istanbul . Tinos
30. 1. von Beirut nach Tripolis -S . Ulm 30 . 1 . von Oran nach
Genua. Wasgenwald 30 . 1. von Volo nach Samos .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei Hamburg.
Ceuta 30. 1. von Hamburg nach Oporto. Travemünde 30 . 1.
von Lissabon nach Hamburg. Las Palmas 30 . 1 . in Antwerpen.
Pasajes 30 . 1. in Casablanca. Sevilla 30 . 1. in Pasajes .
Hochsee 30. 1 . in Ceuta. Palos 30 . 1 . Finisterre passiert .
Helene 31. 1. in Bremen. Melilla 31. 1 . Ouessant passiert .

Seereederei „Frigga " A. G ., Hamburg. Heimdal 30 . 1 . von
Hamburg in Oxelösund. Odin 29 . 1. Madeira passiert nach
Hamburg. August Thyssen 30 . 1 . von Harburg nach Emden .
Albert Janus 30 . 1. von Emden nach Algier .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg. Padua 29 . 1 . Jsle
of Wight passiert . Puma 20. 1. Kanarische Inseln passiert .
Python 29. 1 . von Hamburg.

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer. 30 . Januar . Von der Nord-

und Ostsee : Möwe ; von Island : Else Bösch, Weser ; vom
Weißen Meer : Sagitta (Restl.) ; von der norwegischen Küste :
Fritz Hincke (Restl .) , Ferdinand Niedermeyer, President Mutzen¬
becher, Adolf Kühling , Heinrich Lehnert. Am Markt erwar¬
tete Dampfer. Von der norwegischen Küste : Venus . Weißen¬
fels , Ostpreußen , Carsten , Else Wilhelms , Hornsriff, Spessart.
Von Island : Skolpenbank, Salzburg ; von der Nordsee : Gera.
In See gegangene Dampfer : 29. Januar . Nach Island : Alba¬
troß ; zur norwegischen Küste : Lappland, Antares ; zur Ostsee:
Merkur . 30. Januar . Nach Island ' Dr . Rudolf MV > "orsf;
zur Nordsee : Hochkamp,
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Bis zum 15. Februar 1936 find bei der Stadtsteuerkasse ein¬zuzahlen : Grundoermögensteuer für Februar 1936 , Hauszins¬steuer für Februar 1936 , Schulgeld für die städt. höheren Schu¬len und zweijährige Handelsschule für Februar 1936 , Lohn¬summensteuer für Januar 1936 , Gewerbeertragssteuer für dasVierteljahr Januar/März 1936 , Bürgersteue 2. Rate (Februar )für Arbeitnehmer und 1. Rate (Januar/März 1936) für Arbeit¬geber (Fälligkeitstermin s. Steuerkarte u . Veranlagungsbescheid ) .Emden , den 1. Februar 1936 .
Stadtsteuerkasse.

Leer
In unser Handelsregister Abt . A ist heute unter Nr . 611die Firma Wilhelm Müller , Eisenwaren , Fahrrad - , Mäschincn-und Waffenhandlung , Detern und als deren Inhaber derKaufmann Wilhelm Müller in Detern eingetragen .

Amtsgericht Leer . 29. Januar 1936. '

Weener
In das hiesige Handelsregister Abt . A ist unter Nr . 209die Firma „Bouwo Holtkamp . Getreide und Landespradukte .Bunde i . Ostfr." und als deren Inhaber der Kaufmann BouwoHoltkamp in Bunde heute eingetragen .

Amtsgericht Weener . 29. 1. 1936 .

Zwei Mllchschak
zu verkaufen.
Sa» Janßen , MüggeLurgbei Larrelt .

Grob «

WetzenNeie
gibt ab
E. Friesenborg ,
Marienhafe .

Kaufe ständig b. sofortiger Kasse
fette Kälber

und fette Schweine
Angebote erbeten.

B. Andreehe», Groß - Midlum .

Suche

Milchschas,
tragend oder Alttier mit
Lämmern , auch Lämmer .
Offerten mit Preisang . unt .E 998 an die OTZ ., Emden .

Gejucht auf jojort ein

Fräulein
in oer Landwirtschaft bei Eehallund Familienanichluh.
Mädchen vorhanden .

I . Goudjchaal , Erlingweerbet Hatzum , Telefon Ditzum 31.

AM
Gebr ., gut erhaltenesKleinauto
(Opel , Hanomag od . BMW .)
anzukaufen gesucht. Beding . :
Steuerfrei u. in gut . Zustand .
Ang. u. L 90 an OTZ ., Leer.

Anzukaufen gesucht eine
Stutbuch-Stote,

tragende bevsrz . Schr Ang .u . L 88 an die OTZ ., Leer.

Habs » 8 !«
nlt «6 <»l>1»oü .8ilbers »cb «a ?

Ick räkle Iknen cislür
sekr koke kr eisei

Lrsnn kiebtsn , AinEsn
bcl. Lieleo 6/7

^ vkouksstelle 10

MUS »!

Suche auf sofort für landw .
Marschbetrieb eine nicht zujunge

Lei Familienanschluß «. mo¬
natlich 40,— Gehalt .
Näheres bei

Warner Swyter , Hage/Ostfr .,Fernruf Norden 2341 .

Für großen Bäckereihaushaltin Wilhelmshaven wird eine
neben der Hausarbeit auch in
Gartenarbeit und Kleinvieh¬
haltung erfahrene , selbstän¬
dige und energische

AM
nicht unt . 30 Jahren gesucht .
Angebote unter 36 an die
OTZ . in Wittmund .

Gebr. Mvivrrab
zu kaufen gesucht .
Telefon Norden 2479 .

Suche ständig

Suche für meinen kleinen
landwirtschaftl . Betrieb auf
sofort oder etwas später eine
erfahrene

Vom Reichsnährstand anerkannte

GamenzuGt Firma
fuGt Vermeyrer

für Eemüsesaaterbjen — Buschbohne » — Spinat
und andere Eemüsejämereien.
Angebote unter E S an die „OTZ ". Emde » .

SmiMlterla.
Schrift !. Angebote unt . E 7
an die OTZ ., Emden.

hochtragende KM Md Rinder
anzukaufen und bitte um sofortige Angebote .Leuhard Plagge . Bingum , Fernruf Leer 2682
Anmeldungen auch bei M . Hage « . Ostersander .

FeuerversieyerunKk
Alte, gute eingeführte Eejellschaft, die auch alle
Nedenzweige beirelbt, sucht sLr Emden u» d
Umgebung einen rührigen

Vertreter
dem gegebenen alls der vorhandene Bestand mit
übertragen wird

Bewerbungen erbeten unter E 4 an die „OTZ "
Emde«.

Führendes Unternehmen i»Lankaniaaenva «
und Garageuausriiftnng suchtVertreter
möglichst Ingenieur od. techn . Kaufmann, branche-
kunbig und bei Industrie u. Behörden singe ührtAusführliche Bewerbungen unter SS28 über
Allg . Werbe -GejeLschast » Hannover .

Suche ein nettes kräftiges

-rMstMbikiglMg!
Elntasskükrn und
ZlinMnneli

wir staUanalsozialislen sehen hier unsere gewaltige «ufguve, die schönste
Mission,Sie es gibt,den wunderdarftenstampf, Sen wir uns oorftellen könne».
Wer erst einmal Sen Singang in Siele Ideenwelt gesunüen hat, Ser wird
in ihr auch unendlich reich belohn » , der wir- es Sann nicht mehrals etwas Schmerzliches empsioSen, als eine Summe von Üntdehrungen,. sondern er wird endlich zumhöchstenSlück finden, nämlich zu dem glück,onderea Menschen Helsen zu können, um so zum reinsten Idealismus
vorznstosien.

Achliger
Radiolechniker

von W . Amerik. Leghorn ,liefert in bekannter Güte
Ostfr. Zuchtgefkügelhof Cramer ,Weener , Fernruf 287.
Anerkannte Vermehrungszucht .
Ein KenMülleri

zu verkaufen. D. O.

iKolonjalwarenkmnblmig
und Bäckerei)

günstig gelegen, zum baldigenAntritt zu verpachten .
Schrift !. Anfragen unter Nr .601 an die OTZ ., Norden .

Herr Gärtnereibesitzer T . U.
Mentjes zu Groothusenwill am

Donnerstag,
den 6. Februar Z.,

nachmittags 5 Uhr,
im Poppinaaschen Gasthofe
zu Groothusen

5 und 7 GrasenWeideland
am Westenwege,5 Grafe »
Weibeiand

am Swienlandswege
öffentlich meistbietend verpachten lassen.

Pewsum.
L Bergmann .

Prentzischer Auktionator .

Ev. Kindergärtnerinnen- und Sortnerinnenlemlnar
Osnabrück - Lutherhaus.

Zweijähriger Lehrgang mit staatl . Abschlußprüfung . Aufnahme¬
bedingungen : Vollendetes 16. Lebensjahr , Abschlußzeugnis eines
Lyzeums oder einer anerkannten Mittelschule , Nachweis aus¬
reichender hauswirtschaftlicher Kenntnisse . . Internat im Hause.
Schulgeld 20 Pension 50 monatl . Näh . durch Prospekt .

Gesucht zum
tüchtige

1. März eine

HauDlterla ,

Habe mehrere Diemat

Laad
in Aeckern od . i . ganzen auf
mehrere Jahre zu verpachten
Jann Julius Martens ,
Ochtelbur, Falkeuhütte .

8 vnk - unÄ Lsslgkabrlk
(Ourüeo , 8suerlcokl , Heringe , kisckinrrivLÜen, Ol)
«ltt über lvOjtibrlger Lrlskrung

snvdt
kür sei » « nnübertroAenen 8enk <zu»IitLten nnclseine ls8pertsl -Qärun8 «>os»i8o Kestens singetükrle

Vsrtrmtmr
intt HNsssss « « i >«> Lsss »

(evtl , dtorgorinevertreter )
kür IXnrick , Linkten , Leer unä dlorllen Mit cien
ÜLLUgskörigen Lerirüen.
^ usckrikten unter L 973 sn üie OH Lrnäen .

im Haush . u. Landwirtschaft
durchaus erf. — selbige muß2 Kühe melken — bei alleinst .
Herrn , 50 Jahre , Nähe Ol¬
denburg -Stadt . Selbständige
angenehme Stellung in neu
eingerichtetem Heim.
Offerten mit Gehalt Alter
unt . L 89 an die OTZ . , Leer.
Gesucht zum 15. Febr . wegen
Verheir . d. fetz, ein anderes

Mädchen.
j Geschw. Erching« , Logabirnm .

Gesucht zum 1. März ein
erfahrenes

Verkäufer

Mädchen.
Dr . Daniel , Aurich,
Hafenstraße 12. Tel . 431.
Vorstellung von Montag an,nur nachm, ab 4 Uhr.
Suche ein zuverlässig , jung .Mädchen
mit Kochkenntnissen.
Angebote mit Vild , Eehalts -
ansprüch. u. Zeugnisabschr . c>n

Frau E . Meyer , Langeoog.

Ser Meer
9. 10. Z5.

Suche zum 15. März oder
1. April einen jungen

für mein Eemischtwaren -
geschäft . Schriftl . Bewerb
mit Zeugiu -Abschr . erbeten .
Wilhelm Keiser,
Firrel , Post Bagband .

Maurer
gesucht für auswärts .
Zu melden Sonntag vormit
tag bei Kdllege
Harm Schoo» in Hatshausen .

Suche zum 1. März , früheroder später , einen zweiten
ostfriesischen

jungen Manu
der u. a. in meinem Marken¬
milchbetrieb - . Melken hilft .
Familienanschluß u. Gehalt .

Bauer H. Poppe », Heber«
bei Rethem (Aller ) .

Etwaige Auskunft gibt auchBauer H. Buß, Jheringsfehn l,Kreis Aurich.

Mädchru
Leim Fam .-Anschl . u. Gehalt .
Menken, Landwirt , Emde«,Kl . Albringswehr .

Suche zum Frühjahr f. groß.
Landwirtschaft ein junges

Mädchen ober Lehrling
bei voll. Fanu -Anschl. n . Geh.
Frau Olga Ammermauu ,
Lehrwirtschaft Lake .
Jfsens über Nordenham .

gesucht, der in der Lage ist.
jarwtiche Reparaiuren , speziell
an Super -Geräten , vollständig
jelbständig auszmühren .
Ausführliche Angebote mit An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit
umer E 887 an die OTZ . in
Emden.

Gesucht aus sofort zuver¬
lässiger

Kaufs»«
für Mietwagen .
C. B . Gowers » Emde»,
Steinstraße 3.

Suche zum 1. April für einen
50 Hektar großen Hof einen
einfachen

jungen Manu.
, der alle Arbeiten mit ver¬

richtet , b . Familien -Anschlußund gut . Gehalt .
G. Nanniuga , Neuenkirchen
(Nieder -Elbe ).

Suche auf sofort einen tüch¬
tigen zuverlässigen

1 . landwirM . GetMa
E. Smidt , Woltzeten .
Suche jüngeren

landw. SeWea.
R. Jhnken ,
Bohnenburg Lei Hooksiel .

Gesucht auf Ostern oder zum1. Mai ein

zuverlässig . Knecht.
Cassens,
Westerende-Holzloog.

Für auerk . landw . Lehrwirt¬
schaft wird zum 1. April ein

Lehrling nicht unter 1K Jahren
gesucht . (Bauernsohn bevorz.)Nur schristl . Bewerbungen u.A 36 an die OTZ ., Aurich.
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8i » <l ausgelegi :
SM vlsstsg .^ «ten » 2. kedrnar ,

^ kSstv « II « «' ^ rt
ferner grc>6e koste» garnierter Lettvrscbe, Lett-
ckamsste , bessere TiscnväSche in Leinen-Damast ,
Halbleinen uncl blacco , teils mit kleinen 8ckön -
beitsteklern, teils angestaubt . Laclemäntel , blorgen-
rücke , kullover, Linsen, Tascbeniücber , 8tepp-
clecken usv . usv . . -. <

« kSnvdv
Dsmen -Trg- uncl »b/achtbemclen , Tsillenröck«,
Lcklüpter usv . ksrbige uncl veike Oberkemclen .
Locken uncl Ltrümpl « usv . . - -—-

» M stltttnV00V ,
VtzÄN ^EnNIR ^ K» je^er A.rt clen» 2 . kebenar «

Künstlergsrckinen, Lpannstolle , Osrclinen vom
Ltück, elegante Ltores usv . . . . > .

V »ms A . FitstMllst -

Verlangen 8is illustr . Druck-
sckrilt 84) mit kreisen von
Duarrlampengesellscb . m. b .kl.
bcuslielerungslsger :bcuslielerungslsger : Ml ^ ^ W^ WW>> M» WW

M. «SL»er. oiaenvurs I. v. »el»penselsr««u

n Go nl s nci

MMIIllllOW
MMMMsWOMttllW

Der Bäcker und Cemischiwarenhändler
Retner Sanssen

in Neuschoo Nr 204 ist wegen
ItmMlMrhtvlerzleVung

begangen in den Jahren 1934 und 1935, auf Grund des
8 396 Reichsabgabenordnung , mü einer

Geldstrafe
von

750 . - R2N .
sSiebenhunderlund .iinszig NM.)

rechtskräftig bestraf worden.
Wltlmund , den 28. Januar 1936.

Stznanzaint WttlmuuV .

Soresn

80AW3 .N .ä . 6N
« - . -1' ' b-'

, p« u» un6 Lt,. r»rd«ii«>neck Neu»

wm «
k. i». k ° t>. Lii« mu° s « ol». " »k'

- 0n? °»>
. im « »»» »»de» . S>b»

zur» 61» »»kv»»d«r»k>s»a6». «
ki « t>. ° 6. « >6 t-»l- d»°6» " .» mg
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Lvnesrcirs
ttannoverseko kausr -Versiokerungs -
Sossllaeknkt »ut üogsnaoi Igksi « In
Hannover 6rÜnouNc,sjgdi' 1664
l>-, yoi>« rS a »«r»Icl>»st öl« 1Mlrtiov«r»ck«i>Sssor» g«xon
ksusr -, ttatlptllokt -

unck LindruvkcklebatakI -SokScken
«>6 »^ 1 ö»»il »eU «»>>5 »I« ? r»w Nsnoii
ckmrV«s»Ic>>«n»ii s»L>>6«n Ln»>««»u 6«rüs»«»»»!«»,>,»»

Bereln Mm . büueMer
Werkschürer. Friebebucg.

Einladung zur
Generalversammlung

am 8. Februar 1936, 2Ü Uhr,
bst Christophers in Strudden.

Bekanntgabe der Tagesord¬
nung auf der Versammlung .

Kabbe » , Bereinsleiter.

Steinsetzerei
Straßen « u. Tiefbaugesch.

W. Windt.
Holtgast bei Esen».

Zur Zucht empfohlen

Lelstimgsbulle
„Lotse

"
Vater : Ang .« und Pr .-B. „Lord "
39 675 , — Mutter : Prämienkuh
„Antje" 157 013 (dreimal prämi
iert) . Hervorragende Leistungen .

Deckgeld Mindestsatz.

Erich Martens . Utarp .

» « nsa
L. lvv «>

_ Iva Loluindan
«.lflrciiatllikli , mverlösrlg , «ebnsll
«st atorknm » »»G
4d»e«I» »erck- adtMlnstoad,»

nea2sso.«i»el»,4>,m».iHa5i so.-

Londvn

Zlknupfen
Loetldadsldvds. tz
»snS u.e» kilft 6lchsttiis«
v » eom « sttzk

WerQualitStfchStzt
nimmt

MDroLmanns
Dorschlebertran - Emulsion
Mtschfutter ^ Osteofan -
Ak» ottamlnstark b.kanxt. Hilft
ycher bei « rampf. L«hm». fSrdert
Bus,acht «. Mast. Erprobte Sat»
terzusammenftelluaaea eattzslt
M. Bro -Kmaaa » -Ratgeber ".
Reae <«.) »««gäbe »oftenloa,«
habe» in de« VerbaufesteSen ob»
von M.Brockmann Them. Dabr.»

Leipzig -Eutribsch
. Ost-ol- n' -BeUauIrsleLeu:

Emden ; Löwen - Apoth. , zw
beiden Sielen ; Med . - Drog . I .
Bruns, Neutorstratze; Cenirat-
Drog . A. Müller , zw beiden
Sielen ; Smils Drogerie , Neue-
Nratze ; Havbo WiUs , Erohestr .,
Aurich : Löwen - Apotheke ;
Drogerie L. Maatz. Spetzer¬
fehn : Drogerie F . Hinnchs .
Ftrrel : H . J Freele , Geminhr-
waren ; W . tteiser, Kolw. Ihr¬
hove : Apoih . T . Schapp ; A.
Brandt ; I Hch . Brandt ; Ma¬
rienhase : Apotheke. Leer :
Drog . Drost ; Raihaus - Drog .
Hajner ; Eerm . -Drog . Lorenzen;
y . B . Meyer , Kolw. , am Bahn -
hos; Bez.- u. Abs .-Gen. b. Landw
Krs . Leer. Loga : Z g .Brahms ,
Drogen ; F Bru,er. Loga -
birum : F .KIojtermann. West-
rhanversehn : Apoth. Sarra¬
zin ; Drog . Prahm ; T. A. I . Ha-
gius Sohn. Neermoor : Med .-
Drog . Papenvnrg : Schwa-
nen -Aporh . ; Drogerie Luiijens

Wwe . Detern : Apoiheke .
V .

6 llUfM3N8 Institut / öremen
Nöliere ?rivntsctiule iük
8ckule ! ^ sll l04 105

liasben mit 8cftülerl,eim
n -im : / tm ^ »ll los

8eit 41 frbcen benesbrle VokbilclungsLnstsIl tür mittler «
UelteprülunKeo (Ljojäkrigen - Lxsmen . neuerciings stssr -
licbe Odersekunclsreiteprütung) , tür clie Retkeprütruig
uock kür Vmoebvlvngen .

ln den letrte « Isbrtnbestsnclen 21
" Oberprimaner cier Anstalt clie Reite«

prtitarra » 79 Oniersekunckaner clie sisst-
» liebe Obersekuncksreiteprütunz , 81

8cbü !er ^ atlrabmeprütaogeo tür
(Quinta u. kükere Klassen stsstl. Lckulen" 8eit Orünckung 2Z41 krütungsertolge.

Onterricbt von 8— IZ klkr, ^ rbsitsunterricbtvon 15— 17 Obr
klancitertißkeiiLunterricbl von 17— 19 Obk.
Kleine Klassen, körclerkurs« , 17 bebrer
l^lLkises 8ckul- uncl kensionsgelcl.
^ ut Verlangen vvirc! krospekt rugescbickt .

Liu6iens8§e58or Oerd Luurmsn
Direktor

Telefon S1116

Statt Karten !
Die Verlobung unserer Tochter
Erse mir dem EerichisreiereN-
oar Herrn Harry Heikens
geben wir bekannt
Mm VlkkötVvluMlM

Alida, geb Eeerds .
Emden, Zeppelinstr. 26

1. Februar 1986

Meine Verlobung mit Fräulein
M MllWk

gebe ich bekannt

MlSl
Emoen, Zeppelinstr. 12

Die Verlobung unserer
einzigen Tochter Eva mit
Herrn
Ferdinand Gittermann
geben w -r bekam«.

Telearaphemmpektor
AWstMMlllü . Nüll
EUmveih. geb . Alernemann

Emden, Memelerstr. 17

Meine Verlobung mit
Fräulein

Eva Mögest«
beehre ich mich anzuzeigen.

Ferdinand Gtttermann

2 . Februar 1936
Emden, Graf-Ulrichstr . 16

üer
pratzttUtstea »errie

Or. dlecl. Tergast
Lanclpksck Da
Teleton 2790 .

vom l . 2. 12 klbr
bi« 2. 2. 22 vbr kmüe »

tzonnlag »' a»a tzasu -
aienri a«r Lpoidestev

1. 2. bis 7. 2. 1936
l.ilisn-H>po1beke,

Kleine Osterstrake ,
kernruf 2418

fWiliüiWclineliteii

Freudig überrascht wurde«
durch die Geburt eine»

öl KIM

MMlsen
in größeren und kleineren
Mengen gibt lausend ab

OstsrreMche Tageszeitung .
Emden . Blumendrückstraß?.
Fernsprecher Nr. 2081/82.

Ne « - W « st » ,l geb . Jtzen

Slau Karren.
Die Verlobung unserer

Tochter Annemarie mit dem
Lehrer Herrn Ernst Ahls» in
Stedesdorf geben wir bekannt.

geb . Jansjen .
Westochtersum .

den 2 . Hornung 1936 .

Meine Verlobung mit
Fräulein

AlMMle KMelld
zeige ich a«.

« « S.
Stedesdorf .

Ihre Verlobung geben bekannt:

Greise Neeland
Hinrich Aden

Ludwigsdorf
z. Zt . Ayenwolde Im Februar 1986

Westersander
z. Zt . Ayenwolde

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Tin» Dletz
Harm Janßen

Nordgeorgsfehn Westochtersum , z. Zt. NordgemLsfshn
1. Februar 1986

Akelsbarg,
den 30 . Januar 1936 .

Heme morgen um >1 Uhr
eni chlies nach kurzer Krank¬
heit un er lieber Sohn

MAIII ! EM
im Älter von 7 Monaten .

In tiefer Trauer
Enno Brandes

und Frau
Die Beerdigung findet am

Sonnavend , dem t . Febr.,
um 2 fthr vom Sierbehauie
aus statt.

Warsingsfehn,
den SV. Januar 1986
Statt starte « !

Durch einen Unglücks fall
nahm der Herr plötzlich und
unerwartet unser herzUebes
Söhnchen

im Alter von 1 ' ,. Jahren
wieder von uns.

In tiefer Trauer

SM Noppen unö Frau
Aiwa . ged. Baljen

Beerdigung am Montag
nachmittag 2 Uhr.

Lmclen , clen 31 . fsnusr 1936.
8tstt fecker besonUeren AUttsUrusg !

Heute nscbmIttLK evtscbliet ssnft uncl rubig wein
innixstgeliebter blsnn , mein Leber 8obn, Lrucker ,
Lcbvager unci Onkel

( Ikili 8tl 3 n ^ lunnover
im 54 . I-ebensjsbr«.

In tiefer Trsuer
k>r3u 8 . kdsnnover nel>8t ^ nkiörizen.

Oie Leerckigung Ünclet sm Oienstsg , »rckmittsgL
2 Obr, vom Trsuerbsu««, kletumerstrak « 5, au« statt.

Oaalraagu, »«
kör clie vobltuencken Leveise cler l-Iebe unckblittrauer

bei« Heimgänge unseres lieben Lntscblalenen , velcke
uns in solcb überreicker yi'eise ruxegsnxen sinci , spreebea
vir bierciurcb unsero tiekempkuacienen Dank au«.

I« d/amen aller klioterbliebcnen
Ln»clen. Ulnclerilca Atüklsnbeucb , geb. Lronxer

Statt starta « .
kür clie uns beim Heimgang « unserer lieben knt-

scblatenen erviesene Teilaanme sagen Vir unseren
kerr .icbsten O- nU. ^ ncln. » I«8
kmclen , im sanuar 1936 «nci /^ogebörig «

Danksagung .
kür clie uns anläklick beim Ableben meines lieben

Cannes uncl unseres lieben Vaters ln so reichem blake
erviesene Teilnahme sprechen vir allen unseren recht

Is« r, » ln »» « l» «US.
kmcle» , clen 1 . kebrusr l936

krau Kosenbobn , «mrl stlnUer«

8 tatt Karten !
Danksagung .

kür cki« uns in so überreichem biaK« erviesene
Teilnahme bei cker Krankheit uncl hei clem klinsebeicken
unseres lieben kntschlstenea sovie kür clie kbrungev
sagen vir allen Lelcillgleo unseren herrlichen Dank .

Ls « ns . kanllllen blelnken uncl Denipea .

Ls« «I « r v « » 1 » t t « ns » I>
EmnI G LGAm «
Skvl O Sb ! , SroSs StkmSs iS

kerorprecber 2990 uack 3418.
SS »» « ln allen Preislagenu lecker blelrstt
ilsi imittÄs , iksusl'UMSl 'üstzorsuai, «
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/ to/oms// ^ §/ / r» </re U^o/r//ä// <7/c^ / /
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Fanu

MM
WiviMs »

"
WWW
Untren aucb Sie 6>e grollen
Vorteile 6es Inventur -
Vericauts v. 27 . 1. — 8. II.

Oie ^ usvabl in allen
rugelasseaen Artikeln
ist vacb vie vor
reicblicb .

Oie kreise sin6 6enbbar
günstig . 2um Leispiel :
D » m « n -
81rlvkklvlü « r
tcilv . allerbeste l l̂arlcen-
gualitäten

8erie l . . . . 8 .50
8erie II . . . 10.50
8erie III . 12 .50
8erie IV . . . 15 .50
8erie V . . . 18.00

un6 vieles andere mebr .

VaUer »rsna
Oln6so

^ viscben beiden 8ielen 25.
Oas tübrende kacbgescbält .

vsuemellen-»su§
I. klllller, kmüen, l»m velll S
S »» gs k^rsissi VcrIIs Qsrsntio !

LsLnÄenkok ^ nrÄv»

— L I« » L « l —

neu u . gebr. günst .
2ablungsbe6ing

Heinrich 8 rennecbe , knackt .
V7ascbereimascbinenlabrib

Osooover , Kniestrske 18

skr r « k « I «
tür sämtliobe Klassen

Lottlieb Samens , Ln>6en ,Telefon 2050 V7iikelmstr . 79

L0tEtvvkSkt

sror rrLUs rn

soikcivi ^ scmü
'kK^ "

ksvor 1 LMer auslilät
und kostet I» WV
^ ISS —

(asnsrslventnisb sOnOslfr >ss >snd
V. MLvea * kmaen
ksnnnuf 31 OO / Lsntsnsir 17

8vor1
srttllel

lsglleü » !il!8llei '- !ionrel'l murWZcüeMliren

Sonntag oscdwittnß :

VvvtSNL

I I ^ Lgliok i^ilnstisn - Kttnrsrt
Oie 5 lustigen Kölner
8ooot -g NLcboiittagrOss beliebte kamilien - KaLeebonrert

Abends : Oesellscbafistanr
voobbisn im FVnstiok

6 v 8 vI »Akl 8 vvrIvNvii >N.
s» <1» II « « « « , H . beknäet siebmein Oescbält

KroHe 8lrsHe SZ
im Hause von krau Oiedricb kolirerts . — Oss
mir bisber gezeigte Vertrauen bitte icb mir aucb
veiter erveisen ru vollen .
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Rlm - scha« vom Lage
Gorthe -MtdajM für Emil Strauß

>er Führer und Reichskanzler hat mit Urkunde vom
Jänuar 1936 dem Dichter und Schriftsteller Dr . Emil
il^ß in Freiburg i. Vr . in Anerkennung seiner Ver-
sIe um das deutsche Schrifttum die Goethe-Medaille

issenschaft und Kunst verliehen .

f)ie Stadt Freiburg verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht ,
hem Festakt im Freiburger Stadtthealer . zu dem - auch
Neichsstatthalter von Baden , Robert Wagner , und
ladische Kultusminister Dr . Wacker erschienen waren ,
chte der Stellvertretende Präsident der Reichsschrist »

>Äammer. Dr . Wismann . der großen menschlichen
Mafien des Dichters . Der Präsident der Reichs-

sterkammer, Ministerialrat Dr . Rainer Schlösser , wür -
! in einer Festansprache die Bedeutung , die Strauß
8olk und Bewegung hat und feierte ihn als einen der
Jen Dichter, die den Glauben an die Sendung Adolf

8 äs früh gehabt und nie verloren haben.

ff ! Das WuirWoazerk half dem WW .
0s zweite Wunschkonzert, das der Deutschlandsender zu-

— «n der Winterhilfe veranstaltete , ergab einschließlich der
den mitwirkenden Künstlern zur Verfügung gestellten

S stare einen Betrag von 12184,64 RM . Somit hat
^ « interhilfsaktion des Deutschlandssenders . die bekanntlich

« setzt wird , da wegen der ungeahnt starken Beteiligung
Hörerschaft noch lange nicht alle Wünsche erfüllt werden

^ wn, bisher rund 18 860 RM . eingebracht . eine Summe ,
fch zum überwiegenden Teil aus kleinsten Spenden , ange»
Rl bei der 12-Pf -Briefmarke , zusammensetzt. Der Deutsch -
Inder bittet seine Hörer nochmals , bis auf weiteres von
llebermittlung weiterer Wünsche Abstand zu nehmen , da
« st einmal die noch vorliegenden Wünsche berücksichtigt
ßn müssen . Im Rahmen der zweiten Veranstaltung

r», « übrigens 77 Stücke zur Sendung und es wurden ins -
Ht 958 Namen der jeweiligen Spender durchgegeben.

Garmisch-Partenkirchen Luftsperrgebiet
E . sas Neichsluftfahrtministerium teilt mit :

Jom 31 . Januar , ab 12 Uhr , bis 17 . Februar 1936, um
Ihr . ist der Luftraum über dem Gebiet mit den Eren -

Walchensee—Eschenlohe —Oberammergau —Griefen-
hsgrenze bis Mittenwald —Walchensee wegen der
Epischen Winterspiele als Luftsperrgebiet erklärt . Das
erfliegen dieses Gebietes ist strafbar . Ausnahmen be-
igt das Luftamt München.

Führer der italienischen Olympiamannschaft In Berlin
ln Berlin ist der Unterstaatsfekretär im italienischen
Hhungsministerium und Führer der Balilla . Ricci .
Einladung des Präsidenten der Deutsch - italienischen

Hschast, von Winterfeld , eingetroffen . Herr Ricci ist
Führer der italienischen Olympiamannschaft für

Misch-Partenkirchen und wird seinen Berliner Aufent ,
dazu benutzen , um das Reichssportfeld und das Olym»

B Dorf zu besichtigen . Auch wird ihm Gelegenheit ge¬
lt werden , die Parteiorganisationen , insbesondere die
«fugend , kennenzulernen.

2V Neger in einem Kraftwagen verbrannt
lst Scottsboro im Staat « Alabama geriet ein Kraft -
M . auf dem sich 20 gefangene Neger und zwei weiße
srher befanden , infolge Explosion des Benzintanks in
» d. Alle 20 Neger verbrannten unter schrecklichen
uen . Die beiden Aufseher trugen schwere Brandwun -
Havon .

Flugzeuge rette « ei« Fischerboot
Ein Fischerboot aus Tawe am Kurischen Hass wurde

seit Montag vermißt . Die Wasssrbaudirektion Königsberg
erbat daher zwei Flugzeuge des Luftkreiskommandos und
ein Großflugzeug der Lufthansa , um nach dem im Eise
steckenden Fahrzeug zu suchen. In kurzer Zeit hatten die
Flugzeuge das Fischerboot gesunden, dessen Besatzung sich
ln hilfloser Lage befand . Der Eisbrecher des Wasserbau¬
amtes Labiau erreichte, von Flugzeugen geführt , das
Fischerboot, das vollkommen vom Eis eingeschlossen war ,
und es gelang ihm, das Boot freizumachen und mit der
Besatzung wohlbehalten nach dem Hafen Nemonien zu
schleppen .

SrWiris ln Bulgarien!
Die Wetterstelle von Sofia bezeichnet die hohe Tempe¬

ratur . die den ganzen Januar hindurch in Bulgarien an¬
gehalten hat , als eine so außerordentliche Erscheinung, wie
sie noch nie in den 50 Jahren des Bestehens meteorologi¬
scher Untersuchungen beobachtet worden sei. Allein die
durchschnittlichen Temperaturen stellen einen Rekord dar .
Es sind Höchsttemperaturen von 20 bis 21
Grad Wärme gemessen .

In diesem Wintermonat bietet die bulgarische Land¬
schaft einen frühlingshaften Anblick . Das warme Wetter
hat die Obstbäume zum Blühen gebracht. Selbst in den
weniger warmen Gegenden blühen Pflaumenbäume und
Manoelbäume . In Mittelbulgarien stehen die Rosen¬
gärten in voller Blüte .

RMsterm in MM
Der holländische Staatsrat hat einen Eesetzentwurs gebilligt ,

der die Einführung einer Sondersteuer für ins Ausland reisende
Holländer vorsieht. Der Entwurf , der jetzt der zweiten Kammer
zugeleitet wird , sieht folgende Steuersätze vor : im Laufe der
ersten fünf Tage Ausländsaufenthalt 59 holländische Cents je
Tag , sür die folgenden vier Tage je 75 Cents , für alle weiteren
Tage je einen Gulden bis zum Höchstbetrage von 25 Gulden .
Bei Zahlung von 25 Gulden kann der Reifende im Laufe eines
Jahres eins unbeschränkte Anzahl von Auslandsreisen unter¬
nehmen und seinen Auslandsaufenthalt nach Belieben aus¬
dehnen. Die Steuer soll erst nach der Rückkehr der Reisenden
erhoben werden . Die holländische Regierung hofft , wie ver¬
lautet , aus dieser Steuer einen Betrag von drei Millionen
Gulden im Jahr zu ziehen. Die holländische Öffentlichkeit
äußert sich recht abfällig über den Gesetzentwurf. Man fürchtet
Gegenmaßnahmen anderer Staaten .

EowjetrujsWe WMnlSlik in England?
„Evenina Standard " meldet , daß der Außenkommisiar Lit-

winow am Freitag nach Moskau zurückfahren werde. Marschall
Tuchatschewski, der ebenfalls zur Beisetzung König Georgs nach
London gekommen war , werde sich jedoch noch eine Woche lang
in England aushalten . Er werde mehrere britische Rüstunge -
firmen besuchen . Cs sei möglich , daß er ihnen einige Aufträge
aus Waffen - und Munitionslieserungen sür die Sowjetunion
erteilen werde.

Jüdische Hetzer in Lemberg verhaftet.
Nach einem Bericht der PAT . haben die Polizeibehörde »

von Lemberg eine illegale Organisation aufgelöst. Es handelt
sich vor allem um einen „anti -nationalsozialistischen Ausschuß" ,
der sich nur aus Juden zusammensetzt . Die Untersuchung hat
ergeben , daß sich dieser Ausschuß strafbarer Handlungen schuldig
gemacht hat. Eine Reihe von Mitgliedern des Ausschusses ist
verhaftet worden . Eie werden vor Gericht gestellt werden.

Schl«« belastende Aussagen gegen Seeseid
Im Seefeld - Prozetz wurden am Freitag die

Zeugenvernehmungen fortgesetzt . Die Zeugenaussagen
beziehen sich vor allem auf Fälle , in denen Seefeld
Knaben an sich gelockt und entführt hat . Im
Laufe der Ermittlungen sind etwa 40 solcher Fälle fest¬
gestellt worden. Wenn diese Fälle auch nicht immer den
Tatbestand der Kindesentsühruna oder des Sittlichkeits¬
verbrechens erfüllen , so bilden sie doch einen wichtigen Be¬
standteil des Indizienbeweises hinsichtlich der Ermordung
der zwölf Knaben . Seefeld bestreitet die meisten Fälle
nicht , wenn er auch immer bemüht ist, alles als harmlos
hinzustellen.

Aus der Aussage eines Zeugen aus der Hagenower
Gegend ging hervor , daß Seefeld Ansichtskarten von seinen
Wanderungen besaß . Seefeld hatte dem Zeugen mehrere
solcher Karten geschenkt, darunter auch Karten von
Aachen . Düsseldorf, Koblenz, St . Goar , Hamburg . Diese
Zeugenaussage ist insofern bemerkenswert , als im Sep¬
tember 1929 an der Eisenbahnstrecke Aachen »
Geilenkirchen die achtjährige Tochter des Bahn¬
wärters tot aufgefunden worden ist. Die Todesursache ist
niemals einwandfrei festgestellt worden . Zur Zeit der
Tat ist ein alter Mann in der Nähe des Tatortes gesehen
worden, dessen Beschreibung auf den Angeklagten Seefeld
zutrifft . IM Februar 1930 ist aus Essen ein KV -jähriger
Junge spurlos verschwunden, und ein Jahr später sind aus
Marburg zwei sieben Jahre alte Knaben ebenfalls ver¬
schwunden . Bei all diesen Fällen , die übrigens nicht zur
Anklage stehen, ist der Angeklagte in den betreffenden
Gegenden gewesen .

Es wurden dann einige jugendliche Zeugen ver¬
nommen . denen Warnungen der Eltern oder Zufälligkeiten
ein ähnliches Schicksal erspart halten . Immer ging See¬
feld auf die gleiche Weife vor : Versprechungen, Geschenks,
Aufforderung zu Spaziergängen .

Der mm Präsident -es Reichs-Mrseeamls eingeWrt
Nus Anlaß der Verlegung des Reichs-Obersesamts von
lsn nach Hamburg wurde Senator Dr . Rothen »
ctzer von dem Vertreter des Reichs- und Preußischen
kehrsministers Staatssekretär Koenig in sein Amt als
Udent des Reichs-Oberseeamts eingeführt .
Lfm Freitag vormittag fand im Oberlandesgerichts -
äude in Hamburg in Gegenwart von Vertretern der
htmacht, der Partei , des hamburgischen Senats und der
tschen Seeschiffahrt eine kurze Feier statt , bei der
atssekretär Koenig in einer Ansprache u. a . darauf
chies, daß die Seeämter und das Oberfeeamt sich in
rr mehr als 50jährigen Praxis im In - und Ausland
außerordentliches Ansehen erworben hätten . Der

>«l eines Seeamtes werde ebensosehr gefürchtet, wie die
ntkennung einer seemännischen Leistung durch das See-
Uin allen seefahrenden Kreisen als eine der höchsten
M gelte, die einem Seemann zuteil werden könne ,
cch das Gesetz vom 28 . September 1935 sei nunmehr
gesehen , daß auch gegen die Mißbilligung , dis ein See-

einem Kapitän oder Schiffsoffizier in einem See-
tssyruch ausspricht, die Berufung zulässig sein solle .

Seeleute hätten durch diese Gesetzgebung einen
gehenden Schutz gegen unberechtigte Vor -
>< fe bekommen , auf der anderen Seite hätten die See -
t»r und das Reichs-Oberseeamt eine erhöhte Vrrant -
ctung in ihrer SpruchtLtigkeit übertragen erhalten ,
chdem nunmehr das Neichs-Oberseeamt auch in solchen
Ilen angerufen werden könne , in denen dem Kapitän
r Schiffsoffizier in dem Seeamtsspruch ein Tadel zum

AusdruS gebracht « erde, sei e» notwendig gewesen , das
Oberseeamt nach Hamburg zu verlegen, damit es in einer
Umgebung arbeiten könne , wo Seefahrt und seemännisch «
Fragen einen unlöslichen Bestandteil des öffentlichen
Lebens ausmachten.

Im Namen des Reichsstatthalters und des hambur¬
gischen Senats hieß sodann Regierender Bürgermeister
Krogmann das Neichs-Oberseeamt in Hamburg herzlich
willkommen.

Oberlandesgerichtspräfldent Dr . Rothenberger , der
neue Leiter des Reichs-Oberseeamtes , gab darauf einen
grundlegenden Ueberblick Uber Aufgabe und Ziel des
Amtes . Er betonte , daß das Reichs-Oberseeamt nicht
Selbstzweck sei, sondern lediglich da sei des deutschen See¬
mannes und der Sicherheit der deutschen Seeschiffahrt
wegen. Es werde nunmehr wirkliche Berufungsinstanz
und letzte Instanz für alle Seeunfälle in Deutschland.

Mit dem Gelang der Lieder der Nation schloß die
Feier .

Ernennungen lm Neichsministerlum für Bolksaufklärung
und Propaganda

Der Führer und Reichskanzler hat am 30 . Januar im
Reichsministerium für Dolksaufklärung und Propaganda
ernannt : Den Präsidenten der Reichstheaterkammer ,
Oberregierungsrat Dr . Schlösser , zum Ministerialrat ,
den Referenten Weinbrenner zum Regierungsrat
und den Amtsrat Protz zum Regierungsrat .

Sodann wurde der Erabower Gendarmerie -
meister Wagenknecht vernommen , der bekanntlich
als erster den Verdacht und die Aufmerksamkeit der Be¬
hörden auf Seeseld lenkte. Ihm war Seefeld 1930 zum
erstenmal begegnet. Seefeld hatte damals in Grabow
zwei kleine Knaben an sich gelockt und aus der Stadt her¬
ausgeführt . Nach einer aufregenden Verfolgung war es
dem Zeugen gelungen , Seefeld im Walds festzunehmen.
Bald darauf hatte der Eendarmeriemeister erfahren , daß
Seefeld in Ludwigslust ehenfalls Knaben an sich gelockt
hatte . 1933 hörte er auch noch von Sittlichkeitsverbrechen,
die Seefeld auf seinen Wanderungen in anderen Gegenden
Mecklenburgs begangen hatte . Als dann im März 1935
der Knabenmord in Wittenberge geschah und eine Be¬
schreibung des Täters bekannt wurde , war der Zeuge völlig
davon überzeugt , daß nur Seefeld der Täter sein könnte.
Er teilte dies dem Oberstaatsanwalt in Schwerin mit , der
dann durch Funkspruch die Verhaftung Seefelds anordnete .

Im Verlaufe der Zeugenvernehmungen wegen der
Kindesentführungen verwickelte sich Seefeld mehr¬
fach in Widersprüche , besonders bei der Gegen¬
überstellung mit dem Schweriner Schüler Günter Karl ^

Dieser Schüler ist von Seefeld im Februar 1935 mehr¬
fach angesprochen worden. Seefeld hatte sich mit ihm
zuerst zum 16. Februar verabredet . Das ist der Tag , an
dem der Wismarer Schüler Neumann aus Schwerin ver¬
schwand . Günter K . ist aber zu dieser Verabredung nicht
hingegangen . Am 23 . Februar hat dieser Junge den An¬
geklagten Seefeld morgens um 9 Uhr in Schwerin wieder¬
getroffen . An diesem Tage verschwand der später ermordet
aufgefundene Knabe Zimmermann aus Schwerin . Wäh¬
rend Seefeld früher zugegeben hat , daß er den Schüler
Günter K . kenne , bestreitet er heute in der Verhandlung
plötzlich, den Jungen jemals gesehen zu haben . Anschei¬
nend ist es ihm sehr unangenehm , daß der kleine K . ihn am
23 . Februar in Schwerin gesehen hat , während er immer
behauptet hat , er sei an diesem Mordtage von Eörries
über Krebsförden nach Mirow gewandert , ohne dabei die
Stadt Schwerin zu berühren .

Danach beginnen die Zeugenvernehmungen zu den
Sittlichkeitsverbrechen , wegen deren Seefeld angeklagt ist.
Für Dauer dieser Zeugenvernehmungen wurde die
Öffentlichkeit wieder ausgeschlossen .

Der erste dieser Zeugen bekundet, er sei seit 1931 als
IMHriger arbeitslos gewesen . Seefeld habe ihn eines
Tages angesprochen und ihn überredet , mit ihm auf die
Wanderschaft zu gehen. Diese Wanderschaft durch Mecklen¬
burg , Pommern und andere Gegenden Norddeutschlands
dauerte zweieinhalb Monate . Seefeld hat mehrfach ver¬
sucht , sich diesem Zeugen in unsittlicher Weise zu nähern ,
was dieser sich aber energisch verbat . Eines Morgens hat
Seefeld sogar versucht , mit Gewalt ein Sittlichkeitsver¬
brechen an dem Zeugen zu begehen. Der Zeuge streckte
jedoch den Angeklagten mit einem Fausthieb ins Gesicht
nieder.

Die Zeugenvernehmungen werden am Sonnabend vor¬
mittag fortgesetzt werden.

Druck und Verlag : NS .-Kanoerlag Weser-Ems . G m . b. H .,
Zweigniedsrlasiung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleiter : 2 . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich sür Innenpolitik und Bewegung :
I . Menio siolkerts . sür Außenpolitik . Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : kür Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . - D . A . XII . 1935 : 15 776 . - Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstafsel B . — Unlcre Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er «
scheinen übernommen werden.
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Am Montag , dem 3. Februar 1S3S» erfolgt an Bedürftige , dieim Besitz einer Kontrollkarte sind , eine

hat begonnen «nd dauert bis zum 8. Februar !
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habe ich die Preise so niedrig gestellt» daß

jeder Knnde kanjen kann

Die Ausgabe erfolgt im Jugendheim , Klosterstraße , in derZeit von 2 bis 4 Uhr nachmittags . Packmaterial ist mitzubrin¬gen. Pro Paket wird eine Gebühr von 10 Pfg . erhoben.

Gerhard Beters, REsuVmg
OemA öai MjnitzM HnjiMMlM !

Belieferung mit Fischfilet.

NSDM., Ortsgruppe Norden.
Amt für NolkswMahrt. Mt. Winterhilfe.

Lhristtan Earls, Norden i. Sitlrtesland
Größte Mineralölhandtnng OstfrteslandsFernsprecher 247V / Lager Norode - ch 2968liefert Easöl (Rohöl) und Schmieröl für die Schiffahrt ab Vunker-station Norden und Norddeich unverzollt und aus Crlaubmsichein
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Oerreu -Qainmimäutei
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Mgefchtrre
Kaffeegeschirre
Eßgeschirre
für 12 und 6 Personen ,

stets in großer Auswahl zu
bekannt billigen Preisen.

M. Ls« . Mskll
das Haus der gut. Geschenke

7 . 30 M « ML
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Oeorgsbeil

In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen des Kaufmanns L ü bbeJanssen in Ost -Victorbur ist
Schlußtermin und Prüfungstermi «

bezüglich der nachträglich angemeldeten Forderungen auf den12. Februar 193«, vormittags 11 ' /- Uhr,vor dem Amtsgericht Aurich anberaumt . Die Verteilung derMasse erfolgt nach Genehmigung des Schlußberichts . Zu berück¬sichtigen sind 197,22 RM . bevorrechtigte und 16 926,92 RM . nichtbevorrechtigte Forderungen . Die verfügbare Masse beträgt811,71 RM . Auf die nicht bevorrechtigten Gläubiger entfällt eineQuote von zirka 3' /- Prozent . Das Verzeichnis ist aus der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts Aurich niedergelegt .Aurich , den 1. Februar 1936.

Der Konkursverwalter . Dr . Berghaus .
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Horm - rrno Le
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Halte meinen angekauften
Form - und Leistungsbullen

"
dir. iM

zur Zucht empfohlen
und Prämienbulle „Jodler " Nr . 35 OÜS .

Angelds- und Prämienbulle „General ",
eingetragen im D .R . L .BLeistung : Vater : 6892 kg Milch. 226 kg Fett — 3,28 o/a FeitMarter : 7216 kg Milch . 233 kg Fett — 3,22 °/« Feil

Dockgeld «ach Bereiubarung .« arsteve. » ettmer Settrners.

Vater : Angelds-
Abstammung der Mutter :

Osucktascbeu — 8cb8ue l -eckertaeells»rum T^ussueben von 1 . — bis Z - — Alsrir8pl«,waren — kuppen gsur killlgl

bis 8. kebrusr 19Z6

Decken 8onnteg ab 4 Obr lluterbsltuugskoorertab 6 llbr laur l — — Antritt uncl Danr frei II

Luk ns «»» tlllsus
Lonntag , ciem 2. üebruar I9Z6 verali5taltet cler 8port »verein „ krieseustolr " Kiepe iw Lirksenascben 8asle ein« kl»»7»« k«37

Vs » » X » sUsr »» » »»» « » » « »
Oer Oeberscbuk ries ^ bencle üt kür üar MnterbilGverkbestimmt . ^ Ile Volksgenossen unci Volksgenossinnen sinktra llieser Veranstaltung herrlich eingelsaen .Tlnkang 7 Ohr abencis. Oer Vereiusleiter .

Äia Min kin „VH"
! Brestv'

Görlffe-
Gkiikkiil -Brrsammlimg

der LandwirlilhastljKen Bezugs- und
AMgenosfensAast Wesens eGmbS.
am Montag » dem 10. Februar 1S3K«achm. 3 Uhr i« der Garrettsche« Eoftwirlschast

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz 1938.
3. Enilastung von Vorstand, Aufsichtsrat u«d Geschäfts¬führer.
4. Statutenmäßige Wahlen.
5. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns .6. Sonstiges .

Die Bilanz liegt von heute ab zur Einsicht der Genossen beimGeschäftsführer aus .
Wiesens , den 31. Januar 1938.
Der Borstand :
Gerd I . Lhristoffers. Hinrich W . Hinrichs.Gerd H . Garrelts .

„LrLrvLung " SsnÄkorst
Heute
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jimliAutobus -Verbindung 20.Z0 Obr ab /viarktplDve- -- tzrng
Sogrndliche des Kreises Aurich, » "

die ein Handwerk erlernen wollen , haben zwecks Ablegung l
! Es

. . - legEignungsprüfung bis zum 19. Februar einen selbstgeschriebenLebenslauf (mit Angabe des gewünschten Berufes sowie ei«etwa in Aussicht stehenden Lehrstelle) und eine Abschrift lletzten Schulzeugnisses bei uns einzureichen.
Vis zum gleichen Tage erbitten wir Angabe der Lehrstcllifür die ein Lehrling in Aussicht genommen ist.

KrMan-tvetterfEaft Aurich.

rro

bauten autkeckar scksckungssoheineu u

nur bei

>. vaen . Luna»
OsterstraKs 3?

Ml «
billigst bei

Beler Melcher
Aurich / Burgstraße

Reparaturwerkstatt für Fahrräder

Reform. Kircheimmeinde
Aurich.

An die Zahlung der letztenRate der für das Rechnungsjahr
1. April 1935/36 veranlagten
Kirchensteuer wird hiermit er¬
innert . (Hebetermine : 3. bis
8., 1V. und 11. Februar 1836 .)

Der Kirchenrat .

für Kinderreiche und
Ehsftandsdarlehen

nimmt entgegen
Anton Me «, Westvictorbnr .

SiutenbMer! otz
Im Anschluß an die Versavnstall ,lung der Bezirks -Banernschtzx ^am 4. Februar in Westersand

findet eine lung
Besprechung L

Letr . Las
Hengsthaltungs -Geuossenschasi elubs

statt . tzchör— M - » «psten
<ZLiAvÜ«ckie!v Kr I FLSI ^ -19»kei ^ icktAeksIIeii rim

^
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8-1. 0.50. rc« s«l ir-1. 0.20. Wecker, x.- l-» dtzn r»ioxnerL K-1. 1,80. Verrsnä « s . k<»cka.kst »l. Ak'Lti».Isdresum3. iii>. l5 (Ä) Okrell
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30jähr . junger Mann (ve>Aff 1
mögend, wünscht zwecks späte» Hl « c

Seirat ^die Vekanntsch. eines Fräulei «
oder Witwe mit etwas VerilEr » <

Schr. Angeb . mit Bild u.an die OTZ ., Aurich.
Am 2l
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folge 2? Sonnabend , den 1. Februar 1936

UN5i<
Leer , den 1. Februar 1836.

Mut besteht nicht darin , daß man die Gefahr blind
Übersicht, sondern daß man sie sehend überwindet.

_ Sammlung -er SA.. SS. und des NSM .
' 0 > i otz. Im ganzen Deutschen Reiche findet am Soimabend,
,
-80 Hem 1 . und Sonntag , dem 2 Februar , die zweite Großsamm-
— ^ rung der GA. SS und NSKK für das Winterhilsswerk statt,

ch Auch in unserer Stadt Leer wird diese Sammlung durch -
geführt werden. Sie beginnt am Sonnabend um 18 Uhr,

^ - .tmd zwar mit einer Werbung durch die Führer . Um 18
UlUhr sammeln sich die Angehörigen der Formationen auf dem
II -Marktplatz und treten dort zu einem Werbemarsch durch die

Straßen der Stadt an . Anschließend findet um 19 Uhr beim
alten Kriegerdenkmal eine Grotzwerbung durch SprechchöreSA statt, die mit eindringlichen Worten in den Herzen

Einwohner die Gebsfreudigkeit wecken wollen .
— H Am Sonntagmorgen wird die Straßen - und Hauss-amm -
»H»AUNg fortgesetzt; es ist geplant , an verschiedenen Stellen der
-silMtadt Platzkonzerte zu veranstalten, die gewiß nicht ihre
kch > Anziehungskraft verfehlen werden.
!li! I Zum Verkauf gelangt diesmal die Siegrune , eine Leder-
» » blakette, die entsprechend gearbeitet ist und ebenso wie die

Halbedelsteinnadel auch späterhin als Schmuckstück getragenwerden kann. Der Verkaufspreis ist wieder auf 0 .20 RM .
nKr festgesetzt , stellt aller nur einen Mindestpreis dar ; wer mehr
S/e^ u spenden in der Lage ist. zeige eine offne Hand. Bei den
.g bisherigen Sammlungen waren jeweils 3000 Plaketten crb-

-usetzen , anläßlich dieser sind aber die doppelte Anzahl, 6000
^ Stück , zu verkaufen.

^ . stettsammlung M das Witrlerhilfswerk
^ ^ otz. Die zweite große Wtion der Landwirtschaft im Gau
» ,88eser -Ems wird in der Zeit vom 1 .—6 . Februar als groß-

ßügig angelegt« Fett - und Specksammlung durchgeführt.
. Nachdem zu Beginn des Winterhilfswerks die deutschensind damit auch die ostfriefischen Bauern durch reiche Spen -

Heu von Kartoffeln. Getreide, Hülsenfrüchten und Vieh den
Dil Grundstock für das diesjährige Winterhilfswevk geschassen
» U hatten , wollen sie nun nochmals durch eine besondere Fett -
—« spende einen wetteren wertvollen Beitrag liefern und sonnt
ttpl Hre Vokksvevbundenheit unter Beweis stellen . Die Sanim -^ - Mug wird bis in die kleinsten Ortsgruppen , in die kleinstenTemstnden vorgetragen.

, Es steht gewiß zu erwarten , daß den bisherigen großen Er-
? folgen des diesjährigen Wmterhilfswerks sich die nun durch-
dirK^ ch^Mde Fettsaminlung würdig anreihen wird , f ll sie doch
^

" Ge Möglichkeit geben, den bedürftigen notleidenden Volks¬
genossen für den letzten Teil des Winters mit den uotwen-

^H « igen Fettwaren zu versorgen.

Generalversammlung der Gemeinnützigen Sterbekasse Leer .
Gestern abend fand im „Hanse Hindenburg" eine General¬

versammlung der gemeinnützigen Stevbekasse statt, die der
Vorsitzende Martini mit kurzen Begrühuugsworten er¬
öffnet« , wobei derselbe anschließend betonte , daß die Kasse
sehr gut in Ordnung sei . Im Jahre 1935 verlor die Kasse
20 Mitglieder , es kämen dafür W neue hinzu, ferner im Ja¬
nuar 1936 noch weitere 12 zahlende Mitglieder . Die Sterbe¬
kasse hat somit 793 Mitglieder . Martini verlas alsdann die
Namen der Verstorbenen, währendessen sich die Anwesenden
von ihren Sitzen erheben . Nunmehr verlas Kassenführer
Stiekel den Kassenbericht. Die Kasse ist sehr gut fundiert.
Dem Kassenführer wurde auf Antrag der Revisoren Entla¬
stung erteilt . Es entspann sich eine Debatte über die Be¬
dingungen, unter denen in Zukunft neue Mitglieder aufge¬
nommen werden sollen . Man einigte sich schließlich dahin,
daß der Neuaufge-nommene eine halbjährige Karenzzeit durch¬
machen muß; tritt bei ihm während dieser Zeit ein Todesfall
ein , so sollen 50 Prozent der Versicherungssumme ansgezahlt
werden. Der Vorsitzende sprach sodann der Stadtverwaltung
seinen Dank aus für deren Eittgegenkvmmen durch Zahlung
von Beiträgen in 2 Todesfällen. Auch in diesem Jahr soll
wieder mit einem Antrag an die Stadt hevangetrsten werden.
Zum Schluß wurde vom Schriftführer W e n k o das Proto¬
koll der jetzigen Sitzung verlesen Der Vorsitzende wies noch
ans den Gemeinnutz der Sterbekasse hin und ermahnte zur
Werbung weiterer Mitglieder.

Der 39 . Januar in der Herberge zur Heimat in Leer .
otz . Anläßlich der dritten Wiederkehr des Gedenktages , der

nationalsozialistischen Revolution am 30 . Januar 1936 fand
auch in der -Herberge zur Heimat in Leer eine kurze Feier
statt. Am Abetto gab es ein kostenloses Abendessen, im An¬
schluß daran wurde r-on der Herbergsmutter Frau Janssen
eine kurze Rede zu den Wanderern gehalten . Sie wies aus
den Rückgang der Arbeitslosenziffer und auf den Aufbau in¬
nerhalb des Staates h >n und stellte die großen Leistungen des
WHW in erster Linie dabei heraus . Danach wurden gemein¬
sam das Deutschland- und das Horst Wessel-Lied gesungen
und ein dreifaches Sieghsil auf unseren Führer ausgebracht.
Anschließend gab es dann Tee und Kuchen in reichlichen Men-
gen - Einzelne Vorträge und Gesangsdarbietungen verschö¬
nerten dann noch die schlichte Feier .

otz . Bon der Hitlerjugend. Gestern fanden sich der Krast-
fahrinspekteur 'des Obergebietes Nord, Unterbannjührer
Schönhagcn, Gssf . Willen vom Gebiet Nordsee und Slaiset -
sührer des NSKK Bernhards mit den Vertretern der Motor¬
stürme und der zuständigen HJ -Führang zu einer Bejpre-

kunft sestgelegt.

h. Jahreshauptversammlung des Ruderer«- Leer e. V.
otz. Im „Bahnhofs -Hotel" fand geistern abend die gut be¬

uchte Jahreshauptversammlung des Rudercluö Leer e. V .ätt . Sie wurde vom Vereinsführer Terborg eröffnet.

Auf den Film . Friesennot" durch die NSG „Kraft vursFreude " erstattete der Vereinsführer den Jahresbericht -
. Das Jahr 1935 sah die Ruderer und Ruderinnen des Rnder-

M elubs zum ersten Mal auf Regatten . Im abgelaufenen Jahr
tzehörte der Ruder lnb zürn ersten Mal dem Verband an . Dtt-— ersten Siege wurden errungen . Den Gründungsjahren 1939

^ - - 1934 folgten die Aufbaujahre . Infolge der Aufbauarbeit
ni» des Nattonalsozialismus wurde auch die Erwerbslosigkeit un-
k8 ter den Kameraden säst völlig befestigt . Am 2 . März 1935r .usnird auf einem Ruderball die Verkündung der Wer be¬
warb eit statt durch deren Erfolg die Mitgliederzahl von 9?
U auf 212 stieg. Der 7 . April war der Tag des Ruder -
s
'
.AlPorts mit Emtopfessen und Anrudern . Äm 15- Mal 1935

wurde das fünfjährige Bestehen des Ruder -
j'AAlubs in Verbindung mit einer Bootstaufe gefeiert. Der
ch-i Ruderclub war auf den Regatten in Mülheim , Leer , Em-
UsAn und Rheine vertreten . Eine St . Nikolausfeier und eine
E Adventsfeier wurden begangen. Der Vereinsführer ver-
ftt breitete sich noch über das Wanderrudern und über die Pläne
^ I«r das neue Jahr . Am 8. Februar 1936 findet das Winter¬

fest statt.
Vertretung des erkrankten Kassierers gab der Vereins -

fuhrer Terborg den Kassenbericht . Dem Kassierer
M Hürde Entlastung erteilt . Fahrwart Härtel gab dann den
>» Pericht der Rud erl « itung . Im Jahre 1935 entfiele»
!> insgesamt 18 243,2 km auf 1433 Fahrten (1934 : 6646 km» auf 326 Fahrten ) . Das bedeute) ein Mehr von 11600 km
ve>auf 1107 Fahrten oder von 275 v . H . auf 440 v .H . Fahrten .ettDle größte Zahl von Kilometern weift Wilhelm Lühr mit

^ 7 .5 km, dann Lisbeth Kropf mit 476 km und Hermann
si» Hofbur mit 465,4 km auf . Im Frühjahr bekam der Ruder -
>rMuH ein Doppelzweier-Tourenboot „Stadt Leer " und einen
lMrgivlerer .

Zum ersten Mal beteiligte sich der Ruderclub an Regatten ," m 28 . Mai in Mülheim, am 16. Juni in Emden, wo er den

2 . Platz belegen konnte , sowie in Rheine und am 8 . Septem¬
ber au der Herbstregatta in Leer , die er gemeinsam
mit dem Ruderverein Leer , dem Wassersportv -erein und oer
Marine -SA veranstaltete. Am 22 . Juli begann das Trai¬
ning dazu . Auch die Damen beteiligten sich eifrig. Am 20 .
August traf der neue Gigvierer ein und wurde am 25 . August

- auf den Namen ..Albert Terborg" getauft. Die Taufrede
hielt der stellvertretende Beremsleiter Brüning , die Taufe
vollzog Fräulein Evers . Im neuen Boot erfolgte die erste
Fahrt auf der Herbstregatta in Leer , wo der Ruderclub ver¬
schiedene Siege errang . Der Fahrwart sprach dann noch
über das ausgestellte Winterprogramm . Auch nie
Jugendabteilung fehlt nicht Ans Anerkennung für seine
Tätigkeit überreichte der Vereinsführer dem Fahrwart ein
kleines Geschenk . Der Bereinsführer gab dann folgende Zu¬
sammensetzung des Vorstands bekannt : Vereinsführer Albert
Terborg , stellvertretender Vereinsführer Albers , 1 . Schrift¬
führer Und Werbewart Siefkes. 2 . Schriftführer Heuten
Kassierer Vieregge, 1 . Rudenvart Härtel , 2 . Ruderwart
Rudolf Janssen . Wandern,derwart Wolbert Wienenga.
Bootswart Friedrich Wilhelms und Hermann Janssen , Diet-
wart Stelzer . Prcssewart Brockboff, Hauswart Scbmidt und
Ehrlenholtz. Vertreter der unterstützenden Mitglieder Janssen,
Jugendruderwart Li'ibr , Aeltestenrat Ehlers . Brüning , Haf-
bnr , Dirks. Höfts (Vorsitzender des Aeltestenrats der Ver¬
einsführer) . Der Vereinsführer dankte den Formattonen für
die Freigabe zum Betreiben des Rudersports , insbesondere
im Training , und überreichte den besten Ruderern eine An¬
erkennung. Weiterhin erfolgten Neuaufnahmen .

Kamerad Hojbur gedachte der Bedeutung des 30 .
Januar und brachte ein Siegheil auf den Führer aus.
Dann besprach er die Vorbereitungen zum Winterfell .
Fahrwart Härtel aab das Programm für das Jahr 1936 be¬
kannt und stellte Zucht und Ordnung als Vorbedingung für
eine echte Sportkameradschaft hitr - Der Vereinsführer
machte auf den 16. Februar als den Sammeltag des
deutschen Sports für das Winterhilfswerk und auf
den 19 . April als den Tag des Rudersports aufmerksam . So¬
dann empfahl er den Besuch des Films „Friesennot" und
schloß die Jahreshauptversammlung mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer .

Für den 2. Februar:
Sonnenaufgang S. tS Uhr Mouäaufgrmg 11 .57 UhrSonnenuntergang 17. 14 . Monänntsrgang 4äl Uhr

Hochwasser
5.36 und 18.16 UhrBorkum . . . .

Noräsrnsg . . .
Leer, Hafen . . .
Weener . . . .
Westrhauderfehn . .
Papenburg , Schleuse

S.SS und 18.36 Uhr
8 .2S und 21 .08 Uhr
9 . 18 und 21 .58 Uhr
S.52 und 22 .32 Uhr
S.S7 und 22 .37 Uhr

Gedenktage
1400 : Die Hansestädte beschließen, eine Flottenerpeditio«zur Ausrottung der Vttalienbvüder nach Ostfriesland

zu entsenden . Kerw tom Brok verspricht Mithilfe.1873 : Reichsanßenmimster Föhr . v . Nerirach geboren.

Für den 3. Februar :
Sonnenaufgang 8 .1S Uhr
Sonnenuntergang 17.16 ,

Mondaufgang 12.§5 Uhr
Monänntsrgang 5.50 ,

Hochwasser
Borkum .
Nordernsg
Leer, Hafen
Weener - . . .
Westrhauderfehn

. 7 .01 und IS .40 Uhr

. 7 .21 und 20 .00 Uhr

. 9 .53 und 22 .32 Uhr

. 10.43 und 23 .22 Uhr

. 11 . 16 und 23 .56 Uhr
Papenburg . Schleuse 11 .21 und — Uhr

Gedenktage .
1721 : Der Reitevgeneval Frichr . Wilhelm v . Schdlitz Mboren .
1825 : Große Sturmflut über OftfrieslanS».1917 : Die Vereinigten Staaten brechen die Beziehungen zuDeutschland ab .
1935 : Der Ingenieur Hugo Junkers in Gauting bei MS««,chen gestorben

Wetterbericht -es ReichSwetterdienfteS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 2 . Februar : Bei noch frischen westlühen Ma¬den wechselnd bewölkt , Niederschläge in Schmeern, geringe SMKihi-n-aAussichten für den Z. Februar ; Ruch vorübergehender Aufheiteam »erneut Eintrübung und Regenneigung.

Betrachtungen am Wochenende
Man weiß gar nicht , wo die Zeit bleibt. Drei Jahre sindverstrichen , seit Adolf Hitler die Macht übernahm. Mir ist es,als sei der Fackelzug an der Reichskanzlei vorbei erst voreinigen Tagen gewesen. Und doch, was hat sich alles in diese«drei Jahren geändert? Aus einem Volk, das in unzähligeParteien und Richtungen zersplittert war , ist eine Einheitgeworden, die treu zum Führer Adolf Hitler sieht. Und dies«Treue bezeichnet besonders den Ostsriesen ans - Manche Orts » >

gruppe in Ostfneslaud hat ihr fünfjähriges Bestehen gefeiert .
Lebhafte Erinnerungen werden ausgetanscht , und man ge¬denkt so mancher gemeinsamer Erlebnisse während der Kampf¬
zeit , als es noch nachts Plakate zu kleiben galt und es darausankam , den politischen Gegner klar und überzeugend von der '
Sendung des Führers Adolf Hitler und der Richtigkeit der
von ihm verkündeten Weltanschauung zu überzeugen. Da¬
mals saug man in unzähligen Versammlutm und auf Mär¬
schen : Bald flattern Hitlerfahnen über allen Straßen , dre
Knechtschaft dauert nur noch kurze Zeit .

" Heute weht eine
einheitliche Fahne über Deutschland . Das Hakenkreuz , das
alte germanische Sonnenzsichen, hat sich durchgesetzt. Nicht
gerastet wurde in den drei Jahren nationalsozialistischer Re¬
gierung, sondern jeder Volksgenosse wurde in die Lage ver¬
setzt, den Kampf mit dem Leben erfolgreich zu bestehen. Die
Arbeit des Winterhilfswerks ist erstaunlich und muß immer
wieder unsere Bewunderung erregen. Morgen gibt es nun
Winterhilfsabzeichen aus Leder . Schon diese Einfälle sind
genial. Denn zunächst hilft man den ärmsten Volksgenossen,und dann fördert man,auch immer wieder eine andere In - ,
dustrie. Auch die grauen Glücksmünner laufen in den Stta - ,
ßen und auf dem Lande umher, um die Aufmerksamkeit auf
hungernde und frierende Volksgenossen zu lenken , denen im« '
mer wieder geholfen werden mutz. Man gibt gern und hat l
trotzdem die lockende Aussicht, eine glückliche Hand zu haben . ,Ich habe zwar immer viel Pech . Den Knobelbecher brauche >
ich gar nicht in die Hand zu nehmen . Ich verliere ganz be« /
stimmt . Darum knobele ich schon nicht mehr, sonst ärgere ich
mich . Beim grauen Glücksmann ist die Sache aber anders .
Wenn ich da eine Niete ziehe, dann sage ich mir : „Das scha¬
det nichts , es ist für einen guten Zweck .

" Allzu lang ist der
Winter ja nicht mehr. Die Frühlingsarbe ' ten beginnen.
Welche Freu,de ist es doch , in freier Natur und frischer Luft
sein Land zu bestellen! Das begrüßt besonders der , der tag¬
aus, tagein in den dumpfen vier Wänden hocken muß . Er Hot
auch einmal eine Sehnsucht nach Licht und Luft , und in Vor-
auZahnuug des kommenden Frühlings klingt es m seinem
Herzen mit : „ Lasset uns singen, tanzen und springen, Früh¬
ling, Frühling wird es nun bald." Frisins .

otz . Die Freiwillige Feuerwehr e . B . Leer empfiehlt den
Angehörigen der Wehr, die Bedingungen für das SA -Sport -
abzeichen zu erfüllen. 65 Angehörige der Wehr haben sich
dazu schon bereit gefunden Morgen früh 9 Uhr geht vom
Bahnübergang der erste Uebungsmarsch in Richtung Loga»
birum ohne Gepäck los . Die weiteren Bedingungen werde »
im Lauf der folgenden Wochen erfüllt werden.



I »eiÄSbeeMweMamps
1. Wettkampftag . Montag, den S. 2. 1936
Wettkampfgrnpp« Friseure .

Wettkampfleiter Herrn . Merminga. Wettkampfplatz Berufs¬
schule (Fachschule) Königstraße , pünktlich 8 ^ Uhr .
An Werkzeug ist mitzubringen:

Leistungsklasse l
(den Wettkämpfern bereits aufgegebsn ) .

Leistungsklasse 2
Herrenmvdell ohne Glatze . Kamm , Schere , Haarschneide¬
maschine , Rackenburste (Putzer ) , Seidenpapier und Watte,
Staubkamm , Bürste und Nackenmaschine. Holzkopf, Zeichen¬
material (Zirkel, Bleistift. Zentimetermaß, Radiergummi).
1 Müllergaze 3 mal 3 cm , Knüpfnadel, Montierstifte, Ham¬
mer und Zange, Haare, Kartätsche .

Leistungsklasse 3
Kurzhaarmodell. Onduliereisen, Brennmaschine, Untersatz ,
Bürste, Brillanline , Frisierumhang . Dressierrahmen mit 3
Wirbeln , Dressierzwirn, 6 gr Lockenhaar 20 cm lang , Blu-

- mendraht 25 cm lang , Nähseide zum Haar passend , Näh-
nadel, Frngerhut , Schere, Kartätsche . 25 gr glattes Haar

,p25 cm lang . 20 ganz dünne Wickelhölzer, 2 Bogen Seiden-
< papier , 5 m dünnen Bmdfaden, 1 Brettchen 1 cm breit,
< 20 cm lang , etwa N4 cm dick , Loch befindet sich an einer

Kante, 2 m dicke Schnur . Hech-elschrauben . Ferner ist' Schreibmaterial mitzubringen.

NSKK -Knmcradcn!
Der 2. Februar 1936 ist ein Großkampftag im Kampfe

gegen Hunger und Kälte. In treuer Waffenbrüderschaft mst
( den Kameraden der SA und !der SS werdet Ihr im Feldzug
. dieses Winters durch eine neue Angriffsschlacht dem Fe «ad
- die Möglichkei tnehmen, sich in rückwärtigen Stellungen sest -

zusetzeu .^ Als motorisierter Verband fällt Euch die Ausgabe
zu , in vorderster Front Len Angriff vorzutragen , getreu dem
Losungswort das NSKK : Alles für Deutschland !

Heil Hitler !
Der Führer der Mvtorstaffel II/M 63

Bernhardt , Obersturmführer.
vtz . Nach langjährigem Arbeitsverhältnisin den Ruhestand« treten. Nach mehr als 45jähriger Tätigkeit bei der . F,rum

H . Zopfs Ä Sohn GmbH, schied mit dem heutigen Tage
scher Obermaschlnenmeister Heinrich Meyer aus seinem
s Arbeitsverhältnis aus , um den Lebensabend im eigenen
^Häuschen und in wohlverdientem Ruheftanid zu verbringen .
-Der Betriebssichrer D. H . Zopfs hatte die GefolgschaftZ -
mitglieder zu einein Betriebsappell zusammeugerufen. Er
würdigte die Arbeit des aus scheidenden Arbeitskameraden «nt
anerkennenden Worten , stellte seinen Arbeitseifer und Sinn

,sür Sparsamkeit in längeren Ausführungen heraus und gab
dem Wunsch Ausdruck , daß Heinrich Meyer in seinem eigenen

( Häuschen und in seiner ihm lieb gewordenen Tätigkeit in dcr
, Landarbeit noch recht viele Jahre in körperlicher Gesundheit
und geistiger Regsamkeit verbringen möchte . Meyer trat am
38 . Marz ! 889 5ei der Firma ein . -

otz. Logaerfeld. Die feuerpolizeilichen Bestim¬
mungen beachten - Ein junger Mann , der Waten aö-

, Petzen wollte, betrat mit einer brennenden Pfeife eine Scheune ,
m der Heu lagerte . Er glaubte die Weisung des Besitzers , dis

! Pfeife wegzulegen , nicht beachten zu müssen. Deshalb wurde
er unsanft hinausbefördert .

otz . LogÄbirum . Aufmerksam sein beim Rad¬
ifahren ! In voller Fahrt fuhr ein Radfahrer aus eins
! Holzfuhre auf . Das lag daran , daß er nicht in die Fahrt -
, richtung gesehen hatte. Der Radfahrer erlitt eine Brustquei-
! schuug und begab sich in ärztliche Behandlung.

otz . Holtland . Mißlungene Schnellfahri . Auf
Grund einer Wette wollte ein junger Mann in einer bestimm-'

j ten Zeit von hier nach Hesel fahren . Im Eifer versohlte er
beim Besteigen des Rades die Pedale und kam unglücklich zu

'' Fall . Er zog sich eine klaffende Kopfwunde zu.
otz . Holtland . Lu f t sch u tz v o r tr a g . Für den hiesigen

. Ort und die Umgebung fand in der Schule eine von der'
Kreisortsgruppe Leer angesetzte Versammlung statt. Kun¬
kel - Maiburg wies ans die Gefahr aus der LuÄ für unser
Volk hin und kam in seinen weiteren Ausführungen auf die
wirksame Abwehr der Gefahr und aus die Tätigkeit des zivi¬
len Luftschutzes, insbesondere des Brandschutzes auf dem fla¬
chen Lande zu sprechen. Allwöchentlich wird ein Schulungs¬
abend stattfinden und. wahrscheinlich bis Ende März dauern.
Der Luftschntzbund im Orte hatte bislang 21 Mitglieder , wo¬
zu sich noch weitere 16 Mitglieder freiwillig zum sofortigen
Beitritt meldeten . Der Vortragsabend wurde mit einem
Siegheil auf den Führer beendet -

otz . Neermoor. Gute Landpreise . Der Rentier S . G .
Uden von Hier hatte im van Lengsnschen Gasthofe seine Län¬
dereien zur Verpachtung gestellt- Für 1,57 ha Weideland,
belegen an der Terborgerstraße. wurde Pächter Viehhändler
Hero Meyer-Warsingsfehn mit 355 RM . Die weiteren 4 ha
Weideland, belegen im Horden, wurden von dem Bauern
G . L . Harms-Neermoor für 350 bzw. 450 RM . gepachtet .
Da Uden zu seinen Verwandten in Hamburg ziehen will , hat
er sein Anwesen an der Kirchstraße inzwischen auch an den
Buchhändler Rudolf Kampen-Neermoor verpachtet .
Oldersum . Ankauf eines ho Hündischen Fracht -

kahns . Kapitän Ottersberg ans Spetzerfehn hat sich in
Holland den Frachtkahn „Ebenerer" gekauft . Das Schiff
wurde nach Oldersum geschleppt und legte dort bei der
Schlömerschen Werft an , wo es gründlich überholt werden
wird und einen neuen Motor erhält .

otz. Marienheil . Ordentliche Generalversamm¬
lung der landwirtschaftlichen Bezugs - und
A b s atz g e n o s s en s ch a s t . Im Brinkmannschen Saale
fand gestern eine ordentliche Generalversammlung der land¬
wirtschaftlichen Bezugs- und Absatzgenossenschast Oberledin-
gerlcmd -Rhaude statt, die von 47 Genossen besucht war und
von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates Krone eröffnet
und geleitet wurde. Der Geschäftsbericht sowie der vom Ver¬
bände ländlicher Genossenschaften Hannover vorliegende
Revisionsbericht wurden durch den Geschäftsführer Prahm
verlesen . Die Bilanz wurde genehmigt. Vorstand- und Auf-
fichtsvat sowie der Geschäftsführung wurde einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Eine Erhöhung der Geschäftsanteile wurde
abgelehnt und in die Geschäftsordnung die Verwertung von

Zucht - und Schlachtvieh ausgenommen Nach lebhafter Aus¬
sprache über die Wiederaufnahme der ausgeschiedenen Ge¬
nossen wurde dieser Punkt mit großer Stimmenmehrheit an¬
genommen . Das ausscheidende Vorstandsmitglied Lühring-
Backemoor wurde einstimmig wiedergewählt, ebenso die
statutenmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Krone
und Roskamp. Anstelle des ausscheidenden Mitgliedes des
Aufsichtsrates Kok-Potshausen, der eine Wiederwahl ab¬
lehnte, wurde der Landwirt E . Buß -Potshauser -Leyhe ge¬
wählt . Nach Erledigung verschiedener Vereinsangelegen¬
heiten wurde darauf die Versammlung in Micher Weise von
dem Vorsitzenden geschlossen .

otz . MMng -Mark . Die Fretw . Feuerwehr hielt Freitag
abend im Gafthos von Henning ihren Jahresappcll ab
Brandmeister Baalmann eröffnete mit einem Gruß au den
Führer den Abend - Er erstattete dann den Jahresberichl ,
worauf die Rechnungslegung folgte und dem Kassierer Ent¬
lastung erteilt wurde.

otz . Flachsmeer. Die hiesige Freiwillige Feuerwehr , die
im vorigen Jahr ans Grund des neuen Feuerlöschoesctzes
gegründet wurde, hielt ihren ersten Jcchresappell ab . Brand¬
meister Harms eröffnete mit einenr Gruß an den Führer
den Appell

Leseer WmAMmn
„Episode."

otz. Die besondere Eigentümlichkeit der Wiener Ulme haben wir
bereits gewürdigt . Dieser Film , der im „ Palast - Theater "
läuft , hebt sich wiederum einmal ans dem heraus , wirs man zu sehen
erwartet . Paula Wessely gibt sich uns in diesem Film als eine
Frau , die sich lm Grunde doch nicht verleugnen kann . Das Wien
des Jahres 1922 sagt viel . In einen Abgrund der Verworfenheit in
jeder Hinsicht läßt es uns in jeder Weise blicken . Der Begriff „In¬
flationszeit " sagt genug . Wes war im Kurs gesunken , auch die
Moral . Man lagt Kunst rcnd meint Sinnlichkeit , man glaubt leicht¬
fertig mit Schecks umgehen zu können. Spekulation ist Trumpf . Die
Verworfenheit ist schon bis in die Kreise der Jugendlichen vorge -
drungen . Und dann macht der Film plötzlich die entscheidende Wen-
ung . Den für alte Kunst und anscheinend auch für schöne Frane »
begeisterte Mann läßt er etwas vom Reiz echter Weiblichkeit ver¬
spüren . Der Film begnügt sich nicht mit einem StinmmnngsgemALe
übelster Art von einer abgrundtief gesunkenen Zeit und Gesellschaft,
sondern stellt diese charakteristischen Merkmale bewußt als Episode hin .
Und diese Episode , ein manchen wünschenswerter , aber auf die Dauer
unbefriedigender Ausschnitt , ist ein Abschluß und eine Wende zu einer
natürlichen Lebensauffassung . Da Paula Wessely als einzige
von den Spielern und Spielerinnen diese Wende am charakteristisch¬
sten verkörpert , sei ihr Spiel besonders herUnSgestellt und die echt
Weibliche Betonung ihrer Rolle hervorgehoben . S .

„Pygmalion."
Der . Film „ Pygmalion "

, Lessen Manuskript Shaw selbst zum Bcr -
fakjer hat und das sich eng cm das Bühnenwerk amlehut , ist amüsant .
Jenny Ingo ist das Blumenmädchen Elizn , das durch das Experi¬
ment - es Sprachwissenschaftlers ans dem Niveau der Gosse gehoben
und zur Gesellschaftsfähigkeit im Vorkriegssinne erzogen wird . Sie
macht die Verwandlung vom kleinen Mädchen zur Dame recht glaub¬
haft , wobei ein wenig bemerkter Shkwschsr Witz noch darin liegt , daß
sie als neues Mitglied der sogenannten guten Gesellschaft nun ihrer¬
seits Lieder von der Straße lehrt , weil das mm natürlich als origi¬
nell gilt . Gustaf Gründgens ist sehr geeignet , die Gefühlskalte des
Professors HiMns darzustellen . Im Anfang erinnert er an die
Kraussche Auffassung (der ja auf der Bühne den Professor verkör¬
perte ), aber er behält die Kühle bei und ist nicht so kindlich, wie sein
Buvgänger sich gab, sondern bewußter . Als Interpret Shaws jeden¬
falls ist Gründgens dcr geeignete Darsteller . Eugen Klöpfer als Vater
Elizas ist am einprägsamsten , seine TyPenKizzierung sehr"sicher . Nen¬
ne» wir noch Anton Edthofer als Oberst Päkering . Käthe Haack als
Wirtschafterin , Hedwig Blsibtreu als Mntär des Professors . Hans
Richter , Erika Glaßner , Olga Limburg und Karin Evans . Erich
Engel hat diesem Film ein gewisses Tempo zu geben verstanden
und ihm den Witz des Bühnenstückes erhalten . So ergibt sich eine
Summe von Unterhaltung , die sich Beifall holt - Voran ging ein
sehr Unständiger Kulturfilm von den Halligen , den friesischen Jnseln -

Knox und die lustigen Vagabunden .
otz. Bis heute sind Pat und Pabachrm, die mit bürgerlichem Namen

Schenkenström und Madien heißen , unübertroffen . Die beiden Koniiker
sind im dem jetzt im Zentral - Hotel laufenden Film „Knox
und die lu st i g en V ag abnnden " in den Mittelpunkt einer
hmnorsprühenden Handlung und in ein glänzendes darstellerisches
Ensemble hineingestellt worden . Der Regisseur E . W - Emo hat es
vollendet verstanden , das Komikerpaar ln die menschlich ergreifenden
Szenen dieses Films aus d-om Leben des ZivkuAlowns Knox hinein¬
zuflechten. Immer , wenn das Herz der Zuschauer von dem Schuß
Gemüt , den die flott gedrehte Handlung in sich birgt , gerade genug
erfüllt ist , . tauchen die lustigen Vagabunden auf und erfüllen mit
ihrem sonnigen Humor diesen Film , der Hans Moser in der Titel¬
rolle Knox sieht und in welchem in weiteren tragenden Rollen Leo
Slezak , Adele Sandrock , Georgia Holl — eine liebreizende junge Nach¬
wuchsdarstellerin — und Rolf Wiinka Mitwirken . Eine chnz ent¬
zückende , einschmeichelnde und von Tempo erfüllte Musik umrahmt
das bald an das Herz greifende , bald au das Zwerchfell rüttelnde
Geschehen , das sich teils in der Mtrnege eines Zirkus , teils in wun¬
derschöner landschaftlicher Gegend abkpielt . und bei dem in sehr ge¬
schickter Aufmachung manche wertvolle Zirkusdavbietung , wie Raub -
tirrdressuren und anders Glanznummern , eingostreut worden sind .
D« i ganze Frlmwerk ist für «alle Darsteller ein großer Erfolg und
erweckt da« ibsr hinaus den Eindruck, daß gerade Pat und Patachon
hierin die Erfolge ihrer besten vorangegangenen Filme noch über¬
treffen . Unter den Beifilmen ist vor allem der auf den Hauptfilm
abgestimmte Kulturfilm „Urwaldtiere im Nrwaldzoo " hervorzuheben .
Die „Fox tönende Wochenschau" bringt unter einer Reihe von aktu¬
ellen Bildern auch Ausschnitte von einer Kundgebung des Reichsluft¬
schutzbundes mit einer Ansprache des Generals der Flieger Hermann
Göring . Das lustige Filmstück .Mein Mann wird energisch" fügt sich
in den Rahmen der Spielfolge ansprechend ein , die am Sonntag nach¬
mittag als große Jugendvorstellnng den gleichen Erfolg zu verbuchen
haben wird wie die Wendvorstellung .

Gmdrr .tznfenvcrkehr.
Angekommene Seeschiffe: SL Hans Otto Kapt . Eunze , Makler

Fvachtkontor , Außenhafen ; SL Unterweser 17, Kapt . Oehms , Makler
Frachtkontor , Außenhafen ; D Arthur Kunstmann , Kapt . W' tt ,
Makler Frachtkondor; Rener Hafen ; D Helga Böge , Makler Fracht¬
kontor . Neuer Häfen ; D Nuolja . Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ;
D Lena Petersen , Kapt . Zimmovmann , Makler Schulte L Bruns ,
Neuer Hafen ; D Johann Ahrens , Makler Fisser L v , Doorumn ,
Neuer Hafen ; D Birkenau , Makler W . Rubel , Außenhafen . — Ab-
aegangenc Seeschiffe: D Albert Janus , Kapt . Fock, Makler Fcacht-
kontor ; D Flottbeck Kapt . Tegge , Makler Schulte L Bruns ; D
Martha Hendrik Fisser , Kapt . de Buhr , Makler Fisser L V. Doornnm ;
D Arthur Kunstmann . Kapt . Witt , Makler Frachtkontor .

Hendrik Fisser Aktien-Gesellschaft. D Lina Fisser ist am 29 . d . M .
von Kiel in Methil angckommen. D Martha Hendrik Fisser ist am
39 . d. M . Von Emden nrchNarvik in See gegangen .

Barometerstand am 1 . 2 ., morgens 8 Uhr : . 747
Höchster Thermometsrstand der letzten 24 Stunden : L -j- S"
Niedrigster » « » 24 » L -j- 5°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . - 2,2

Mitgetsilt von D . Fokuhl, Optiker , Leer.

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Brunncnftraße 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostsriestsche Tageszeitung
Hauptblatt über 22 ovo.

davon Bez .-Beilage Leer über 9 WO .
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage kür

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenleiterder Beilage : Bruno Zachgo. beide i» Leer , Lohndruck: D . H . ZopfsL « ohn, G . m. b. H . . Leer .

§ „ATI"
In der 1 . Kreisklasse sind für den kommenden Sonntag abgesetzjdre Spiele :

Aurich - TuT .
Frisia -Wilhelmshab en—WSV .
Westrhauderfehn —Rüstringen .

Es spielen :
Westrhauderfehn —Frisia -Loga,SV Wilhelmshaven —WSB ,
Viktoria -Oldenburg —SuS Emden .

2. KreiMass « Süd .
Die Sportvereine Frisia -Loga und Amisia-Papenburg haben ihr,!

Mannschaften (2 . Kreisklasse) zurückgezogen. Die Spiele werde«!
nicht gewertet .

Ms Ersatz für die nicht ausgetragenen auswärtigen Punktspiel «!
muß Loga bis IS. 5 . in Pävenburg gegen Amista, gegen WestrhauderPfehn und Leer, Amisia-Papenburg bis 15 . 5 . gegen Warsingsfehn /Germania -Papenburg . Leer , Rasen , Westrhauderfehn , Warsingsfehn
Polder noch je ein Gesellschaftsspiel austragen oder die Reisekoste »
ersetzen. '

Lese
Lutherklrcho . 10 Uhr : P . Nnoche. 11 .29 Uhr : Nindergotkes-j

dienst. 11 .29 Uhr : Astechsss für Mädchen . 18 Uhr : P . zur BorgH
(2m Anschluß Beichte und heil. Abendmahl .) Donnsrstse
29 Uhr : Bibelstunds .

Lhriftuskirchs . 19 Uhr : Sup . Vberdieck . I1 .IL Uhr : Rinder «
gottssdisnst . Mittwoch 29 Uhr : Dibelstunde im Ronfirman «!
saal Hoheellern . i

Reformisrts Rirchs . 19 Uhr : P . Buurman . 11 .1S Uhr :
Nindergottssdienst . 18 Uhr : P . Westermsnn . Dienstag , den
4. Aebrnsr , 29 Uhr : Bibelstunds im Gemeindehsuse und Aon«
firmsndsnssal auf Hoheellern . Mittwoch , den S. Februar ,18 Uhr : Bibelstunds in der Schule zu Hsisfelds . !

MsLhodistsnkirche (Wilhelmstraßs 52). 9.39 Uhr : Predigt . Preä ffD . H . Döning . 11 Uhr : Sonnksgsfchuls . 18 Uhr Predigt , ß
Derselbe. 19. 15 Uhr : ffugendstnnde . Mittwoch 29 .15 Uhr : ?
Bibelstunde . Z
Deenhusen bei D . Schmidt von Montag bis Freitsg Evangelisation , L

Bsptistonkirchs . 9 .30 Ubr : Predigt . Pred . Dehn >3hren . II Uhr :H
Sonnksgsschule . 17 Uhr : Predigt . Donnerstag 29.15 Uhr :H
Bibel - und Gebetstunds .

Luth . Airchs Loga . 19 Uhr : P . Hafner . 14 Uhr : Ainderlshr » ^für dis Aonfirmsnden beider Jahrgänge . Mittwoch , den S . Fe« Zbruar , 29 Uhr : Bibelstunds in Loga. (Aonfirmandensaal .) ;
Nortmoor . 9 Uhr : Gottesdienst . P . Hafner . .s
Großwolds . 19 Uhr : Gottesdienst . Hilfspred . Jacobs . 14 Uhr : ?

Aindergottssdieust . 19 Uhr : Rüstdienst . P . Balentien -DitzumfI
Detern . 9 Uhr : P . Wübbena -Vckenhsufen !

Rsiderlarrd ^
Weener . 9 .39 Uhr : Hilfsprsdiger Bos . 11 Uhr : Aindsrgottes «: !

dienst. 29 Uhr : Gottesdienst . Hilfsprsdiger Jacobs . Montag j
29 Uhr : P . Dahm . Dienstag 29 Uhr : P . Brauer . Mittwoch j
29 Uhr : P . Goemsn . Donnerstag 29 Uhr : P . 3t «sn . Freitag j
29 Uhr : Hilfspredigsr Jacobs . -

Bunds . 9.39 Uhr : P . Löpmann . 11 , Uhr : Rmdsrgottsrdlenfi , i
17 Uhr : Airchl . Rüstdienst . P . Brouer . Z

Jemgum . 19 Uhr : Gottesdienst . 19 Uhr : P . Hesse. Montag j
19 Uhr : P . Ferlemann . Dienstag 19 Uhr : Rand . Doget. »
Mittwoch 19 Uhr : Rand , äs Buhr - Donnerstag 19 Uhr : P . 4
Behrsnds . Freitag 19 Uhr : P . Hamsr -Weener . ^

Stapelmoor . 9.39 Uhr : Gottesdienst . P . Dogst -Larrelt . Tauf«,
14 Uhr ans der Heide : P . Boget-Lsrrelt . Taufe.

Möhlenwarf . 9 .39 Uhr : Gottesdienst . Taufe . -i
Böhmerwold . 9 .39 Uhr : Aandidat Brandt . 19 Uhr : P . Da« Zleutieu . Montag 19 Uhr : P . Scherz. Dienstag 19 Uhr : P . j

Behrsnds . Mittwoch 19 Uhr : P . Hamer-Weeusr . Donnerstag s
19 Uhr : P . Petersen . Freitag 19 Uhr : P . Goeman . I

Holthusen . 9.39 Uhr : Gottesdienst . Taufe. 18 Uhr : Gottes««
dienst. Hilfsprediger Bos -Wsener . »

Weenermoor . 19 Uhr : Gottesdienst . 19 Uhr : P . Hsmeu 4
Oldendorp .

Ditzum . 9.39 Uhr : P . Balentien . 19 Uhr : Hilfspred. de Buhr,
Dihumsr -Dsrlsat . 19.15 Uhr : Gottesdienst. ^
Hatzum. 18.39 Uhr : Hilfspredigsr Bartels . !!
Critzum. 9 .39 Uhr : Aandidat Bokeloh. !
St . Georgiwold . 19 Uhr : P . Behrsnds . 1
Marienchor . 9 .39 Uhr: Aandidat de Boer . r
Oldendorp . 9 Uhr: Gottesdienst. Freitag18 .39 Uhr : Hilfsprsdigero

Bos -Weener . ^
Bunderhammrich . 13.39 Uhr : Aindergottesdienst. 4
Landfchsftspoldsr . 9.15 Uhr : Gottesdienst. )
Nendorp . 19 .39 Uhr : Gottesdienst.
Beilage . 9 39 Uhr : Aandidat Bogst .

18 ! ! ? I » !
Am Montag , dem 3. Februar

komme ich wieder nach HotelPrsgt
in Holtland , Fernruf II . Aaufe
Ochsen, Aühs , drsisähr . Rinder
u . Bullen zur Mast u . z . Schlachten,
such einzelne gedeckte u . hochtr.
Schafs u . Aälbsr am liebsten zum
Schlachten.Aaussnurf .eig.Dadsrf .
Weidekühs nehme ich auch Mitte
März ab . Verlad « in Holtland am
Donnerstag , dem 6. Febr . Angsb
erbitte snHsrrnPrsgtod . nach hier.

L . Rulle , Coesfeld i. W .
Bauer und Flsifchermsistsr.

Mädchen , 25 Jahre alt , in allenSteilung
Guts Zeugnisse vorhanden .

Angsb . nnt . L93 an dis OTF. Leer

nicht über 29 Jahrs gesucht .
Zu erfragen bei der OTZ. Leer.

— . « 4

We verksOW
weibliche,öleflchelntLebensstelluiii >
schaffen will, wirb für sofort ob« >
später gesucht. Beöingungen: Ei V
fahrungen im Kunüenbesach, Nett r
gewanöthelt, unermüüüche M 4
beitokrast, gute rrßheinung, taöel«
loser Ruf, knuckniff« tm kläheii
silier zwischen 39 «nü 49 Jahre»
lveitẑ henöff« Unterstützung sei ^
ten« - es Stammhaus«, wird M i
gesichert. Misbilöung erfolgt dt I
uns . Wer ln - er Korsettbranch ^
gute Erfolge Nachweisen kann, h« «
Aussicht, bevorzugt zu werüeii ;
Diskretion zugesichert. ^ Vewer i
bungen mlt LichtbilS erbeten 1

( elpzig S S, Kochstrastr 1Ä ^
_ . ^

Hür eins Großhandlung in Ls«i ^
wird znm baldmöglichst. Einlv «j
«ins tüchtige erfahren « ^

sillorM j
Maschinenlchreibsn gesucht .

Perlen m.Gebsltss ngsbe null
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Weener , den 1. Februar 1936.

Der Reichsberufswsttkarnpf im Reiderland.
otz . Am morgigen Sonntag , dem 2 . Februar , mittags 12

Uhr, findet auf dem Alflenschen Platz in Weener <,ur Eröff¬
nung des Reichsberufswettkampfes für das Reiderland ein
Appell der Hitler - Jugend statt. Der Appell wird
durch Sprechchöre und Marschmusik der Jungvolk -Kapelle
Weener zu einer kurzen und eindrucksvollen Feierst mde aus¬
gestaltet werden. Die Einheiten der Hitler -Jugend und des
BdM . , dis rund 170 gemeldeten Wettkamfteilnöhmer, sowie
die Orts - und Gruppenwalter des Reichsberufswettkampfes
treten M dem Appell an . Die Volksgenossen unserer Stadt
und der Umgehung sind ebenfalls herzlich zur Teilnahme an
der Eröffnung des Reichsberufswettkampfes der Reiderlän-
der Jugend eingelxden.

Nach der feierlichen Eröffnung wird am kommenden
Montag nach einem festen Plan der Wettkampf in den ein¬
zelnen Gruppen beginnen.

Die Gruppe Handel für männliche Teilnehwer hält
am Montag , dem 3 . Februar , morgens um 8 Uhr in der Be¬
rufsschule Weener ihren Wettkampf ab .

Die Gruppe Handel für weibliche Teilnehmer beginnt
den Wettkampf ebenfalls am Montag , dem 3 . Februar Die
Teilnehmerinnen fahren zu diesem Zwecke um dem Zuge
7 .19 Uhr ab Weener nach Leer , um dort am Wettkampf sich
zu beteiligen. Für die Gruppe Handel kommen 5 Teilneh¬
merinnen aus dem Reiderland in Frage .

Die Gruppe Bau führt am Mittwoch , dem 5 . Februar ,für Maurer und Maler morgens 8 Uhr in der Berufsschule
Weener mit 23 gemeldeten Teilnehmern den Wettkampf
durch .

Die Gruppe Hausgehilfinnen begännt ebenfalls
am Mittwoch, dem 5 . Februar , morgens 8 Uhr , mit dein
Wettkampf , und zwar in der Bäuerlichen Werkschule zu
Weener mit 27 gemeldeten Teilnehmerinnen . Die Teil¬
nehmerinnen haben mitzubringen : 1 Schere , Schürze, Näh¬
nadeln , Stopfnadeln , Fingerhut , 1 Matzband. Schreibzeug
(wenn möglich Kopierstift ) . Außerdem bringen A" Mädel im
Alter von 17 bis 21 Jahre 1 Kopftuch und Topflappen mit
(hiervon ausgenommen siud die ' Hausmädchen und Kinder¬
mädchen) .

Die Gruppe Metall (Handwerk) führt am Freitag ,dem 7 . Februar , ab morgens 8 Uhr in der Berufsschule Wee¬
ner mit 12 gemeldeten Teilnehmern ihren Wettkampf durch .

Die Gruppe Nahrungs - und Genußmittel
(Bäcker und Fleischer ) hak für ihren am Montag , dem 10
Februar , morgens um 8 Uhr bei der Berufsschule in Weener
anggsetzten Wettkampf 9 Teilnehmer gemeldet .
Die Gruppe Holz (Tischler und Stellmacher) wird am
Diensrag , dem 11 . Februar , morgens 8 Uhr , bei der Berufs¬
schule Weener mit 9 Teilnehmern den Wettkampf aufnehmen.

Die Gruppe Bekleidung (weibliche) nimmt eben¬
falls am Dienstag , dem 11 . Februar , morgens um 8 Uhr den
Wettkampf auf . Die Teilnehmerinnen haben in der Bäuer¬
lichen Werkschule in Weener zu erscheinen und imtzubringen:
Schreibzeug (wenn möglich Kopierstift ) , außerdem alle Kame¬
radinnen eine Schere . Fingerhut , 2 Nähnadeln , ein Meß¬band ; die 19- , 20- und 21jährigen Kameradinnen bringen
außerdem eine Schürze, Kopftuch und Topflapven mit.

Die Gruppe Nähr st and nimmt mit zahlreichen
Wettkämpfern ebenfalls nach einem festgelegten Plan an dein
Reichsberufswettkampf teil unter der Leitung des Direktors
der Bäuerlichen Werkschulc Weener, von Berg -Weener.

Der Wettkampftag ist sür jeden gemeldeten Teilnehmer
schal- und arbets 'sieri . Die Wettkämpfer erhalten die ihnen
gestellten Ausgaben gedruckt vovgelsgt. Alle Aufgaben sind
reichseinheitlich unter Berücksichtigung landsmannschaftlicher
Unterschiede ausgestellt . Sie sind ferner einfach , aus der
Praxis der täglichen Arbeit genommen und können mit ge¬
sundem Menschenverstand gelöst werden.

otz . Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Weener der
NSDAP . Am kommenden Montag , den 3 . Februar , finoet
eine Mitgliederversammlung nur für Parteigenossen der
Ortsgruppe Weener der NSDAP , statt- Mitgliedsausweise
(Partei - und Hilfskasse) sind zu dieser Versammlung vorzu¬
zeigen . Es wird erwartet , daß alle Parteigenossen der Orts¬
gruppe erscheinen werden, zumal eine Ausgabe der neuen
Mitgliedsbücher auf dieser Versammlung durchgeführ-t wird.

otz Wymeer. Bestandenes Examen , cand . med.
vet . Adolf Rademacher, Kloster Dünebroek, bestand an der
Tierärztlichen Hochschule in Hannover das Staatsexamen mit
dein Prädikat „ gut".

otz . Bunde . Eine Erzeug ungsschlachtver -
sammlung fand hier unter der Leitung des Bezirks -
bausrnführers O l tpr an n s - Weener im Saale des Hotels
„Blinke" statt. Nach Eröffnung der von Bauern , Landwir¬
ten , Landhelfern und anderen Mitgliedern des Reichsnähr¬
standes gut besuchten Versammlung hielt Diplomlandwirt
Dr . Müller einen Vortrag über die Fntensimerung der
Erzeugung aus allen Gebieten. Dabei hob der Redner die
Notwendigkeit der Jntenvisieruug der Schweineurost , der
Schafzucht , des Flachsanbaues , der Bodenbewirtschaftung
und anderer landwirtschaftlicher Betriebszweige hervor. Den
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte eine Vor¬
führung des Filmes von der Schau des Reichsnährstandes >n
Hamburg . Ueber Fragen der Landarbeiter sprach anschlie¬
ßend Pg . Hildebrandk und zum Schluß hielt der
Kreisbauexuführer Jan El Ja uff en - Neermoor eine
Rede , in der viele für OstfrieÄand und besonders für das
Reiderland wichtige Tagessragen behandelt wurden. Die
Rede des neuen Kreisbauernführers wurde mit ccrotzem Bei¬
fall ausgenommen. Vom Bezirksbauernführer konnte dann
die Kundgebung mit einem Sieg -Heil auf den Führer ge¬
schlossen werden.

otz . Bunde. Eröffnung dgr neuen Zweigstelle
der Kreis - und Stadlsparkasse . Am kommenden
Montag wird die neue Zweigstelle der Kreis- und Stadtjpar -
kasse Leer in Bunde ihre Geschäftsräume für den Verkehr er¬
öffnen . Der hiesige Ort hat durch die Errichtung der neuen
Zweigstelle eine begrüßenswerte Bereicherung seiner dem all¬
gemeinen Verkehr dienenden Gebäude erfahren.

otz- Bunde. Die Pfundfammlung der NSV ist
in unserem Orte günstig ausgefallen. Etwa 200 Tüten wur¬
den ausgegeben und wohlgefüllt wieder eingejammelt. Es ist
so viel gesammelt worden, daß für alle durch das WHW Be¬
treuten eine Gab« zur Verfügung stand . Bei der Ausgabe
wurde von der NSV ein« besondere Zugabe von Fett , Seife
und Konservendosen aus Anlaß des gr ßen Gedenktages un¬
seres Volkes gemacht . Außerdem wurden Gutscheine aus-
gegeben .

otz. Bingum . Filmvorführung der Gauftlm -
stelle Weser - Ems . Gestern abend fand hier im Schrö-
oerschei ! Saale eme sehr gut besuchte Aufführung von Fil¬
men osr Gau filmsteile Weser -Ems statt- Me beiden Tonfilme
„Die Soot gehl auf" und „ Viktor und Viktoria" fanden auch
liier wie überall begeisterten Auklcmg bei den Volksgenossen .
Nachmittags sahen sich die Schulkinder den Film „Die Saat
geht auf" au . — Bäume werden gefällt . Ntehrere
Bäume bei der hiesigen Schule »»erden gefällt .

Hatzum. Motorschiff bei Hatzum gestrandet .
Hier kiek auf dem Vorland das Motorschiff „Gesiue"

, Kapt.
Gerdes- Großefehn. auf . Das Schiff befand sich auf der Fahrt
von Oldersum nach Midlum , um dort Steine zu laden. In¬
folge unsichtigen Wetters geriet das Fahrzeug bei etwa ein
Meter über Normalhochwasser auf das Vorland und sitzt
jetzt bei Normaltiden hoch am Strand . Der Kapitän hofft,
bei einer nächsten Hochwassertide aus eigener Kraft sein Schiff
wieder in tieferes Wasser bringen zu können . Wenn das nicht
glückt, muß letzten Endes eine Rinne zur Ems gegraben
oder das Schiff auf Gleitpfähke gebracht werden.

See 3«. Januar in SMriesland
83 Schulen hißten die HJ -Flagge.

Drei Jahre erst führt der Führer mit eiserner Hand dasRuder des Staatsschiffes. Drei Jahre , die in der Ge,
schichche uur ein winziger Zeitraum , Kr unser Land und uufferVolk aber Zeit- und Schicksalswende waren . Alle die gewcck»'
tige Arbeit aber zu schildern , dis in dieser Zeit geleistetwurde, ist überflüssig . Die Erfolge der Maßnahmen , die zur
Wiedergesundung des Reiches getroffen wurden, find in den
Herzen der Deutschen unauslöschbar eingeprägt und werden
nach Jahrtausenden noch in unserer Geschichte

'
leuchtend her,

vortreten . Um den zunächst kleinen Kreis der Getreuen de«
Führers schloß sich die Gemeinschaft des ganzen BolkÄ
einem unzerstörbaren Block, der gemeinsam in freudiger Ar»
beit alle Schwierigkeiten überwand. Ungeheuer noch ist dt«
Arbeit, die zu leisten ist und groß sind die Aufgaben, die ih¬
rer Vollendung harren , das ist nicht zu verkennen. Aber be¬
steht noch irgendwo Zweifel, daß das nicht geschafft wird?
Mit dem großen Glauben an das deutsche Volk, mit unver¬
rückbarer Treue zum Führer und mit Liebe zur Sache selbst
gilt es, im vierten Jahr allen peröfnlichen Kleinkram zurück¬
zustellen , um nach Kräften Kr die Vollendung, des Ganzen
zu wirken.

Am 30 . Januar fanden in den Morgenstunden in de«
Schulen Ostfrieslands Feiern statt , die der Bedeutung des
Tages der nationalen Erhebung entsprechend feierlich began¬
gen wurden. 83 ostfriesrfchs Schulen hißten zum ersten Mal
die Fahne der Hitler -Jugend zum Zeichen dafür , daß ihr«
Schüler geschlossen in den Reihen der Jugend stehen, die mit
Stolz den Namen des Führers trägt .

In Anrich fanden bei den Behörden Gedenkfeiern statt.Bei der Regierung, wies Vizepräsident Dv Jhde auf die Be¬
deutung des Tages hin und Schulrat Sander hielt einen
Vortrag über die Leistungen und Ziele des Dritten Reichest
Die SA-Stürm « erlebten in GemeinschaftsempGngen den
Vorbeimarsch ihrer Alten Garde vor dem Führer , hörten,wie er zu ihnen und den Übrigen VvAsgenossein sprach.

Ein großer Gemeinschaftsempfang der Partei , der Gliede¬
rungen der Bewegung und der Volksgenossen, die nicht mit
eigenem Gerät die Worte des Führers hören konnten, ver¬
einte am Abend die Einwohner Nordens zu einer tvürde-

- vollen Feier . Nach Abschluß der Uebertragung sprach Kreis¬
leiter Everwien zu den Versammelten und wies'

noch einmal
in eindrüetlichen Worten auf die Bedeutung des Tages hin.

Der Gedenktag der nationalen Erhebung wurde auch in
Bremen würdig begangen. Das Rathaus , der „Schütting",die Börse , jedes Haus der Hansestadt zeigte reichen Flagl
genschmuck . Im Rathaus , im Polizeihaus , in allen Schulen,den Technischen Staatslehranstalten , der Nordischen Kunst¬
hochschule , überall ging der Uebertragung der Feierlichkeiten
aus Berlin eine würdige Gedenkstunde vorauf.

Oldenburg , die Stadt des Gaufitzes , hatte Merans reichen
Flaggenschmuck angelegt. Die Bataillone der Wehrmacht
hielten Appelle ab, bei denen die Trnppenkommandeure der
Bedeutung des Tages gedacbteu In der Gauleitung und
Reichsstatthalterei richtete der Gauleiter das Wort an alle
seine Mitarbeiter .

Ju Wittmund fand vor der Uebertragung der Führerred «
am Abend ein Fackelzug der Partei und Gliederung der Be¬
wegung statt. Dem Geineinschaftsempfang im „Ostfriestschen
Hof" ging eine kurze Ansprache des Ortsgruppenleiters
Stolzenberg voran , der auf die Bedeutung des 30. Januar
als einen der größten Gedenktage der deutschen Geschichte
hinwies.

Auf einer großen Kundgebung kn Emden sprach am Abend
der dritten Wiederkehr des Tages der nationalsozialistischenRevolution Kreisleiter Fnllerts . Vorher brachte der Sprech¬
chor der SA -Reserve ein Stück aus dem großen Chorwerkder SA -Brigade 03 „Kamerad, komm mW" zum Vortrag .

Die 6 . Mari -ne-Artillerie -Abteilung war um 11,30 Uhr rm
Exerzierschuppen zu einem Appell

'
angetreten . Der Kom¬

mandeur , Korvettenkapitän Liebetanz, wies m einer An¬
sprache auf die Bedeutung des Tages hin.
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Oopyrigdt Ulbert 1-sngen -Qeorg Mütter Vertsq , Müneben .

Da war auch Herr Czicklinsiki , der auf die Kunde vom Oel-
fund am nächsten Morgen sogleich herberfauste mit 8 Zylin¬dern, um atemlos vor Entzücken sich selber die Ergiebigkeit
seiner Bohrungen zu bestätigen . Ferdinand lachte :

„Aber Sie wollten ja Wasser fördern und kein Petro¬leum . .
"

„Mensch . .
"

, schrie er, „Wasser , Wasser — Laßt Eure
Kühe Champagner saufen ! Was braucht ihr Kühe . . .

' Was
braucht ihr noch Mist zu karren, ihr Oelbonzen . . . ! "

AHo — er schlug Ferdinand vor, den Abschluß mit einer
ihm bekannten FördergeiMschaft in Hannover zu vermitteln.Das war nämlich das beste in so einem Falle , da sparte der
Oelfüudige sich weiter Kosten und weiteres Risiko. Alles ,was nötig war , würde die Gesellschaft übernehmen: die un¬
geheuren Kosten der Bohrarbeiten , die vielleicht bis in eine
Tiefe von mehreren hundert Metern hinuntergeführt werden
mußten, wenn die erste Fundstelle nicht ergiebig genugblieb , das Bergen des Oels, den Transport zur nächsten
Raffinerie , den Verkauf — ach , den ganzen kompliziertenBetrieb eines neuen Ölvorkommens würde die GesellschaftOm abnehmen, alles, was ein einfacher Bauer gar nickst
übersehen und bewältigen konnte . .

Oho — ein einfacher Bauer ! Ferdinand richtete sich auf' er war der klügste Mann rm Dorfe, er brauchte sich nichtvon einer Bohrgesellschaft bevormunden zu lassen, die den
». owenteil des .Gewinnes schlucken würde!

Herr Czwicklinski warnte vor Ueberhsblichkeit : Fünf Mark
Pro Tonne ausgezahlt bekommen und dafür nichts zu tun
brauchen, als zugucken und abrechnen — das war wohl
lucht zu verachten.

Ferdinand dachte nicht daran . Er war nicht fo dumm ,
daß er sich aufs Zugucken und Abrechnen hätte beschränken
mögen . Und dann fünf Mark Pro Tonne . . . . ! Er rechnete
geschwind aus , wieviel wohl eine Tonne seines Oels wert
fein mochte, jawohl : seines Oels . Na , Herr Czwicklinski
möge immerhin den Besuch eines Vertreters der Gesellschaft
veranlassen . .

Gewiß, Herr Czwicklinski würde sofort in Hannover c-n-
ru-fen . und was ihn selbst betraf , so würde er seinen Brun¬
nen an einer anderen Stelle zu bohren versuchen . . . Nein,
der Oel' egen sollte kein Grund sein, die Suche nach Wasser
auch nur um eine Stunde zu verzögern. Er gab Anwei¬
sung , das Gestänge sofort an einer anderen Stelle zu errich¬
ten — und nun gestattete er in keiner Großmut , daß man
eine der von Fabian Fuchs bezeichn-eten Stellen wählte.

Ferdinand erhielt noch am selben Tag den Besuch der vou
Herrn Czwicklinski angerufenen Gesellschaft- Der Vertreter
kam gegen Mittag im Auto herbei, zeigte sich keineswegs
vou der Sachlage so überwältigt wie Ferdinand wohl füg¬
lich erwartet hatte , gab mit kurzen Worten die Anweisung ,
das Rohr wieder zu öffnen und ein paar Jauchetonueu zur
Aufnahme des Oels bereitzustellen Die erste Tonne ?üllte
sich , die zweite uur bis zur guten Hälfte, daun versiegte die
Quelle.

Nun — das war wohl nichts Unerwartetes .
Der Juaenieur schlug Ferdinand einen Mutungsvertrag

vor Nochmals ward der Bauer daraus Angewiesen , daß die
Gesellschaft das Risiko übernähme. Hunderts von Metern zu
bobren und doch nichts Wesentliches zu fördern . Denn
solche Spuren von OÄ. so hoffnunas-vcll immer sie wären,
böten doch keine Gewähr , daß wirklich ergiebige Vorkommen
getroffen würden. Und . bitte schön — eine Tiefe von nur
150 Metern zu erschließen , das kostet schon Zehntausend-; ,
denn mit jedem Meter , um das mau tiefer ginge, steigerten
sich natürlich die Kosten

Für den Fall , daß Herr Cordes keinen solchen Vertrag ab-
schließen, sondern die Gesellschaft aus sein eigenes Risiko boh¬
ren lassen wollte , müßte er selbst die Gwähr übernehmen, daß
die entstehenden Kosten beglichen würden. Um wirksam ar¬

beiten zu können , müßte die Gesellschaft auf Vorauszahlung
beziehungsweise Sicherstellung einer Summe von 15 000
Mark bestehen. Der Transport der Bohrgeräte , der Moto¬
ren , der Sonden , der Tanks, der Lokomobile der Geleise,das Ausstellen der Bohrtürme , die Arbeitslöhne einer Ko¬
lonne von 15 Mann — das alles mußte bezahlt werden,wenn Herr Cordes sich die alleinige Nutznießung der er¬
hofften Quelle sichern wollte

Da der Ingenieur nicht weit von hier heute mit einem
Hofbesitzer zu verhandeln habe , der auf Grund von Oel -
spuren einen MutungSvertrag abzuschließen bereit sei, werde
er auf dem Rückwag am Abend hier wieder vocbeikommen ,da-nü hoffe er , die Entscheidung des Herrn Cordes einholen
zu können .

Herr Cordes hatte sich schon entschieden . Er begab sich
, gleich nach der Verabschiedung von dem Vertreter auf Voll -
inoors Hof .

Die Stimme der Witwe Julia Bollmoor zitterte, als sie
dem Freunde Glück wünschte ; sie sah ihn zögernd von her
Seite an.

„Nun wirst du ja ein reicher Mann "
, sagte sie. „nun

kannst du mir ja bald mit einer Hand das bißchen Geld zrv-
rückgeben, was du von mir hast .

"
Er aber belehrte sie, daß er vorläufig nicht daran dachte ,

Geld zurückzuzahttu , sondern im Gegenteil, noch Geld dazu
leihen wollte . Er unterbreitete ihr seinen Plan , das För¬
dern des Oels auf eigene Rechnung vorzunehmen — denn
die Gesellschaft, die wollte ja natürlich nur dis Dummheit
der Bauern ausnützen . . -

Sie 'dachte lange nach . In ihrem schmalen langen Gesicht
erloschen die Augen, erlosch die Farbe , es neigte sich langsam
und glitt in den Schatten einer tiefen Versunkenheit .

„Weißt du was . .
"

, sagte sie endüch, „du solltest dich
nicht in Gefahren stürzen . Wir »vollen Fabian Fuchs fra¬
gen , ob wirklich genug Petroleum in deinem Garten >st.
Wenn er „ja " sagt , will ich dir das Geld geben . Wenn er
„nein" sagt, kann ich meine Hand nicht zu 'deinem Verderben
reichen " .

(Fortsetzung folgt.)



Ausschneiden ! Für vier Tage ! Aufbewahren !

Hamburg: Sonntag , 2 . Februar
K . OO : Bremer Hafenkonzert . 8 . 00 : Zeit . Wetter. Nachr . , 8 . 20 !

Gymnastik . 8 . 45: Kunstspiegel . 9 . 00 : Stettin : Musik am
Sonntagmorgen . 10 . 15 : Funkstille . 10 . äO : Von d . Fröh¬
lichkeit des Herzens . 11 . 00 : Funkstille . 11 . 10 : Mar Si -
dow : Februar -Kantate . 11 . 30 : Vom Deutschlandsender -
Reichssendung : Olympische Feierstunde .

42 . 00 : Berlin : Musik am Mittag . Inder Pause 18 . 55 : Zeit ,
Wetter. 14 . 00 : Kinder, hört zu ! 2 Märchen . 15 . 00 : Alte
Lieder und Tänze zur Fastnacht . 15 . 30 : Dichter und ^ elt-
wanderer : Adelbert von Chamisso , .

46 . 00 : Heitere Musik und allerlei Gäste . 18 . 00 : Leivzrg:
Land an der Elbe. Von der Quelle bis nach Wittenberg.
Eine Bilderfolge. ^49 . 00 : Der Overnbüll. Operette in 3 Akten von Rub . Heu¬
berger. — In der Pause gegen 20,10 : Sport , Wetter.
21 . 00 : Königsberg: Meistsrkonzert . Mar Travv dirigiert
eigene Werke. 22 .00 : Nachr . 22 . 20 : Pom Deutschland¬
sender : Kraftfahrzeug- Winterpriifung 1936. Bericht . 22 . r-o :
Funkbericht vom Schwimmen der Olympia -Kernmaunschatt
in Bremen. 22 . 45 : München : Nachtmusik.

Hamburg: Montag , 3 . Februar
U. 00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Weiter. 6 . 30 :

Freiburg (Brsg . ) : Morgenmunk. 6 . 45 : Wocheneingangs -
Spruch. 7 .00 : Wetter, Nachr 7 . 10 : Frankfurt : Forts, der
Morgenmusik . 8 .00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :
Funkstille . 10 . 15 : Prinzessin Naseweis . Märchenspiel . —
10 . 50 : So zwischen elf und zwölf . Musik zur Werkvause .
11 . 50 : Eisbericht .

12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - u .
Secwetterbericht . 12 . 10 : Jos Berr : Stallverbesserungen
ohne große Unkosten. 12 . 20 : Schloßkonzert Hannover -
13 . 00 : Wetter. 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Hanno¬
ver : Forts, des Schlotzkonzertes . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 :
Mustkal. Kurzweil. 15 .00 : Börse 15 . 40 : Schiffahrtsfunk.
16 . 50 : Eisbericht . ^16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Fre-
deric Sippmann spielt . 17 . 00 : Lütte Welt ! Dichtungen
von Dora Seiffert . Vertonungen von O . Tenne. 17 . 45 :
H . H . Reinsch: Volksworte , deren Sinn verloren ging .
18 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert.
18 . 45 : Hafendienst . 18 . 66 : Wetter. 19 . 00 : Stuttgart :
Fröhlicher Alltag . (Forts .) . 19 . 45 : Funkbericht aus dem
Tiergesundheitsamt in Hannover.

'
. .

SO . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Aus deutscher Seele. Christian
Morgenstern. Weltkind und Wahrheitssucher . 21 . 10 : Volks¬
lieder im Chor . 21 . 30 : Schicksalstage deutscher Dichter .
Zwei Hörszenen . Christian Dietrich Grabbe. — Friedrich
Hebbel . 22 .00 : Nachr . 22 . 26 : Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 : Mulik zur Nacht .

16 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag. Bar¬
nabas von Geczy spielt . 17 . 10 : Heldische Balladen aus
alter und neuer Zeit . 17 . 30 : Unsere Tänze im Spiegel
der Jahrhunderte . Eine Hörfolge . 18 . 00 : Kiel : Nach¬
mittagskonzert. 18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter. 19 . 00 :
Kiel : Fortsetzung des Nachmittagskonzertes. 19 . 45 : Aus
der Pferdezucht : Mecklenburgisches Kaltblut .

20 . 00 : Meldungen. 20 . 15 : Köln : Reichssendung : Stunde
jungen Nation : Wir ziehen durch die goldene Brücke. Jung¬
mädel erzählen und singen . 20 . 45 : Breslau : Im Lied
um die Welt . 22 . 00 : Nachr . 22 . 26 : Boris Godunow .
Musikalisches Volksdrama von Modest P . Mnssorgski . Ein
Querschnitt. (Aufn .) .Köln : Sonntag . 2. Februar

b' ?? : Bremen: Hasenkonzert . 8 . 00 : Zeit , Wetter, Wasser-
stayd . 8 . 05 : Funk ins Blaue . 9. 1S : Das Licht der Welt
Aum Feste Maria Lichtmeß) . 9 . 45: Sendepause. 10 .00;
Auv Mettmann : Unser Blut ist wach. 10 . 30 : Musik am
Sonntagmorgen . 11 .25 : Sendepause. 11 . 30 : Vom Deutsch -

lo ^ Ender : Neichssendung : Olympische Feierstunde.
- 0 " ! Berlin : Musik am Mittag . Dazw . 12 . 55 : Glück¬
wünsche 13 . 00 : Ein Wort nN die Hörer. 14. 00 : Aller-
ler schnurrige Lieder und Märchen . 14. 30 : Lustiger Rät-

, / elfunk 15 . 00 : Unser ist das Land .^ -90: Nette Sachen aus Köln . 18 . 00 : Wo bist du , Kame¬
rad ? Funkappell alter Frontsoldaten . 18 . 30 : Wir sagen
den neuen Monat an . 19 . 15 : Das Kammerquintett spielt .
13 . 46 : Svortvorbericht.20 . 00 : Großer Johann -Strautz - Abend . 22 .00 : Zeit , Wet¬
ter , Nachr . 22 . 30 : München : Nachtmusik.

Köln: Montag, S. Februar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Frankfurt : Frühkonzert. Dazw . 7 .00 : Frankfurt : Nachr . ,
Choral , Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit,
Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause. 10 . 00: Zeit, Nachr . , Wasserstünd . 10 . 16 : Hamburg:
Vrrnzeß Naseweiß . Hörspiel . 10 . 45 : MS . Heinemeyer :

brachte der SPortsonntaa ? 11 . 00 : Sendepause.
12 . 00 : Zum ersten Male : Die Werkpause des Reichssenders

Köln . 13 . 00 : Meldg . , Glückwünsche . 13. 15 : Hamburg:
Schloßkonzert . 14 .00: Mittagsmeldungen . 14 . 15 : Kleine
Musik . 14 . 45 : Schlachtviehmarktberichte , anschl. : Sende-

. banse . 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.
16 . 00 : Deutsche erleben fremdes Land. 17 . 55 : Gemüseno¬

tierungen . 18 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ein bun¬
tes Konzert. 19 . 45: Dr . Geiß: Die Richtlinien für die

^ Emkommensteuerveranlagungen 1935.
20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Montagabendausgabe. Und zwi¬

schendurch (gegen 20 . 30 und gegen 21 . 18) hört man die
westdeutsche Wochenschau. 22 .00 : Zeit, Wetter, Nachr.
22 . 30 : Das Schatzkästlein.

Hamburg: Dienstag. 4. Februar
A.00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6. 25 : Wetter. 6 . 30 :

Kiel: Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr . , Wetter. 7 . 10 : Landw.
Berichte . 7 . 20 : Kiel : Forts , der Morgenmusik . 8 . 00 : Wet¬
ter ; AlleNei Ratschläge . 8 . 16 : Funkstille . 10 . 15 : De Laß¬
drift . Hörspiel . 10 . 50 : Bremen : Musik zur Werkpanse .
11 . 50 : Eisbericht.

82 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Leipzig : Musik am Mittag . —
13 . 00 : Wetter. 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Leip¬
zig : Forts , der Musik am Mittag . 14 . 00: Nachr . 14 . 20 :
Musikal. Kurzweil. 15 .00 : Börse. 15 . 40 : Schiffahrtsfunk.
15 . 50 : Eisbericht.

86 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Das wertvolle
deutsche Buch . Lachen für Jung und All . 17 . 16 : Wer
wagt — gewinnt! Von Glücksrittern und ihren Nieten.
18 .00: München : Musik zum Feierabend . 18 . 45: Haien-
dienst . 18 . 55 : Wetter. ^

89 . 00 : Musik der jungen Generation . 19 . 30 : Deutsches Lied .
20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Hermann von WißmaM . Der
unsterbliche Kolonialheld der Deutschen. Ein Lebensbild.
21 . 10 : Flensburg : Unterhaltungskonzert. Ltg . : Städt . Mu¬
sikdirektor Röder. 22 . 00 : Nachr . 22 . 30 : Musik aus aller
Wett

Hamburg: Mittwoch . 3. Februar
4. 00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 ; Wetter . 6 . 30 :

Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Mittei¬
lungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts , der Morgen¬
musik. 8 . 00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Funkstille.
10. 15 : Hebbel . Hörfolge . 10 . 45 : Hannover : The Sleepina
Beauty . 11 . 10 : Stettin : Musik zur Werkpause . 11 . 50 :
Eisbericht. 12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht.

!12 . 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter.
13 .05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Saarbrücken: Forts,
der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil. 16 .00 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 16 . 50 :
ElssierriHi. —

Köln . Dienstag . 4. Fcbrnar
6.00 : Stuttgart : Choral ; anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Frühkonzert. Dazw . 7 . 00 : Nachr . , Choral, Morgenrnf.
8 .00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter , Wasserstand .
8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit , Nach¬
richten , Wasserstand . 10 . 15 : Breslau : Das Goldene Prag .
Hörfolge . 10 . 45 : Sendepause.

12 . 00 : Mittagskonzert. — Dazwischen 13 . 00 : Meldungen.
Glückwünsche. 14 .00 : Meldungen. 14 . 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von zwei bis drei. 15 .00 : Sendepause.
16 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 .00 : Der Erzähler . Zwei Stunden Plauderei und Musik .
18 .00 : München : Musik am Feierabend. 19 . 45 : Moment¬
aufnahme.

20. 00 : Meldg . 20 . 10 : Lebensmelodien . Ein Funkabend.
22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 20 : Kurzschriftdiktat . —
Spanische Unterhaltung. — Englische Unterhaltung . 23 .00 :
Funkstille.

Köln: Mittwoch . 8. Februar
6.00 ; Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Berlin : Frühkonzert. 7 .00 : Berlin : Nachr : anschl. : Cho¬
ral , Morgenruf . 8.00 : Kalenderblatt : anschl. ; Zeit , Wet¬
ter , Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen , 8 . 25 : Sendepause.
10 00 . Zeit , Nachr . , Wasserstand 10 . 15: Hamburg- Heb¬
bel. Hörfolge . 10 . 45: Kindergarb^ . 11 . 15 : Sendepause.

12 . 00 : Die Werkpanse . 1300 Meldg . Glückwünsche. 13 . 15 :
MittagSkonzeet. 14 .00 : Meldg 14 1 »; Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 : Allerlei Sang
und Klang. 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 .00 : H . Schünemann: Wir treiben Familienforschung .
16. 30 ; Lebendiges Wissen und freundliche Unterhaltung.
18 . 00 ; Frankfurt : Buntes Nachmittagskonzert. 19 . 45 : Mo-
me^ -austaahme .

80. 00 : Meldg . 20 . 10 : Sendepause. 20 . 15 : Köln : Reichssdg . :
Stunde der jungen Nation : Wir ziehen durch die goldene
Brücke. Jungmädel singen und erzählen. 20 . 45 : Mit Mu¬
sik durch die Welt . Serenissimus und Kindermann aus
Reisen. 22 .00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 30 : 1 . Nachtmusik.
2. Tanzmusik.

Neue MM WSemkins
Rheumatismus und Bolschewismus.

Die Sowjets treiben ihre Propaganda nicht nur durch
ihre bekannten internationalen Ligeu>„Gegen Krieg und
Faschismus "

, „Für Klassenkampfgefangene "
, „Für Frei-

denkertum"
, „Unabhängigkeit der Frau"

, „Sexualreform"
und dergleichen , sondern es ist ihnen nunmehr auch ge¬
lungen, internationale Phänomene von weniger politi¬
schem Charakter , wie zum Beispiel den Rheumatismus,
für ihre Zwecke zu gebrauchen.

Es gibt eine „Internationale Liga gegen
Rheumatismus "

. Die Sowjetregierung hat ihren
Eeneraljekretär, Professor van Bremen, nach Moskau
kommen lassen, um einem Preisgericht über die beste
Arbeit zur Bekämpfung des Rheumatismus vorzustehen .
Eine Art bolschewistischer Nobelpreis also .

Der Zweck dieser Veranstaltung liegt auf der Hand .
Den „ kapitalistischen" Ländern soll der „Fortschritt "

, ja
die „Ueberlegenheit" der sowjetischen Wissenschaft demon¬
striert werden . Die kommunistische Presse stößt denn auch
gewaltig ins Horn . Das in Moskau erscheinende Kom -
munisteublatt „Journal de Moscau" (31 . Dezember 1935 )
teilt mit , daß zwar die beiden besten Arbeiten von sowjet¬
russischen Medizinern stammten , daß aber sämtliche fünf¬
zehn somjetrussischen Gelehrten , die an dem Wettbewerb
teilgenommen hätten, auf Geldpreise verzichtet hätten , mit
dem Hinweis, „daß ihre materielle Existenz durch die Für¬
sorge , mit der die Regierung der UdSSR , ihre Wissen¬
schaftler umgibt, vollständig gesichert sei"

. Wenn es ge¬
länge, mit dieser Lüge die öffentliche Meinung des Aus¬
landes von der Tatsache abzulenken , daß in der Sowjetunion
die berühmtesten Wissenschaftler in Ge¬

fängnissen umgekommen find und daß der
größte Teil der lebenden Wissenschaftler ein mehr als
kümmerliches Dasein führt , so wären die für die Preis¬
verteilung ausgewandten Gelder zweifellos sinnvoll an¬
gelegt. .

Wer erhielt nun die vier zur Verteilung gelangten
Preise von je 500 Rubeln? Herr Kalmeter aus Stock¬
holm , Herr Pierre Weil aus Paris , Herr Schlesin¬
ger ( !) aus London und — Herr Freud aus Wien!
An den Verdiensten der Herren Schlesinger , Freud u . Cie.
um ihre Moskauer Rassegenossen haben wir keinen Grund
zu zweifeln,

Wer Wreib) den besten Zeitungsroman?
Der Verlag der Deutschen Wochenschau schreibt im

Einvernehmen mit der Reichsschrifttumsstelle beim
Rsichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
einen Wettbewerb zum Erlangen zeitgemäßer Unter¬
haltungsromane aus, die sich zum Fortsetzungsabdruck
eignen müssen. Diese Romane sollen spannend und unter¬
haltend sein . Teilnahmeberechtigt an dem Preisaus¬
schreiben ist jeder Deutsche, bzw . jede Deutsche arischer
Abstammung . Die für die besten Romane ausgesetzten
Preise sind : 1 . Preis 10 000 Reichsmark . 2 . Preis 3000
Reichsmark , 3 . Preis 2000 Reichsmark .

Außerdem werden die Buchausgaben der Romane be¬
sonders honoriert. Die Reichsschrifttumsleitung beim
Neichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda,
Berlin W. 8 , Mohrenstraße 65 , versendet aus Anforderung
die genauen Bedingungen des Wettbewerbs und einen
Fragebogen, welcher ausgefüllt der Einsendung beizu -
sügen ist.

DeutschkmdfEr : «EM . s . Februar
6. 00 : Bremen : Hafenkonzert . 8 .00 : Der Bauer spricht —

der Bauer hört. 9. 00 : SonntagmorgenC ohne Sorgen.Als Einlage : Besuch bei Fröhlichs . 10. 00: Nicht nach dem
Opfer sehen, sondern nur nach dem Ziel. Eine Morgen«
leier . 10 . 45 : Musikalische Kurzweil. (Aufn. der RRG .).
11 . 00 : Einkehr und Aufbruch . Gedichte von Artur Mar
Luckdorff. ! 1 . 10 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Reichssendung ;
Olympische Feierstunde.12. 00 : München : Standmusik. — Dazw . : 12 . 55 : Zeitzeichen.
13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 10 ; München : Musik zum Mit «
tag . 14 . 00 : Kiuderfunkspiel: Ein Wassertropfen reist durch
die Welt. 14 . 30 : Leichte Kost. (Aufn. der RRG .). 15 . 00:
E . Schircks : Ratschläge zur Sippenforschung . 15 . 15 : Un«
ser das Land ! Ein Hörspiel vom Kampf um die bäuerlich «
Erde.

16 . 00 : Musik am Nachmittag. Emanuel Rambour spielt .
In der Pause 17.00 : Herr Meister, lebet wohl . Auf einem
Kameradschaftsabend wandernder Handwerksgesellen . —
18 . 00 : Die große Sünderin . Operette in drei Akten . Musik
von Ed . Künneke . Querschnitt. (Aufn.) . 19 . 30 : Deutschland -
Sportecho .2G00 : Leuchtender Schnee . Ein großer bunter Abend . 22.00r
Wetter- , Tages- und Sportnachr. 22 . 20 : Deutschlandecho.
Kraftfahrzeug-Prüfung 1936. 22 . 30 : Kleine Stücke von
Schautz, Luig und Debussy . 22. 45 : Seewetterbericht. 23.00:
Adalbert Lutter spielt zum Tanz.

Deutschlandscndcr : Montag, S. Februar
6.00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages«

spruch, Choral, Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw. ; 7 . 00 : Nachr . 8 . 30:
Morgenständchen für die Hausfrau .

'9 .00 : Sperrzeit . 9. 40:
. Sendepause. 10 . 15 : Grundschulfunk : Me Kinder singen

mit . 10 . 46 : Sendepause. 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 :
Frauen und Mütter an der Saar . AI . 40 : Wir entrümpeln
den Obstgarten. — Anschl. : Wetter.

12 . 00 : München : Musik zum Mittag . — Dazw . : 12 . 55 :
Zeitzeichen . 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 16 . 00 : Wetter, Börse, Pro¬
gramm. 15 . 15 : Basteln und Bauen . Heime entstehen .
15 . 35 : Jungvolk singt .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Frederic Hippmann spielt . —
In der Pause 17 . 00 : Besuch in der Berufsschule für Ver¬
käuferinnen. 18 . 00 : Ferdinand Oppenberg : Rufer der Ju¬
gend . 18. 10 : Moderne Klaviermusik. 18 . 35 : Hinein in
den Löwenkäfig ! 18 . 50 : Letzte Vorbereitungen der Reichs¬
bahn für die Olympischen Winterspiele. Gespräch . 19 .00:
Das ist die Berliner Luft. 19 . 45 : Deutschlandecho.

20 . 00 : Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 :
Saarbrücken: Allerlei abergläubige Leut' . Lustige Hör¬
bilder . 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Sportnachr . 22. 20;
Deutschlandecho. Kraftfahrzeug-Prüfung 1936. 22. 30 ;
Eine kleine Nachtmusik. 22 . 46 : Seewetterbericht. 23 .00:
Robert Gaden -ivielr- zum Tanz .

Deutschlandscnder : Dienstag , 4. Februar
6. 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages«

spruch ; Choral , Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 ;
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 . 00 : Nachr. 8. 30 :
Morgenständchen für die Hausfrau . 9 .00 : Sperrzeit . 10 .001
Sendepause. 10 . 15 : Breslau : Das goldene Prag . Hör«
folge . 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 16 : Seewetter«
bericht . 11 . 30 : Was bedeutet ein Kind für unsere Volks¬
wirtschaft ? 11 . 40 : T . Tröscher : Ist die Landmaschine zu
teuer? Anschl. : Wetter.12 . 00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . — Dazw . : 12 . 55 :
Zeitzeichen . 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45: Nachr . 14 .00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 . 00 : Wetter, Börse, Pro¬
gramm. 15 . 15 : Artistinnen reisen durch Deutschland .
16 . 46 : Olympische Winterspiele 1936. Bücher und Führer
für Zuschauer und Daheimgebliebene .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Das Unterhaltungsorchester
des Deutschlandsenders spielt. — In der Pause 16 . 50 :
Sepp fährt nach Amerika . Heitere Erzählung von Gert
Lynch . 17 . 60 : Sport der Jugend . 18 . 00 : Balladen von
Carl Loews . 18 . 20 : Ernst Jaenicke : Politische Zeitungs¬
schau. 18 . 40 : Zwischenprogramm . 19 .00 : Wo die Lerche
singt. Operette von Franz Lehar. Ein Querschnitt. (Aufn .).
19 . 45 : Deutschlandecho .

20 . 00 : Kernspruch ; anschl. : Wetter- und ' nrznachr . 20 . 10 :
Wir bitten zum Tanz . Kapellen Jlja Lioschakosf und Georg
Freundorser . 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Sportnachr . ;
anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Haydn: Klaviertrio 3:
C-Dur . 22 . 46 : Seewetterbericht. 23.00 : Breslau : Tanz¬
musik.

Deutschlandsender : Mittnwch , 8. Februar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages«

spruch, Choral , Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7. 00 : Nachr . 8 . 30 :
Morgenständchen für die Hausfrau . 9.00 : Sperrzeit .
9 . 40 : Kleine Turnstunde für die Hausfrau . 10 .00 : Sende¬
pause. 10 . 15 : Hamburg: Hebbel . Hörfolge . 10. 45 : Fröh¬
licher Kindergarten . 11 . 16 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Selbst
im Winter ; 20 Eier von 30 Hennen ! Funkbericht . 11 . 40 ;
Der Bauer spricht — der Bauer hört : Eiweißfutter aus
Abwässern . — Anschl. : Wetter.'12.00 : Königsberg: Musik zum Mittag . — Dazw . : 12 . 56:
Zeitzeichen . 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 ;
Allerlei von Zwei bis Drei . 16 . 00 : Wetter, Börse, Pro¬
gramm. 15 . 15 : Zum ersten Male vor dem Mikrophon
des Deutschlandsenders . 15 . 45 : Walter Vollmer liest aus
seinem Roman : Die Schenke zur ewigen Liebe.

16. 00 : Musik am Nachmittag . Barnabas von Geczy spielt .
In der Pause 16 . 60 : Bei den Tauchern eines Wasser¬
bauamtes . 18 . 00 : Geige und Klavier. 18 . 30 : K . Rei«
chardt : Magische Hintergründe der Runenritzung. 18 . 45 ;
Wir besuchen die größte Tankstelle der Welt — aber für
Elektrizität . 19 .00 : Frankfurt : Buntes Nachmittagskon «
zert . 19 . 45: Deutschlandecho.

20 . 00 : Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 1or
Köln: Reichssendung : Stunde der jungen Nation : Wir
ziehen durch die goldene Brücke. 20 . 45: Heeresmärsche .
Präsentier - , Parade - und Regimentsmärsche . 22 . 00 : Wet¬
ter- , Tages- und Sportnachr . : anschl. : Deutschlandecho.
22 . 30 : Debussy : Klaviersuite . 22 . 45; Seewetterbericht.
23.00 : Robert Gaden spielt zum Tanz .

Laubbad gegen Rheumatismus.
In einer norwegischen ärztlichen Zeitschrift berichtet

Dr. Ovigstad über eine seltsame bei den Lappen verbreitete
Form des Schwitzbades , die im nördlichen Teil von Nor¬
wegen bei rheumatischen Beschwerden und chronischer Gicht
mit viel Erfolg angewandt wird. Es werden Säcke mit
jungem, frischem Birkenlaub gesammelt und auf das Lager
geschüttet. Dann legt sich der Kranke auf dieses Laublagsr,
wird ganz mit den fetten klebrigen Blättern zugedeckt , so
daß nur der Kopf frei bleibt. Zunächst erfolgt ein heftiger,
kaum erträglicher Juckreiz. Dann tritt ein sehr starker
Schweißausbruch ein, der die Beschwerden des Kranken
wesentlich lindert. Wichtig ist, daß das Laubbad noch vor
der Sonnenwende genommen wird, in einer Zeit, in der
die Birkenblätter noch nicht völlig entfaltet sind und auf
der Oberseite einen weißen Belag tragen, der die schweiß«
treibenden Stoffs enthält«
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DerLanäwirt Folkert Gasmann
zu Hohegaste laßt SM

. 8. Februar 1938.
nachmittags 3 ' /» Uhr»

bei seinem Plshgebäuäs zu
Hohegaste

50 Stück schwarzbunte
und weiße

Sevkel
freiwillig öffentlich meistbistenä
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer . Bernhä . Buttjsr »

Preuß . Auktionator.

Kolrvevkaus .
2m Austrage äer Verwaltung

äes Philippsburger Schlosses,
Loga , weräe ich am
Montag , dem 3. Februar d. 3.,

nachmittags 2 Uhr,
im Philippsburgsr Park äasslbst

ca . ISO Nummern gestillte

Sichten ,
passenä als Nichslholz, Grunä
pfähle etc . , ferner äivsrfs Posten

Brennholz
auf Zahlungsfrist öffentlich frei¬
willig verkaufen .

Versammlungsort: Gröttrup,
koga .

Wegen Besichtigung äes Holzes
wolle man sich an äsn Verwalter
Rrull wenäsn. Dis Abfuhr äes
Holzes ist am Verkaufstags nicht
gestattet.

Leer. Wilhelm Hegt»Auktionator.
Die Forstverroaklung Logs-

birum läßt am
Dienstag, dem 4. Februar 1838.
SN Vrt unä Stell«

M ASkl!
passenä zu Weiäspfählsn .

. 347 Stück eich. Weiäepfshls »
^ 1,6 unä 1,8 m laug ,
freiwillig auf Zahlungsfrist äurch
wich verkaufen .
k Treffpunkt : 10 Uhr bei Aloster-mann. Aenäerung Vorbehalten.

Leer. L . Winckelbach»
i Auktionator.

Radio -Geväte ,
3 Röhren , Netz. 120 - 220 Volt,
komplett, billig zu verkaufen

A. Nshus , Lvga, Meierstr . 3.

Muk Mel M
ItlSWkSSW

Th . Uksna , Dete>
hat zu
verkaufen

Deternerlehe

Me « Ke« Sch « ee » ISNche « >Inventur - ls-nnt-g,
Gerda va, , Lengen ^ Verkauf 2 --

vom 27 . sannsr bis 8 . Februar.

Strohdach, Leer

z»« tt PW
zu verkaufenoä . gegen Schlacht-
pfsrä zu vertauschen .

Martin Caers. Leer. Neuestr. 46
Telefon 2562 .

Kl « 8kl«««« R«llk»
unä einige gute Arbsitspferäs
zu verkaufen.

Ostern » Bokol
Telefon : Papenburg 291

Miklr -MWMillk
wie neu , preiswert abzugebenLeer, Brunnenstrsße 20

Zu verkaufen ein gummibereifter
Rollwagen , 70 Zkr. Tragkr., sehr
passenä zum Milchfahren für 130
Asnnen. such als Anhänger zu
gebrauchen .
Lorn . äe Bosr , Leer. Telef . 2727.

Lin gummibereifter Acker¬
wagen zu verkaufen . D . V

^ Zur Versteigerung des

WMGes
ver Geschw. Hieronimus
ßn Ihre « wird neuer, letzter
Termin angesetzt auf
MM««, de« 3. Mm .

nachmittags 3 Uhr.
sn Ihren (Gastwirtschaft
Hieronimus)
i Die Ausbietung erfolgt
Wiederum stückweise und in

Nusammengelegten Losen.
^ Die Entscheidung über den
Anschlag erfolgt im Termin .
^eer. vr . Theodor Meyer ,
^ Notar .

Lanäwirt Georg Aggen
Lammertsfehn läßt am

Dauuerstag , 6. Februar.
nachmittags 2 Uhr ,

tn äer Loers' schsn Gastwirtschaft
ein Stiilk Meedland „ Mae hörn"
ein davor liegendes Stück Weide¬
land. ein Stück Niemand „ Tütje

"
und Mooräcker zum Banen

freiwillig öffentlich ans 3 sshre
äurch mich verpachten .
Stickhsuson . B . Grünefslä ,

Preuß . Ankionstor .

- Lins in äer Gsmeinäe Nettsl-
Mng belegens ED 0 H 0
ln äer Größe von 5 '/» ks . zu
verpachten. Näheres
^ Leer. Kuno de Vries ,
-i Itotar .

»augrundstück
in koga , Nittsrstr. , 700 gm
groß, billig zu verkaufen.
Näheres Loga, Uäolf-Hitler
Straße 541

Habs eine gute

zu verkaufen .
Lchröäsr , Bauer» Ihrhove .

Im Aufträge der Fleckens¬
gemeinde in Jemgum werde
ich am
MiloM, dem 3 . Februar er..

nachmittags 5 Uhr,
im Biermaschen Gasthofe in
Jemgum die pachtfrei ge¬
wordenen

Ländereien
öffentlich meistbietend auf
mehrere Jahre zur Verpach¬
tung stellen .
Jemgum . HemrichMeyer ,

Preuß . Auktionator

Ae
äesMir besbsicbtigen äen Vortrieb

bekannten , slteingelükrten
( serokSsiner Zprucksl

nur eckt mit äsm Ltern !
iur un «I Umgebung
einer solventen Hirms iür eigen «
Recknung ru übertragen . Hubrwsrk
unä gute Hagerrsums Lsäingung.
Verolrteinsr ZprvÄel / <..

Köln s . Nb .» biockkaus .

Ab Montag , den 3 . Februar d. I ., befinden
fich unsere

GeschSktsrrSutne
ln unserm Neubau an der Blinke
Kreis- u . Stadtsparkasse Feer

(Zweckverbandssparkasse)
Zweigstelle Bunde i . Ostfrld.

in nur guter Qualität, sowie
hochf. ammerl . Wurstwarsn
unä Mocturtls bei

Cmil Behrens Nachs . . Leer.
Krieger-
kamerad -

WM
Leer

Ls wirä hiermit an äen
heute,Sonnabend,8Vz Ahr
beginnsnäen

MkS -WMWkli
erinnert (Vsreinslokal).

Asinsr äarf fehlen.
Der Aamsraäs chaftsführsr .

Gut möbl. Zimmer,
eventl. mit voller Pension , von
ruhigemDauermietsr für sofort
zu misten gesucht . Angebote
unter l. 92 an äis OTZ. Leer .

Angestellter sucht sofort oäer
später heizbares gut möbliertes

Älmmar mit Morgen- u . Abenä -
OUlttUrl kaffes ohne Pension.

Schriftliche Angebots mit Preis
unter , L. 96 " sn äie OTZ. . Leer .

m

3m Auftrags äer reformierten
Rirchengemeinäs in Nliälurn
wsräs ich am

Donnerstag,
dem Februar er.,

nachmittags um 4 Uhr,
im 3 miät fchsn GasthossMiälum

äis pachtfrei geworäenen

Wü- litt
HgüläOklkikü

öffentlichmeistbistenä ans mehrere
fahre zur Verpachtung stellen,
femgum . Heinrich Meyer ,

Preuß . Auktionator .

Losa
3ch erinnere an äie Einzahlung
äer am 3 . Febr . äs . fs . fälligen
4. Gemeinäesteuerrats nnä äer
äer am 10. Febr . äs . fs . fälligen
1 . Bnrgerstenerrs !«

Der Vürgermeistsr , Danmfalk
' Die Gemeinäs Airchborgum will am
Dienstag , 4. Februar, nachmittags 3 Uhr

Gastwirtschaft zu Tlirchborgumin äer Memming 'schsnäis pachtfrei gewordenen

jklitzen-eichslän-ereien
>nd Vinnenlandereien

zum Bsweiäsn nnä Mähe» stückweise öffentlich äurch mich
verpachten lassen .

WsdmmsN »»-
zum 1 . 4. oäer später in Leer von
Beamten gesucht .

Angebo :e nnt . H 94 a ä .DTZ. Leer

Als Hypothek gesucht
c«. 2 w zoo« Marl

ans Haus- nnä Grunäbesitz.
Offertenn l. 95 au äie VTZ. Leer.

Zonnisg , «ton 2 . Hsbr. 1934»sbenäs 8 Ubr :

tM
« IlSöMM MN

mit INI Osgovsr, Hanns Mssg,Malier Nills Hrite Oäsmsr.
Mi« ässsabr Bonns unä liefen
bst, 8o reigt unä äiessr Hilm
Heiterkeit unäHrnstäesHsbens

Do » Augs «isr Moll
Oer Hilm neigt äis Orunäisgsn

äe8 Hsrnsekens .»
Vkocksnrcksu

MlllkM AM
» !k«tzk«. WsIkgkk «s«l.

preiswert bei
Mann Cordes. Mhauseu

Entgegennahme von Beäsrfs-
äeckungsschsinen n . Ghestsnäs -
nnä Ninäerrsichen » Darlehen.

kioker
ZZi n isren

be8te QusiiiA »v»sro
täglick iri8ck vorrätig

Usrmsnn Kötter , i.eer
Möräe 2b . Hernrui 2563 .

Weener . De. Bruns , Notar.

Mnskator
äas bewährte Gsflügelfutter ,

Mutsv
äas billige Tlörnerfutter .

Gvatoe
äas gute Aaninchenfntter ,

! stets in D rigin .-Pack . vorrätig.

MMez . 8 . Mk «. Leel

vom 27 . )snusr bis 8. Hebrusr
Hin Posten

vsmen - ^ uttovei »
mit langen Aermeln 1 .48
Hin Posten

llsinsn - Puttoven
mit langen Aermeln
reine Molle 2.93

Knaben- unst Msteben -
Luttover spoNbiüig

M Mül. WM

M -Mrde
KeX» WIiel

billigst bei

läioäenburgstrsüe60

H . Behmann ,
Steuer- unä Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs-Büro.Lear , Läzarästraßs 66.

Hatten und Mäuse
beseitigt unter Garantie

Gerh. Ley
Tlammerjäger
Grüppenbühren

Große Bohnen
und Schalotten
auf sofort gesucht.

R . Cossens , Neermoor .

» essBs «
7Vr» Lrrturnbur

i»iri»«k<>kilick, rvverlüsrig , scknsl!
« Ir »«« >,»«» » S»r« Stvallsnl, ^» >

UL

iianrs l.lo/ci u. Oolistk -Merks
vromsn

Vertreter:

» l>W MM « 8.
Lssr , Vsäsrksborg. Tel. 2792 .

Ausgabe der
Ausnahme-scheiue
in äie NSDAP,
am Dienstag,äsm 4. Februar,
von 8V? - 10 Uhr
abäs.,bsiDarkei .

N . S .D.F.B . (Stahlhelm )
Abwickelungsstelle.

SkiSsklÜk

, M

KSkNk«. ölkkNskldkksklij.
PserdevkWeruagsvereiNa.G.
Klein-Remels und Umgegend
GMMrlsmlW

Freitag , äen 7. Februar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr bei Gastwirt
Haussen hier.
Tagesorännng wirä in äse
Versammlung bekannt gegeben. ;

Der Dovftanä

Hreiw .
Feuerwehr
e. V., Leer.

Antreten zum Uebungsmarsch
'

Sonntag, morgens 9 Uhr beim?
Bahnübergang.

So Gott will, feisrir
unsere Eltern fohann
Waterholter unä Frau»'
geb. Hagemsun, in

Hollen am Dienstag, ä. 4. Februar„äas Fest äer silbernen Hochzeit.
Möge ihnen nach vielen Stürmen ,ein weiterer förmiger Lebensweg
bsfchisäen fein.

Die äankbarsn Ttinäse.

IklMkS Mki Kkiz
BslkkIM. FlMMklkil-

Leer
Gemeinsames Nähen im Tlreis»
tsgssasl Dienstag, äen 4. Febr.

Oie Oeburt eines krsktigen Knsdvn
reizen in äankbarer k'reucke sn

o . ksÄemscker UNÄ krau
Lernllsrckine , geb. lVstrems

Vreinermoor , 30. Isnusr 1936

Ikrs Verlobung geben bekannt :

viecirück Lsrßsk
2. Hebrusr 1936. Mttslbsr (Hiiel ) Le«Mttslbsr (Hiiel )

r . 2t . Heer

Hüsum, äen 31 . sannsr 1936.
5iati bsronrisrvr Lnroigv I

täeuts abenä riei äer Herr über Heben unä Toä mein«
liebe Hrsu, unsere gute liliutter , Tocbter , 8cb«ester ,
8ck«sgerin unä Tante

Klbetts prericliz
geb . Tonnen

in ibrsm 4V. Hedensjskrs rn siok in sein blimmslrsick .
In tielsr Trauer
Isnn prvrickr unä liinäer
lokann «snnsn uncl krsu
nebst Angekörigsn .

Oie öeeräigung linäet statt am Oienstsg, äsm 4. Ha-
brusr, nscbmittsgs 1 ^/z Ubr.

pogksusen , cken 3 l . Isnusr 1936.
Heute morgen 4.30 Okr stsrb nseb sekverer »

bektiger Krsnkkeit unsere beiügetiebtel 'ocbter
unci LckMester

kßdÜLlS
im / ^iter von 10 ) skren.

Oie sekMerbetrübten Oltern
» einnÄK /^brenboltL uncl krau ,
nebst liinäern unä /4ngekörigen.

öseräigung am Oienstsg , äsm 4 . Hebrusr 1936, osck -
mittsgs l Hlkr.

Hör äie überaus vielen Beweise bereücker Tviinskme
beim Heimgänge unserer lieben Hatscklakenen

unrersn sulriclitigen vsnk .
Im dlsmen aller Angekörigen

ü . 7. Lckuilsr uncl krsu , geb. Ottkoii.
Heer, im sannsr 1936.



Unser Sttverrttre-Verkauß
vom 3 . bis s. Februar

besinnt LNontas , den L Sebvnae
moesens 8 4lhv.

M 3M !
Leerer Strickerei » Zich .: v . VIeeker » nur üöols -hitler-Slratze rs

NSStA sins WSQklS
d - -um s ? °druur MVkMUK vc «rxzuk
In allen Nsrren » /^ rtike > n « ie /^nrüZe , Dister,
Paletots , Wäscke, Kravatten, Locken, Hanäsckuke ,
Hüte usiv. , rlsrlr kersdgeretzte Pr ei re .

Verrsumsn 5is nickt üiere günrtigs Selegenksit bei

EnikSL okMSTes ^ kd -E ^ ossrkriW -u

Günstiges Angebot im

^ MkMHkllWl
bis zum 8. Februar 1936

Uinäsrhausschuhe, . 0 .98
Damerchausschuhe. 1 .20
ksrrenhausschnbe, . 1 .3S
Damenleäerschuhe . 2 .50
tzerrensportmützen , 0 .35 , 0.75, 0 .98
Herrenjoppen . 7 .95 , 4.95
Hsrrsn -Manchssterjacken . . 7.95
Plans Arbeitsjacken . . . . 1 .95
Sommerjacken . 2.95
Dosten Herrsnkragsn . . . d.05
Posten gestreifte Herrenhosen

prima Qualität . . . . 3 .95
Porzellan unä Einmach -GlAser
besonäers bilig '

Zelkii!

2»lgerren gut abgelagert
2»lgeretten stets krlsck
8) 3 ( il ^ ^ 3 b 3sämtlioker Firmen

klorclbäurer - Ksutsbalc
banken 8is sekr gut unä immer preiswert bei

» Zok . ^ - Vssssts , Ü- SSI »

Lrunnenstraüs 11 Telelon 2469
8ämtl . Tsbskwaren an VLieäerverkäuler r.u Fabrikpreisen

Verein lunqer Ksufleute i,esrjunge
ilisä clordlltglisä k>! - Xullurqsmsinäs

vienrlsg , ä«n kebrusr , S / i vkr , bei lonsr

« si : vr. I« MM .
livraurbiläung unä Xulturköks ävr Urgsrmsnsn
Mit I- iektdiläern .

LinInU 50 plg . kür Mitglieäer unä äeren / ingekörlgen
unä Mitglieäer 6er kI8- Kulturgemeinäe .

Gatthof ^.G -adt Leer
Tanz !Am Sonntag ,

äem 2. Februar 193S

Anfang 19.00 Uhr

wübbe
Schaa

Vveisschietzenr
^2 wertvolle Preise

Gasthof,Iur guten ÜZuelle^
ÄntonLehmann, Leer, Neuestraße s3

Gasthof zum Schinken , Detern
gvottev Vall

Es spielt äi« Stimmungskapelle . Dlto " .

Am Sonntag ,
äem 2. Februar

Stickhaasen , Gasthof zue Buvg
^ Am Sonntag , äem 2 . Februar , ab 8 Ubr absnäs

Eintritt unä Tanz
Es laäet frennälichst ein Rsinholä Pohle

WIMWsWkll OkS VkMkll MtS lVS/M
Lrlsgruvve Leer

Dis vom WHTV . betreuten Dolksgenossen können am
Montag , äem 3. Februar , vormittags 9 — 12 Uhr unä nach¬
mittags von 2—4 Uhr Fischfilet in Empfang nehmen .
Ausgabestelle : Schlachthaus äes Mehhofs .
Kontrollkarten siuä vorzuzeigen.
Leer , äsn 31 . Januar 1036

Fscht , Ortsgruppenbeauftragtsr

8Zii * ge unrl I - sivksnH ^ ssvks

stets aul l.ager.

Ulbert Voorvrolcl, i.eer , kstksur5tr . -

Im

iMiitm-Ilei'Iiiiiik
bis 8 . pebruar cr.

Osrelinen * ! torer ^
- - beronäerr

Vornänge * Vornsngrtofte billig
rsppicks * i.3uisr H vettumrsnüungen

zvorunter erste Husiitäteir, nock in
reicker -^urvskl ru bsäeulenä

ermühiglen Preisen

l. k. Mlitei' Minie, l,M^

Kis rum 8. äs . lVits . kauksn 8ie Ikran

Mantel unc! klut
besonäers billig bei

, Oeorg Kluin, Ibren

> > sinä susgeleZt sm
klvntsg ,

^ 6em Z . ksbrusr

Herls sller ^rt
ferner : Qroüe Posten garnierter

Lettväscke , Lettäsmaste , bessere ^
^ l 'isckväscbe in deinen - Damast,

Halbleinen unä lVlacco, teils mit kleinen
Lcbönkeitskeklern , teils angestaubt, 6aäs -
mäntel, Norgenröcke , Pullover , Llusen ,
lasckentücker , Lteppäecken usv . usv .

am vienrlsg , äem kebrusr

Wäreke:
Damen - F

'
ag- unä blaclitkemäen, 1'aiIIen-

röcke, Lcblüpker usv .
parbigs unä iveiLe Oberkemäen
Locken unä Ltrümpte usv .

SM idtxvocb , äem 5. kebrusr

Osrclinen jeclsr
Künstler-Qaräinen, Lpannstokke
Qaräinen vom Ltück / Dlegante Ltores usv .

üimii I kiiniiieii, tm

kür die Konlirmstion
empkekle ieb :

5ck^ srre 5ei6sn lür Kleicier
Mr . 2 .50, 2 .75, 3 .—, 3 .25, 3 .50, 3.75 , 4.—

Lloquäs , in sebw . u . ksrdig, Il/ltr. 3.75, 4.—
5<1,v . iVollrtotts , lUtr . 2.50 bis 6.—

Visus un6 ciunksilsrbige /VnLÜgs
28 . - , 32 .—, 36 .—, 40 .— , 45 .—
Vlärrbs , Hrümpto . Oborkvmäsn , blühen

kü . Zksringriekn

bis rum 8. kebrusr .
Anlsng kommenäsr Vltocke bieten wir
nocb
vsmen - , k13ä«k« n - , Xinäer -

Mäntel
vsmsn -

Kisiclerunö killte
« srren - , vurrären - u. Xnsbsn -

Ubier
ru ganr besonäers msüigsn Preisen ,

Evangeliums -Verkündigung
in der BaplMenkapelle Südgeorgsfehn
von Sonntag , äen 2 . Februar , bis Freitag , äen 7. Februar
abenäs 7 Uhr .
Es spricht äer blinäe Preäiger Truäerung - Dremen .
sseäermann ist herzlich eingelaäsn .

i
^

^ rvLer

Inventur -Verkauf
bringt grohe Vorteile !
klier nur einige Ueispisle aus äer llerrsnkonlektlons -Abteilung
Uerren - ll.oäenmönlol . . . . . . ab Nk . 9 .25
llorrsn -UIltsr . . ab Nk . 19.50
llerren -kirto ^ /inrllgs . ab lVik. 9.50
llsrren -iVincharlcon . ab Nk . 4.95
llvrrsn t.oäsrol - unä OummimZnlol . . . . ad lVik. 7 .50
llorron -Loräkorsn » lang, pr. tzual . , Uanmwoll-
eorä , beäruekt unä täslbwolleorä . Nk . 4.5Ü
llsrren -blsnrlisrtorkorsn . Kervorrsgsnäe tzual .,
garantiert llorksster Naneksstsr . . . lVik. 5.95
Klaus unä grau « Lrboitrjsckvn . IVik. 1 .50
>,oä «njoppsn in allen QröKen . . . . . . . lVik. 1 .95
Usrrsn -ksrcbsntkvmäsn . 1V1K. 1 .95
Usrrsn -Lportksmäsn mit kestem kinäer . . Nk . 1 .95
Uorrsn -! slbr1bmäsr . 8erle I lVik. 0.15» 8eris II Nk . 0 .50

ki'MIllilieW . lileMi'
Annakmestells kür klbestaoäsäsrleken unä Usäarlsäeokungs -
sokeine lür liinäerreioks . / Annakmestells lür 8ekal « oIIe.
kür gewssoksne reinw .8tr,c:KIumpen rakls leb köcbstsTsgespreiss



Beilage A«r Sstfetefirchea DagesKeittrag vom 1. Febrrrar 1936

Das Geheimnis der Emöer Brigg „Geesche Marie
Eine seltsame Schiffsiragödie vor hundert Jahren / Wo blieb die Mannschaft des Seglers?

Unser Vruderblatt „Bremer Zeitung " bringt in
diesen Tagen einen Bericht über die seltsame Tragödieder Emder Brigg „Geesche Marie "

, der in Ostfriesland
größtes Interesse finden dürfte . Ein Beisitzer des Emder
Seeamts hat danach das Geheimnis der „Geesche Marie " ,das später so oft in anderer Fassung nacherzählt wurde ,
gelöst . Vielleicht kann der eine oder andere -unsererälteren Leser noch manche Einzelheit zu dieser Begeben¬
heit beisteuern . Schriftleitunz .

2m Jahre 1836 und in den folgenden Jahrzehnten machteeine Brigg viel von sich reden , die als ein blendend weißer ,
schnittiger Segeldom aus ihrem Heimathafen Emden ausfuhr
und die Meere durchquerte mit dem Ziel Batavia und Jamaika .
Eigentümer der Brigg war in der Hauptsache der Kapitän
selber : Verend Timmermann , ein Hüne von
Gestalt , mit blitzblauen scharfen Augen, ein geborener
Befehlshaber . Das seltsame Schicksal dieser Brigg
schien den Leuten unerklärlich und daher geheimnis¬
voll genug, um es immer wieder an den groben Holz¬
tische» der Hafenkneipen vor dampfenden Eroggläsern
ausetnanderzuklamüsern . 2a , die Geschichte der Brigg
machte die Runde durch die ganze Welt , denn Schiffs¬
volk kommt überallhin . So setzte man denn bald für
„Geesche Marie " andere Schiffsnamen ein. Das . was
man sich erzählte , sollte einmal in England und ein
andermal in Holland geschehen sein. Es gibt Geheim¬
nisse , die sich mit unglaublich zäher Lebenskraft von
Geschlecht zu Geschlecht forterben , ohne welche zu sein.

Am 5. Februar 1836 sichtete das Bremer Vollschiff
„Silbermöwe " (Kapitän : 2an Lüre ) etwa 130 See¬
meilen westlich der Straße von Gibraltar ein unter
voller Leinwand fahrendes Schiff, das bei ruhiger
See die auffälligsten Bewegungen ausführte . Unmog-
lich konnte dort ein Mann am Ruder stehe« , denn
das Fahrzeug torkelte und tanzte hin und her . Ka¬
pitän Lüre beschloß, ein Boot auszusetzen, um, wenn
nötig , Hilfe zu bringen . Er selbst ging mit in das
Boot . Das fremde Schiff erwies sich als die „Eeesche
Marie "

, die wenige Tage vor der „Silbermöwe " den
Diamantenhafen Port Elizabeth an der südafrikani¬
schen Spitze verlassen hatte . Lüre und der Kapitän
der „Eeesche Marie waren befreundet . Um so erklär¬
licher das 2nteresse , das die verwunderlichen Umstände
dieser Begegnung weckten .

Die Vootsmannschaft rief den Segler aus nächster
Nähe an , bekam aber keine Antwort . Es war auch
niemand an Deck zu sehen. 2n unheimlicher Er¬
wartung gingen die Leute der „Silbermöwe " an Bord
der „Eeesche Marie ". Absolute Stille rings uinher ,kein Mensch auf dem ganzen Schiff. Nur eine Katze
schlief oben auf einem Schrank. Was mochte hier vor¬
gegangen sein? Uirordnung war nicht zu bemerken.
Die Takelage war in gutem Stand , die Ladung sach¬
gemäß verstaut , Mangel an Trinkwasser oder an Rah -
rüngsmitteln konnte nicht festgestellt werden . Hatten
vielleicht Streitigkeiten stattgefunden , die in eine Tot -
schlägerei ausgeartet waren ? Nichts wies darauf hin .
An der Verschanzung des Vordecks entdeckte man aller¬
dings einen Axthieb , doch waren Anzeichen von Kampf
nicht wahrzunehmen . Das Feuer des Kom -
büssnherdes glühte , und drei Tassen Tee, die
auf einem Tisch gefunden wurden , fühlten sich noch
warm an . 2m Mannschaftslogis standen die Kleider¬
kisten unberührt . Auch die Kajüte , die Kapitän Tim¬
mermann mit seiner Frau und seinem zweijährigen
Töchterchen bewohnt hatte , war tadellos in Ordnung .
An der Wand hing des Kapitäns Taschenuhr und
tickte. Die letzte Eintragung im Logbuch stammte
vom 25. Januar . Alle anderen Schiffspapiere und
das Chronometer wurden vermißt . Verschiedene
ren ließen darauf schließen , daß das Schiff in großer Hast ver¬
lassen worden war . Aber wie ? Die Boote lagen fest in den
Klampen .

Undurchdringlich schien das Geheimnis der „Gesche Marie ".
Man forschte eifrig nach dem Verbleib der Mannschaft , doch
ohne Erfolg . Das Schiff wurde an eine Emder Firma
verkauft und fuhr jahrelang zwischen Ostfriesland und Ost¬
indien . Währenddessen häuften sich die Theorien , die zu erklären
versuchten , wie eine vollständige Schiffsbesatzung, unter Zurück¬
lassung der Boote , von Bord verschwinde» konnte. Sogar die
Seeschlange mutzte herhalten . Natürlich war das positive Er¬
gebnis gleich Null .

Plötzlich, 30 Jahre nach dem Geschehen , tauchte in Bremen
ein Mann auf , der behauptete , daß er zu der Besatzung der
„Geesche Marie " gehört habe . Er sei der einzige Ueberlebende .
Was er erzählte , klang nicht wahrscheinlich. Einige Leute der
Besatzung hätten , mitten auf dem Ozean , ein Wettschwimmen
rund um das Schiff veranstaltet . Um dieses Schauspiel gut
verfolgen und die Kameraden vor Haien warnen zu können,
habe man unter dem Bugspriet ein leichtes Gerüst angebracht ,
auf dem sich die an Bord verbliebene Mannschaft , die Kapitäns -
samilie einschließlich , zusammendrängte . Man hätte gerade aus
»oller Kehle das Äeblingslied dieser Fahrt gebrüllt : Elori -

Elori -Elori -Eloria , schön sind die Mädchen in Batavia . . . .
„Plötzlich"

, so berichtete der Mann weiter , „ragte zehn Meter
hinter dem letzten Kameraden eine spitze Kielflosse aus dem
Wasser, der weißglänzende Bauch eines gierigen Hais wurde
sichtbar. Alles schrie laut auf . Die Kameraden im Wasser er¬
kannten die Gefahr und schlügen wild um sich, denn Haifische
pflegen sich . nur an reglose Gegenstände heranzuwagen . Einige
von uns versuchten eilig ein Boot zu Wasser zu bringen , aber
immer näher kam das Rauschen des Hais , man sah genau den
fürchterlichen Rachen, der riesige Bursche legte sich schon auf
den Rücken , um die sichere Beute zu fassen . Plötzlich wirbelte
ein Gegenstand durch die Luft und schlug auf den hellschimmern¬
den Bauch des Haies auf . Der tauchte wie ein Pfeil in die
Diese. Einer von uns besaß einen Bumerang aus Quebracho-

Llnter vollen Segeln Schnitt : W. Lindemann - „OTZ.
"-Bild

Spu - holz, am Knie der Waffe war ein scharfgeschnittenes Metall¬
stück eingesetzt . 2m letzten Augenblick traf das Wurfholz , von
den geschickten Händen des Kameraden geschleudert, den Raub¬
fisch . Aufgeregt drängten wir alle nach einer Seite , da zer¬
brach das Gerüst unter der Menschenlast. Die gesamte Schiffs¬
besatzung siel ins Meer und wurde von einem Schwarm Heie
in wenigen Minuten in die Tiefe gezogen.

"
Und warum er nicht? fragte man ihn . Weil er eine Planke

des Gerüstes zu fassen bekam. Die Brigg wäre dann abgetrie¬
ben, und ihn hätte nach 24 Stunden ein Holländer an Bord
genommen. Der hätte ihn in Jamaika abgesetzt , und dort wäre
er jahrzehntelang geblieben . Diese Geschichte wurde als
Lüge erkannt . Denn , warum hatte dieser Mann dreißig
Jahre lang geschwiegen ? Auch im Hasen von Jamaika wurde
das Rätsel der Brigg besprochen .

Fünf Jahre später kam es zu einer neuen Enthüllung . Ein
holländischer Kapitän behauptete , ihm hätte ein Ueber-
lebender der „Eeesche Marie " als einzigem das Geheimnis an¬
vertraut . Eines Tages sei die Brigg einem Wrack begegnet,
das , wie eine Untersuchung ergab , einen Geldschrank mit Eold -
nnd Silberbarren an Bord hatte . Um unbemerkt in üen Besitz
dieser Schätze zu gelangen , sei die Besatzung der „Gesche Marie "
mit den Booten des Wracks auf und davongegangen . Jeder¬
mann schüttelte den Kops. Das Rätsel blieb, und es bewährt «

seine Kraft . Phantasievolle Köpfe arbeiteten an der Weiter¬
bildung der Legende, die Öffentlichkeit zeigte sich aufnahme¬
willig . Besonders dem Bericht eines in Hamburg lebenden
alten Schiffkochs wurde viel geglaubt . Der Mann erzählte
eine Geschichte, die einem Kriminalroman nicht unähnlich war .
Die „Gesche Marie "

, so schilderte er, hatte in Batavia Kakao,
Kaffee und Vanille geladen und war segelfertig . Man konnte
aber nicht genügend Mannschaft zusammenbekommen. Ein paar
der besten Leute waten nicht wegzukriegen von Land . Da er¬
bot sich der Kapitän der »„Silbermöwe "

, die erwiesenermaßen
ebenfalls in Batavia lag , dem Kapitän Timmermann drei
Mann der eigenen Besatzung zu leihen . Diese sollten im Hafen
von Santa Marta auf den Azoren wieder ausgeschifft werden,
denn es war Grund zu der Annahme vorhanden , daß Timmer¬

mann seine Mannschaft dort werde ergänzen können.
Die Leute , die er außer diesen dreien an Bord hatte ,

, waren von der übelsten Sorte . Aber sie vertrugen sich
recht und schlecht, weil das gegenseitig volle Kerbholz
gut ist für das Gleichgewicht untereinander . Dem
Steuermann ging vor vornherein der Ruf eines Skla¬
venbaas vorauf , so daß die Stimmung auf dem Schiff
nicht gerade rosig war . Kapitän Timmermann hatte
auch seine Frau an Bord ; kurz vor der Abfahrt wurde
für sie ein Klavier beschafft . Dieses Klavier ver¬
ursachte, nach den Angaben des Kochs , die tragischen
Vorgänge , die sich später ereignet haben sollten. Am
25 . Januar , dem Tage , wo das Logbuch abbricht,
spielte Frau Timmermann gerade auf ihrem Jnstru -"

ment , als sich eine Bö erhob. Die „Gesche Marie "
galt schon immer als schwerfälliges Schiff, das nur
ungern dem Steuer gehorchte, und so wurde es denn
mächtig zur Seite geworfen. Das Klavier kippte um
und begrub Frau Timmermann . Sie erlitt schwere
Verletzungen und starb am Tage darauf . Der Kapitän
gab dem Steuermann die Schuld, weil dieser das
Klavier nicht genügend gegen Schlingerbewegunge «
gesichert hatte . Er forderte , daß der Mann am Ruder
über Bord geworfen werden sollte. Anscheinend hatte
ihn der Tod seiner Frau geistig verwirrt . Statt des
Rudermanns wurde das Klavier ins Meer versenkt.
Noch am gleichen Abend verschwand Timmermann .
Er war ins Wasser gesprungen . Von dieser Stunde
an herrschte angeblich Zuchtlosigkeit an Bord . Der
Rum floß in Strömen , es kam zu Schlägereien , wobei
ein Matrose sein Leben verlor . 2m Hafen von Santa
Marta gingen der Steuermann und zwei Matrosen an
Land . Von ihnen hat man nie wieder etwas gehört
oder gesehen . An Bord befanden sich jetzt nur noch die
drei Mann von der „Silbermöwe " und der Koch. Man
segelte in Richtung Gibraltar , um die „Silbermöwe "

zu treffen , die man bisher verfehlt hatte . Am 5 . Fe¬
bruar wurde das Schiff gesichtet . Der Kapitän Lüre
sagte sich, daß ein schöner Batzen Vergelohn zu ver¬
dienen sei, wenn er angäbe , die „Gesche Marie " ohne
Bemannung angetroffen zu haben . Seine drei Leute
stellten gewissermaßen die Prisenmannschaft dar . Den
Koch brachte er durch Geld zum Schweigen. So wurde
also die „Gesche Marie " unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen in den Hafen von Gibraltar geschleppt . Sie
war gar nicht unbemannt , als man sie traf .

Zweifellos hatte dieser Bericht etwas Bestechendes
an sich. Das lange Schweigen des Kochs war durch
seine Mitschuld zu erklären . Aber fünfzig Jahre nach
dem ungelösten Geheimnis nahm sich ein Beisitzer
des Emder Seeamts der Sache an . Und er
löste das Geheimnis . Zunächst stellte er fest,
daß die Brigg weder Kakao noch Vanille , sondern
Rum geladen hatte . Sicher war , daß die Mannschaft
in Panikstimmung das Schiff verlassen hatte . Darauf

deutete die völlige Unberührtheit sämtlicher Wertsachen sowie
auf dem Tisch verstreutes zurückgelassenes Geld . Unbeachtet
blieb folgendes , was der Emdener nun als das Wesentliche an¬
sprach : ein Lukendeckel , der den Zugang zur Ladung verschließt,
wurde neben der Luke aufgefunden . Auch war eins der Rum¬
fässer in der oberen Schicht der Ladung geplatzt. Der Bei¬
sitzer behauptete , daß sich in der Ladung Gase gebildet hatten ,
die explodierten und den Lukendeckel fortschleuderten . Erschreckt
flüchtete die Mannschaft . Ungemein einleuchtend . Aber wo¬
mit verließ die Mannschaft das Schiff : Der Emdener stellte
ausdrücklich fest : es fehlte ein Boot . Kapitän Lüre hatte das
seinerzeit sofort bemerkt und notiert . Aber die Sucht, ein
Rätsel zu formen , war stärker als der sachliche Bericht der See¬
leute von der „Silbermöwe "

. (Ein Jahr nach dem Geschehen
ging die „Silbermöwe " mit Kapitän und Mannschaft im Sturm
unter .) Wahrscheinlich kenterte das Boot , in dem die Be¬
satzung der „Gesche Marie " Zuflucht suchte, bei der Hast, mit
der die Ausschiffung erfolgte . Alle ertranken . Es gibt also
kein Rätsel der „Geesche Marie " . Es hat sich um einen Unfall
gehandelt , wie er tausendfach in der Geschichte der Seefahrt
verzeichnet steht. Nur der Umstand , daß sich die Brigg bei dem
schönen Wetter zehn Tage seefähig erhielt , gab Anlaß zu de»
geheimnisvollen Vermutungen .



Segelschiffahrl im vorigen Jahrhundert
Bon Johann Friedrich Dirk ».

De ranke Dark
„

't seiht nicks over de kristelke Seefahrt !" sagte der
alte Fahrensmann zu mir , als ich ihn wieder einmal zum
Erzählen gebracht hatte . Wenn du de Planken van dien
gaud Schipp unner de Fanten hest , dann fühlst di sekerder
as in Huus in de Kumbüse. Man 'n rank Schipp is
nicks.

" „Harr si all mal up 'n rank Schipp fahren , Kap-
tein ?" fragte ich . „Ja . Ick fahrde noch as Matrose . Dau
lagg wj mal mit 'n liittje Bark heel boven up de La -
Platastroin . In Jawate — so Heede dat Nüst —
lösden wt 'n Laden Kohlen för'n Spritfabrik . Uns ' olle
Bark was 'n eegenarig Fahrtüg ; he was ungemackelk rank,
wenn he leeg was . Dat was m malle Piepe , wenn d' r 'n
Stürm weihen dä. Darum dürs wi ook noit heel leeg
wesen. Wenn dat Letzde van de Laden tau 't Schipp
herut was , dann kreeg wi an elker Sied dicke Spieren , un
dei wurren mit Ketten over Deck mitnanner verdünnen ,
darmit de olle Kaste neet noch Hoger up 't Water dreew.
Ick segg di . wi hebben mit dat Dingerees wat dörmakt.
Man wat wi dar up de La -Platastrom mit hum beläwt
hebben, dat vergeet ick noit weer . Dat was Olljahrs -
avend . Wi harren Fieravend maakt un wullen dann
naderhand noch 'n bietje taufamen fieren . KSöm harr wi
genugg an Bord , wi laggen ja an de Quelle , un beter
kunn dat ja neet wesen,

'» paar van unse Matrosen
waffen an Land gähn , um wat intauhalen . wat wi neet alle
Dage kregen. Ick harr mk evkes in de Kote legal , dar ick
van de Arbeit dagsover müe worrn was .

'n Stllnne of
annerthalf vorher was dat dodenstill worrn . de Slinne
wurr dunkel, un ick dogg an 'n swaar Weer . Man de
Lücht wurr alle smarter , un as ick de Nöse mal tau 't
Loais utstook , sagg ick, dat de scharenwiese Vleinebieters ,
Heischricken un all dat anner Müggengaudje dör unse
Takelasche flogen un stick an unse Raas un Tauwark de
Kovpen kört hauen däen. Dar dat Untüg mi ook in 't
Gesichte flog, kroop ick weer in mien Koie.

„Dat giwt Gewitter !" sä ick an mien Macker. „Nee",
sä dei . „dat kenn ick , dat ward 'n Pampers !" Mit
enmal fangt de Wind an tau hulen , de Bark leggt sück up
de Sied , un de Kanne mit warme Koffje flüggt van de
Back of , dat ick dat heele Natt un Dick over mien Läwen
krieg . De Fastmakekettsn broken of as Tüntjebannen .
Ick harr Mark , dat ick tau de Koie herutkwamm , dar unse
Schipp platt up de Sied lagg . Allee , wat an Deck neet
fastschurrt was , gung over Bord , wi saugen mit de Stürm
dwars over de Strom na de anner Sied , un dar laggen
wi mit de Stocken van de Raas in 't Buskwark . Ick
wull na achtern hen , man ick kunn an Bord neet lopen
Dei neet an Bord waffen, muffen dar bliewen . war se
waffen. Mien Macker un ick kropen na de Logisdören
hen un keken nt . So 'n swaar Gewitter und so 'n Regen
un Stürm hebb ick hier in Dütsland noch neet beläwt .
De halve Nacht heit dat so anhollen , tegen Mörgen flaude
dat of, dat Schipp richde sück weer hoch , un as naderhand
erst de Sänne kwamm, harr wi dat moiste Weer van de
Welt . Uns' Maaten kwammen mit hör inköffde Rummel
mit 'n Boot an Bord , natt as Kalten , dar se de heel«
Nacht an Land stahn un gern Unnerdack hatt harrn . De
Pampers harrn se gaud overstahn , man se hebben dat
neet weer vergeten , dat de olle ranke Bark hör um de
moie Olljahrsaoendfier brocht harr . As wi weer in
Bremerhaven waffen, hebben wi ook allmitnanner of-
munstert . Ick bin dann up de Stürmannsschaule gähn .

Dülse Hand bli vt boven
Wir sprachen einmal über das Deutschtum. Der Alte

wurde dabei ganz lebhaft und sagte: „Dat will 'ck di
seggen : Düts was ick mien heele Läwen lank, un wenn
mi darin eene rammen wull . dei was gelefert . Darover
kunn 'ck di 'n Fahrtje verteilen " . „Käppen "

. rief ich er¬
freut aus , „wenn ji mi 'n Pleseer maken willn , dann
verteilt mi dat !" Und der Alte begann :

Ick fahrde noch as Matrose un lagg mit 'n liittje
Schuner in Nantes dar günnesinFrankrie

'
k.

Wi waffen an Stückgaud löffen . Wenn wt in 'n Hafen
laggen , kregen wi elker Dag friske Fleetz van de Slachter
un friske Reoe van de Wurtelbuur . Up See was dat wat

anners , dar ga« dat blot Arten un Bohnen un Bohnen
un Arten mit 'n Stück sollen Fleetz darin . Dar in Nantes
nu kwamm elker Dag 'n Slachter an Bord mit 'n gaude
Molle vull Fleetz up de Schüller. Wat unse Kock was ,
dal was 'n heel gaude Keerl . He was van ' t Fehn . He
was ook neet mehr jung un all wat kwaddeldoos. Spreken
kunn he wieder nicks as sien ostfrees Platt un so 'n half -
sleten Düüts . Wenn de Slachter nu smörgens an Bord
kwamm, dann fung he futt 'n Prootje mit de Kock an .
Ick segg dt , stllnnenlang waffen de Beiden faak mitnanner
an de Gang , de Kock up sien Platt un de Slachter up sien
Franz . Dat sagg d' r ook heel na ut , as wenn se sück gaud
verstunnen : wenn de eene lachde , da de anner dat ook,
was de eene eernst, dann was de anner dat ook.

Nu , wat Gott dran dauhn full , ick satt enmal dichte bi
de Beiden ant Seilneihen un hör mi dat Eespreck an .
Eeen eene wutz an Bord , dat ick franz spreken kunn,
wenn 't ook man halfsleten was as de Kock sien Düüts .
Mutzt werten , ick harr all vörher setz Jahr lank up Frank -
riek fahren . Nu , dau Hürde ick mit 'n mal , dat de
Slachter an de Kock sä : „Bismarck v ' et-it pLL bon .

" Dar
meende de olle Sllltekopp mit , dat Bismarck 'n siechte
Keerl was . Ick was helleg. Man unse Kock kickt de Fant
an un schüddelkoppt . „Mien leeve Mann "

, seggt he dann ,
„war sull ick wall smörgens um söven Uehr 'n „Bismarck"
Herkriegen ! Wenn du güstern hier west wast, dann harrst
wall 'n lüttjet Söpke ofkregey. So sünd wi heel neet."
Wat de Slachter was , dei haude dau mit de Hannen in
de Lücht UN reep : „bes / lllemsucks rovt mruvsirsrl" Dar
meende he mit . dat wi Dlltsen flechte Minsken waffen.
De Kock truck de Schüller hoch , man ick kookte un stook mi
ut luter Bergrelltheit mit de Seilnadel in de Finger .
Man de nare Schapskopp was noch neet stille un sä :
„Moltke Oötsit i-s? bon .

" Weeste , dar wull he
mit seggen . dat Moltke nicks döchte. De Kock verstunn d 'r
ja nicks van un sä tegen de Franzose : „Ja , dat mag wall
wesen , man Molken kriegen bi uns de Swienen .

" Man mi
leep de Kopp over, ick sprung up un haude de Slachter -
geselle eene in sien Kälversnute , dat hum de Fleetzmolle
ut de Polen full un he mit sien Achtersteven in de Molle
to fitten kwamm. He sprung weer up , greep na sien Molle
un wull mi dar eene mit verfetten . Man ick was gauer
bi de Hand as he ; ick greep hum an 't Strött un drückde
hum tegen de Verschanzen an , dat hum de Oaen in de
Kopp verdreihten . un ick bölkte darbi : „Ick will die ver-
dammde Swieneslachter even wiesen, wat 'n Harke is .

Meenst du, Snöttlepel van Fant , dat du bi uns Ostfreesen
Werk krtggst . wenn du unse Bismarck un Moltke hier an
Bord jlecht maken deihst. Dat scheelt mi gern Haar , of
ick maak en franzose Mettwurst ut di un freet dt uv, du
olle Fettdeef !" Un ick haude hum darbi eene tn de
Klüsen , dat he rot un blau anleep . Ick harr hum all half
over de Neeling liggen , un ick was nedd van Sinns ,
hum tllsken Schipp un Kaien tau smieten, dat was ook Witz
geböhrt , wenn neet de Kaptein dartüsken kamen was un
uns utnannerreten harr . De Kock harr uns erst mit Nöse
un Beck ankeken . man dann was he vör Benauthett in
sien Kumbüse lopen.

„Wat is hier lös ?" fraug unse Olle . „Wat hier lös
is , Kaptein ?" sä ick. „Hier is heel nicks lös ! Man ick
will de Parlewu doch even wiesen, dat wt Prüfen uns
van 'n Franzose gern Ohren anneihen laten . Laat de
olle Darmschrabber doch over sien Napoljum schimpen ,
man unse olle Bismarck un Moltke sall h« in Fred « late« .
Wenn he mörgen fraug weer an Bord kummt un will
weer wat seggen , dann flacht ick hum hier of as 'n Swien
un maak Büdelwurst ut hum, un sien Kopp bruk wi as
Ealljonsfigur .

"
De Franzose stunn vör mi, as wenn he up mi an wull :

man de Käppen wees hum van Bord . As he an Land
was . stook he vör uns de Tunge ut . Man ick wees hum
de Fuust un lachde un reep hum achtern« : „Diffe Slacht
hebb ick wunnen ! "

Man weeste . dat de Baude ! so 'n lüttjet Naspöl harr ,
dar was ick dadelk neet up verdacht. Unse Olle sä 't all
futt , un he harr recht. De sülwige Abend, as dat düster
wurr un wi in unse Loschis satten , wurr dar van Land
mit Steenen an Deck smeten. Wall fieftig Mann stunnen
dar an de Kaje un wullen uns das Syklücht indunnern ,
un wenn sück eene van uns an Deck seihn leet , dann flog
hum 'n Flinte an de Kopp. Unse Kaptein is savends
laat an Sand gähn un hett de Polizei fragt , of se dar
neet 'n Wachte bi uns' Schipp hensteklen wulln . Dat is
ook geböhrt . So lank as wi in Nantes laggen , stunn
Dag un Nacht 'n Polizist an de Kaje un hüll de Wachte.
Man Fleeh kreeg wi doch noch : elker Mörgen wurr uns
dat dör 'n Slachterjunge brocht , un dei freide sück neet
slecht, dat ick de Geselle so utbetaalt harr . Ick hebb de
Junge dat ook seggt , dat ick in sückse Saken , wenn ' t ant
Betalen gung . man enmal rejal was .

„Dat löw ick, Käppen "
. rief ich lachend aus , „man ick

mutt seggen, pan dat Rejale mugg ick sülst nicks
marken .

"
Der alte Fahrensmann schmunzelte und machte eine

abwehrende Handbewegung . „Eeen Schrick, slaansmaads
worr ick neet mehr , un an so 'n Pennlicker as du büst ,
harr 'ck mi ooerhoopt neet vergrepen .

"

Beginn einer neuen Weltraumforschung? / s.°
Das größte Fernrohr , das es augenblicklich gibt , steht

auf dem Mount Wilson in Kalifornien . Sein
gewaltiger Hohlspiegel hat einen Durchmesser von 100 Zoll ,
etwas über 2Vr Meter . Die schönsten Lichtbildaufnahmen
von Mond und Planeten , namentlich aber die tiefsten
Einblicke in die ferne Fixsternwelt verdanken wir diesem
wunderbaren Instrument .

Aber die amerikanischen Himmelsforscher stecken sich
noch höhere Ziele : Seit einigen Fahren ist man mit dem
Bau eines Fernrohrs von genau der doppelten Größe be¬
schäftigt , und augenblicklich stehen wir gerade vor dem
entscheidenden Wendepunkt der gewaltigen Arbeit , indem
es sich nämlich bald zeigen mutz, ob der im Dezember
1934 erfolgte Eutz des Spiegelblocks und seine bis
jetzt langsam und nach genau ausgearbeitetem Plan oor-
genommene Kühlung gelungen find : denn erst wenn das
Kühlgefätz geöffnet, die Form abgesprengt und der unge¬
heure Elasblock sorgfältig geprüft ist, wird sich Heraus¬
stellen , ob man an die Hauptarbeit gehen kann, das Schlei¬
fen der Spiegelfläche. Denn von den ungemein zahlreichen
und mannigfaltigen und allesamt höchst schwierigen Ar¬
beiten , die der Bau des Fernrohrs erfordert , ist diese die
allerschwierigste. Der Schliff mutz mit einer Genauigkeit
vorgenommen werden , die die Leistungsfähigkeit des Auges
etwa um das Hundertfache übertrifft . Wird nämlich der
von einem Stern an einen Punkt des Spiegels gelangende
Strahl nicht ganz haarscharf in der richtigen Richtung zu¬

rückgeworfen, so kann kein scharfes Bild entstehen und der
ganze Spiegel ist zwecklos. Dah aber bei einem Spiegel
von fünf Meter Durchmesser die genaue Richtung schärfer
eingehalten werden muh als bei einem kleineren, ist un¬
schwer einzusehen. So wird denn das Schleifen Jahre
der strengsten , peinlichsten Arbeit erfordern .

Auch die Herstellung des Spiegels ist nicht einfach ! Für
sie ist , glücklicherweise noch gerade rechtzeitig, ein ganz
neues Verfahren gefunden worden , nämlich die Herstellung
des Metallspiegels aus Aluminium , statt , wie bisher üb¬
lich , aus Silber . Aber diese kann nur im luftleeren Raum
geschehen, und diese Luftleere mutz autzerordntlich weit
gehen. Eine Kammer von der hier nötigen Größe ist bis¬
her noch nicht leergepumt worden.

Sehr viel Pein hat auch die Frage gemacht , wo denn
nun das neue Weltwunder aufgestellt werden soll Jetzt ist
der Ort auf dem 1900 Meter Hohen Palmar gefunden , und
natürlich mutz man zunächst einmal eine breite Fahrstraße
auf den stattlichen Gipfel legen, auf der die Teile des
Fernrohrs hinaufgeschafft werden , und die dann auch spä¬
ter den lebhaften Kraftwagenverkehr vom und zum Gipfel
aufnehmen soll. Denn das eigentliche Standquartier der
mit dem Fernrohr arbeitenden Forscher wird nicht auf dem
Berggipfel , sondern 150 Kilometer entfernt sein , in Pasa -
dena , einer kleinen Stadt am Fuße des Mount Wilson , die
sich schnell zu einem anerkannten Mittelpunkt amerikani¬
scher Forschung entwickelt hat .

Der Leuchtturm
Skizze von Joseph M . Beller .

Tausend und eine Geschichte wissen die Gast« zu er¬
zählen , die des Abends in der Kneipe „Zum goldenen
Haifisch " am Hafen ankern . Von den sieben Meeren reden
sie . von Schanghai und Yokohama, von Frisco und Bris¬
bane , als lägen sie gleich um die nächste Ecke . Laurids
Lungström aber , der Alte mit dem verwaschenen, stillen
Gesicht, weiß nur eine einzige Geschichte . . .

„Hat einer von euch Iungens schon einmal auf einem
Leuchtturm Dienst getan ? Keiner ? Na , ihr könnt euch
wenigstens denken , wie es da zugeht. Aber ihr könnt euch
nicht denken , wie es zu meiner Zeit war . als ich noch in so
einem altmodischen Turm Hausen mutzte , in dem es noch
kein Radio und derlei modernes Zeug gab und wir unsere
Lampen noch mit Petroleum feuern mutzten. Verflucht
langweilig war '», das dürft ihr mir schon glauben , so seine
acht Tage allein da abbrummen zu müssen , weit draußen
in der See , bis die Ablösung kam. Am den Turm lief
eine Galerie , da stand ich untertags manchmal, wenn ich
nicht schlief, und sah den Kästen zu . die mit ihren Segeln
weit draußen vorbeiglitten . Was gab es sonst »och ?
Nichts mehr !

Habe ich schon gesagt, es sei eine langweilig « Sache ge¬
wesen ? Das war es wahrhaftig . Aber dann liegen eines
Morgens , als eben die Sonne kommt und ich unter meine
Decken kriechen will , ein paar Klötze von Schiffen draußen
vor Anker. Ich betrachte sie mir mit dem Glas . Den
Teufel auch — das sind ja Kriegsschiffe und keine von
den unseren !

Den ganzen Tag liegen die grauen Dinger da draußen
und rühren sich nicht . And als ich am Abend meine
Lampen anzünde , da liegen sie immer noch da . And dann
wird es Nacht , und auf einmal höre ich ein paar Schüsse
knallen, keine Kanonenschüsse , versteht sich , sondern nur so
»in bißchen Gewehr- und Pistolengeknalle z, ,

Aber dann fahre ich zusammen. Anten an die schwere
Eifentür klopft es , mit den bloßen Fäusten hämmert einer
dagegen — und horch, schreit nicht ein Mensch ?

Ich fliege die Treppe hinab , schließe aus, da fällt mir
einer entgegen ein nasser, schlaffer und ausgepumpter
Klumpen Mensch . Ich bringe ihn in mein Zimmer . Ein
blondes Kerlchen in einer fremden Uniform — ein
Fahnenflüchtiger , denke ich . Aber ich kann mir nicht
helfen : Das Bürschchen tut mir leid . Ich gebe ihm einen
Schnaps .

„Du bist doch der Lungström"
, sagt er und blickt mich

aus merkwürdig Hellen Augen an . Ich weiß nicht , was ich
sagen soll. Wieso kennt dieser fremde Bursche mich?

„Der Lungström wäre ich schon "
, murmelte ich . Da

greift er in die Rocktasche und gibt mir einen Packen
Papiere . „Patz auf , Lungström !" sagt er und blickt mich
so befehlend an , daß ich gar nicht weiß, wie mir geschieht.
„Das steckst du ein und gibst es dem Hafenkommandanten ,wenn du abgelöst wirst aber sofort, wenn du an Land
kommst, verstanden ? Es ist ungeheuer wichtig?"

Plötzlich, wie lch mir den Jungen anschaue , sehe ich :
Das ist ja der Arne , das ist ja der Sohn des Komman¬
danten ! Und da weiß ich plötzlich, was los ist : Krieg
soll es wohl geben, und der Jungs hat sich auf einem der
grauen Kästen da draußen anwerben lassen , er hat
spioniert .

„Und du ? " frage ich . „Sie wissen doch , daß du durch¬
gebrannt bist . Ich Hab '

sie ja schießen Hören .
"

„Ach . die denken, ich sei zu den Fischen gefahren . Und
wenn sie wirklich kommen Zollten , gehe ich solange aus die
Galerie hinaus .

"
Da dröhnt es auch schon drunten , schwere Ruder knallen

gegen die Türplatte .
„Geh. mach auf !

" sagt der Junge ganz ruhig . „Du
weißt nichts von mir . verstanden ?" Ich will noch etwas
sagen — da stößt der Bursche mich schon die Treppe hin¬
unter . „Sie werden mich schon nicht finden ", lacht er.

Was soll ich sagen? Sechs Mann hoch kommen die
Matrosen hereingestürmt . Revolver in der Faust . „Wo ist
der Kerl ?" brüllt mich einer an , der den ganzen Aermel
voll Eoldlitzen hat .

„Entschuldigen Sie schon "
, sage ich, „aber von welchem

Kerl reden Sie ? Hier ist außer mir niemand !"
Na , ich Hab gut reden , kein Mensch hört mir zu. Wie

die Hölle laufen sie die Treppe hinaus , reißen alles auf .
Keine Kiste, kein Schrank bleibt am Platz . Sogar die
Schubladen.

Genau so untersuchen sie das Lichtwerk . Alles ist ver¬
geblich natürlich . Aber dann grinst mich der mit den
vielen Goldlitzen plötzlich an und reißt die Tür zur
Galerie auf . „Zwei Mann rechts herum , die anderen
gehn mit mir !" kommandiert er. Schon find sie draußen .

Ich stehe wie versteinert . Eiskalt bin ich . Ihr dürft
mir 's glauben . Ich weiß : Jetzt ist alles aus . meine Füße
werden mich nie wieder an Land tragen , und meine Kleine
mag lange auf mich warten — da kommen die Kerle zu¬
rück. still, kleinlaut und höflich .

„Entschuldigen Sie ! " höre ich eine Stimme wie von
fernher . „Der Mann ist wirklich nicht hier . Wir haben
Ihnen unrecht getan .

" Und sie poltern die Treppe hinab .
Lange stehe ich auf der Galerie und starre hinunter in

das schwarze Loch des Strudels . „Sie werden mich nicht
finden"

, hat der Junge gesagt. Und ich weiß : Wer seinem
Land zuliebe diesen Weg geht , den findet keiner mehr . . .

Die Papiere habe ich zwei Tage später abgeliefert .
Und wenn ich jemals in meinem Leben ein Gesicht gesehen
habe, Leute , ein Gesicht, das aussah , als sei es aus Stein
gemacht , dann war es das des Kommandanten , als ich ihm
sagte, wie ich zu den Papieren kam .

"

Tausend und eine Geschichte kennen die Seeleute in der
Kneipe „zum goldenen Haifisch " : Laurids Lungström ab«
kennt nur diese eine « . ,
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Kanal
eine wichtige Lebensader
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Der BrückenwLrter von Reepshott. Er freut sich auch, wenn reger Verkehr auf dem Kanal herrscht; der zwölfstüudige
„Bereitschaftsdienst " ist ja auch abwechslungsreicher, wenn viele Schleppzüge die Brücke passiere«.

Ei« langer Kohlenschleppzug passiert den Reepsholter Lagerplatz. Der grohe Lagerplatz an der Reepsholter Brücke
hat für die ganze Umgebung eine nicht geringe Bedeutung. Zumeist werde« hier Steine, Buschwerk «ud Schlick «« geschlagen.

bindet der Kanal doch die beiden größten Meerbusen an
der ostfriesischen Küste, nämlich Dollart und Jade . Durch
die Emder Kesselschleuse ist der Kanal an drei
Schiffahrtswege angeschlossen und außerdem mündet ober¬
halb der Kesselschleuse der Verbindungslanal ein, der die
Verbindung mit dem Dortmund - Ems - Kanal
herstellt. Später wurde durch den Nordgeorgsfehn¬
kanal , der von Marcardsmoor über Wiesmoor nach
Nordgeorgsfehn führt , auch noch eine Verbindung mit der
Jümme geschaffen .

Die Kultivierung und Besiedlung der Moorgebiete
wäre sicherlich nicht so schnell vor sich gegangen, wenn
letztere nicht schon vorher durch den Ems -Jade -Kanal er¬
schlossen worden wären . Nicht nur die Baumaterialien
für die Siedlungsbauten , sondern vor allem auch der für
die Kultivierung des Oedlandes so wichtige Schlick können
auf dem Ems -Jade -Kanal nahe an ihren Bestimmungs¬
ort befördert werden . Bei jeder größeren Ortschaft, die
der Kanal berührt , befindet sich ein Lagerplatz , der
als regelrechter kleiner „llmschlagshafen" anzusprechen

otz . Im nächsten Jahr sind es 50 Jahre her , daß der
Vau des Ems - Jade - Kanals , der 1882 begonnen
wurde, vollendet wurde . Trotzdem bereits ein halbes
Jahrhundert vergangen ist, hat dieser Kanal seine Be¬
deutung als eine der bedeutendsten Lebensadern
Ostfrieslands noch immer behalten . Er ist nach
wie vor nicht nur ein wichtiger Schiffahrtsweg ,
der die Städte Emden—Aurich—Wilhelmshaven mit¬
einander verbindet , sondern darüber hinaus ein bedeu¬
tender Entwässerungskanal .

Der Vau des Kanals war nicht einfach , führt er doch
quer durch die hochgelegensten Gebiete Ostfrieslands ,
durch Geestland und Hochmoor . Die erheblichen Steigerun¬
gen müssen durch mehrere Schleusen ausgeglichen werden.
Der ganze Kanal hat eine Länge von 70 Kilometer . Die
Zufahrtsmöglichkeiten sind sehr günstig, ver¬

.
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st
ist . Größere Bedeutung hat schon der Auricher
Kanalhafen , der zahlreichen Schiffen Platz bietet.

Der Verkehr auf dem Ems -Jade -Kanal ist gleichsam
ein Barometer für das Wirtschaftsleben . Es ist bezeich¬
nend für den Aufstieg, den wir unter der nationalsozia¬
listischen Regierung überall im deutschen Wirtschaftsleben
verspüren , daß auch der Verkehr auf der Hauptwasser-
straße Ostfriesland einen Umfang angenommen hat , wie er
seit vielen Jahren nicht mehr zu verzeichnen war . k . ll.

Bild oben :
Hochbetrieb bei der Reepshotter Brücke.

Bild links :
Schifferfamilie von der Tjalk »Geeske ", Heimathafen Greetsiel.

Vier OTL . - BiLder .
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Bor drei Jahre « !
(Aus dem Tagebuch unserer Berliner Schriftleitung )

und Schluß)
Es geht dem Ende zu .

"
Auch Herrn von Schleicher

scheint es klar geworden zu sein, daß seine letzte Stunde
geschlagen hat . Es handelt sich für ihn nur noch darum ,
sich einen möglichst glimpflichen Abgang
von der politischen Bühne zu verschaffen . Der
intrigante Kanzler ist um die letzte List verlegen , die ihn
aus dieser Not retten soll . Es steht zu befürchten, daß der
Reichspräsident aus irgendwelchen Gründen seine De¬
mission nicht annimmt und ihn dem Reichstag überant¬
worten könnte. Dies hätte zur Folge , daß der einst so
gefürchtete Mann mit tödlicher Sicherheit dem Fluch der
Lächerlichkeit preisgegeben würde . Da im höchsten Fall
die zwanzig Mitglieder der „technischen Fraktion " für ihn
stimmen, wahrscheinlich aber diese zwanzig Männlein im
letzten Augenblick auch nicht gewillt find, als Paladine
eines politisch toten Mannes aufzutreten , so mutz Herr
von Schleicher immerhin mit der Möglichkeit rechnen, datz
er ein einstimmiges Mißtrauensvotum der deutschen
Volksvertretung erhält . Herr von Schleicher bemüht sich
darum mit aller Kraft , diese furchtbare Blamage von sich
abzuwenden.

28. Januar . Eine ungeheure Nervosität herrscht in
der Reichshauptstadt , die sich gegen Mittag in kaum er¬
träglichem Matze steigert. Das Kabinett Schleicher tagt
in Permanenz und beschäftigt sich in teilweise recht er¬
regten Erörterungen mit der politischen Lowe. Die
Minister bleiben auch zusammen, als sich Herr von
Schleicher kurz nach 12 Uhr schweren Herzens zum Reichs¬
präsidenten begibt , um von ihm die gewünschten Voll¬
machten zu erbitten .

Mittags 1 Uhr . Schleicher gestürzt ! Wie wir
von gut unterrichteter Stelle erfahren , hat der Reichs¬
präsident Herrn von Schleicher kein Hehl daraus gemacht ,
daß der Reichskanzler die Erwartungen des Reichspräsi¬
denten auf das schwerste enttäuscht hat und sich unfähig
erwies , auch nur die allernotwendigsten Maßnahmen zu
ergreifen . Als Herr von Schleicher schließlich nach kurzer
Unterredung die so oft erörterten Vollmachten verlangte ,
erwiderte ihm der Reichspräsident , datz er ihm weder die
Vollmacht zur Auflösung des Reichstages geben könne ,
noch daran denke, ihm eins Vollmacht zur Verhängung
des Ausnahmezustandes zu überreichen. Notgedrungen
mußte also Herr von Schleicher schließlich seine Demission
einreichen» die vom Reichspräsidenten auch sofort
angenommen wurde . Bezeichnend ist, daß während
dieses Empfangs Schleichers beim Reichspräsidenten be¬
reits bei Staatssekretär Dr . Meißner Besprechungen statt¬
fanden . die sich mit der Lage nach dem Sturz des Kabi¬
netts Schleicher befaßten .

In der Wilhelmstraße sind die Mittagsstunden von den
verschiedensten Konferenzen in Anspruch genommen. Der
Reichspräsident hat Herrn von Papen beauftragt , die
Möglichkeiten einer neuen Regierungsbildung zu erforschen
und entsprechende Verhandlungen aufzunehmen . Herr
von Papen hat also lediglich die Lage zu sondieren, ohne
etwa selbst den Auftrag zur Bildung eines Kabinettes er¬
halten zu haben.

Ein Sonntag der Verhandlungen . Das
Reichspräsidentenpalais und die Reichskanzlei sind mehr
denn je Mittelpunkte des politischen Interesses . Alle
Persönlichkeiten, die im öffentlichen Leben eine Nolle
spielen oder wenigstens eine solche zu spielen glauben ,
gehen aus und em . Soviel Besprechungen bisher auch
stattgefunden haben , so wenig ist über ihren Inhalt an die
Öffentlichkeit gedrungen . Von allen Seiten wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Es ist selbstverständlich,
daß eine endgültige Lösung nur dann möglich ist , wenn
der Reichspräsident Adolf Hitler mit der Kabinettsbildung
betraut .

Jenseits des Wilhelmsplatzes , im Kaiserhof , geht es
nicht minder lebhaft zu. SA .-Männer kommen und gehen.
Zuweilen klingen Heilrufe aus , wenn es gelingt , den
Führer irgendwo zu erblicken , oder wenn Dr . Goebbels
oder Hermann Eöring mit raschen Schritten das Hotel ver¬
lassen und nach einiger Zeit wieder erscheinen . Im Gegen¬
satz zu der Nervosität in der Wilhelmstraße herrscht hier
nur ernste Geschäftigkeit . Der Führer ist ruhig
und gelassen ; man sieht ihm an , datz er weiß, daß seine
Stunde geschlagen hat .

Sehr intensiv ist das Störungsfeuer , das von ver¬
schiedenen Seiten unterhalten wird . Während die eine
Seite glaubt , sich auch diesmal wieder dem Willen des
besten und stärksten Volksteils widersetzen zu können,
hoffen die Schmarotzer, die vierzehn Jahre lang die Nutz¬
nießer des Weimarer Systems waren , noch einmal
an die Futterkrippe zu gelangen und den
Beginn einer neuen Aera verhindern zu können. Die
meisten, in den letzten Stunden aufgetauchten Gerüchte
sind nicht deshalb in die Welt gesetzt worden , um Klarheit
zu schaffen, sondern um die Lage zu verwirren . Die
Forderung der Stunde an den Reichspräsidenten kann nur
lauten : Betrauung des Führers der Freiheitsbewegung
mit der Kabinettsbildung .

„Berlin bleibt rot !" Die Sozialdemokraten
haben in aller Eile eine Kundgebung im Lustgarten zu¬

sammengetrommelt . Aufschlußreich war dabei die müde
Resignation der wenigen Teilnehmer und das Fehlen der
Jugend mit Ausnahme etlicher Reichsbannerleute . Ge¬
nosse Künstler bemühte sich nach Kräften , seine Getreuen
aufzuputschen und erklärte , daß man wieder einen Novem¬
ber 1918 herbeiführen müsse , bei dem aber nicht die
Unterlassungssünden gemacht werden dürften , wie damals .

30 . Januar . Hitler ante portas ! Sehr wahr¬
scheinlich wird schon im Laufe des heutigen Tages in
Berlin eine Entscheidung fallen , die für die kommende
politische Entwicklung in Deutschland von denkbar größter
Bedeutung sein wird . Es ist damit zu rechnen, daß das
neue Kabinett , das die Aera Schleicher ablösen und end¬
gültig liquidieren soll , schon im Laufe des heutigen Tages
Zustandekommen wird . Kanzler dieses Kabinetts wird
und mutz der Führer der nationalsozialistischen Deutsch¬
land , Adolf Hitler , sein. Es bedeutet nichts anderes als
eine Feststellung nackter Tatsachen, wenn die bisherige
Regierungspresse , darunter die „Deutsche Allgemeine
Zeitung "

, unumwunden zugibt , daß ein neues Kabinett ,
das nicht den Namen Hitler trage , schon in zwei bis drei
Monaten vor der gleichen Situation stehen müßte , vor
der Schleicher am Sonnabend stand. Am 13 . August wie
am 26. November wies man in der Wilhelmstraße den be¬
rechtigten Anspruch des Führers der nationalsozialistischen
Bewegung Deutschlands auf die Führung im Staate
zurück. Als es am 26 . November zum zweiten Male ge¬
schah, erklärte Adolf Hitler , datz es allerhöchstens zwei
Monate dauern werde , und man werde ihn wieder rufen
müssen . Am Sonnabend rief man ihn . Nach zwei Mo¬
naten . Adolf Hitler wird heute Kanzler sein oder
Deutschland wird schon in den nächsten Wochen eine Ent¬
wicklung erleben , die vielleicht etwas stürmischer sein wird
als die bisherige , an deren Ende aber ebenfalls nur eines
stehen kann : Ein nationalsozialistisches Deutschland!

Um 11 Uhr wurde der Führer zum Reichspräsidenten ,
ei aufhi ,

- - -
der sich in der Reichskanzlei aufhielt , berufen . Hunderte
von Menschen stehen in der Wilhslmstraße und warten
auf die Entscheidung. Freude und Siegeszuversicht
leuchten aus den Gesichtern der einen . Die andern er¬
klären kategorisch : unmöglich ! Schließlich scheinen
sich diese „Helden von einsi" aber doch ihrer Sache wenig
sicher zu sein. Man hört Fluchen und Schimpfen, und am
schlechtesten kommen dabei jene „Trottel " weg, die es
soweit kommen ließen , von Papen , Eöring , und verschie¬
dene Offiziere der Reichswehr betreten neben anderen be¬
kannten Persönlichkeiten die Reichskanzlei.

Schon gestern hatten wir Nationalsozialisten behauptet :
heute wird der Führer Reichskanzler. Unsere Zeitungen
erschienen mit fetten Schlagzeilen : Hitler ante portas !
Heute Ernennung des Führers ! Aus dem Reich kam diese
Meldung wieder zurück nach Berlin . Nur nicht so vor¬
schnell. höhnten die Bürgerlichen . Lächerlich , schrien die
Marxisten .

- »
Hämisches Grinsen empfängt das kleine Häuflein der

nationalsozialistischen Schriftleiter , als sie 12.45 Uhr zur
üblichen Pressekonferenz der Reichsregierung erscheinen .
Fast mitleidig begrüßt man die „unverbesserlichen Opti¬
misten"

. Eeheimrat Heide betritt den Saal mit ernster
Miene . Unter Totenstille verliest er : Amtlich wird be¬
kanntgegeben : Der Herr Reichspräsident von Hindenburg
hat soeben den Führer der nationalsozialistischen Partei
zum Reichskanzler ernannt und auf seinen Vorschlag fol¬
gende Kabinettsliste bestätigt . Es gibt nur fünf
Menschen im Saal , die sich von Herzen freuen und
in innerer Freude aufjubeln . Auf den Gesichtern der
anderen liegen Bestürzung , Wut und Haß. Die National¬
sozialisten stürzen hinaus . Nur kurz fliegt der Blick noch
einmal über den Saal und streift die blitzenden Monokel
der Reaktion und die markanten Nasen der bisherigen
Regierungspresse . Einige der bürgerlichen Kollegen eilen
uns jedoch schleunigst nach, um uns gerührt die Hand zu
drücken : ich gratuliere , nun haben wir es endlich ge¬
schafft . Vor zwei Tagen saßen diese Burschen noch in der
Einheitsfront gegen die fünf Nationalsozialisten .

Der Führer der deutschen Freiheit . Adolf Hitler , ist
von dem greisen Feldmarschall des großen Krieges zum
verantwortlichen Leiter der deutschen Politik ernannt
worden . Wir wissen zu gut , datz der 30. Januar 1933
nicht in vollem Maße allen Erwartungen entspricht, aber

viewir wissen , datz zum erstenmal seit vierzehn Jahren die

en ist , daß die Sehn -
'
i . Wir habenVoraussetzung dafür - - . .

sucht von Millionen Deutschen erfüllt wird . Wrr ha
nie darauf gewartet , daß uns Erfolge in den Schoß fallen ,
sondern wir haben in verlustreichem Ringen Meter um
Meter feindlichen Bodens gewonnen . Man täuscht sich ,
wenn man glaubt , daß wir uns mit dem, was heute er¬
reicht ist, zufrieden geben. Wir haben nie für uns ge¬
kämpft, sondern für Deutschland, und für dieses ^ -eutsch -
land wird es noch oft und viel zu kämpfen heißen . Mögen
heute noch Millionen irregeleiteter Volksgenogen un¬
deutschen Parteien nachtrotten , mögen heute noch ,n
deutschen Straßen die Lieder erklingen , die Deutschlands
Vernichtung bedeuten , wir wissen , daß unser Kampf nicht
zu Ende sein wird , bis die 68 Millionen deutscher
Menschen von einem Willen beseelt sind, bis ein Puls¬
schlag durch das ganze deutsche Volk geht, bis der letzte
deutsche Volksgenosse nur ein Streben hat , seinem Volk ,
seiner Heimat zu dienen.

Wie ein Lauffeuer spricht sich die Ernennung des
Führers in der Reichshauptstadt herum . Ueberall in den
Straßen bilden sich diskutierende Gruppen . Var der
Reichskanzlei sammeln sich Tausende von Menschen ,
die immer wieder begeisterte Hochrufe auf den Führer
ausbringen . Entblößten Hauptes singt die Menge das
Deutschlandlied und das Horst-Wessel -Lied , als die Er¬
nennung offiziell bekanntgegeben wird . Als sich Nach¬
mittags die Mitglieder des Kabinetts Hitler zur ersten
Kabinettssitzung begeben, schwillt der Beifall aufs neue
an . Die Polizei hat Mühe , die Wilhelmstraße notdürftig
für den Verkehr frei zu halten .

EtiVendleri für MichMger im MM .
ationsleiter Dr . Ley hat aus den MittelnReichsorganisl

der Deutschen Arbeitsfront auch in diesem Jahr wieder

Ausruf!
Große Opfer sind immer nur gebracht worden für eine

Idee und für eine Gemeinschaft , die sich als Trägerin dieser
Idee erweist.

Der Kampf der nationalsozialistische» Bewegang hat Opfer
gefordert. Diese Opfer sind gebracht worden aus der heiligen
Ueberzeugung, aus dem feste» Glaube» an die Richtigkeit der
Weltanschauung des Führers.

Wie gestern wird auch heute und morgen der Kamps für die
nationalsozialistische Idee mit Opfern verbunden sein.

„Gegen Hunger und Kälte !" lastet die Parole , di«
sich die Bewegung in diesem Winterhalbjahr wieder gestellt hat.

_
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Im Reichstag herrscht gedrückte Stimmung .
Die sozialdemokratischen Abgeordneten , die allein in
größerer Zahl vertreten sind , wollen die Ernennung des
Führers zum Kanzler gar nicht recht glauben . Man sieht
viele bleiche Gesichter , und es ist besonders interessant ,
daß eine gewisse Sorte von Journalisten hinter jedem
Nationalsozialisten herläust , sich bei ihm anzuschmusen
versucht und ihm mit vor Angst leicht bebender Stimme
andauernd versichert , datz er , der Herr TP , schon immer
durchaus auf dem Boden der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gestanden habe. Viel freundliche Blicke be¬
kommen diese Zeitgenossen nicht und ihnen die Hand zu
reichen , mutz man aus Sauberkeitsgründen ablehnen .

lerm

Am Abend , als die Fabriken und Büros ihre Tore
schlossen , strömten die Massen in der
Innenstadt zusammen . Die Wilhelmstraße ist
von einer festlich gestimmten Menge gefüllt , die ihrer Be¬
friedigung über die Ernennung Adolf Hitlers zum
Kanzler immer wieder Ausdruck verleiht . SA . - und SS .-
Formationen rücken bereits aus den Vororten mit klin¬
gendem Spiel an , um sich in den Tiergarten zu begeben,
wo sich die Soldaten der deutschen Freiheit zu dem großen
Fackelzug sammeln . Zwanztgfach gestaffelt sind die
Straßen von Menschen , die Stunde um Stunde aus¬
harren . um den treuesten und opferbereitesten Kameraden
des Führers zuzujubeln . Vier Stunden lang marschiert
das junge Deutschland an seinem jungen Führer vorüber .

Auf dem Heimmarsch vom historischen Fackelzug wurde
der SA . -Sturmführer Maikowski in der Wallstratze
in Eharlottenburg an der Spitze seines Sturmes von
einem kommunistischen Mordkommando , das sich in Haus¬
nischen und hinter Haustüren versteckt hatte , meuchlings
niedergeschossen . Mehrere SA .-Männer wurden schwer
verletzt. Auch den Polizei -Wachtmeister Zau ritz , der
den Zug begleitete, traf eine tödliche Kugel .

Am andern Tag trat das Kabinett zu seiner zweiten
Sitzung zusammen. Der Führer entwickelte den Ministern
sein Programm und dann folgte der erste und wichtigste
Punkt dieser Tagesordnung : Arbeitsbeschaffung !

eine größere Summe zur Auszahlung von Stipendien
an die Neichssieger im Reichsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend zur Verfügung gestellt.

Im Vorjahr konnte dank dieser großherzigen Spende
der Deutschen Arbeitsfront den Reichssiegern durchschnitt¬
lich ein Betrag von 1000 NM . zur Förderung ihrer weite¬
ren Ausbildung übergeben werden . Die Jungen und
Mädel , die in den Genuß dieser Spende kamen, wendeten
das Geld für den Besuch von Fachschulen und zusätzlichen
Berufsschulkursen, z . T . auch von Spezialfachschulen im
Auslande an . Gerade diese Jungen und Mädel , die als
die Reichssieger die Auslese der deutschen Jungarbeiter -
schast darstellen , kamen aus minderbemittelten Familien .

Am 2. Februar, zum Beginn des vierte« Jahres der na¬
tionalsozialistischen Erhebung» werde » sich die Männer der
LA.» der SS . und des NSKK , jene, in deren Reihen das
nationalsozialistische Opfert«« geboren wurde, in Leu Dienst
des Kampfes gegen Hunger und Kälte stellen.

Die aus ihre» Reihen gebrachte« Opfer an Gut und Blut
werden den Volksgenossen daran erinnern , datz ohne Opfer¬
willen ei« Volk zerfällt, datz ohne de» Mut zum Opfer jede
Eemeinschast zugrunde gehen mutz .
Der Chef des Stabes der SA .: Der Reichsführer SS .:

gez . Lutze . gez. H. Himmler .
Der Korpsführer: gez. Hühnlein .



Johannesburg wirb Zo Äahre

Wo Burenkinder einst mit Gold spielten . . .
Halbmillionenstadt auf afrikanischem Boden . — Mit der Straßenbahn in die Goldfelder

Johannesburg , im Januar :
Es war in den Jahren der großen Vureneinwanderung .

Die „Voortrecker " kamen als Pioniere des weißen
Mannes , ihre Ochsengespanne zogen die Planwagen weit
hinein in jungfräuliches Land . Zuerst setzten sich die
Puren in der Nähe der Küsten lest . Ein paar hundert
der Mutigsten , bewaffnet gegen die Tiere der unerschlosse-
ssen Wildnis und gegen räuberische Schwarze, zogen
isdoch viele hundert Kilometer nordwärts nach Afrika
hinein . Die Kinder eines burischen Farmers Schalk van
Niekerk fanden glänzende Steine beim Spielen . Die
Steine waren Diamanten , und dort , wo die Farm des
Puren lag , entstand die Diamantensucherstadt Kimberley .
Weiter , immer weiter nordwärts zogen die Buren , von
Petschuanaland her kamen die einen , von Vafutoland die
Anderen , die vom Osten her aufgebrochen waren . Auf
dem Hochland des Witwaters siedelten sich die Buren¬
familien an . Ueber tausend Kilometer weit weg von
Kapstadt nordwärts . Die nächste Küste, die des Indischen
Ozeans, lag noch 500 Kilometer entfernt .

Ein paar gelbe Köruer wurden gefunden . . .
Wieder waren es die Kinder , die mit ihren unschuldi¬

gen Händen eine Entdeckung machten, die zum Ausgangs¬
punkt der Gründung einer Stadt mitten in der Wildnis
wurde . Burenkinder entdeckten im Jahre 1885 beim
Spielen im Sande auf dem harten Boden der neuen
Heimat ein paar nußgroße gelbe glitzernde Körner . Die
Burenkinder sammelten einen Beutel voll der blanken
Körner . Andern Tages wollten sie damit , wie Kinder es
oben tun , Murmeln spielen . . .

Die Burenkinder haben mit den gelben glitzernden
Dingern niemals Murmeln gespielt. Sie bekamen von
den Eltern dafür einen Beutel bunter Glaskugeln , viel
schöner als die gelben ungeschliffenen Dinger rollten diese
im Sande . Aber die Eltern wurden reiche Leute . Und
ste selbst litten viele Jahre später , als sie Männer ge¬
worden, keine Not , denn von dem Grund und Boden der
fangen Stadt Johannesburg gehörte ihnen viel , sehr
tziel logar .

Kaffern -Kraale und Goldgräber -Zelte.
In der Nachbarschaft der Burenfarmen hatten Kaffern

ihre Kraale aufgeschlagen. Ihr Vieh weidete neben den
Rindern der Weißen . Plötzlich wurde das Bild hier
Inders . Weiße Männer kamen eilig von Süden her , von
Westen, von Osten. Die gelben glitzernden Körner suchten
sie in der Nachbarschaft der Burenfarmen . So viele
Weiße kamen, daß auch die Händler und die Handwerker
Huf ihre Kosten kommen durften .

Ein Jahr später , 1886 , wurde die Goldgräber¬
stadt Johannesburg gegründet . Die Schwarzen
Verlegten ihre Kraale und arbeiteten für die Weißen.
Die Zelte und Planwagen -Gruppen der Goldgräber
machten hölzernen Häusern Platz . Die Farmer verkauften
ihren Grund und Boden an dre Goldgräber und zogen
weiter landeinwärts .

Wolkenkratzer unterm Kreuz des Südens .
Viel wird vom „amerikanischen Tempo" gesprochen —

was aber in der südafrikanischen Union geschaffen wor¬
den ist , erscheint uns amerikanischer als in
Amerika . Johannesburg von heute , das ist beinahe
eine Halbmillionenstadt . Die Geschwindigkeit des Wachs¬
tums dieser südafrikanischen Metropole ist kaum von
amerikanischen Städten zu überbieten — einige sehr
wenige nur ausgenommen .

Wer am Mittwoch in Berlin etwa seinen Platz im
Flugzeug einnimmt und später auf die große britische
Afrika-Linie der Imperial -Airways „umsteigt" erreicht
im Fluge quer über Afrika Johannesburg am achten Flug¬
lage, am Donnerstag der darauf folgenden Woche. Was
sich dem Fluggast aus der Luft bietet , mutet amerikanisch
an : eine Stadt mit Straßen voller Hochhäuser liegt zu
seinen Füßen . Eine Weltstadt mit Straßenbahnen , Auto¬
bussen und einem der modernsten Flughäfen der Gegen¬
wart . Und dies alles immerhin „mitten in Afrika".

Johannesburg hat heute knapp 450 000 Einwohner . Im
Jahre 1932 waren es „nur " 385 000 . Und wie kurze Zeit
wird vergehen , bis die halbe Million erreicht ist? !

Wilde Tiere — nur im Zoo.
Von den landläufigen Vorstellungen muß man sich

lösen . Wilde Tiere , gewiß, die gibt es auch noch in Süd¬
afrika in rauhen Mengen . In dem gewaltigsten Natur¬
schutzgebiet der Erde , im Krüger -Nationalpark , liegen die
Löwen auf der Autostraße , grasen die Nashörner . Büffel
und Flamingos friedlich benachbart ein paar Dutzend
Kilometer weiter . Aber der ist einige hundert Kilometer
weit weg von Johannesburg , an der Grenze von Portu -
giestsch -Ostafrika.

Von Johannesburg aus führen di« „schienenlosen
Straßenbahnen "

, die ihren Fahrstrom von einer Ober¬
leitung abnehmen , mitten hinein in die Goldfelder
des Witwatersrandss . Hier laufen keine Tiere über
die Straßen — wer Löwen sehen will , muß entweder in
den Zoo von Johannesburg gehen oder weit ins Land
nach Norden fahren , über die Grenze von Rhodesien weg
oder nach Westen in die Kalahari -Wüste. Der Johannes¬
burger ^oo , der größte in Afrika , enthält die reichhaltigste
Löwen-Sammlung der Welt . Unter den hier gehaltenen
Löwen befinden sich viele längst zahm gewordene Tiere .

Afrikas teuerster Baugrund .
Als im Jahre 1886 der große Zustrom der Goldsucher

einsetzte , bekamen die Farmer für ihren Grund und Bodkn
schon ganz anständige Pachtsummen. Immerhin stehen
die „paar Pfund "

, die sie damals erhielten , in keinem
Verhältnis zu den heutigen Bodenpreisen von Johannes¬
burg . Der Grund und Boden in Johannesburg hat in
fünfzig Jahren einen vielhundertfachen Wert bekommen .
Allein die Hausbesitzer von Johannesburg zahlen jährlich
mehr Steuern , als etwa in Kairo im ganzen einkommen.
Der Wert der Häuser wird augenblicklich auf etwa IV-
Milliarden Mark geschätzt — einige der Hochhäuser von
Johannesburg kosteten allein mehrere Millionen !

Johannesburg ist heute „die" Fliegerstadt von Afrika.
Der Flughafen Germiston im Osten von Johannesburg
ist der modernste afrikanische „Luftbahnhof "

. Heute
landen auf dem Flugbahnhof Germiston bereits 500 Ma¬
schinen monatlich. Wer in Johannesburg „eilig auswärts
zu tun hat "

, steht vor der Wahl , ob er auf lange Strecke
eine Kraftdroschke nimmt oder ein Lufttaxi . Der Preis ist
fast der gleiche. Was Berlin für den europäischen Luft¬
verkehr darstellt — das „Luftkreuz Europas " —, ist Jo¬
hannesburg für den südafrikanischen Luftverkehr . Die
Linien nach Durban wie nach Bloemfontain , nach Kap¬
stadt . wie nach Rhodesien (und weiter Uganda -Aegypten)
kreuzen sich in Johannesburg . Mit der Planwagen¬
karawane brauchten die „Voortrekker" einst drei Monate
von Kapstadt nach Johannesburg , im Flugzeug dauert die
gleiche Reise heute nur wenige Stunden . Die südafrika¬
nischen Schnellflugzeuge „machen 310 Stundenkilometer " .

Das war „Exzellenz Gottlieb "
Aus dem Leben öeS GeneralkelbmarschallS von Haeseler

Bon Manfred Steln - Knehler .
Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst , Berlin W . Ri.

Gin tragischer AuSklang
So ist Graf GottlieL von Haeseler zu dem großen Lehr¬

meister der Arme« geworden, und es war zum großen Teile
auch sein Verdienst, wenn die deutschen Truppen militärisch auf
unerreichter Höhe standen , als am 1. August 1914 der Weltkrieg
ausbrach . Haeseler war 67 Jahre , als er 1963 aus dem aktiven
Dienst schied . Sein Kaiser hatte ihn mit dem Feldmarschall¬
stabe ausgezeichnet und ihn ins Herrenhaus berufen, aber in
der Hauptsache war er nun der Gutsherr von Harnecop . Ob¬
gleich er es gar nicht notig gehabt hätte, war auch hier sein Leben
mehr als bescheiden. Seme übergroße Sparsamkeit ließ ihn fast
in primitiven Verhältnissen leben. Als einst das Dach des
Gut-Hauses dringend einer Verbesserung bedurfte , half er sich
lieber durch Aussteller ! von Konservenbüchsen unter den schad¬
haften Stellen , als an eine Reparatur zu deucken. Aber genau
so exakt wie als Militär , war er auch als Landwirt. Und
wehe , wenn der Verwalter sich unterstanden hätte, ein Schwein
ohne sein« ausdrückliche Genehmigung zu verkaufen . Neben
seiner Landwirtschaft galt aber seine ganze Sorge der Ertüch¬
tigung der Jugend , und auch im Herrenhause rrat er oft dafür
ein.

Die Tragik dieses Soldatenlehens liegt darin , daß der große
Erzieher des Heeres in dem Augenblick , als das Schicksal die
große Probe über Deutschland verhängte, als der Weltkrieg
ausorach , beiseite stehen mutzte und nicht reaktiviert wurde , weil
im Militärkabinett des Kaisers vereinbart worden war, daß
Herren über siebzig Jahre nicht wieder eingestellt würden. Und
Haeseler war damals schon 78 Jahre alt . Eine nachgesuchte
Audienz wurde abgelehnt, auch ein zweites Einstellungsgesuch
abgewiesen, aber anheimgestellt, sich dem XVI . Armeekorps anzu -
schlietzen. So groß dies« Enttäuschung für ihn auch war,

nur als Zuschauer de» Krieg mitzumachen ,
war für ihn immer noch erträglicher, als zu Hause zu bleiben.
So traf er am 19. August in Diedeuhofen wieder bei seinem
alten Korps ein , wo er — nun nichts mehr zu sagen hatte.

Man hatte sein Auftauchen mit gemischten Gefühlen betrach¬
tet, denn man fürchtete seine Popularität . Mer fein großer
Takt vereitelte all« Befürchtungen; er blieb wirklich nur Zu¬
schauer, was aber nicht ausschloß . daß er bis in die kämpfenden
Linien vorging und manches Gefecht aktiv miterlebte.

So war das Generalkommando in Tivry , während er mit
seinem Adjutanten Oberlt. Rechberg nach Rechicourt in die
Kampflinie vorgefahren war . An einem Hang unter einem
Nutzbaum am Dorfrand hatte man ihm einen Stuhl hingestellt,
und er konnte von hier aus das Vorgehen der Infanterie

beiderseits des Dorfes gut beobachten . Plötzlich begann di«
feindlich « Artillerie zu schießen, und dt« erste Granat« schlug
266 Meter vor seinem Platz ein, kurz daraus die zweite in 186
Meter Entfernung. Als dis dritte in 160 Meter Entfernung
landete, meinte Haeseler seelenruhig: „Die nächste können wir
noch wbwarten , meine Herren , dann wird's Zeit , daß wir uns
verziehen!" Er hatte kaum ausgesprochen , als die nächste in
fünfzig Meter Entfernung niederging. Kaum waren die Herren
in Deckung, als die folgende Granate auf dem gleichen Platz
einschlua , auf dem Haeseler wenige Sekunden vorher gesessen
hatte. Bald stellte es sich heraus, daß der Maire des Dorfes
mit den Franzosen noch telefonisch verbunden war und das
Feuer geleitet hatte. Er wurde standrechtlich erschossen , obgleich
sich Haeseler für ihn verwandt hatte.

Je weiter der Krieg fortschritt , desto stiller und einsilbiger
wurde der Alt«. Sobald er erkannt hatte, daß man von dem
Schlieffenschen Plan abgewichen war, sah er dunkel in die Zu¬
kunft, so sehr ihn auch die Heldentaten der Armee erfreuten.

Kurz vor seinem achtzigsten Geburtstag erkrankte er schwer
und kehrte nach Harwecop zurück . Wer sobald er wieder auf
beiden Beinen stehen konnte , hielt es ihn nicht mehr daheim,
er mutzte wieder an die Front , um die große Tragödie seines
Lebens sich bis zum Ende abrollen zu sehen.

Im Mai 1916 hatte er das Mißgeschick, bei einem schweren
Sturze beide Handgelenke zu brechen. Dieser Unfall setzt« seiner
Kriegsbeobachtung ein Ende , er mutzte nach Harnecöp zurück,
das er bis zu seinem Tode nicht mehr verlietz .

Und als er am 26. Oktober 1919 zur „Großen Armee " einbe¬
rufen wurde, war es für ihn eine Erlösung von der Tragik
seines Lebens, denn er hatte ja mit offenen Augen erleben
müssen, wie sein ganzes Lebenswerk zusammenbrach . Mehr als
sechzig Jahre hatte er Gut und Blut für diese Aufgabe einge¬
setzt , seinem Vaterlands eine Waffe geschmiedet , um die es die
ganze Welt beneidet hatte. Daß er sie selbst tm großen Ent»
Icheidungskampf« nicht mehr führen durste , weil er zu alt ge¬
worden war. war di« schwerste Enttäuschung seines Lebens . .

Mit ihm ging einer der größten Soldaten dahin, die Deutsch»
land je besessen, ein Führer und Lehrer der deutschen Armee
ganz großen Formats , dem wir nur wenige zur Seite stellen
rönnen . Heute wissen wir, daß sein Wirken nicht vergebens
gewesen ist : Sein Geist lebt in unserem neuen Heere , und dieser
Geist ist die sicherste Bürgschaft , daß unsere deutsche Heimaterde
sich in guter Hut befindet. Der Name Haeseler aber wird
weiterklingen, solange noch von deutschen Soldaten und ihren
Waffentaten ferne Geschlechter künden werden!

— Ende . —
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Venn öieVasihIauge nicht schäumt ,

liegt es am harten Wasser /

Hartes Wasser Wird welch durch
Verrühren einigerHandnoU
Nvirltt» Vleich -Soda lrnWasch-
kessel vor Bereitung der Wasch¬
lauge (aru besten eine Viertel¬
stunde vorher .)



Kreis Emden
NSDAP .» Ortsgruppe Emden-Nesserland.

Am Montag , dem 3. Februar 1936 , abends 8.39 Uhr,
findet im Lloydhotel die erste Ortsgruppenversammlung
der Ortsgruppe Emden -Nesserland statt . Die Teilnahme
für Mitglieder ist Pflicht . Ebenfalls nehmen die Mit¬
glieder der betreuten Gliederungen an dieser Versamm¬
lung teil . Ukena , Ortsgruppenletter .

Kreis Leer
NS .-Frauenschaft » Ortsgruppe Leer.

Am Dienstag , dem 4. Februar , findet im Landratsamt
von 12.30—14.30 Uhr eine kostenlose Mütterberatung statt .

Kreis Norden -K^ mmhSrn
Deutsches Jungvolk , Norden .

Am Sonntag , dem 2. 1. 36 , treten sämtliche Führer
und Warte der Fähnlein 11, 12, 13, 15 und die Jungzug¬
führer des Fähnlein 16/1 / 191 um 10 .40 Uhr auf dem
Sportplatz in Norden an.

Der Führer der Stämme HI und IV/1/191.
I . V . : E. Reinhardt .

Aurich
In der Entschuldungssache des Bauern Otto Janssen in Voysen-

hausen ist an Stelle der Deutschen Pachtbank die Landesgenossen¬
schaftsbank e. E . m . b . H . in Hannover zur Entschuldungsstelle
ernannt .

Entschuldungsamt Aurich, den 24 . Januar 1936 .

Zwangsversteigerung .
Zwangsweise soll das im Grundbuch von Walle Band IX

Blatt 292 eingetragene , nachstehend beschriebene Grundstück am
27. Februar 1936 , vormittags 10 Uhr , an der Eerichtsstelle ,
Zimmer 14 , versteigert werden :

1 . Acker und Hofraum , Hinter Walle , zur Größe von 40,33 Ar ,
Eem . Walle . Ktbl . 8 Parz . 102/41 , Gr .-St .- M .-Rolle 488 ,
Gb.-St .-Rolle 234 , E .-St .-Reinertrag 0,34 Taler , Eeb .-
St .-Nutzungswert 45,— Mark .

Der Versteigerungsvermerk ist am 9. Mai 1935 in das Grund¬
buch eingetragen .

Als Eigentümerin war damals die Ehefrau des Arbeiters
Gerd Schoön, 2da geb . Kirchhofs, in Moorlage eingetragen .

Amtsgericht Aurich, 28. Januar 1936 .

Leer
In der Entschuldungssache der Eheleute Arbeiter Hermannus

Jbelings und Helene geb . Reemts in Ostrhauderfehn (Lw. E.
204 K) ist das Entschuldungsamt in Leer als Entschuldungsstelle
am 28 . Januar 1936 zum Abschluß eines Zwangsvergleichs er¬
mächtigt.

Entschuldungsamt Leer , den 31 . Januar 1936.

Der Hannoverschen Landeskreditanstalt in Hannover als Ent¬
schuldungsstelle ist in folgenden Entschuldungssachen die Ermäch¬
tigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt :

a ) des Kolonisten Albert Börchers in Südgeorgsfehn lLrv- E.
217 K .) am 27 . Januar 1936 ;

b) des Landwirts Johann Spans er in Ostrhauderfehn (Lw.
E . 68 K .) am 29. Januar 1936 ;

c) der Eheleute Landwirt Jann V . Brink und Antje geb . Bör¬
gers in Völlenerkönigsfehn (Lw. E . 205 K .) am 30. Ja¬
nuar 1936.

Entschuldungsamt Leer , den 31. Januar 1936 .

Das Entschuldungsverfahren über folgende landwirtschaftliche
Betriebe ist nach rechtskräftiger Bestätigung des Entschuldungs¬
planes bzw . des Vergleichsvorschlages aufgehoben :

1. des Bauern Bernhard Webermann in Südgeorgsfehn
(Lw . E. 184 K .) am 24. Januar 1936 ;

2. des Bauern Peter Freesemann in Ditzumerhammrich (Lw.
E . 373) am 27. Januar 1936 ;

3. des Kolonisten Koerd Peper in Eroßwolderfeld (Lw . E.
111 K .) am 28 . Januar 1936 ;

4. der Eheleute Landwirt Johannes Hinrichs und Marga¬
rethe , geb . Theen in Jübberde (Lw . E. 287 K.) am 28.
Januar 1936 ;

5. der Eheleute Kolonist Johann Platte und Engeline geb .
Lürssen in Logaerfeld (Lw . E . 232 K .) am 28. Jan . 1936 ;

6. des Landgebräuchers Gerhard Wilken in Schwerinsdorf
(Lw. E 174 K .) am 28. Januar 1936 ;

7. des Arbeiters Johann A. Fecht in Holtlander -Nücke (Lw.
E . 64 K .) am 30. Januar 1936 .

Entschuldungsamt Leer , den 31. Januar 1936 .

ümlliclie SelMlWelWjie«! ser Xkei8- ims Vrkbeiiiirseii

Norden
Der BerufMitlimterrW

fällt wegen des Reichsberufswettkampfes am Montag , dem 3 .,
Mittwoch , dem 5. , Freitag , dem 7 ., Dienstag , dem 11 .» und Don¬
nerstag , dem 13. Februar , aus .

Norden , den 31. Januar 1936.
Der Bürgermeister .

Anmeldungen von Schülerinnen
für die städtische Haushaltnngsschule umgehend erbeten beim
Direktor der Schule in der Mühlenstraße .

Norden , den 31. Januar 1936 .
Der Bürgermeister.

HsliMHn HemVMP!

Werkzeug-Maschinen
für Eisen- u. Holzbearbeitg .,
Feld - u. Normalbahngleise
usw ., neu und gebraucht ,
Kirsche u. Gläbe , Bremen ,
A. d. Dreieck. Tel . 51717.

M
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Gutes Arbeitspferd

Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen oder gegen Vieh
zu vertauschen.
Lah

Grünes Erbfsnftrvb
u. Saserkasf

sammeln 5fl . 55 und Vas N5KK
am LZebruar wieder für das wüw

Für die Fehlerlosigkeit
Ichlecht geichrieben
übermittelter Anzeigen
texte wird keinerlei
Gewähr übernommen u .
kei« Ersatz geleistet

bemalte
eben mit Haustieren

snttke Fliesen
(Esters) . Wo . sagt die OTZ .
in Aurich.

Die Erben des Herrn Land -
-bräuchers Heye Jürgens zu
steeler-Neuland wollen das

von diesem nachgelassene

mit 67 .19 Ar Land
öffentlich zum Verkauf ausbie
ten lassen.

Termin wird anberaumt auf

Sonnabend , d. 8. Aebr..
nachm. 4 Uhr,

in der Seebergschen Gast¬
wirtschaft zu Osteel .

Norden , den 31. Jan . 1956.
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

Schwarzbt ., stammbuchberecht

Mutterkalb
zu verkaufen .
Hinrich Groenewold ,
Suurhusen .

Eine gute Milchkuh
(Ende Februar kalbend) hat
zu verkaufen
G. Ade«, Engerhafe
bei Georgsheil .

Habe eine junge , im Fe¬
bruar kalbende

zu verkaufen .
Joh . G. Janssen , Willmsfeld .

Wegen Umstellung verkaufe ich
2 gummibereifte Wagen ,

30 und 50 Zentner Tragkraft ,
1 Ackerwagen, 1 kl . Rollwagen
u . 8—10 Fuder He«.

Nehme Dünger und Stroh in
Tausch .

A. Pantekoek , Petkum .
Näheres bei Schmiedemeister

Müller , Petkum .

Zirka drei Fuder
gutes §eu

sowie ein gut erhalt . Sofa
verkäuflich.
Ehr . F . Wienekamp,"

-Bi ,
'SÜd-Lictorbur .

Bestes Wiesenheu
lose und in B
hat abzugeben
D. Neeland , Emden ,
Am Fehntjertief .

allen

verkaufen .
j. Hinrichs , Extum . llUs

^ k.?opke; Wove

6
Li «

hmeqer, Ihlowerfehn .

zu verkaufen .
Schöttler , Neu-Westeel.

. « er
Eine ostfr. Wanduhr (Altertum ) Haft

zu verkaufen. verk
M. Smid . Kloster Dünebroek. Mar
Post Bunde . fige

!ar
>-. EltMllwaage Eivera M

zu verkaufen .
Zu erfragen
Aurich.

in der OTZ .1

M MlilWI »!
Wegen Verkaufs des „Viktoria -Hotels " in Leer , Adolf- I ,

Hitler -Straße 1/3 , werde ich für betr . Rechnung das »er

gesamte Inventar K>
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver- ^ ^
kaufen. — Vorläufige Verkaufstage ^ ^

Mittwoch , den Z. Februar 1986 . und ^
Zrettag . den 7. Februar 1986. K

beide Tage um 1 llhr nachm, beginnend . Zum Verkauf kommendste
1 kompl. doppelte Vnndes -Kegelbahn , 1 Piano , 1 gr . Hotel-' *
Senking -Easherd » 1 gr. blauer Kachelofen, 1 eif. GeldschrankMei
1 Ausschank-Büfett , div. kompl. Hotelzimmer -Einrichtungen ; -» W

ferner : 1 gr. Posten Bettstellen mit Matratzen und BettzeugÄ ^
Sofas , Kleiderschränke, Sessel mit Leder und Plüsch, Stühle » ^
(darunter 100 Stück sehr gute mit Plüschsitz für Saal ) , Gar -Min
derobenständer , Tische (eckig und rund ) , teils mit Marmor,mim
1 Schreibtisch, Spiegel mit Konsolen und ohne , KofferböckeM o
Hotelporzellan , 1 Haublock, sonstiges Hotelgeschirr, als : Plat -Zchri
ten, Kannen , Bestecke usw ., 3 gr . Gobelins , Bilder , elektrischeyutz
Beleuchtungskörper und was sonst alles da ist.
Besichtigung 2 Stunden vor Auktionsbeginn .
Mir nicht bekannte Käufer haben mit Sicherheitsleistung «̂

zu rechnen. Seng

Leer«
Auktionator .

«. WioMlba». N
>Srm

en

Sessentlichrr Verkauf. auch
»rsch

Die Erben des Schiffers Harm Lübben Hartmann in Ost
, roßefehn wollen den zum Nachlaß ihres Erblassers ge<" 9r
>°-i»°» _ . , . . . U

leerGrundbesitz:
i . Fehnstelle unter Ostgroßefehn an der Hauptwieke mit '

Wohn - und Wirtschaftsgebäude zur Größe von 2 Hektars
71 Ar 28 Quadratmeter ;

UM

2.

PW«ge
oll

Feh « stelle unter Ostgroßefehn an der Hauptwieke zmatz ^,
Größe von 1 Hektar 80 Ar 54 Quadratmeter ; ^ ^ /tudil

3. Fehnstelle unter Auricher -Wiesmoor II an der Luisen- , ^wirke mit Wohn - und Wirtschaftsgebäude zur Größe vo«

i Zentrtsuge
mit Buttermaschine , fast neu ,

1 Kornmühle mit Natursteinen ,
1 mittelschwerer Rollwagen

preiswert abzugeben.
Wo, sagt die OTZ . in
Aurich.

1 Hektar 79 Ar 34 Quadratmeter
öffentlich meistbietend verkaufen lasten.

Es handelt sich um Bau - und Weideländereie » im bestc«o1re
Kulturzustand .

Der Antritt erfolgt bezüglich des Landes sofort, bezüglich deitgchm
Gebäude zum 1. Mai d. Js . ^ pk

Termin zum Verkauf ist angesetzt auf Hd

Sonnabend, den 1Z. Februar 1986 , A
nachmittags 3 Uhr,

in der Hinrich Bohlenschen Gastwirtschaft in Ostgroßefehn
Aurich . den 1 . Februar 1936 .

es 4

Stelnbömer. Notar .
D

utchi

Fast neues
Miele -Klelnkrastrad

zu verkaufen .
G. Wienholtz, Emden»
Abdenastraße 6.

Auf die unverkauft gebliebene

MM in Barstede
1,0129 Hektar,

Gebrüder Weitzig in Eschen
gehörend , nehme ich

Rachgebdte
bis zum 15. Februar 1936 ent¬
gegen.

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator

Beitragszahlung
Die Beiträge für die landwirtschaftlicheHaftpflichtversicherung
bitten wir in der in unieremBestätigungsschreibenangegebenen
Höhe und unter Angabe der im gleichen Schreiben oben rechts
genannten Antragsnummer möglichst umgehendauf unser Post¬
scheckkonto Hannöver «5473 einzuienden. Den Versicherungs¬
schein werden wir nach Bezahlung der Prämie übersenden.
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Schadet viel Creme den Schuhen ?
viele Leute meinen — je mehr Creme auf der Bürste —
desto besser für die Schuhe. Das Gegenteil ist richtig ,
wenn man viel Creme nimmt, muß man erstens länger
putzen , um die Schuhe blank zu kriegen . Zweiten»
werden dadurch die Poren des Leders verstopft , das Leder .
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wird hart und spröde . Nehmen Sie lieber Oiamantine
mit Sparsteb . Dann bekommen Sie nur so viel Creme
auf die Bürste, daß gerade die Borsten benetzt werden,
und das genügt völlig , um rasch einen Hochglanz zu
erzielen. Sie vermeiden außerdem Krusten, Sie die
Geschmeidigkeit des Leders beeinträchtigen.
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Auf 12 Meter mag der Tiger herankommen
Eia Gespräch mit Bengt Berg .I

_ _— Verltn erscheint ein hochgewachsener Mann , der wahr -
l« ) haftig den Typ des blondhaarigen Schweden

oerkmpert — ganz so, wie wir uns die Stammesver -
oek,Mndten aus dem Norden vorzustellen pflegen . Ob Vier -

Mer oder Fünfziger — wer vermag es dem wetterharten-»»Markanten Gesicht anzusehen? ! So tritt Bengt Berg
kÜ

seinen
Besuchern entgegen , genau so , wie sie ihn sich nachmen großen Tierschilderungen vorstellsn : Fest in der

^ Welt der Tatsachen verwurzelt , Erlebnismensch, der mit^ ' Liger und Nashorn , mit Gaur und Regenpfeifer , mit dem
^ . Pogel Phu Marküp aus Afrika und mit den Lämmer¬

geiern vom Himalaya auf Du und Du steht . And der
einer der größten Mittler zwischen der Welt des Tieres
und zwischen dem Menschen wurde.

Mit Bleistift , Kamera und BSchse . . .
Wir sprechen über Reisen und über Erlebnisse. Bengt

Serg war überall , wo es liebenswerte Eroßtiere auf der
Krde gibt , in allen Ländern unseres Erdteiles , in den
Steppen und Urwäldern Afrikas , in den Dschungeln Jn -
rjens und in Amerika.

olf«» „Wenn Sie durch die Länder Europas reisen , genügtIhr Bleistift und die Kamera . Was nehmen Sie mit ,oenn der Pfad Sie durch fremde Erdteile und wirklicheWildnis führt ?" — Bengt Berg sieht den Besucher'ragend an : ? ?" — „Nun , wenn wir reisen , dann ist die' " Schreibmaschine im Motorradseitenwagen verstaut , und
ike Leica sowie Bleistift und Papier sind immer „arbeits -
Hreit". Wie sieht Ihr „Handwerkszeug" für „große
Leise" aus ? Sie werden doch für unverhoffte Begegnungenliseitr des Tagesplanes gerüstet sein müssen und min-

lenMstens eine zuverlässige Waffe bet der Hand haben ?"
Bengt Berg macht eine vielsagend« Geste , steckt die

-ulWife in den Mund , nimmt sie wieder heraus , lächelt und
i ; rmgegnet: „So , also da wollen Sie hinaus ? Natürlich ,
euaihne Waffe geht es nicht im Dschungel oder m der Steppe ,ist wahr . Aber meine Büchse , die trägt immer einer
Zar-neiner Gefährten . Sehen Sie , das ist der ganze Witz
>lor)Siin Reisen über kaum betretene Pfade : Wer nicht genau
öckeM voraus zu berechnen vermag , auf welche paar hundertlat-schritte ihm etwas Unvorhergesehenes begegnen kann, der
ischmüß seine Büchse eben selbst tragen !"

. . sonst ist der erste Schutz der letzte!"
„Sie werden also viel mit dem Fernobjektiv arbeiten

unglpd die Tiere von weither „dicht heranholen "
. . . ? " —

Sengt Berg wehrt halb entsetzt , halb belustigt ab : „Siemren noch nicht im wirklichen Dschungel , das entschuldigt' ae Frage . Wie denken Sie sich denn die Sache? Man
Hrmaa doch meistens bloß IS bis 26 Meter weit zu—- S>en ! " — „Und wenn der Tiger so dicht vor Ihnen auf-
qucht ? !" — „Dann lst noch reichlich Zeit , erst den Kamsra -
>Lrschluß auszulösen, abwarten , ob der Eelbgestreifte , der

. » Mstens ebenso überrascht ist , Kehrt macht, oder ob er
„e.Ggreifen will . Auf zwölf Meter mag der Tiger heran -ommen. Dann erst ist es ratsamer , auf den „König der

Dschungel
" zu schießen, anstatt nun noch länger zu warten ,llher der erste Schuß muß zwischen den grünfunkelnden- Dichtern sitzen oder in der Ärustkorbmitte , in der Herz-

ktaiAENd. Im anderen Falle könnte der erste Schuß für den
Zager zugleich der letzte seines Lebens sein . Im übrigender den Tiger mit der Kamera und der° ovchse jagt , mindestens vorher die Anatomie des Tigers

-^ /udlert haben, er muß genau wissen , wo sein Herz sitzt . . ."
vo« ^ Bengt Berg hat sich gerne nach den Ratschlägen er -

atzrener Eroßwildjäger gerichtet. Daher find die meistenichner" Tiger nach der erfolgten Aufnahme unverwundet
.. / lies Weges gegangen . Und die wenigen , die er erlegte ,ireivaren gleich nach dem ersten Schutz tot . Der Forscher kamuw keineswegs etwa von der Kamera zur Büchse , sonderndeimhm den Weg umgekehrt. Lange bevor er photo¬graphieren konnte, hatte er schon in Schweden und Lapp -"Id »Die Kamera soll unmittelbar bei der Handein , die Büchse aber griffbereit in Reserve für den Not-E ' umreißt Bengt Berg die Unteilbarkeit beider Dinge,es Aufnahmeobjektivs und der Waffe.

„Siebenmeilenläufer " mit „persönlichem Gesicht"
! Von Bombay bis Burma , vom Himalaya bis Ceylon

yxchwanderte Bengt Berg zusammen mit seiner tapferen
« Mu Inger die weiten Dschungel und Dickichte Indiens .— )sn Kampf des Dschungels und seine Idylle hat er selbst«sehen. Er hat den Tiger kennengelernt wie wir unsere

»«uskatzen.
Siebenmeilenläufer sind die Tiger in ihren Jagd -

ehreren , heute hier , morgen Dutzende von KilometerEer . Herren der Wildnis . Unerfahrene Jägerrauhen manchmal, es bandle sich um zwei oder drei
A " , wenn sie hören , daß gestern einer der Könige oerMdnis in einem Dorf einen Ochsen geschlagen hat , vor-estern zehn Kilometer weiter ein Kalb und vor vierMen drei Meilen nach der anderen Seite entfernt mitten
usch ein drittes Dorf „spazieren ging" . In Wirklichkeitlies oft ein und der gleiche Tiger gewesen . . .Sie alle haben ihr eigenes „Gesicht" . Es gibt Tigernt Unschuldsmienen und solche , denen man den „Tot -
hlager" auf 106 Meter anzusehen glaubt . Es gibtMirdevolle" und „eilige", alte „garstig " aussehende undle

^chgiiltlg scheinende Tiger .
i Der „Büffeltöter " von Pamakheri ,
>In den Teak-Wäldern von Pamakheri begegnete BengtMg dem „Büffeltöter "

, einem groben Banditen unter denUern . Viele hundert Rinder hatte der Bösewicht schonul dem Gewissen. Einmal aber versuchte der ForscherM . den grimmigen Alten mit Blitzlicht auf einem
hchungelpfad zu photographieren . Monate später spürtek z>em gleichen Tiger nach , aber ein paarmal narrte ihn
?r! Büffeltöter . Zuletzt verschwand er mitsamt einem anmen Baum gebundenen halben Büffel und dem jungen' "um auf Nimmerwiedersehen . „Wer den Halunkentntnal erlegen wird , mag ihn an seinem zerhackten rechten)ht erkennen"

, lacht Bengt Berg .Statt den Vüffeltöter zu erwischen , gelang es Bengtierg jedoch , die Eingeborenen der Gegend von Pamakheri
( M einem anderen Nindsrräuber zu befreien . Es warer einzige isabellenfarbene Tiger » den Bengt Berg jemalsm Leben gesehen hat . Er befand sich auf Freiersfüßen ,»a Gemahlin ist entwetzt. „Sie rvird sicher einen Wurf

Erlebnisse in Steppe und Dschungel . — Alle Großtier « der Welt vor der Kamera .
isabellenfarbene Junge zur Welt gebracht haben , damit
diese seltene Farbe kommenden Jagern erhalten bleibe."

Frau Inger schießt nachts zwei Tiger . . .
Neun Tags und Nächte lang wartete Frau Inger ver¬

geblich darauf , einen Tiger vor Kimme und Korn zu be¬
kommen In der neunten Nacht hatte sie dafür doppeltes
Glück : statt einen erwischte sie gleich zwei Tiger hinter¬einander .

„Die erste der neun Nächte war eine wahrhaft merk¬
würdige Nacht. Al« der Avend in die Nacht überging ,rollte ein Erdbeben durch die Landschaft, daß die Bäume
ins Schwanken kamen"

, berichtet Bengt Berg . Frau Inger
glaubte jedoch, daß ein Nashorn versucht hätte , sie vomBaum herunterzuschütteln , in der Aufregung hatte sie vom
Donner des Bebens nichts gehört . Jetzt war sie aber
sicher , daß wochenlang kein Beben mehr durchs Land gehenwürde , und daß es nun nichts ausmachen würde , wenn sie
Nacht für Nacht auf den ersehnten Tiger warten müßte.
„Nun , im Mondschein schoß meine Frau dann in der
neunten Nacht erst die Tigerin , dann eine Stunde späterden dieser auf der gleichen Fährte folgenden mächtigen
Tiger . Die in ihrer Nähe „in Bereitschaft wartenden "
Jiwer halten alles verschlafen, erst am Morgen wurden sie
gewahr , daß die „Memsahib " zwei Tiger geschossen
hatte . . . .

"
Auf Elefanten hat Bengt Berg niemals geschossen.

„Nur ein einziges Mal war es beinahe so wett . Abseits
von einer Herde afrikanischer Elefanten , fühlte sich eine
alte Elefantendame irgendwie durch den Menschen be¬
lästigt , der da an einem schnurrende« Apparat herum¬

hantierte . Durch Gebüsche gedeckt , macht« sie sich immer
näher heran . Kaum 36 Meter entfernt , begann sie aus der
Deckung herauszugehen . Wollte sie die Kamera annehmen,
oder würde sie — -- ? !" Die schwere Elefantenbüchse
bei der Hand , überlegte Bengt Berg Sekunden . Dann
ahmte er den Warnungsruf des Erdkuckucks nach . Der Ele¬
fant drehte sich , zeigte die Kehrseite und trollte davon-
„Einen Augenblick später hätte der Schuß sitzen müssen .

"

„Sind Nashorn , Büffel oder Tiger gefährlicher?"

Bengt Berg , gehört zu den wenigen , die eine solche
Frage aus eigenem Erleben zu beantworten vermögen. Er
stand dem Wasserbüffel in Afrika und dem Gaur in
Indien gegenüber , dem Nashorn sowohl in der Steppe des
Sudan wie im indischen Dschungel, dem Löwen in seiner
Heimat und dem Panther .

Bengt Berg hält auseinander , daß ein unverwundeter
Elefant noch eher den Menschen angreift als ein unverletz¬
ter Büffel — aber Ausnahmen gibt es überall . Tiger und
Löwen fallen den Menschen an , wenn er sich versehentlich
dem Versteck ihrer Jungen nähert oder die Könige der
Wildnis beim Fraß stört. Knurrt nicht aber auch jeder
Haushund , wenn er meint , daß ihm jemand den Knochen
fortnehmen wolle? Das Nashorn ist durch seine ungestüme
Wucht ^ efährlich — unverletzt zieht das Tier aber meistens
ab. „Wenn der erste Schutz das Großtier nicht gleich um¬
legt, sind Büffel und Nashorn , Löwe und Tiger , Elefant
um> Panther furchtbare Feinde . Kein echter Jäger läßt sichmit der Verantwortung belasten, einen angeschossenen
Tiger in Gegenden zurückzulassen , in denen Menschen woh¬nen oder vorbeikommen. Es ist selbstverständlich, daß jede
richtige Jagdanweisung für Großwild in der Forderung
gipfelt : Nicht anschießen , sondern töten ! Angeschossene
Tiger und Löwen werden , solange sie noch zu atmen ver¬
mögen, alles daran setzen , ihren Feind zu vernichten.

"
H. D.

Oarseval erzählt aus seinem Leben
Zum 7S. Geburtstag des Vorkämpfers der deutschen Mflitär -Luftschissahrt.

Major z. D , August von Parseval . der be¬
kannte Lustschiffkonstrukteur und ehern . Professoran der Technischen Hochschule Charlottenburg,
begeht dieser Tage seinen 7S. Geburtstag.

Wenn man heute August vo» Parseval in seinem Heimin Berlin -Steglitz gegenübersteht, merkt man ihm wenigvon den 75 Jahren an , die jetzt auf seinen Schultern
lasten. Er ist der biedere, offene Pfälzer geblieben — er
ist in Frankenthal geboren —, und auch die Kämpfe des
Lebens , an denen es ihm nicht gefehlt hat , haben nicht
vermocht , sein sonniges Naturell zu verdüstern . Er ist
sich dessen bewußt , was er geleistet hat und weiß , daß das ,was er leistete, notwendig gewesen ist zum Wohle des
Ganzen . Denn sein Ziel war ja von Jugend auf , mitzu¬wirken cm der Größe Deutschlands und seiner Luftfahrt .

Ein Leutnant mit Sonderinteressen .
Und das ist es ja auch , was ihn von so manchemandern der an der Luftschiffahrt aktiv oder inaktiv Täti¬

gen unterscheidet: Er kam weder als Techniker noch als
Wissenschaftler zu den Flugproblemen , sondern er war
Soldat , der treu und brav seine Pflicht erfüllte und es auf
üblichem Wege bis zum Bataillonskommandeur brachte.Aber auch von seinen Kameraden unterschied ihn einiges :
Er hatte seine Privatliebhabereten , die wesentlich von
denen seiner Kameraden abwichen; er interessierte sich fürdas Problem des Bogelfluges und derartige Dinge , die
damals durchaus nicht zu der Allgemeinbildung unserer
Offiziere gehörten . In seine Leutnantszeit fallen auchdie ersten Versuche mit dem Lenkballon, besonders im
Ausland , und alles , was mit Fliegen zusammenhing,interessierte diesen Leutnant brennend . Und als er dann
auf der militärischen Stufenleiter aufstieg und größere
militärische Aufgaben in seinen Gesichtskreis rückten ,
machte er sich so seine eigenen Gedanken über die militäri¬
sche Verwendbarkeit des Ballons . Denn es lag ja auf der
Hand , daß man bei klarer durchsichtiger Luft pmso weiter
sehen kann, je höher man sich befindet . Das macht bei
einem Meter Erhöhung schon 3,5 Kilometer aus ; ist man
aber 366 Meter hoch , oann beträgt das Blickfeld bereits
35 Kilometer , bei 206 Meter sind es schon mehr als fünf¬
zig Kilometer , und in 1600 Meter Höhe überschaut man
112 Kilometer . Also ist es von höchstem militärischen
Interesse , daß man im Ernstfälle einen möglichst hohen
Blickvunkt gewinnt , um möglichst deutlich zu sehen , was
der oöse Feind hinter seiner vordersten Linie treibt . So
ungefähr mag der Gedankengang gewesen sein , der Parse -
var zu seinem Drachenfesselballon führte .

Seit 1884 wies das deutsche Heer auch eine Luft¬
schiffertruppe auf , die damals zwar noch eine sehr unter¬
geordnete Rolle spielte, aber immerhin bemüht war , die
ausländischen Fortschritte auf diesem Gebiete nach Mög¬
lichkeit auszugleichen. Einer der Offiziere dieser Lust¬
schiffertruppe, Hans Bartsch von Siegsfeld , den Parseval
kennenlernte , trug sich mit ähnlichen Ideen wie er , und
so kam nun eine gemeinsame Arbeit zustande, die schließ¬
lich zur Konstruktion eines brauchbaren Drachenfessel¬
ballons führte (1879) . Es war der Typ jener Fessel¬
ballons , die alle Kriegsteilnehmer noch aus dem Welt¬
kriege kennen. Ihre Einführung in die Armee machte von
Parseval wie von Siegsfeld bekannt. Zugleich bewies
aber Parseval auch , daß man keineswegs ein studierter
Techniker zu sein braucht, um technische Fortschritt « zu
erzielen.

Vom Fesselballon zum Luftschiff .
Die Zusammenarbeit zwischen von Siegsfeld und von

Parseval wurde jäh zerstört durch den tödlichen Absturz
des elfteren kn der Nähe von Antwerpen . Der Weg war
aber nun eingeschlagen, und durch rastlose Weiterarbeit
in aller Stille schuf sich von Parseval das Wissen , das er
zur Konstruktion seines Luftschiffes benötigte . Kurz nach
der Jahrhundertwende war die Aufmerksamkeit der lei¬
tenden Kreise der Armee ganz auf die Erfolge der fran¬
zösischen Luftfahrt konzentriert , die durch Iuliot . Clement .
Bayard u . a . schon brauchbare Militärluftschiffe besaßen,
während Deutschland noch über keines verfügte . Dieser
offensichtliche Rückstand reizte auch von Parseval , sich mit
den Problemen des lenkbaren Luftschiffes zu befassen ,
und das nach mehreren Vorversuchen 1907 endlich ge¬

glückte Pralluftschiff , das wir unter dem Namen „Pars e-
v a l" kennen, ist im Grunde ein weiterer Ausbau des
Drachenfesselballons. Der Fesselballon hatte sich selb¬
ständig gemacht .

Auf diese Zeit zurückblickend, erzählte der Jubilar :
„Wenn sich auch mein Luftschiff nicht durchgesetzt hat und
dem glücklicheren Zeppelin , mit dem mich jahrzehntelangeine Freundschaft verband , das Feld überlassen mußte, sokann mich das nicht bitter stimmen. Ich habe meine
Pflicht getan und meine besten Kräfte eingesetzt , um
meinem Vaterland « zu dienen . Mein Luftschiff war ein
notwendiges Glied in der Entwicklungsreihe , ein Bausteinin dem großen Gebäude von Deutschlands Wehrhaftigkeit .Es hat sich ja auch nicht darum nicht durchgesetzt, weil es
fehlerhaft konstruiert gewesen wäre , sondern es fiel eigent¬
lich der Tücke des Objekts zum Opfer , denn die
Scherereien, die ich damit hatte , waren endlos . Man fußt
ja auch heute noch auf meinen Ideen , und das Kleinluft¬
schiff ist nach den gleichen Prinzipien gebaut . Ich werde
den Tag nie vergessen , als wir den Kaiser auf dem Born -
stedter Felde so bitter enttäuschen mußten . Das von
Darnach und den Majoren Groß und Sperling konstru¬ierte Militärluftschiff sollte gleichzeitig mit einem „Parse¬val" auf dem Äornstedter Felde zu einer Truppenbestchti-
gnng erscheinen . Wir waren auf dem Tegeler Schießplatz
stationiert . Es war alles tadellos vorbereitet , und die
Probeflüge waren vorzüglich verlaufen . Leider herrschtenur an dem bewußten Tage ein ziemlicher Sturm . Die
Abfahrt ging glatt , aber bald machte uns der Sturm
schwer zu schassen. Der Sturm beschädigte die Ballon -
wand , dann zerbrach er ein Steuer , und dieses zerbrocheneSteuer ritz ein Loch in den Ballon . Wir kamen also nurbis über Halensee uns mußten in der Badener Straße ,dicht hinter dem Lunapark , niedergehen und froh sein , daßwir mit heilen Knochen davongekommen waren . ZumGlück kam auch unser „Konkurrent " nicht am Ziele an,sonst hätte es für uns einen schönen Anpfiff und den
üblichen Spott abgesetzt . So , wo beide nicht erschienen ,war eben die „höhere Gewalt " dran schuld.

Hatte das Schicksal den Grafen Zeppelin jahrzehnte¬
lang mit Nackenschlägen schwerster Art verfolgt , bevor er
sich durchsetzen konnte, so piesackte es mich nur durch Nadel¬
stiche . Und ich mutz offen sagen : ich habe Zeppelin neid¬
los seinen Sieg gegönnt . Wenn jeder auf dem Platz , aufden er gestellt ist , restlos sein Können einsetzt , dann ist
nicht Sieg oder Niederlage das Ausschlaggebende, sondern
allein das Bewußtsein der treu erfüllten Pflicht ! ^

Was den Tierfreund interessiert
Warum gibt es weniger Störche?

Die Zahl der Störche in Thüringen betrug im Jahre
1900 noch 70 bis 80 Paare . In den letzten Jahren ist
nun ein starker Rückgang dieser Vögel festzustellen : 1933
14 Paare , 1934 17 Paare . Man geht wohl nicht fehl,wenn man die starke Entwässerung des Landes als die
Hauptursache dreier Erscheinung ansieht , eine Entwicklung,die übrigens , wie sich jetzt hemusstellt , der Frost - und
Landwirtschaft durchaus nicht den gehofften Erfolg gebracht
hat . (Uebertriebene Absenkung des Erundwassers , die auf
die Talböden schädigend wirkte .)

Daneben aber schaden auch di« Hochspannungsleitungenden Störchen beträchtlich. Wie bei so vielen Vögeln (z . B.
unseren Schwalben) find zum großen Teil auch diese mörde¬
rischen Drähte am Rückgang ves Bestandes schuld.

Kampf gegen Mäuse in Amsterdam
Die Verzweiflung über die MLuseplage hat die reichen

holländischen Getreidespeicherbesitzer auf eine neuartige und
offenbar recht wirkungsvolle Abwehrmaßnahme gebracht.Man verwendet nämlich dort im Kampf gegen die schäd¬
lichen kleinen Nager — Schallplatte ». Und zwarwerden in den Speichern automatisch betriebene Schall¬
plattenapparate aufgestellt , auf denen man Platten spielt,die das Miauen von Katzen wiedergeben . Bis jetzt sinddie Mäuse auch dadurch abgeschreckt worden . Es bleibt
jedoch abzuwarten , ob sie diesen „Trick" nicht bald durch -
schauen.
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sind 27 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchsta¬ben - letztere von unten nach oben gelesen , ein Wort von
Wilhelm Busch ergeben . Die Wörter bedeuten :

1. Römischer Feldherr , 2. Gebirgspflanze , 3. Selten¬
heit , 4. Vater des Odysseus, 5. kleine Mahlzeit , 6. Körper¬teil , 7 . Stadt am Bodensee , 8. Stadt im Bezirk Merse¬
burg , 9. italienische Hafenstadt , 10 . gern». Heerführer , 11.Stadt unweit Roms . 12. Oper von Verdi . 13. schädliches
Insekt , 14. Freizeit , 15 . Salzbergwerk , 16. erdgeschichtl.Periode , 17 . Sohn Abrahams . 18. italien . Geheimbund ,19. Meernixe der Sage . 20 . Urstoff, 21. ital . Maler ,22 . nord . Kriegsgott , 23 . weibl . Vorname , 24 . Oststaat /25 . Deutsche Stadt , 26 . Einsiedler , 27 . Futzpunkt.

Aus vem Tierreich
1.

Auf Eins schläft man bei Mutter Grün ,
Zwei — Drei summt hell und sticht dann hin .
Die drei vereinigt , nennen euch
Ein Zwerglein aus des Adlers Reich ,

li .
Es wog jüngst einen Edelstein
Ein Fachmann beim Gerichte ,
Da hört ' man einen Vogel schrei 'n .
Der war in dem Gewichte.

III.
Die Stadt der Schildbürger , verstellt .
Hilft , heißt es , Kindern auf die Welt .

Wir stelle« um!

Die Buchstaben - Gruppen der oberen Figur sind in
gleichgeformte Teile der unteren Figur umzustellen , wobei
die bereits eingetragenen Buchstaben zur Erleichterung der
Lösung beitragen . Sind alle Buchstaben - Gruppen richtig
übertragen , so ergibt die neue Stellung der Buchstaben » fort¬
laufend gelesen , einen Sinnspruch .

Denksportaufgabe: Der findige Sekretär

Ein Wkrtschaftsverband hielt in der Kreisstadt seine«
Gebiets eine wichtige Tagung ab . Da die meisten Teilneh¬
mer in der Stadt selbst wohnten , war der Besuch für sie
recht einfach, sie setzten sich in ihren Wagen und waren in
wenigen Minuten am Ziel . Vier Herren aber wohnten au¬
ßerhalb , und um Unkosten zu sparen , hatten sie beschlos¬
sen , daß der entferntest Wohnende sie in seinem Wagen
mitnehMen sollte , der Betriebsstoff wurde anteilig um¬
gelegt . Der bestimmte Tag war da , die Herren trafen ein ,
zuletzt auch die vier von außerhalb . Der Besitzer, der den
Wagen selbst gefahren hatte , rieb sich eifrig die Hände , denn
es war ein überaus kalter Januartag . Schmunzelnd er¬
zählte er , daß bei den vielen Wagen vor der Tür kaum
ein Plätzchen für den seinen zu finden gewesen sei . Dann
sollte die Tagung beginnen . Da fiel ihm ein , daß er seine
Aktentasche im Wagen hatte liegen lassen . Der Verbands¬
sekretär lief sofort gefällig herunter , sie zu holen . Als er
weg war , dachte der Autobesitzer erst daran , daß der Se¬
kretär seinen Wagen ja garnicht kannte und ihn schwerlich
herausfinden würde . Aber gleich darauf war der Sekretär
mit der Tasche wieder da . Er hatte den Wagen sofort er¬
kannt , trotzdem dieser sich weder durch die Nummer noch
durch die Art der Aufstellung von den anderen Wagen
unterschied . Worauf hatte er geachtet, um den Wagen von
außerhalb zu erkennen ?
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Bunte Lese
Werden die Theater zu klein ?

Allein in der Reichshauptstadt find innerhalb eit
Jahres 1,5 Millionen „KdF .

" -Theaterbesucher zu _ m
zeichnen gewesen , so daß etwa 9000 Theaterplätze tLM
durchschnittlich in Berlin durch „KdF .

" besetzt werdz -
Dabei ist durch Rundfragen festgestellt worden , dah
sich hier vor allem um neue Besucher für die The
handelt , denn über zwei Drittel dieser Volksgeno
waren vorher überhaupt noch nie in einem Theater
wesen . — Deutschland wird bald Theater in einem ne
Stil bauen müssen . Mit solchen Fragen beschäftigen
heute bereits berufene Stellen .

Wie schneidet man unter Wasser
Als im Jahre 1901 Menne das autogene Schneiden erf

den hatte , und sich der große Wert dieses Verfahrens erw
dauerte es nicht lange , und Bollweg fand 1909 eine Meth ,
auch unter Wasser Eisen auf diese Weise zu trennen . Die Do
munder Union schuf dann den erstenbrauchbarenllnt
wasser - Schneidbrenner , dessen Flamme unter Wa
von einer Preßluftglocke gegen das Andringen des sie so
löschenden Wassers geschützt wurde . Damals arbeitete man >
einer Knallgasflamme , die elektrisch gezündet wurde . Hci
nimmt man eine aus Benzol oder Benzin und Sauerstoff
bildete Stichflamme , die man über Wasser zündet , worauf
auch ohne Preßluftschutz unter Wasser weiter brennt , weil
eigener Druck genügt , das Wasser wegzudrängen . Selbst
Tiefen von 60 Meter , also bei 6 Atmosphären Wasserdruck ,
lischt die Flamme nicht, wie Versuche im Rückersdorfer See
Berlin zeigten ! In so großen Tiefen aber hat man da>
noch nicht gearbeitet , denn die gewöhnlichen Taucher arbeis
selten tiefer als 30 Meter . Daß das Schneiden unter Wai
viel langsamer geht als über Tag , ist leicht einzusehen. Ts
unten in der Finsternis , behindert durch den Anzug, den
serdruck und die gepreßte Atmungsluft arbeitet sich

's für
Taucher sehr schwer , dazu kommt aber auch , daß das Wasser
zu schneidende Stück so stark abkühlt , daß die Flamme ih
Schnitt nur langsam weiter voranbringt . Mehr als 5—6 M
einer 20 Millimeter dicken Spundwand kann ein Taucher
Tage in einer ' Wassertiefe von 10 Meter nicht mehr schnei
Auch dazu ist aber schon ein erheblicher Flammendruck , d . h .
Druck der Schneidgase, nötig . Beim Bau des Rllgenda
mes hat man u . a . in 10 Meter Tiefe Betonpfeiler mit
Flamme abgeschnitten ! Freilich schnitt dabei die Flai
eigentlich nur deren Ummantelung aus 11 Millimeter diü
Eisenblech und die Armierung aus 4 Stück 20- Millemeter -Ru
eisen durch . Doch die viereckigen Betonstäbe von 40 Zenrime
Kantenlänge bröckelten mit ab . Einen Holzpfahl von di«
Stärke mit der Flamme wegzuschneiden, wäre ein ziemlich
geschicktes Unterfangen , denn Holz als schlechter Wärmelei
will nicht warm werden , es kohlt nur . Beton aber ist , «
man steht, gegen die Hitze der Stichflamme nicht so empfmdl
Da man Schiffslecks als erste Hilfe nicht selten mit Bei
dichtet, bedeutet es einen großen Vorteil , diesem Matei
gleichfalls mit der Flamme zu Leibe gehen zu können. I
Beton ist dabei nicht etwa der Gegenstand , den man zu schc
den wünscht, sondern nur die dabei der Arbeit nicht hrnterli
Beigabe . ftl

sooo Mark für siebe« Stunden Haft .
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In einem Londoner Einheitspreisgeschäft wurde eine F>
Florence Colman des Diebstahls bezichtigt. Man fand bei
zwei Fläschchen Riechfalz und behauptete , daß sie gestohlen sei

Die Frau mußte eine siebenstündige Haft über sich ergel
lassen, bevor sich herausstellte , daß ihre Behauptung zutraf
nämlich , daß sie die Fläschchen in einer anderen Filiale
gleichen Geschäfts gekauft hatte .

Die Firma wurde jetzt dazu verurteilt , 5000 Mark an M
Colman zu zahlen , da sie in Fahrlässigkeit die Verhaftung
Frau hat vornehmen lasten und weil dadurch deren Ruf
schädigt worden war .

Frau Colman , die in ärmsten Verhältnissen lebt , ist ü
diese Elücksverhaftung natürlich sehr erfreut . Sie würde
für diesen Preis sicher gerne dreimal am Tage verhaften laß
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Roman von Waldemar Augustlny
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27) (Nachdruck verboten . )
Ein Kapitän machte Meldung . Der König nickte . Dann

schritt er die Front der Gefangenen ab . Hinter ihm ging der
Kriegsminister Tscherning, ein staatlicher Mann mit einem
starken, imponierenden Auge. Während der König eher traurig ,
fast gleichgültig , keineswegs aber zornig die Gefangenen
musterte , blickte Tscherning jedem gerade ins Auge. Man wußte
von ihm . er hatte ein ausgezeichnetes Gedächtnis . Nicht zu
zweifeln , daß er die Namen der gefangenen Offiziere nicht nur ,
sondern auch ihre Laufbahn im Kopf hatte . Sie sind Klaus
Dörr , fühlte Klaus den Blick sprechen . Sie sind am ersten
April des Jahre 1843 aus der Kadettenanstalt entlasten .
Stimmt es ? An eben diesem Tage haben Sie vor entrollter
Fahne den Eid abgelegt , in meiner Gegenwart hat mein Ad¬
jutant Ihnen das Portepee an den Säbel gebunden . Damals
hat keiner gewußt , daß wir uns so Wiedersehen sollten.

Der König wandte sich um . Dabei traf ein böser Blick den
schwarzgekleideten Zivilisten , der mit im Gefolge ging . Dieser
Herr war der Führer der Nationaldemokratischen Partei , der¬
jenige , der dem König das Versprechen abgenötigt hatte , den
Verfassungsbruch zu vollziehen, Schleswig von Holstein zu
trennen und in den dänischen Eesamtstaat einzuverleiben . Wer
es nicht wußte , konnte es in diesem Augenblick sehen , der König
haßte diesen Mann , weil er ihm die Suppe mit den Schles-
wigern eingebrockt hatte . Orla Lehmann , ein kleiner , vornüber¬
geneigter Mann mit gelber Hautfarbe und schwarzen, stechenden
Augen ging an den Gefangenen entlang und rieb sich die Hände .
Wie ein Viehhändler eine Herde , so musterre er den Trupp .

Als der König an der Front zurückschritt , fing Klaus seinen
Blick auf . Klaus erschrak. Auch der König schien die Gefangenen
nicht wie Angehörige einer feindlichen Armee anzusehen, nein
wie Verbrecher , schlimmer, wie Sachen , die zur menschlichen
Welt nicht mehr gehörten . Der Blick traf Klaus wie ein Stoß
vor die Brust . Ünd jetzt , wahrhaftig — auf ein Zeichen des
Kriegsministers blieb der König stehen und musterte ihn von
oben bis unten . Darauf schüttelte er den Kopf und ging weiter .

„Die Wunde sieht leidlich aus "
, sagte der Generalarzt , „also

meinetwegen . Fieber , na ja , ein bißchen . Wenn er nicht laufen
kann, soll man ihn tragen ."

So wurde Klaus zum zweiten Male auf ein Dampfschiff
gebracht. Kommandant war der Bruder eines Kameraden , mit
dem Klaus beim Leibregiment gute Freundschaft gehalten hatte .
Er zeigte sich sehr freundlich , als er Klaus erkannte , gab ihm
eine leere Offizierskoje , schickte ihm Essen . Klaus ließ alles über
sich ergehen.

Auf der Reede vor Kopenhagen ging das Schiff vor Anker.
Ein Rudel von Militärärzten kam an Bord , um die Verwun¬
deten zu besichtigen . Klaus ließ seine Wunde betrachten und
hörte nicht auf die Unterhaltung der Aerzte . Am nächsten Tag
machte das Schiff an Gammelholm fest. Hier lag , das wußten
die Gefangenen , das Staatsgefängnis . Schweigend gingen sie
durch ein Spalier von Gendarmen an Land . Schweigend hörten
sie die schwere Eisentür hinter sich zuschlagen.

Sie kamen zu fünfzehn Mann in ein Verließ . Man lag .so
dicht auf der Pritsche , daß der Flügelmann das Kommando zum
Umdrehen geben mußte . Man bekam morgens Brot und Wasser
durch ein Klappfenster geschoben . Licht siel durch ein Decken¬
fenster, das mit Drahtgitter und Eisenstangen geschützt war .
Einmal öffnete sich die Tür , und ein Wärter erschien in Be¬
gleitung bewaffneter Soldaten . Er las Berichte vom Kriegs¬
schauplatz vor : die dänische Flotte blockiere die preußischen
Häfen , Rußland und Oesterreich hätten beschlossen einzugreifen ,
falls sich der Deutsche Bund fernerhin in Angelegenheiten der
dänischen Monarchie einmische .

Einmal kam ein Arzt . Bei der Untersuchung wurde Klaus
ausgesondert . Er kam in ein Einzelverlies und wurde täglich
von einem Krankenwärter verbunden . Der Krankenwärter ,
geborener Dithmarscher , meinte es gut mit Klaus und flüsterte
ihm ins Ohr , die Preußen unter Wrangel hauten tüchtig zu , sie
seien bis nach Jütland vorgedrungen und hätten Fredericin
besetzt. Allerdings die europäischen Höfe . . .

Klaus nickte bloß. Es ging ihm schlecht. Das Fieber stieg .
Eines Tages merkte er , daß er in einem richtigen Bett lag .
Ein weibliches Wesen gab ihm zu trinken . Er schlief gleich
wieder ein . Er war nicht mehr auf der Welt .

Baron Kjellström war nach Kopenhagen kommandiert
worden . Der Grund war folgender : im Felde hatten sich ver¬
schiedene Offiziere bewährt , di« in Friedenszeiten zum Ab¬
schied vorgeschlagen waren . Also hatte man sich, da neue
Ordnungen für den Felddienst ausgearbeitet werden sollten,
Offiziere der Feldarmee verschrieben, vor allem solch « , die im
Frieden nicht recht beliebt gewesen waren , darunter Kjellström .

Kjellström hatte , als er von diesem Befehl Wind bekam,
auf eigene Faust «ine Rekognoszierung unternommen . Di« deut¬
schen Truppen , die siegreich vorgerückt waren , hatten unter dem
Druck der Diplomatie zurückgehen müssen . Die Dänen folgten
langsam , ohne immer Fühlung mit den Feinden zu haben .
Eines Tages also , man stand im SuUdewitt , es war Ende Mai ,
brach Kjellström mit einer Halden Schwadron auf , liefert « mit
preußischen Husaren ein Gefecht , Las Treffen entwickelte sich zu
einer Schlacht, die für die Dänen siegreich blieb . Kjellström,
der immer in der vordersten Front war . glaubte , der Befehl
würde ihn nicht erreichen . Aber es kam anoers . Kaum war
die Schlacht beendet , mußte er . wütend wie er war . den Weg zu
den Tintesäufern , wie er die Offiziere im Ministerium nannte ,
antreten .

In Kopenhagen erinnerte er sich der Häuser , in denen er
Gast gewesen war , der verschiedenen Frauen , mit denen er
Beziehungen gepflegt hatte . Da war die Baronin Tolk. ein

quirlendes Ding , die genau so dumm in der Unterhaltung
pHan tastenoll in der Liebe war . Da war die Gräfin D . Ih
Namen durfte man nicht im Zimmer für sich allein aussprech
weil sie sich allerhöchster Gunst erfreute . Da war . peinlich
sagen, die Mamsell in der Hofküch« , die den Baron durch i
derbe Natürlichkeit oft wochenlang in Bann gehalten ho
Da waren viele Frauen . Und eine , bei der man verges
konnte, daß sie eine Frau war , obwohl sie an Schönheit ka
übertroffen wurde , Charlotte von Güldenvelb , ein geistvd
Mädchen, das drei Sprachen wie ein Floreit zu gebraut
wußte , gleichwohl ein sehr weibliches Wesen. Sie war die «
zige Frau , die einmal die Grundsätze des Junggesellen ersch
tert hatte .

Aber es dauerte seine Zeit , bis Kjellström seine Bes»
aufnahm . Tagsüber hatte er lange Konferenzen . 2n i
freien Stunden packte ihn dann die Wut , es juckte ihn . et«
auszufressen, daß die Tintenschlucker die Geduld verlieren >
ihn Hals über Kopf an die Front zurückschicken sollten . E
mal ritt er mit dem Gaul durch die Tür eines Gasthall
mitten unter erschrockene Bürger und leerte vom Sattel >
eine ganze Flasche Wein und noch eine , währenddes der C
im behaglich ausgestatteten Raum seine Visitenkarte ablei
was der Wirt nicht als Entschädigung für die unerwüns
Störung ansah . Ein andermal schickte Kjellström seinen B
schon , der mußte auf dem Gartentor , das seiner Wohin
gegenüberlag , Tontöpfe aufftellen . Nach den Hälsen di<
Töpfe schoß er aus seinem Fenster mit Pistolen . Er war
guter Schütze , jeder Schuß saß , oor dem Gartentor häuften
die roten Scherben . Aber der Besitzer des Palais hatte
diese Meisterschüsse nicht das richtige Verständnis . Er schi
zur Polizei , auch die übrigen Einwohner riefen den Sc
der Staatsgewalt an , ganz Kopenhagen sprach von dem ll«
mut des Barons . Trotzdem erreichte Kjellström nicht, was
wollte . Die Beamten rin Ministerium glaubten im Gegeni
den Mann in ihm gefunden zu haben , den sie brauchten , ei>
Mann , nicht der Theorie , sondern der mutigen Tat . Also h
man ihn .

Eines Tages sagte Frau von Güldenveld zu ihrer Tochi
„Ich glaube , unser Kjellström kommt."

Draußen auf der Straße hörte man den Hufschlag e!
galoppierenden Pferdes . Jetzt , als wäre das Pferd von ei
Pistole niedergestreckt, brach der Galopp ad . Schritte ö
dem Pflaster , lautes Schlagen des Messingklopfers an der l

„Warum meinst du ? " fragte Lotte . Sre ließ das Buch , i
dem sie vorgelesen hatte , sinken . Ihre Stimme verlor c
jetzt nichts von ihrer monotonen Müdigkeit .

„Nur ein Gardereiter meldet sich so an ."
Lotte klappte das Buch zusammen. Mit dem geduld!'

Gleichmut, der sie seit ihrer Rückkehr erfüllte , blieb sie sitz
um den Besuch Kjellströms zu erwarten .

Die Mutter erhob sich . „Ich werde euch allein lassen . M
so ist es nicht gemeint "

, fügte sie hinzu , als Lotte mit >
Schultern zuckte . „Du darfst ruhig sein, ich werde deine E
schließungen nicht beeinflussen. Aber ihr wollt mich entschu
gen. ich habe zu tun ." (Fortsetzung folgt .)
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